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Einleitung. 


Bei ben äußerſt geringen fehriftlichen Aufzeichnungen bie uns aus 
ben ſturmvollen früheren Jahrhunderten von unjeren Vorfahren erhalten 
geblieben find, ift auch fonft ſcheinbar unbedeutendes für und von Werth. 
Kurze Aufzeichnungen in Stammbüchern und Kalendern, wie off liefern 
fie uns werthoolfe Aufſchlüſſe über fonft wenig befanmte Perſonen, und 
welche anmuthige Schilderung bietet uns ber Aufſatz bes Herrn. Statt- 
balterei-Rathes Schulfer ‚Aus alten Stammbüchern“! Ein ausführliches, 
brei volle Jahre umfaſſendes Tagebuch eines Vorfahren hat. paher ficher 
einen Anfpruch auf Beachtung, um fo mehr, ba es eine für jeme Zeit 
großartige Reife eines unferer Landslente umfaßt. Ich erhielt. biefelbe 
durch die gütige Mittheilung eines Tieben Jugendfreundes, und halte es 
für meine Pflicht, pas Werkchen ver Vergeffenheit zu entreißen, ba Guns 
Schulter jelbftnicht eine umintereffante Perfönlichteit ift. ’ 


Die Hauptfrage war nun die, ob ich das ganze Tagebuch ober nur 
einzelne Auszüge aus bemfelben mittheilen folle, bei mehrmaligem Durch: 
lefen des Ganzen aber, erjchien e8 mir immer angezeigter, das Ganze 
zu veröffentlichen, damit der Xefer aus bemfelben ben Schreiber um fo 
beffer beurtheilen fünne. Außer dem Objektiven, welches uns der Ver— 
faffer vorführt, und deffen Inhalt wie ich glaube auch für den Nicht: 
Siebenbürger einiges Intereffe haben wird, ift auch das Gubjeftive, bie 
Perfönlichkeit des Verfaffers anziehend. Ein junger Mann, nämlich in 
einem hoben Bergland geboren, wird von unwiederſtehlicher NReifeluft nach 
dem fernen Oriente ergriffen. Amfterbam, damals der günftigfte Punkt 
für ein folches Unternehmen, ift das Ziel feiner Reife, das Leben an 
und auf der See ift ihm ganz fremd, aber es fehlt ihm weder an ber 
Wifbegierde und Aufmerkfamfeit, tas völlig neue Leben zu beobachten 
noch an ber Fähigkeit das Beobachten richtig aufzufaflen und barzuftellen. 
In einfacher jehr ſchmuckloſer Darftellung ſchildert er uns das Seelenver: 
fäuferweien in Amfterbam, auch ihm gelingt e8 nur durch Vermittlung 
einer folchen Perjon und mit einem Opfer von fechzig Thalern auf einem 
Schiffe Aufnahme zu finden, er muß fich als gemeiner Soldat anwerben 
faffen, da auf Kriegsichiffen keine Paffagiere aufgenommen werben. Mit 
feinem Eintritt auf das Schiff beginnt für ihn ein neues Leben, bie 
Diseiplin, die Beſchäftigung, die Beröftigung, die Theile und Arten ber 
‚Schiffe, alles wirb uns anfchaulich gefchilvert, alle Tag: und Nachtfignale 
bat er forgfältig aufgezeichnet und erklärt. 

Es ift ihm nicht zu mühfam Wechfel und Michtung ber Winde 
genau zu verzeichnen und an wichtigern Punkten vergißt er nie bie Pol: 
höhe anzugeben, ver Scharbod gibt ihm Gelegenheit über biefe Kranfheit 
ausführlich zu berichten.‘ Der erfte längere Aufenthalt nach Tanger See 
fahrt wird am Cap ber guten Hoffnung genonmmen, bier machen natürlich 
die damals noch zahlreichen Hottentotten einen lebhaften Eindruck auf 
ihn, und er widmet ihnen eine. eingehende Schilderung. Vom Cap aus 
bringt ihn eine glückliche Fahrt in kurzem nad Batavia, wie wird er 
num bier fo ganz vom ber nenen Pracht der Tropen Natur, vom Leben 
und Treiben Batavias in Anfpruch genommen! Selbft die. Anmefenbeit 


zweier Landsleute in folch ungehenerer Entfernung vom Vaterlande be- 
Ihäftigt ihn nur fo weit, daß er ihre Namen angibt, dagegen aber wenbet 
er feine Aufmerkſamkeit allen Verhältniffen Javas und Batavias, feiner 
mannigfachen Bevölkerung, feiner Regierung und feiner Probufte zu. 
Das lebhaftefte Intereffe flößen ihm die Chinefen ein, und die Charakteriftit 
berfelben, verfchieben von fo manchen Urtheilen in nemeren Schriften, 
wird gewiß jedem Lefer intereffant fein. 


Aus den kurzen Angaben über fein Leben und feine Beichäftigung, 
tritt uns die Perfönlichkeit des Verfaffers als eine liebenswürbige ent- 
gegen. Fleiß, Sparjamkeit und vorzugsweife eine tiefwurzelnde Gottes: 
furcht find die hervorftehenden Eigenfchaften feines Charaftere. Seine 
mannigfachen Fähigkeiten als Goldarbeiter, Mebailfeur und Emailleur 
verfchaffen ihm fowohl auf dem Schiffe, als auch in Batavia felbft fehr 
bald die Befreiung vom Dienft al8 gemeiner Soldat, fein Verbienft in 
Batavia ift reich, feine Verhäftniffe und Belanntfchaften find angenehm 
und dennoch treibt es ihn unabläffig in die Heimat zurüd, weil es ihn 
in feinem Gewiffen fchwer bebrildt, diefe Reife ohne Einwilligung feiner 
Eltern unternemmen zu haben. Nach diefer furzen Skizzirung des In— 
baltes erfanbe ich mir nur noch einige Bemerkungen über bie Perfon 
und das Leben des VBerfaffers voraus zu fchiden. 


Georg Schulfer, feiner eigenen Angabe nach aus Hermannftabt ges 
bürtig, fcheint hier am Gymnaſium tüchtig ftubirt zu haben, has beweift 
Form und Inhalt der Neifebefchreibung. Zu feinem Lebensunterhalte 
hatte er ſich das Goldſchmiede Gewerbe gewählt, als Geſelle burchreifte 
er Europa und unternahm fobann bie bier befchriebene Reife. Nach feiner 
Rücklehr Heiratete er noch in bemfelben Jahre und trat bei dem Her: 
mannftäbter Magiftrate in ben Dienft ein. Mit dem Jahre 1704 Loberte 
in Siebenbürgen die Rebellion des Franz Rakotzi in lichten Flammen 
empor. Während biefer Zeit fcheint fich Schuler weſentliche Verbienfte 
erworben zu haben, denn er erhielt den Abel mit dem Prädikate „von 
Schulenburg‘ und die Reußmärkler Königsrichterwürde. 


Aus den Jahren 1709 und 1710 eriftiren noch mehrere von ihm 


geftochene Denkmünzen, welche theils auf vie Ralotziſche Rebellion, theils 
auf wichtige Ereigniffe in vornehmen Familien Bezug haben. 

Sculler erreichte ein hohes Alter, legte die Königsrichterwürde 
von Reußmarkt nieder und verbrachte feine letzten Lebensjahre bei feinem 
einzigen Sohne Johann Georg Schuller, welcher Doktor der Medicin 
und Senator in Hermannitabt war. Das Haus desſelben befand fich 
ehemals auf dem großen Ring zwifchen den Häufern des Herrn Doktor 
Wächter umd feiner Erzellenz des Herrn Seftions-Chefs von Roſenfeld. 
Hier ftarb er; im Jahre 1767, 13. März folgt ihm fein Sohn nad 
ohne Erben zur binterlaffen und dieſe Neifebefchreibung kaufte der nach 
malige Mediafcher Bürgermeifter Konrad von Heidendorf, welcher ſowohl 
ben alten Reußmärkter Königsrichter, als deffen Sohn den Senator, ber 
ihn aus der Taufe gehoben, wohl gekannt Hatte, von diefem aber ift fie 
im Erbivege in die Hände des jeßigen Beſitzers gelangt. 
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MHeife Beſchreibung 
durch die Norbifche-, Spanifche>, Atlantiſche-, Autiopiſche-, merivionalijche 
und Indiauiſche⸗See nach Oft Indien gehalten und verricht 
von 
'Georgio Schuler Cib. Transylv. 
ab Anno 1696 usque 1699. 





Ich weiß nicht, foll ich e8 dem Trieb meiner Natur oder denen: 
Dildern und Büchern, die Ich jemahls gejehn und gelefen hab, von Af- 
frica und Oft Indien, zujchreiben, daß Ich von meiner Kinpheit und 
jungen Jahren her alle Zeit dahin getrachtet , wie ich nemlich mich ver: 
gnügen und bie jo weit abgelegene orientalifche Länder bejuchen möchte. 
Zu ber. Zeit achtete Ich die große Gefahr und Todesangjt bie in folchen 
Reifen mehr als gemein ift, vor ein Kinder Spiel, und es kennt nicht. fo: 
erjhredlich jeyn, oder Ich jtellete mir bafjelbe vor ergöglich und ſüß für, 
wohl wießend, daß die Luft zu einem Ding alle Arbeit gering mache, und. 
daß Gott denen die Ihm vertrauen an allen orten auch in. ben äußer—⸗ 
ften Landen unter Barbaren: und Heyden mit feiner Hülffe erſcheinet 
und gegenwärtig ift. Ich war auch kaum auf meinen Lehr und erjten 
Prob: Jahren Heraußgelommen und ein fchönes Theil des Teutſch-⸗Landes 
(wie Jch dann jolches an einem andern Ort bejchrieben) befichtiget, Siehe 
jo trieb mich diefer oberwähnte Spohr umb nah Oſt Indien zu. reifen, 
jo hefftig an, daß ich eine kurze Rejolution fait, mich (in Altenau bei 
Hamburg) zu Schiff fegte, und mit einem favorablen Wind im kurgen 
nad Amſterdam kam, wohl wiegend daß Ich in dieſer Stadt. Gelegens 
beit genug finden würde, mein Vorhaben ind. Werk zu jegen, weiln fie 
ein Heine Welt ift, und fait mit allen Nationen in der ganzen Welt 
Handlung treibet.. Ich bin im Jahre 1696 die 18. Juny S. N. in 
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Amfterdam ankommen nnd bezenge daß ich nie fein ſchönere noch reichere 
Stadt gejehen. Sie liegt an der Süder See, jo ein Stüd oder Buſem 
it, jo das Teutſche Meer tief ins Land hinein treibt von gedachtem 
Buſem entjcheidet fi abermahl ein Strid das Ye genandt, fo big an 
in und umb die Stadt Amſterdam gehet, und daſelbſt einen wunderſchö— 
nen Haffen macht, doch Fennen große Schiffe, des untieffen Grundes 
wegen nicht einlaufen, jondern müßen eutweber zuvor von ihrer ſchweren 
Ladung gelichtet werden, oder ‚bei «Texel beanfest bleiben, allhie lagen 
zu meinem gutten glüd einige Oſt Indianiſche Schiffe jegelfertig; da— 
runter Zwey, die noch mit keinem Volk verſehen waren, man war aber 
eben damahls damit beſchäfftigt. Es fint in Amſterdam und einigen 
örtern in Holland gewiße Leute die man Seelverkauffer nennet durch 
welche die Herrn Bevinthebber das Bolt zu denen Oft Indianiſchen 
Schiffen werben laſſen, bieje find ein extrakt alfes liederlichen und leicht— 
fertigen geſindes, ſie haben weder Gott noch die Ehrliche Welt für Augen, 
ſchänden und betriegen die Arme Fremdlingen wie oft und vielmahl fie 
fennen und haben den Namen mit der That indem jie manch Ehrlich 
Mutterfind in das äußerſte Verderben bringen: Es find Lente die fich 
nicht fchenen würden dem Moloch zu opfern nur Gelb zu verdienen. Sie 
fauffen die Straßen auff und ab, und fehen ſich nah Frembden Paſſa⸗ 
giers umb, die ſie meiſterlich mitt der Naſen herumb führen kennen, 
denn weil dieſe in denen Orten unbekandt und auch oft kein Geld ha— 
ben, ſchätzen ſie ſich vor glücklich eiuen ſolchen Mann angetroffen zu haben, 
der Ihnen mitt Rath und That an die Hand gehen und Ihnen geles 
genheit verſchaffen joll, einen. Srüber zu verdienen, wießen aber nicht 
was. ba. jey: latet anguis in herba, erfahren es aber öfftern mitt Ihrem 
großen Schaben: beun dieſe jchlane Vögel kennen es durch ihre trans: 
portbrieff dahin bringen, ba ein Oſt Indien-Fahrer oft vor ein einkig 
frühſtück daß er bey Ihuen genoßen, big 100 ja auch 200. Thaler 
einbüßet. und am feiner bejoldung ſchaden leydet. Es iſt wahr, Sie 
geben zwar denen bie. jie geworben einige fojt nnd Unterhalt und 
verjeben ihm mitt etwa Brandwein Zobad dgl. auf die Reife, aber dies 
altes wird offt Fein 8 Reichs Thaler werth ſeyn. Maucher rüſtet und 
verfiehet ſich felber mitt alle dem was er nöthig erachtet zu einer jo 
fang währigen Reiſe, wird aber von ber Vergadering- van’ Seventien 
oder Hohen Verſammlung auff dem Oſt Indianiſchen Haufe nicht ange- 
nommen, die weil bie. Seel. Berfauffer Greaturen vorangehen, auch die 
Oft Indianiſche Kompaguie dieſelbe nicht gern vor den Kopf ftoßet, maßen 
Sie anders in. ber Zeit ber Noth gar wenig Voll belommen kennte. 
Derowegen muß mancher Praver Ehrlicher kerl der ſonſt ſich aus eigenen 
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fräften außrüſten kennt, entweder zurückbleiben und feine füfte frembde 
Länder zu befehen hemmen und einziehen, oder die Herrn Seel Berfaufer 
ale Mittler und beförverer , aber wie gejagt mit feinem Schaden ge» 
brauchen: Aus. biefen Urjachen bin Ich den 22. Juni zu einer Seel-: 
Berfaufferin gegangen und biejelbe angefprochen mir zu) ver Dft India: 
nifchen Reije verhilflich zn fein, das ſie mir. auch endlich zugeſagt nebſt 
der freyen koſt, hat auch jo viel gearbeitet, daß ich ven 28. Junhy auf 
dem Dft Indianiſchen Hauß angenommen. und in der Liſte ber. mitt Fah⸗ 
renden eingeſchrieben bin worden, habe aber hingegen zum Gratial auff 
Begehren meiner Frau Patronin Einen transport von 60 Reichsthalern 
(die ‚wie fie fagte Ich Ihr ſchuldig jey vor Ihre Müh nnd Unkoſten) 
vermachen müſſen; weiches. ich aber mitt der Zeit beſſer erfahren. und 
mit meinem Schaben Hug worden bin. Mein Charge die ich auff dem 
Schiff bedienen jolt, war eim jchlechter Soldat, und meine gagie war. 
fl. 9 alle Monath. Hie dienet aber zu wießen, daß niemand. anders. nach 
Oft Indien kommen lan, er jey denn Soldat oder Matros !) dieweilen 
auff dem Schiff fein Evelleut oder Junker geduldet werben, fonbern : alle 
arbeiten und Dienjt thun müßen, vom Commendanten an bi, zu dem 
unterften Bejenjungen?) zu. Matros zu jeyn. ftaub mir nicht. an, ob 
gleih jolh alle Monath mehr verdieuen, wegen ver gefährlichen und. 
ſtarlen Dienfte die Sie bei allem Sturm und Ungewitter thun müffen, 
an nur denen. Hol und Seeländern am beiten zuftändig ift, derowegen 
erwehlt ich unter Zwey Nothwendigen böſen das Beſte und ward ein 
Soldat. Es find aber auch die Soldaten von denen Schiffsdienſten nicht. 
ausgeſchloſſen, jondern mußten bei allen gelegeuheiten die hand mitt an 
die See-arbeit jchlagen „ und an dem Zau oder Seil ver Segel tanzen 
und. ziehen, bie andere Schijjsarbeit aber denen Matrofen überlaſſen. 
Mein Schiff ward genannt?) Yselmoude 145 Schub lang und ift. anges 
legt vor Aomiral hat in. Compagnie noch 3 andere, das eine von Am: 
ſterdam Konig Wilpiam (oder Wilhelm) genandt, das andere von End: 
huhſen Diurenjtein und das Iste war eine Fluit von Horn?) de Krap 


„ Die botögefellen werben von den Holländern Matcoſen genennet. »2)..W& 
find gewiße Knaben, die das Schiff rein Halten und fegen und befommen des Mos 
naths 7 Gulden. 2) ale Schiff haben einige Nahmen , entweder von einem Laudt 
Stadt, oder praven Mann, einige werben auch von den Tugenden genannt, ale Gons 
ſtantia “ n 

4) Es find ſchiff welche eisen ftarfen bord Haben, bequem umb Faufmannes 
wahren und- Biftualien zuzuführen, etwas Fleiner, haben etliche metallne und eiferne 


Süde. 
* 
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genaundt. Nun war es. eben ar bem, daß Ich mich fertig machen mußt 
dieweil uuſere Reife aljo bald angehen jolt, zuförderſt aber ließ Ich mir 
fehr angelegen ‚fein, auch mitt meinem Gott. zu verföhnen ‚und Ihn umb 
hülff und beiftand. in biefer meiner vorhabenden Reife anzuflehen, zu dem 
ende verfügt ich mich in eine der Hoch Teutſchen Kirchen (derer zweh 
in Amſterdam ſeyn) und empfieng das Hochwürdige Abendmahl, nebſt 
andern Lutherifchen Comeraten, für wahr ein nützlicher und ſehr noth⸗ 
wendiger Zehrpfennig, den man. weder auff dem Schiff noch in Indien 
ſonſt haben kaun, dieweil die Holländer, weder die Römifche Katholiſche 
noch Lutherijſche in ihren erworbenen Länderen in Indien dulden mögen. 
Darauf verjamleten wir und des andern Tages auff das Oſt Indiani— 
ſche Hauß, welches war. der 9. July, alivo wir gemuftert und nad dem 
wir den Eyd der treu abgelegt, mit jchönem: neuem Gewehr behangen 
wurden, von bie gingen wir in Glieder mitt gejchulverten Gewehr unter 
itartenı Trummel rühren durch die Stadt Amſterdam biß an ben 
Mouckelmanns Thurn, barauff- uns zwei Lichter ') warteten, bie uns 
alle jahımt einnahmen, uns nach Texel zu bringen. Das gelauff, gebräng 
der Zuſehenden ijt unglaublich , alle Fenfter lagen voller Menſchen, und 
warb uns kaum fo viel Play gelaßen daß mir paffiren Funten. Die Brüden 
biengen voller Leüt und e8 waren viel der Zujchanenven, die in Anjehung 
unfer Ihre Wangen mit Trähnen benegeten,, dieweil fie die worftehende 
große Reiß mitt ſo viel Noth und Zodesangjten umbgeben jahen, und. 
ihnen. wohlwießend war, daß auf hunderten faun Sehne wieder in 
Europa kommen, und die arme Leut theils durch Hunger, ungefunde Lufft, 
theild auch durch Schiffbruch, Scharbod und andren tauſenden Angele- 
genheiten hinweg gerajfet werden, Sie gaben uns das Fahr wel und 
Adjen mit vollen Hals, und wünſchten uns glüd und heyl zu unferer 
vorftehenden Reiß, denen wir anders nicht als nur mitt unjern Hütten 
dankten, und fuhren aljo allgemach von der Stadt Amſterdam ab, brach: 
ten einen Tag und 2 Nächte in der Süber See zu, nub famen ben 11. 
July glücklich bey der Inful Texel auff unjer Schiff au. Des andern 
Tages als den 12. dito fam unjer Admiral aud an Borth, er hieß 
Samuel Elzevier ein Kaufmann, urd jollte ald 2:te Stimm 2) an ber 
Capo de:bone ‚Ezperance . bleiben. Die weil wir aljo nun gang fertig 





1) Lichter find Bothe aber etwas größer und find bequem eine Laft von etlie 
hen Gentern ein und auß zu labeu, zu dem Sie au gebraucht werben. 

2) Zweite Stimme heil bei den Holländern fo viel als der erfte nach dem 
Gommendanten. 
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waren, und nichts mehr übrig war, als nur im Nahmen Gottes unfrer 
‚Reife einen Anfaug zu machen;, und fort zu ſeglen, jo machten wir ben 
16. July anftald das anker zu heben, wurden aber durch -Kontraren 
Wind zurück gehalten, daß wir widrum in unfre.afte ſtell bleiben müßen, 
‚ba daunn die 19 dito wir vor das Iettemahl durch den H. Bewindheber 
Fabritius gemuſtert wurden, er fam zu ums an Borth mit einen artigen 
und überaus. künſtlichem Jagt-Schiff, ertheilte die letzte Ordre und nach 
bem er abſchied genommen von allen unſern Officieren, ließ er: zum 
legten Adieu feine Heine Metalline Stüde loß bremen, dem wir mut 
unjeru Ganonen ebenfalls alles guttes wünfchten ımb dankten. Su ber 
‚Mufterung befanden fih an mifitärifchen Berfenen ftark 
1. Ein Sergant, 
2. 2 Corperals. 
3. 1 Landspaffad. 
.4 1 Zamber. 
5. 101 Soldaten. 


Summa 106 Mann. | 


An Matrojen over Votsgeſellen befanden ſich 120 Mann, in altem 
waren Zweyhundert und 26 Dann, die Schiffer, Steuerleut, Zimmer- 
leut, Koch, Botteliers , fonjtabels, Balbiers und Bejem-ungens nicht 
‚mitt gerechnet. Wie nun der Wind ven 20. dito uns favorabel jchien, 
und ettwas. oftlich zugelauffen war, haben wir unfern Anker gehoben, und 
find nebſt einer Flotte von mehr als 100 Segel ftart im die offenbare 
See eingelauffen ‚ aber mitt großer Gefahr, dieweilen bei dem Eingang 
der Zeutfchen See das Meer fehr untief ift, umd Hin und wieder Sanb- 
bänd aufgeworfen fehr,” die durch den Wind und ftarf fchlagenden wellen 
bald hie bald da aufgemworfen werben, und e8 wäre unmöglich durch biefe 
Syrtes und gefährliche Orter zu kommen, wenn nicht folche mit Tonnen 
ober groffen ſtücken hölzern bezeichnet wären, zu dem Ende. fomen auch 
Nieland und Terel die alfer erfahrenfte Lots Leut anff ein jeder Schiff 
ba. in bie Süder See eingeht oder heraus gehet, nehmen das Ruder 
jelbft in die Hand, da dann der Commenbant und Schiffer jelbit ihnen 
gehorchen muß, und Bringen. e8 aljo umb eine gutte Bezahlung in Sicher- 
beit. Dieje Lots-Leut mußen vor allen Schaden gutt few, und wenn 
das Schiff durch Sie verunglückt, ſo müßen Sie e8 aus Ihrem Fisco 
bezahlen. Sieben Orlogh Schiff convoyrten umfere Flotte dieweilen da- 
zumahl Holland nebft denen andern Alierten mitt Frankreich krieg führte 
mnd wir uns nicht getrauten als Touffarbie: oder ſchwer beladene Schiff 
allein ohne Hülff in Die See zw ftechen, auß forcht es mögte der ſchlaue 
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Jean Barth mit feinen Eapern auf ums paſſen uud uns etwas anhan- 
gen, dbß er dann zu ber Zeit gar offtmahls ins werk fegte: "Wie wir 
alfo nun mit diefen Frieges Schiffen geftärtet waren, fo hielten wir un— 
fern Cours nach Engelland ımd dem fogenandten Camal!) zu, und befamen 
ven 22 dito einen fehr ftarfen Wind, der fich auch letztlich im einen 
"Stumm veränderte und Weftlichen angieng. Ich kann nicht Tagen wie 
mir damahls zu muthe war, dieweil ich zuvor dergleichen Ungewitter 
niemals gejehen noch außgeſtanden hatt, die. Wellen braufeten und fanfe- 
ten als wenn Himmel und Erbe vergehen Tollt. ‚Sie ftiegen Thurn hoch 
'in bie Hoh und fielen eben fo tieff wieder niederwärts und machten daß 
das Schiff wie eine Wiege gieng und ſeine ſpitzen des hohen Maſtes 
bald auff dieſer bald auff jener ſeit der ſchnöden Doris zu Füßen gab. 
Ich der ich dieſes ungewohnt, und noch nicht wußte was die Seekrank— 
heit ſey, ward ſehr gefährlich krank, mein Haupt ſummelte und der Ma— 
gen wollt Fein Speiſe mehr vertragen, wenn ich an das effen nur dachte, 
fo grauete mir davor, wann ich auch das ftarkfte vomitiv eingenommen, 
hätt ich nicht fo ftarf aufgeben und purgiren Tennen, die meiften. fonber- 
(ih was Soldaten und der See ungewohnt, waren mitt mir in einem 
ftande, umb kunten feine Hand am einige Schiff-Arbeit legen, ſondern 
mußten in.ihren cojen oder hang-betten liegen bleiben, und dieſes Uebel 
‚währete bey mir ganter 14. Tage. Die Urſache diefer Seefranfheit wolten 
einige denen Dünften die auß dem falzichten Meeres-Waſſer zu ſchreiben, 
andere aber der ftarden Bewegung des Schiffes, ich glaube, aber: Beydes 
hülffe ſehr viel darzu, wunderlich ift daß man felten. hernach viefe Kranf- 
„beit: befommet,, und daß der, ber fie einmahl gehabt und ausgeftanven, 
hernach zu allen Zeiten auch in dem höchften Sturm von derſelben befreyet 
iſt. Nun durch diefen Sturm ward unfre Flott zerfttenet, und bie ſchöne 
Ordnung bie wir: im jeglen hatten auff gehoben; Murenſtein und bie 
Krap nebft andern 20 Schiffen giengen uns vorbey und wir befanden 
uns ‚allein ‚nicht weit vom Lande und. wären bald feſtgeſeſſen in ven 
Flammiſchen Bänken, haben verohalben das Loth-Blei in vie See Ye’ 
:worffen und. nur: 7 Klafftern waßer befunden, barauff wir alſo bald ge— 
wendet, und mitt einem Südlichen Wind nach denen jogenanbten Hoofden 
gejegt, und weil bie Nacht anbrach, allgemad und awggen Vurht * 
Hoffnung vor der Beſan treiben laſſen. 
Dio 22. dito BER. wir in den Enmal und * die Drang 


) Canal ift bie — bei Cales zwiſchen —— Engellaud, iſt 
ſehr untieff hat viel. Sandbaͤnke, und daher ſehr gefährlich denen durch ſchiffenden. 
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und Engliſche küſten; diewell auch nunmehr Calis bie Frantzöſiſche See 
Stadt nicht weit von uns abgelegen war, und die unſern ſich befürchte⸗ 
ten, es möchten die Franzöſiſchen Caper auß demſelben Hafen außlauffen 
umb uns zu beſpringen, und an borth kommen’, als machten wir uns 
fertig, grieffen zum Gewehr: und hielten ftarfe Wacht, biß wir den 23- 
bato unfere Flotte ins Geficht befamen, da damı aller Argwohn auff 
einmahl verſchwand, wir kamen denſelben Tag roch bis unter die Zingels 
und ‚pajfirten vie Hoofven glüdlih, almo wir auch ander geworffen. 
Hier empfingen wir bie betrübte Zeitung durch einige erpreffen, daß un— 
fer Compagnion und mitt Comfort das Schiff fünig William den 22. 
dito zu Nachts auff einer der oberwehnten Flamijchen Bänken die Bolver 
genaundt Schiffbruch erlitten und zu grund gegangen fey, und von alfe 
bem Schiffs Volk, welches in 350 Seelen ſtark geweſen nicht mehr als 
20 das Leben falniret im dem fie fich anff die Sommerdeck!) reteriret 
und bavon nach den Küſten von Oſtende begeben und fo lang’ mit 
Ihwimmen und. Zappeln im Wafler fich auffgehalten, biß fie: endlich vom 
einigen. Reutern vom Faglifchen Megiment erjehen und auf der See gezo— 
gen und errettet worben. Weiter berichtete man uns wie daß ber Reſt 
von unjeter Flotte in. Duyns vor Anker lege, darauff wir unſer Anfer 
gehoben, willens nach Duyns zu: ſegeln, aber als wir nicht weit von 
Dovte waren, fo-ift uns ungefehr die gedachte gantze Flotte mit ihren 
Eonpoyer nebjt einer englifchen Flotte ins Geficht gekommen, worauf 
wir unfer Schiff gewendet, und initt Ihnen einerley Cours geftellet, wir 
haben aber benfelben nicht im die weite fortjegen kennen, in dem ums 
ein ganz contrarer wind gehemmet, und ums den Weg nach Portsminden 
gewiefen, dahin wir mit der ganzen Flott die 7. Augusti gekommen ſeyn, 
und haben unſer Ancker auff ver Rheede Spiteath fallen lafſen. Des 
folgenden Tags welches war ver 8:te dito haben wir das Unglück ge— 
habt daß unſer Schuit ?2) weiche mit dem Schiffer und Kauffman vom 
Lande fam, nicht weit von unferm Schiff unter dem Wenden von ben 
Segeln. umbgefchlagen ward, und aljo alle das Volk unter vie See kam, 
doch zum gutten glück erſahe jolches ein nicht weit von da beantertes 
Drlogh: Schiff, welches alſo bald feine Schwit dahin ſchickte, und ſalvirte 
bie. Nothleydende biß  auff einen Jungen genamıt, Markus May von 





1) Es ift der obriſte Dedel obwerts der Gajuth oder Häußlein woriunen bie 
Schiffer und die Steuerleutt wohnen. 

?) Cine Schuit ift bei den Holländern ein Meines Bahrzeug, welches man 
braucht/ wert man einen ober den andern an Fand over vom Land führen will mit 
3 Ruder Bänden | . 
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von Amjterdam, der von ver See verfchlungen, und man nicht meiß wo 
er hingefommen ift. Eben diefen Tag fegelte eine Englifche Flotte: auf 
dem Haffen hinauf, der mir gerne nachgefolgt. hätten, aber ber Wind 
war unferm Cours gank contrar, ımb er erhob fich aus dem Weſten jo 
gewaltig und bließ den 12. Augufti fo ſtark, daß er einen fturm verurfachte, 
und wir gegtwungen wurden, unfre jtangen nnd een zn ftreigen,. damit 
das Schiff vor aller Gefahr feyn kennte, es wehrete aber biejes Unge- 
witter und Wind nicht fang, denn ven 13. Augufti fam ein Norblicher, 
war aber eben wie der Weftliche unferm Lauff gant zuwieder, beromwegen 
auch der Commenbant derer Kriege Schiffe die uns convoyrten Kapitain 
Meynard den ganpen Zag bis auf den Abend rath gehalten nınb einig 
Mittel zu erfinuen, wie man nemlich aus dem verbrießlichen Haffen 
herausfemmen uud feinen Weg bejchleunigen kennte, man kunt aber nichts 
‚erfinden, weil nur ein favorabler Wind folhen Rath Schluß befördern 
kunt. Die. 15. dito befamen wir 5 fehöne unb fette Ochſen vom Laud 
an borth mitt welchen das gemeine Volk gute Zier macht, ſich erfrifchte 
und in etwa. feinen Unwillen fahren ließ, ven es gefaket wegen des lan- 
gen ftilfliegens, und weil ber Wind. wieber etwas ans dem Norden: bfief, 
hatt unfer Commendant Meynrab fein VBor-Marfch-Segel loß gemacht 
und wie ber Wind gegen Abend etwas weftlicher gelaufen, fein groß 
Marſch-Segel auch auffgebunden und uns durch einen Canon Schuf 
ein „Zeichen gegeben, und wie der Wind bei ver Nacht auf dem N. W. 
DW. geblafen, jo hat verjelbe wieberumb einen Schuß gethan und bamit 
angezeigt, daß man das Thuyh Anker lichten und aufflorben folte, Und 
es giengen mit biefem Wind 8'Holländ- nnd 3 engellänpifche Krieges 
Schiff in die See. 

Die 16 dito hat ver Commendant nebft dem meiften theil unferer 
Flotte fein tägliches ander gehoben !) und nach der ©. Helena bay geje- 
gelt, wie aber, nachdem das Thuy-Anker von uns gelicht worden, und ber 
Wind nach Sübweften gelauffen, find im vorigen Haffen liegen blieben 
ſehr verlangend, daf ein favorabler Wind anffehn  mogt. Unterdeſſen 
hatt fich zum ‚Zeit vertreib unfer Kauffmann bivertiret, und ijt ven 19 
dito nebſt feiner Familie bey einem Kauffardie Schiffer zu Gaſt geme- 
‚fen, und als er des Abends feinen Abfchien genommen, wurben Ihm zu 
Ehren etliche Stücke gelöfet, welches ebenfalls von unferm borth geſchah 
zur Dankfagung, worauf uns ber englifhe Commendant von der Rhede 


. 1) Es if diefer anker ber mittelmäßıgen eind und toirb am , meiften gebraucht 
da das Thuy⸗Anker als eiwas größer nur in der Zeit der Noht hinunter gelaßen wird. 
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einen feiner Officer an borth fehicte, und verbiethen ließ, nicht mehr zu 
ſchießen, indem es ſchon Abend und nach aufgeſetzter 1). wache ſey, aber 
deßen ungeachtet haben wir noch 7 Schuß gethan ohne daß wir weiter 
bon den engelländijchen molejtiret worden. Endlich kam ven 20 Aug. 
ber langgemwünfchte Norbiveftwind, der uns antrieb weil er günſtig fchien 
gu blajen das tägliche Ander auf zu wenden und nebft ber gantzen Flott 
von 160 Segeln ftark in. die See zu lanffen, worunter jich viel englifche 
Schiffe befanden. Zur Nacht. in der Hundswacht 2) haben wir: noch einen 
befiern aus dem Norbojten bekommen nnd bie Amel wicht paffiret, was 
anlanget dieſe Inſel, jo ift fie den aften unter dem Namen von Vecto ober 
Vestis befannt geweſen. Sie liegt hart an ber Küſte der Graffchaft 
Southampton im: dem Sübtheil von Engelland. Gegen Mittag hatt fie 
einige Berge und längſt ihren Küften gibts klippen welche die Schiff- 
fahrt ſehr gefährlich machen. Sie hatt auch etliche Bäche, welche nord— 
wärts fließen unter andern bie von Newton, von Newport d. gl. Sie 
wird in 2 Theile abgefondert: Die öftliche wird Eaſt⸗medine und bie 
weftliche Weſt⸗medine genanndt. In diefer Heinen Inſel find 36 Städte, 
Flecken und Schlöfjer die vornehmjte darunter heist Newport vor Alters 
unter den Namen Medena und ‚liegt ziwo Meilen von dem Schloffe 
Weit-Kowe gegen dem Vorgebürge Camshot im fejten Lande bei Porte- 
minben über. Nahe bey Newport ift das Schloß Caresbrod fo gedachter 
Stabt zur Eitabelle dient. Diefes liegt auff einer Höhe jo mitt boppelten 
Gräben umgeben und find feine Wälle mitt gutten Mauern verwahret 
und mitt vielem Geſchütz bejeget, in diefem Schloß haben die Parlamen- 
tifche Mebellanten den König Charles I. gefangen gehalten und ihn end⸗ 
(ih anf die Blutt- Bühne heraußgeführet, ſich des. alfer greülichſten kö— 
nigsmord ſchuldig gemacht, der jemahls erhöret worden. Yarmouth ift 
auch anfehnlich: unmeit von der Stadt ift ein Schloß und ein Haffen. 
Die Lufft auf dieſer Infel ift rein und gefund, das Land fruchtbar an 
getreyb und graß, derowegen auch die Schifferey fehr im ſchwang gehet 
fo gibts auch viel roth Wildpret in den Waldern jo norbmwärts fiegen. 
Die einwohner find ins gemein arbeitfahm tapffere frieges und Schiffe- 
feut. Im Vorbey feglen diefer Inſel kamen noch viel Schiff aus dem 
Goves bey, ung, jo dag wir über die 200 Segel ftard waren, und aljo 





—— 


1) IR Soviel als auffm Rand unter den Musquetien ber Bappenfreid. 
3) Die Wachten auffm Schiff werden in 5 theile getheilt, ein jebe währet 8 


Bläfer ‚oder 4. Stunden die Huuds Ware ift die beihmerlinhhe und «währet zu mit⸗ 
ternacht von 12 bis 4. 
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bem Frankofen trotz biefhen fennen wenn er un® hette jöllen ataquiren. 
Die 21 dito in der Tage wacht 1) ift der wind Nord Weit gelauffen und 
haben W. S. W. angefegelt, und ver Bor mittag mit ſchralem Wind 
übergelegt nach dem Wall zu, ba dem uns zwey Engliſche Krieges:Schiff 
von 3. VBerbeden over ſtockwerck nebit vielen Heinen Schiffen ins Geficht 
tonmen, ba von das eine frieges Schiff 2 Schuß ſcharf mitt fugeln nach 
und gethan, damit wir unfer Segel ftreichen mögten, welches wir benn 
auch aus Ehrerbiethigfeit thun müßen, in dem es könige-Schiffe waren, 
und fie diejes privilegium vor allen haben, in dem fie fo einen hoben 
Namen führen. Mittags fing der Wind weftlich an zu blajen als muſten 
wir mitt ablauf der Ebbe unter Portland das Ander werfen auf 30 
Haffter Waßer und mitt kommender Fluth giengen wir abermahl unter 
Segel, Muften aber weil der Weftwind uns contrar war hin und wies 
ber überlegen. Die 22 Auguft war eben biefer Weit Wind dicke Lufft 
und mäßig oder erblicht Wetter mit Regen vermengt, haben berohalben 
auch wenig Avansgiert, ja hmmten unmöglich die Ede von Portland vor: 
beylommen. Umb den Mittag find zwei holländiſche Schmaden?) bet 
uns anfommen, welche uns berichtet, daß fie aus Irrland kommen, und 
willens wären, nacher Holland zu fegeln. Die 23. dito ift der Wind 
immer noch weftlich nnd ſehr Schlaff geweien, und haben in ber vergan- 
genen Nacht mehr verlohren als gewonnen. Heute find uns 8. hollänbi- 
fche Frieges Schiff wormnter der Schout by Nacht Moysz zw Geficht 
fommen, und haben ihren Gours gegen Portsmnhpen zur geftelt, wir find 
endlich nach langem fuchteln und faviren die Ede von Portland. vorbei: 
fommen, und in der Frümte gegen Ectsmuyden zu, viel Schiffe unter dem 
Wall jehen fiegen ; und viel fchießens gehöret. Zu Abends ſeyn uns 2 
Schiff auf der See vorgelommen, auff welche 2 Trieges Schiffe von ums 
fern Convoyers loß gegangen, in dem fie vermeinten es wäre etwa ein 
Feind verhanven, aber fie befanden daß es Engliſche waren, welche eben 
berotwegen ‘(wie fie berichten) außgeſand umb zu erforfchen, was bor 
Schiffe die umfrigen wären. In dieſer Nacht ift der Wind in etwas 
umbgelaufen, Haben ums derohalben deßen bevienet und ziemlicher maßen 
adangtert. Die 24 Wugusti war der Wind S. ©. O. haben Südweſt—⸗ 
angefegelt und Torbay zu fehen befommen , kunten aber nebft vielen an: 


N:Die Tag — fanget ſich vor Mittag umb 4 — an, und u bie 
umb ah“ 

2) Schmacken ſind Meiner als die Fluyten, führen aber‘ auf Laſt — kaduns 
und ſind ſehr ſertig im ſeglen 
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bern Schiffen meil es jehr tunfel war, nicht in den Haffen kommen, und 
mußten nur draußen liegen. bleiben und alda das Anker fallen laßen, 
es gieng biefe Nacht eine ziemliche fühlte auß dem Nord Nord Oft, 
haben berowegen des folgenden Tages als den 25. Augufti alſo bald 
umfer Aucker auffgehoben und Bor Mittags.in die Bag vor Anker kom: 
men. Wir haben .alda bie gante combinirte Flott von Engelland und 
Holland gefunden, worunter der Admiral General Rouke, Admiral Ber: 
Hej. von der blauen Plage, Bice Admiral Schovel und Schout bey 
Nacht. Aylmer von ver rothen Flagge als Häupter der englifchen Flotte. 
Admiral Allmonde von Amſterdam, Viee Admiral Calenhurg von der 
Maſe Admiral Everhen und Schout bei Nacht Bure von Seeland als 
Häupter ver Holländiſchen Flotte, nebſt vielen engliſchen und holländi—⸗ 
chen Triegs Schiffen. Wir Haben umb den Mittag weil der Wind wie- 
der in das Süden gelauffen unſer Schiff vertohhen?) mußen. 
Obgemelter Schout by Nacht Bure  ift den 26. dito in bem. ber 
Wind W. ©. W. mar, naher. Haufe gefegelt. Die:27. dito ift der 
wieder Norblich, zu abend aber wiedernmb weftlich gelauffen, haben bero- 
bafben weil wir ohne dem ftilfe liegen mnfen unfer ſchiff .. .... ober 
auff die feite gelegt und unten ſchön ober rein gemacht. Die 30. dito 
blieb der Wind noch. immer weftlich biß auff die Nacht, va er enblich 
etwas ans bem Norben zu blafen anfing, ja auch noch den Morgen fich 
in einen. ftarfen Nord Nord Oft wind verfehrte, da mir denn alſo bald 
unferm Apmiral Allmonde , welcher auch nebſt ver ganzen holfandifchen 
krieges⸗Flotte die Ander zu heben. Befehl gehabt, mmb in die See zu 
lauffen, weil er gefinnet war den ganzen Canal durch uns zu conopiren, 
welchen zwar die gantze forte nachkam, wir ‚aber weil unfer Ancker 
vertwirret und kreutzweis übereinander gefchlagen, haben ven Tag bis: auff 
ben fpäten Mittag mit 2) winden zugebracht, endlich wie wir fertig wa— 
ren, fo find mir unferer Flotte mit, der Nacht gefolgt und haben  unfern 
Cours W. S. W. geftelt, als aber der Wind N. N. W. geblaſen, haben 
wir beſagten Eours kaum haften feunen. Die 31. Augusti iſt nach ber 
Hundewacht ver Wind immer NN. W. gemefen und haben W. ©. 
W. angefegelt Vor Mittag: ift ums die Flotte oberhalb uns am lauff 


— — — 


) Verthoyen Heißt foviel als die Auker 2 oder 3 kreuzweis uͤbereiranderlegen, 
‚amb in, einem. Haffen wo es gefährlich deflo fiherer zn ſein. 
) Gin großer Korb if auff dem Schiff das Spiell genannt, in welchen fich 
bey 50 auch 60 Mann gleichſam einſpannen und umb und umb gehen, umb das 


ander auff5zu winden. 
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(ein ſchiffers Redens art) nach dem Wind zur ins geficht kommen, ‚ift 
aber wieder abgetrieben nach uns zu. und: auff den: Mittag, weil ver 
Wind‘ gejchrallet ‚oder etwas umbgelauffen biß in Weften zu Norden, 
hatt‘ der Admiral ein Zeichen gegeben zu wenden, welches auch geſchehen, 
und haben Norden zu Weiten nach dem Wall zu gefegelt, gegen Abend 
aber auf abermahliges Zeichen, haben wir wieder non dem Wall ab in 
die See gewendet, allıvo uns 5 englifche und 2 holländiſche Orlog Schiff 
bey ums ankommen der Wind ift aber des Nachts WR. W. worben 
‚and hatt mitt feinem Blaſen einen ftarfen Regen : und Sturm’ zu Wege 
‘gebracht. “Die 1. Septemb. weil ver Wind. noch aus W. N. W. biief, 
haben wir im ver Tage Wacht wieder gewentet nach dem Wall zu und 
Bor Mittag auff abermaliges gegebene® Zeichen von dem Admiral wie- 
derum vor den Wind gefett, und N. N. Oft zurüdigefegelt, Mitiagg 
war der Wind weftlich, als !haben wir Nord Dften zu Norden gejegelt, 
und die Ede von Gondſterd ind Geficht befommen. in bem uns aber 2 
Schiff vor famen, jchidte der Admiral zwey Orlogh Schiff darauff zu 
erfünbigen, was es vor Schiffe wären, und verftunden endlich daß es 
Benetianer die auch mitt uns nach Torbay fegelten; auff des Admirals 
Zeichen in der erften Wacht kamen wir mit ver ganzen Flotte oberhalb 
Zorbay und empfunden bes Nachts einen harten Wind. Die 2. dito als 
‚ber Tag an brach haben wir die Ander gehoben, und find mitt ober burch 
vieles laviren endlich ſampt der gangen Flott zum andermal im Torbah 
vor ander gelegen, alwo wir noch die ‘zuvor zurückgelaſſene englifche 
Flotte liegen fanden, der Wind war in der Humbe wacht Nord-Weſt ud 
blies fo ftarf, ba wir gezwunden (sie) wurden noch einen ander auß zu 
ſchmeißen, umb deſto befer dem Sturm und Wüte der Wellen zu 
"wieberftehen. ‘Den 3. September haben wir unfer vertoh Anter, darauff 
unjer Schiffer nebft den andern beyden Mitt conforten als von ber Krap 
und Murenftein-, wie auch andern unterfchieblichen von denen bie nach 
Weſt⸗Indien fchiffen folften bey ben Admiral ſich rubern ließen um eine 
aparte Convoh vor uns und die Weſt-Indianiſche Schiffe welche mitt 
uns den Canal hinaus fegeln follten, zn folficitiren, aber dieſer verfuch 
wurde ihnen völlig abgefchlagen, und wir mußten Nach-Mittag eben alſo 
als wir waren eingefegelt mit der ganten Flotte wieder heraus fegeln 
und bielten Cours nah Portsmuiden. Der Wind aber war meiftens 
weſtlich daß wir mit wenig ſegeln gutten Fortgang gehabt haben, ich 
fage Fortgang im ſeglen, aber nicht fortgang fonbern rechten abgang im 
Bier, biemeil es alles fort war, fo baf mir Tente zum erſtenmal Waffer 
trinfen mußten, haben aber endlich auch ein geſundes Volk, und ift bis 
dato von unferm Schiff noch niemand entlauffen, von unferm Mitt con- 
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forten aber dem Murenſtein geht das Volk ziemlich. durch; Die 4. dito - 
war ein Weit-Wind und bließ etwas gelinbe, mitt biefes Hülff bekamen 
wir bie Inful Wicht ungefehr vor Mittag wieber ins geſicht, es ſegelte 
auch unterhalb unſer ung ein frembdes Schiff vorbey welches ein Caper 
war, big auff ven Weitiag lief der Wind etwas :umb und warb ſehr, 
ſchwach, gegen abend haben wir geauckert, jo daß wir die Schwaneklüffte 
gegen Norden zu vor uns hatten. Die 5. Sept. batteu wir W N. W. 
wind und weil wir willene waren, wiederum. fort zu jeglen, huben wir 
abermahl des Morgens die Anfer, muften ihn aber wieder fallen laßen, 
weil es gang ftile und fein Wind war, Endlich al$ vor Mittags vie 
Fluthe kam; heben wir unfer ander und verjuchten mit dem Strom 
bineinzufommien , weil gar fein wind jich jpühren ließ, bald aber varauff 
bekommen, wir einen jelchen jtarlen Sturm, dag wir kaum Zeit hatten. 
die. Segel zu jtreichen, diejer erjehrediihe Wind aber währet nicht lange 
und ed warb darauff Wieder gautz jtille wie zuvor, biß daß abermahl 
ein ander Sturm doch nicht jo jtarf als der erjte jich erregte, der ung 
aber einen halben Wind hinterließ mitt welchem wir auff die Rebe von’ 
Spitead glücklich einlieffen, da wir unfer anfer fallen liefen und befan- 
ben das Wafjer 13 Eafter tief. Diejes ijt uun das zweite mahl daß 
wir bie einlauffen, aber wohl zu beklagen, denn den 20. July find wir 
aus Holland gegangen und haben imeijtentheils gejegelt, und nicht. weiter 
big hieher avangiren fennen, welches wir jonjten wohl bey guttem Winde 
in 3 Zagen hatt verrichten fennen. Umb den Mittag hielt unfer. Kauff- 
mann eine Pitjiarung !) wie denn auch der Admiral eine General Pit- 
fiarung gehalten hatt, liegen demnach eine weiße Geuje (oder Fahne) von 
ber Bejansjtauge wehen, und damit zu verjtehen gebeup, daß die Frantzo— 
jen mit einer ftarten Flotte außer dem Kanal auff uns laureten, darumb 
wir denn gezwungen Waren in diefjen Haffen noch etwas liegen zu blei— 
ben und auff mehrere Convoy zu warten. In ver folgenden Nacht bes 
fomen wir auß ſüden einen jtarfen Sturm, ed war ein abjcheuliches 
Better und wir meinten nicht anders als daß wir alle zu grund geben 
müßten, auß Vorjorge und einiges Unglüd zu verhüten Liejen, wir noch 
einen auder fallen und ftrichen unſere Stangen?) und Rhee höretem, 
auch viel Schießeus jo von denen Schiffen geſchahe, welche in Noth wa» 
ren; bemm wenn einigem Schiff eine gefahr over Noth zujtoßet, pilegt es 


4) Heißet auf hollaͤndiſch fo viel als eine Zufammenfunft oder Rath. 
2) Die Stang if der obrifte Maſt, vie Mhee daßelbe woran die Segel fin 
feſte gebunden. 
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dieſelbe duch einen Canonenfhuß an Tag zu geben‘, bamit wenn mög⸗ 
lich andre Ihm zuhülff kommen möchten. Die 6. Septembris hatten wir‘ 
noch immer den vorigen harten Sturm, fahen auch viel Stüder von 
Schiffen auff dem waßer Hin und wieder treiben, welche in der Nachr 
waren entzweugegangen, funten aber nicht eigenlich wißen, wie viel Scha— 
den ergangen jey, auch legte fich ‚in diefer Nacht der Sturm und weil er 
fich in einen N. W. verkehrte, jo jegelten wir. mitt Hülffe deffelden befer in 
ben: Haffen hinein und warfen das ander auf 9 Klafter waßer, und 
vertopiten uns auf die befte manier die zu erbenfen war: Die 10. dito 
war der Wind W. N. W, und ijt die englische Flotte, vie wir in Torbah ge- 
(affen, nebſt Ihren Flaggen geſtern in S. Helena bay, hente aber allhie 
anf die Rhede zu ankern kommen, und ift darauff ver Admiral General 
mit einer Schuit mit vornen anfgeftedter Fahne bey unfern Admiral an 
Borth kommen, Abjchied zu nehmen, in gleichem auch bey ben Vice Ad⸗ 
miral deren jeder im Abfahren ihu mitt 11 Canon Schüße bevankte, 
von bar gieng er an das Yand und warb won allen Englifchen kriegs— 
ſchiffen derer in die 30 allhie lagen mitt allem Ihrem geſchütz valediciret 
unter Trompeten und Trumelrühren, als er aber an das Land fam mit 
2 Canon Schüßen bewillfommet, welches von feinem Schiff eben mitt fo 
viel Schüßen beantwortet worden, wovor fie -auff dem Caſtel fich aber 
mal mit 5 Schüßen bedankt haben. Geſtriges Tages ift auff unferm 
Schiff dem Volk fein Wein und Brauntwein gegeben worden. Auff daß 
aber ein jeder wieße wie es der Koſt und Nahrung wegen auff einem 
Oſt⸗Indianiſchen Schiffe befchaffen fey, und mie ordentlich alda alles zu 
gebe, fo ift erftlih ein bottelier nebjt einem Gehülfen ten man des bot, 
tellierd maat zu nennen pfleget, dem die forge der Eßwaaren, des Weins, 
Bier, Brandwein und wafjer anvertraut ift, dieſer theilet die Koſt theils 
wochentlich theils alle Tage auf, theil® auch nur zu beftimmten Tagen. 
Die Koft die er wochentlich auszutheilen pfleget, beftehet in Zwieback, 
Butter, Del, eBig ꝛc. Das Volk ift in gewiße Bad oder Tiſch getheifet 
alwo 6 bis 7 perfonen mitt einander fpeifen, biefe holen Ihr Brod- in 
einer jumma und theilen es heruach auff die Woche untereinander , ben - 
eig, Butter und dergleichen laßen fie ungetheilt, indem fie diefelbe zu 
ihrer täglichen Kojt vorbehalten. Der Koch empfängt von dem botlelier 
alle Tage. jeinen Grig und erben, die er vor das Volf zuzurichten pfle- 
get, des Morgens nach der Tage Wacht wird die Glode geläutet, da 
benn ein jedweder auff das halberdeck in bie Kirche zum Gebeth gehen 
muß, und nach vollendeten gebeth gehet ein jeder , wenn die Glocke 
wieber geläutet wird zu ſeinem Bad, allwo ver, an welchem. die or» 
nung fich bei den koch verfüget und im Nahmen feiner Mitteenforten 
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feinen gelochten Grig empfanget , den fie mitt Butter auch vofinen biß⸗ 
weilen wermenget gantz begierig auff effen, mittler weil aber muß bas 
feffel gefindel, als koch bottellier, Tonftabel balbier, Ruimwerker Zimmer- 
leut dgl. die Wache vertreten, und damit das Schiff. eben wohl feinen 
gang halte, an dem Ruder ftehen und andre nöthige Schiftsarbeit un, 
term Commando ber ten Wacht oder legten Steuermanns der auch 
im Keſſelquartier ift verrichten. Nach bem fie geßen haben, wird bie: 
Glocke abermal geläutet, da fie denn allefanıpt fi zu bem  bottellier 
verfügen, alwo eim jeder jein fopgien Brandwein welches ungefehr orbi« 
nari ein halb mützgen it, empfanget, und in dem außtrinken wird ein 
Jeder bey feinen auff der Roll over Regiſter gejchriebenen Nahmen ge- 
ſtochen allem betrug und leichtfertigfeit vorzufommen. Nach biefem geht 
das halbe Theil des Volkes auff die Wacht und löſet das Keffelquartier 
ab, das halbe Theil verfüget fich in feine Coh cher hang Matte und 
ſchläffet. Nach 4 Stunden wird abermal bie Glod geläutet und fo es 
Donnerftag oder Sonntag, jo wird bei dem bottellier einem jeden Bad 
durchs loß fein ſtück pidel fleifch dargereicht nebft erbfen bie ber Koch 
zugericht hatt und nach dem Eßen einem jeden ein Mutzgen Spaniſchen 
Weins gegeben. Am Dienjtag wirb ihnen ſpeck, das aber fehr fett und 
unluftig zu eßen iſt auffgebijchet. Die übrigen Tage als Montag, Mitte 
woch, Freytag und Sonnabend über mußen fie mit erbjen und andren 
zugemieß vorlieb nehmen. Des Abends zu jeber Zeit, nach abermaligem 
verrichtetem gebeth wird dem Volk mit Bohnen auffgewartet, und nach 
egen mit einem halben miüggen brandwein. In der erjten wird. auch 
Stockfiſch befonderlich des Dienftages auffgetijchet, er nimt aber gar bald 
ein Ende und währet die länge nicht, jo gehts auch mit dem Bier, das 
auch gar bald verfließet , welches auch uns geichehen wie ich broben er» 
wehnet habe. Das allergröjte an welchem man auff dem Schiff Noth. 
leydet ijt das Waßer, bejonderliden wenn man unter. ber äquinorial«- 
linie iſt und vaffelbe ſtinken anfangt zu werben, jo lang man au land ift,. 
und in einem gutten Haffen liegt, kann man dafjelbe im Ueberfluß haben, 
und das Waßer Faß jteht immer offen, jo bald man aber in bie offen- 
bahre See fompt, jo ſchleiſt der bottellier das Faß zu, es wird eine 
Schilowacht dabey geftelt, und er theilt alle Morgen einem jeden feine. 
portion au die va faum eine Ungariihe Maaß ausmachen wird, ja 
offters befompt ein jeder nur ein Halbe, wen noch das Laud weit, und 
bes wafjers wenig ift. Extraordinari wenn der Commendant des Schiffes 
bisweilen eines gutten humours ift, oder wenn ein Feſtag ift, oder wenn 
Ungewitter und Sturm vorhanden, jo befompt das Bolt mehr portion 
au brandiwein ober Wein, und je zumeilen jchlachtet man einen Ochſen 


16 


oder etwas anders, umb das Volk: mitt frifchem und ungeſaltzenem 
Fleiſch zu erfrifhen, weiln das pickelFleiſch täglich zur genießen den 
Scheurbock zu wege bringt, fürwahr ein. übel Krankheit, die wegen ber 
jalgigen koſt auff ven Oft Imdianifchen Schiffen großen Schaden thut, 
fie macht ſteiffe gliever und frißt umb fich wie der Krebs oder Wolff: 
Die kranken auff dem Schiff fpeifen auf des Schiffes kuchel and es 
wird ihmen durch die dazu bejtellte franfen werter gutt auffgewartet mit 
Hühner Suppen dgl. biß fie wieder zu rechte fommen. Doch mun' wie: 
ber :auff unfere Reife zu kommen, jo hatt die 12. Sept. unfer  Comen: 
bant von ben Convoyers Capitain Meinard pitfiard oder. Rath "gehalten, 
und als .unfer Schiffer zurücd kam, gab er Order unſer Schober Segel ab: 
zunehmen und baffelbe zu verbergen, welches ein Zeichen war, baß wir 
uns (Gott jey es geklagt) noch alhie aufhalten würden. Die 13. dito 
hatten wir Weſten Wind, Friegten auch heute Bier. Unſer Admiral 
Allmonde ift von jeinem Schiff ans Yand gegangen und von dar nach er 
Holland und ift von allen Schiffen mit allen ihrem Gejchüg begrüßet wor: 
den, ‚auch gehen 2 holländiſche Schouts ') by Nacht, nebft 3 andern hol- 
ländiſchen Orlog Schiffen von 3 Deden und 2 Brander unter über auß großen 
Donnern der Stüde nachher Holland. Heute als den 16. haben wir das 
Glück gehabt auff unferem Schiff eine Predigt von einem *) orbinirten Pfarr 
der auff dem Schiff die Krap genandt nach Oft Indien ging, zu börem, 
Uebriegens friegen wir alle Hadgjes oder Fleiſchtag, friſch Fleifch mit 
Baſch, Baſchs) und frifchem Brod. Es find ums biß jetzo 3 Mann 
weggelaufen alle 3 Matroſen. Die 19. dito gegen Abend entjtund ein 
folder Wind auß Weiten, daß nicht allein wir, fondern die ganze flotte 
nebſt uns Steng und Rhee jtreichen mußten, es war auch die ganke 
Nacht jo ein erjchredlicher Regen das nicht auszufprechen ift, er continu- 
irte biß den andern Tag, da er fich enplich wieder legte. Die 22. Sept. 
haben wir anders vertopt, worauff unfer Commendant Meynardt Pitſia-— 
rnng gehalten, und nach folgende Zyn trieff (oder gewiße Reguln ber 


Zeichen, darnach man fich in der See reguliren und halten muß) auf 
getheilet. 


1) Iſt die 3. Stimen nah dem Vice Admiral und Helt im feglen alle Zeit 
die reterir gvarde. 

2) Auff einem jeden Schiff ift ein Mann der das Gebeth thut, fie werben 
Domine genennet oder Sieken trosters fie find aber einhaltige Layen und nit ors 
diniret und man find felten daß rechtmäßige orbinirten nad Indien ziehen es fey 
daß fie beruffen, 

3) kaſch, baſch wird mitt Reiß und Pompunen, ift: ein arth von fürbfen, auch 
mitt türfifgen Bohnen bifweilen gelochet, hatt den Nahmen mitt der That. 
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Generalzeichen bey Tag im Ankern, zn Anker liegen als auch den 
Anker heben. 


Erjtlich fich fertig zu halten umb zu andern, ſoll ſeyn 
ein rothe, weiße und blaue Flagge, Hinten von dem gewöhnlichen Flag— 
genftod und darneben ein Schuf gethan. 

Vertohen. Einen Schuß gethan, und im aufſpannen des kreutz 
Segels beyde Ender (oder hoorens op gegryd) fäft gemacht. 

Das Toy-Ander lichten oder heben, das fördere Marjch- 
Segel loßgemacht und einen Schuf gethan. 

Unter Segel gehen. Das große Marfch-Segel loß und einen 
Schuß gethan. 


In wehrendem Zeglen bey Tag werden diefe Beichen gebraucht. 


Diejenigen Schiffe welche zu binderft und zwar Leuwarts ober un: 
terhalb follen zuerft wenden, nemlich ‚wenn ein Pringe Flagg vom 
Slaggenftod ver Kreyßſtang gejehen und ein Schuß gethan 
wird. 

Wenn aber die förderften und Loefwarts oder oberhalbichte Schiffe 
erft wenden follen; jo wird ein Pringe Flagge von ber Vorjtang am 
Flaggenſtock gejehen und ein Schuß gethan. 

In böfem Wetter vor den Wind zu wenden auf die andre Seit 
daß die hinderjte und unterhafbichte Schiffe erft müßen wenden wird ein 
Wimpel hinten an den Flaggenftod gemacht und ein Schuß gethan. Als 
man bie Segel bey legt (ober einziehet) oder an den Wind zu jegelt, 
umb daß man etiwas verziehen und ben vor den ben (sic) Wind feglen 
wolte, auff daß die Leumwartiche Schiffe erſt mögen wenden. Eine 
dlagge von hinten jehen laßen und einen Schuß gethan. ALS 
aber eine Flagge und Geuß zugleih jollte gejehen werben, fo foll er 

feine Geuß nieberlaffen ehender als er ſchießt. 

Dei Occaſion aber vor den Wind zu ſegeln umb über das Steur: 
borth bey zu drehen mitt Steurborth halfen zu, eine rothe Flaggenwe⸗ 
ben zu laßen von der kreyßſtangen nebſt einem Schuf. 

Ueber dem Badbord aber bey zu drehen, und mitt badborthshalfe 
ju; eine blaue Flagge eben von vorgemeltem Plaß und ein 
Schuß. 

Wenns geſchehen daß etliche Schiff von der Flotte wären hinter— 
blieben, und bey tag ſie wieder ſichtbar werden, ſo ſollen ſie Ihre 
Flagge von hinten wehen laßen, biß daß der Admiral feine 
ebenfalls ſehen läft, und ſoll denn feine Flagge fo offt und 
Bereind-Arhin N. Folge Bo. vın. Heft 1. 2 
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pie mahdi.amfisichennund wieterlanem gla, er. Schiffe ſiehet, 
alfo auch als er frembve Schiffe, gewahr ‚wird. 

Die jenige welche leccagie oder andern Ungemach Friegen, ſollen 
2 Schuß than, und aufhalten‘ von ‚feiteht Kurs ober 
Lauf. —— * 
Den Admiral zu ſprechen: Ein dec tſen Flagge von’ dem 
Gipffel feiner größten oder förderften Stangenwand fehen 
lagen und foll ftreichen feitten förvderften Mari Segel 
und darzu ſchießen, ja jo oft, biß daß Ihm der Armirat 
parauff antwortet. 
N. Mite welche Land ſehen over — werden: Die ſollen eine Geuß 
ſehen laßen von der Salinge der großen ſtangen, und zwei Schuß thun, 
So jemands Schiff ſitzen bleibt der ſoll als denn ſtreichen, und das vo— 
rige Zeichen thun mitt der Geuß und mitt ſchießen continuiren. 


Die Lad Beichen im Anckeru, vor. Ancker lichen und. dns Anker 
wieder zu, heben. ; 


Erftlich vor Anker zu liegen, joll man Zweimahl (orig 
und zwar einen Schuß ein wenig nad bem Andern thun; 
Die particulier Schiffe aber jollen ein jedes zwey eur 
maden, das ift zwey helfe Laterne auffhbangen 

-— 2, Zum vertopen, folf ein jedes Schiff von jedem Gipffel 
ber Stange ein Feur machen und 1 Schuß thin, die 
Particulier aber ein jeder nur l Feur aufjfegen 
3. Wenn man das Ander abbauen oder ausfchleifen ſoll laßen, 
follen 4JFeuer fo wohl an der großen als Focke Rec au ff⸗ 
geſtellet werben, und zwei Schuß gethan, die Particnfier 
Schiff ein jedes ein Feur. 

4. Das Vertoy Ander zu heben; [ollen 3 Feur übereinan 
ber in die große Wand oberhalb des ordinari Feur in den 
großen Marſch Segel aufijteden, und 2 Schuß thin. * 

5. Die gemeine Ancker heben: ein Fenr ift die gr oße 
Stange Wand und einen ſchuß gethan, und jedwedes par— 
ticulier Schiff auch ein Feur in die Beſans Wand. 


Die Zeichen welde bey Nadt im Seglen gebraucht werden md foi- 
gende. 


ı  Lu.Wenn die hinterſten und zwar unterſten oder *5 zu er—⸗ 
ſten wenden ſollen, ſollen zwey Feuer übereinander hinter 
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dem Flaggenſtock oberhalb der ordinarie Feuer angezündet 
uud ein Schuß gethan werden: ein jedes particulier Schiff 
aber, nur ein Feuer, und ſols jo ‚lange nicht abnehmen, biß 
ber, Admiral ſeyn Fener nicht einnimmt. 
J2 Wenn mau das Folke Segel auff will goyen oder fo zu ingen 
gleichſam zujahmen, ziehen, bamit es feinen, Wind ‚mehr faßen kann, ober 
den Marih Segel auff den Marſchbraßen, jo ſoll folches ‚mit, 4 
heuer übereinander in der großen Wand mit 2 Schüßem ange: 
deutet ‚werben ;. Ein Partieulier Schieff joll 3 und ein jedes kauffmanns 
Schiff nur 2 Feuer außbangen. . 
3. Wenn man mehr Segel will aufffpanen nach dem man mitt 
aufgegopten Fock Segel oder, dem Marſch Segel auff der Stange; gefegen 
hatt; jo jolen 3 Feuer übereinander in der großen Wand auff 
gehbangen; und 2Schuß getban werden. Ein Patikulier Schiff 
joll auch 3 Den: und ein fauffmanns Schiff nur 2 Feuer auf 
hangen.“ | 
SEHEN weile gezwitngen ſeyn bie Segel bei zu legen, oder zu: 
ſahmen zit ziehen, nach dem die Flotte mehr Segel gemacht hatt, biefe 
follen einmahl ſchießen und 3 Feuer an’ “bie Behaut— Wand 
—— 

5. So einiges Schieff von der Flott wäre abkommen, und beh 
Nacht wieder zu derſelbigen käme, und einander wieder kennen mögten, 
föfoll'der welcher ruffen that, fragen von wannen iſt das 
Schiff, ver ander ſoll antworten: Bon Amſterdam, worauff 
ber erfte welcher geruffen hatt wieder fagen ſoll Fahrt wohl, 
und der gefragte zuräd antworteit Fahrt mit Gott. 

6. Der welcher bei Nacht einige Flotte gewahr wird, ſoll ſchieſ— 
fen und blid Feur machen und ein Fener in ben Marſch jet- 
zen 3 aber hinten auff und continuiren mitt ſchießen oder 
mitt blid (flammen) Feueren. Derjenige aber welcher feine 
Kanonen hat, ſoll fih zum nächſten Orlogh Schiff wenden 
und demſelben e8 zu erfennen geben. 

7. So jemanden leccagie oder ander Ungemach zuftößet, ſoll zwey 
Feuer nacheinander gleich hoch außſtellen und jo lange * 
fen biß Ihm von andern Schiffen geholfen wird  - — 

8. Wenn bey Nacht der Cours verändert wird, fo foll man einen 
Schuß thun ohne Veränderung des Feuers. 

» 9. Wer Laub oder Sandbänfe gewahr wird, f oll ei nen ch uf 
thun und [ovielalg er kaun Feur machen, auch ſich davon 


abhalten. 
* 
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10. So man bey der Nacht vor den Wind ſegelt und bey ſoll 
ſtechen, mitt Steurborths halfen zu, und das Schiff treiben faßen: Der 
foll4 Feuer in die Folfe Wand auff fteeden und 6 
Shußthun, mit Badborthshalfenzueben bie vorige 
Zeichen aber ßSmahl ſchießen, jede Partieulier Schieff 
AFeuer, ein kauffmans Shiffabernur?2 Fener aus— 
hangen. 

11. Als die Flotte an den Wind ſegelt und vor ven Wind nmb 
foll wenden und anfangen an den hinderjten und unterften, jo foll ein 
Feuer von der Nododer Bejants ruthe angeftedet 
werdenund 3Schußgethan, jeder Paticulier Schiff 
miteinem Feuer vor der vor Nock. 


Zeichen wenn es neblicht und müſtig (sic) Wetter if. 


1. Veit denfelben Seglen fort zu ſeglen die der Admiral bei ges 
macht hatt ehe der Nebel gefallen ift, fo jollalle Stunden 1 
Ganonfhußgethbanmwerden Ein Partifulier Schiff 
mitmusguetenoderaber Trummelſchlagen. 

2. Mehr oder wenig Segel zu machen, alle halbe Stun 
den einen Shußmitder Canonthun, jeder Particw 
lier Shiffwieobengemelt. 

3. Zum wenden; 4m al geſchoßen und die unierjte und hin— 
derfte Schiff jollen erjt wenden und nicht auff den Admiral warten. 

4. Das Schiff treiben zu lagen, daß der Marfchjegel auff dem 
Marſch Liegen bleibt, und mit Stenerbortshalfen zu 6 mal gejchoßen 
und eben das vorgemelte mit badbortshaljen zu, 

5. Wiederum aufzubraßen und mehr Segel bey zu machen 10 
Schuß. 

6. Zum Anden 2 Schuß. 

7. Uuter Segel zu gehen 1 Schuß. 

8 So jemandt truden grund gewahr wird, foLl fih des 
Zeihens bedienen, welches jonften im nebliden 
Wetterzum wendengebraudht wird, und jo jemand mitt 
dem Schiff wär auffs trudene Land kommen, der ſoll ſchießen 
ſchuß vor ſchuß und ſo viel möglich joll davon abkeh— 
ren und den Anker fallen laßen. Niemand ſoll fein Schiff be— 
fordern bamit er vor oder weit oberhalb für dem Flaggen Officier feg- 
fen mögte, es ſey bei Tag oder bey Nacht, die oberfte Orlogh Schiff 
follen orbre haben fie durch ſchießen unter die Flagge zu zwingen, und 
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biefelbige ſchuß fo gethan werben auff wer es auch fein mag jollen bezahlt 
werden von dem Schiffer veffelbigen Schiffes nnd vor jedweden Schuf 
foll feyn 6 Gulden. und follen dieſe gelver eingeliefert werben: durch ben 
Capitän ver da gefchoßen haft in das Collegium der Armen von bannen 
er ausgefahren ift. ALS der Vice Admiral begehret daß alle kauffmanns 
Schiffe unterhalbicht feiner. Fommen follen, fo follereinegelbe 
Flaggevon hinten wehen laffen und einmahl fohiefen. 
Eine blaue Geuß von der Befantsruthe ift vor die Coffarday Schiff 
welche in der Linie fiegen oder Batallion. Eine weiße Flagge auff dem— 
felben orth ift vor alle Coffardayſchiff, und viefes ſeyn die Zeichen mach 
denen wir uns gehalten, die Zeit über fo lange wir bei der Flotte ge- 
wefen. Die 1. Octobris haben wir unſerm Schiff einiges labſal gegeben, 
indem wir es mitt fchiffes falbe auff holländiſch Teer genannt von außen 
angeftrichen und gefchmieret. Sonften ift bis jeko nichts denkwürdiges 
vorgelanffen, als daß viel ein umb ausfeglens von vielen Schiffen aller: 
band Nationen allhie auff der Rhede geichehen ift. Unterdeßen Tiegen 
wir noch immer ftill, wißen auch noch nicht ob unfer marjch bald ange: 
ben wird, unangeſehn daß uns der Wind trefflich hätte dienen fennen, 
indem berfelbe auf Nordweſten fompt, doch das erfte ift endlich dieſes 
daß wir alfe lage Victualien dom Land auff unfer Schiff befommen, 
mit denen wir unfer Schiffe Magazin ziemlicher Maßen anfüllen. 

Die 4. Oktober haben wit einen graufamen Sturm aus Weften 
aehabt, fo daß wir die Stangen und Rhee herunter haben laßen müßen, 
ja die Nacht darauff ift eim folcher Negen mit wind ſtürmen erfolget, als 
ob Himmel und Erde wolte zu grunde gehen, Doch hat diefes grauſam 
wetter fich des andern Tages wieder gelegt. Die 7. Oktober erhalten 
wir Poft daß 10 Oſt Indianiſche Neturfchiffe in Holland glüdlich ar: 
viviret ſeyn, Hingegen fo haben wir etlige Tage her unlwftig Wetter vom 
Sturmwinde aus dem S. W, gehabt daß wir auch unfere Stangen und 
Rhee nicht haben darfen in die Höhe bringen. Die: 14. dito Seyn 2 
Jungen einiger Mißethat halben abgeftrafft worden, welches die erfte 
Action fo auff unferm Schiff vorgegangen, geweien ift. Auch haben wir 
‚etliche: tage” ſehr ſchlecht und Kalt Wetter gehabt mitt Regen und Sturm 
vermifcht. Die 19. dito wird ein Bootsknecht mit 240 Schlägen vor dem 
Maftbaum abgeftrafft, die Urfach war: diefe, e8 zankte und rauffte fich 
biefer Matros mit einem unferer Soldaten, indem der erjte dem andern 
aber zu ſchwach ift, der doch auch ein ftarfer Kerl war, jo beift er ven 
‚Soldaten jo gewaltig :in&' Bein, daß an’ Erhaftung ‚feines. Lebens gezwei⸗ 
felt ward, wie er denn auch nach: gefchehener Juſtitie an dieſem Schaben 
oder Wunde geftorben ift, ungeachtet die Chirurgi allen möglichen fleiß 


22 


anwandten Ihn zu errettenund beym Leben: zu erhalten. Denſelben Tag 
iſt Auch ein Soldat, welcher ein alter Maunn gewejen, geftorben, und iſt 
‚ein ſolch ungeftüm und erſchröcklich wetter darauf erfolgt, daß wir ver⸗ 
meinet ; 8 würde ung den Maftbaum: mit jampt- dem. Segfen auf dem 
Schiffe herauf reißen, haben auch den Todten wicht‘ eher als den 21. 
‚Dftober ans, Land; venfelben zu begraben ‚. beförbern: fennen: :: Die'24, 
‚Ostobris Seyn von unjerm Compagnion dem Schiff murenftein, abermahl 
9 Mann nit fanıpt dem Both!) in der Nacht, dabon gegangen, haben 
aber doch das Fahr zeug des folgenden Tages an der Zuſul Wicht' wie- 
der funden, find alfo ‘in- dieſer Zeit 16 Mann von — SON 
durchgegangen. 
Die 25. dito gatı der Vice aidmiral von Seeland Namens Ever- 
zen eine Zuſammenkunft ober Rath gehalten ; alwo beſchloßen werben, 
daß wir mitt dem erjten gutten Wind unter Segel gehen: jollten, welches 
ung, fämptlichen eine unausſprechliche Freude geweſen, und dieſes hat der 
‚Ober :Stener Manır welcher an Statt des Schiffers in ‚Zufammenkunft 
gewejen- mitgebracht, auch haben: viele von den kauffmanns Schiffen ihre 
‚Segel wieder angemacht die fie zuvor herunter genommen hatten. Die 
27. dito haben wir wiederumb eine Leiche gehabt, pas ein alter und-ge- 
‚Tebter Soldat gemwejen: Die 29, Dftober. ſeyn 6.Mann von, denjenigen 
welche durchgegangen und mitt bem- Both entlauffen waren auff dem 
‚Randi ertapt auff unſer Schiff gebracht und in eyſen geſchlagen worden. 
Die 1. Nowember haben wir in der See viel Stücker von zerbrochenen 
Schiffen ſchwimmen geſehen, welche den Untergang etlicher Schiffe ange— 
‚zeigt haben; dann wir haben nun 2.Tag einen ſtarlen Sturm. und Un: 
gewitter auf dem Süd⸗Weſten gehabt. Bon dem 5 bis: den 6: dito: ha- 
‚ben wir abermahl win. erſchröckliches Wetter auß den Süd-Weſten gehabt, 
tunkel neblich mitt; Regen vermenget, worzu der Wind fo gefährlich ge⸗ 
blaſen, daß wir nicht anders vemehnt, als ſey das uhr —— gantz 
ud gar auf der Welt gebannet worven. 

Die 8. Novembr. ift: über die 6 in fen: —— "Mann, 
— ber Siebente den man auch auff dem Laud gefangen genommen 
mitt daruuter kommen, kriegesrath gehalten worden und iſt die, Senten; 
geſprochen, daß man: die drey Rädelsführer und: die die meiſte Urſach des 
—— este ber Ree in. das Waßer ee und 
SENT BEER — — — 
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daß zu 3 mahlen!) hernacher nebſt ven übrigen -vieren vor den Maſtge— 
ſtellt; mit. unterfchieblichen: jchlägen anff den hinterm abgeftrafft zu wer— 
den, und.’ als. e8 ins Werk. geftelfet wurde, ift eine rothe Flagge oder 
Fahne aufgeſtecket, und ein Schuß gethan worden, welches ein Zeichen 
ift, werm. Execution gehalten wird. Den 12, dito haben wir unfer Schiff 
uoch einmal auf die Seite gelegt, und vafjelbe von den See Muſcheln 
dgl.: welche fich daran gehenfet gejaubert es gehört ein große arbeyt dar⸗ 
zu, in dem man auff ‘die Seit was ımten liegen joll, alle das ſchwere 
welches auff. ber andern feiten ift, zu legem pflegt, alle die Stüd Formen 
auff die ſeit, und das Volk felbften muß dahin ftehn, umb das pondus 
zu machen und das: Schiff auff die feite zu neigen. Und weil der Wind 
auß dem Mord, Norboften geblafen hatt, der Engliſche Aomiral nebft 
unferm Admiral ein Zeichen gegeben unter Segel zu gehen, darauff' ha— 
ben alle englifche und holimbifche frieges Schiffe Ihre Ander gehoben, 
und ſich nachher Helenas bey (oder haffen) begeben. 

Den 13. Noveber haben wir noch N. O. Wind weil bemnach 
derſelbe dienlich ift ver engliſche Admiral und der holländische Vice Ab— 
miral nebft ber gamten Flotte umter Segel gegangen, und alfo in vie 
hohe See geſtochen, wir! haben zwar das Tuy Ander auch auff gehoben, 
indem der Schiffer ſich annoch am dem Land auffgehalten , haben wir 
müßen ſtill liegen bleiben. Es ift überauß befrübt anzufehen geweſen, 
daß ba wir fo’ lange Zeit allhie gelegen, und auff Convoy gewartet, die⸗ 
jelde nun Gaben könnten, muthwilligerweiſe fie verwahrlofen und vor’ 
and abjeglen lafem Die Flotte ift uns geſchwind auf den Augen ver? 
ſchwunden, darunib uns das Herz im dem Leibe hätte weinen müßen. 
Inſonderheit da in ver Nacht: ein O. N. O. mind geblaſen, darneben 
guttes Wetter mit halb ſtarken Wind geweſen. 

Die 14Norembris fommen wir endlich mit Gottes guiff * 
in dien See, Haben "bei uns ungefehr "bis 30 Segel; worunter 2Orlogh 
Schiff, welche auff uns expreſſe haben warten müſſen, die andere ſeyn 
Cauffardie ſchiff welche auch nicht‘ Die geſchwindeſte im’ ſeglen geweſen. 
Bir ind daß Waßerloch oder die Codes zwiſchen der⸗Inſul Wicht und 
Engeland ausgelaufen, daß vor ums mitt: ſolchen großen ſchiffen wenige 
gethan haben und haben mit einem OD: S. O. wind guten fortgang ge? 
Mn * J4 4 4 3% Bi 
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Apr Diefes iſt noch gnaͤdig gewefen, anders läßt man auff dem Schiff dergleis 
den Uebelthäter in-die Eee fallen: und werben auff. der andern feitiunter dem Schiff 
wieder burch.  gegogen und das auch zu Smahlen, ta offt, anflatt- eines: en Dr 
tobter herauf gezogen wird. nisd Mamtaı ı) 63 
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habt, aber die große Confoh die geſtern ausgelauffen haben wir. nicht 
mehr zu jehn befommen. Die 15 dito war ber wind noch immer O. 
S. DO. haben uns aber mitt dem Tag allein befunden, jo daß wir nichts 
mehr als unfere beyde Gompagnions bey uns haben, denn die andrn 
waren weit hinauß, daß wir fie faum haben ſehen fennen. Wir haben 
zwar unterjchieblichmahl geſchoßen bamitt fie auff uns mögten warten, 
aber vergebens, denn gegen ben Mittag haben wir fie vellig auß bem 
geficht: verlohren. Die Urſach war weil wir unfer Schiff ohne Wind 
haben treiben laßen damit unſre 2 Mitt Conforten welche noch viel 
weitter zurüct geblieben uns mögten einholen. Dieſe als fie endlich bey 
uns anfamen, haben mitt fich noch 2 Schiff gebracht nemlich ein engli- 
ſche Fregatt, und Fluit, waren alfo nunmehro 5 Segel ftard mir ſtellten 
unfern Gours weftlicher an, denn der Wind war mit einem Sturm ine 
©. ©. ®. gelaufen. Den 16. November haben wir noch den ©. ©. 
Wind der auch verurjacht, daß wir den Wall ober feſte Yanb ins ge— 
ficht befommen, auch weit vorauß viel Schiffe gefehen, haben felbigte 
auch nach Mittag eingeholt und darauf uns ämfichlich bemühet durch 
(avieren oberhalb die Ede von Plymnyden zu kommen, welches aber nicht 
ehenber alß biß auff ven Abend geſchehen, da der Wind eben umb ge 
lauffen ins N. N. Weften und haben bie ganke Naht W. ©, 
W. angefegelt. Die 17, dito der Wind MNorblih feglen S. W. 
und zwar mit wenig feglen. Denn das eine Schiff die Krap ge- 
nannbt, kann ung nicht folgen 1) doch ſeyn wir endlich gegen Abenb 
das Canal (Gott ſey Dank) hinauf und in bie fpanifhe See 
fommen.. In der Nacht aber bekommen wir einen folchen vebementen 
Sturm von Hagel und Wind, daß wir unſere Segel biß auff die untere 
Segel alle haben müßen einnehmen. Und ich, ber gebachte die Seekrank⸗ 
beit überftanden zu haben, mußte wieber an biefem Seil Inagen, ich 
mußte wieder die grauſahme Schmergen empfinden, das Kopff meh 
gieng Schon wieberumb an und der Magen mußte alles das wieber herauf 
geben, was er in fo langer Zeit an den englifchen Küften geſamlet hatt, 
bie Urſache war meil wir fo lang ftilf gelegen, und ich tes See fahrens 
wieder entwöhnet war. Den 18. Novembris haben wir noch immer ben 
vorigen Sturm und fehen viel Schieff welche hie und da zerftreuet ger 
weſen. Auff den Abend war es wieder gang ftill; doch ein folch hohles 





1), Die Schiffe die in einer Compagnie berfahnien fehn und eine Meihe vor 
haben, müßen auff einander- warten und fi nicht trennen beſonderlich wo gefährliche 
Derter vorhanden, das aber einem Schiffe das gut feglen fan fehr beſchwerlich wie 
wir es leyder erfahren haben. 
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waffer daß wir vermeinet, daß Schiff würde entzweh jchlüngern- oder ber: 
ften. Die Wahrheit zu fagen ich wollte lieber den größten Sturm aus 
jtehen als vergleichen jchlingern, es ift auch ſehr gefährlich und man hatt 
Erempel daß bie Schiffe welche die baliantz im Laden nicht haben, mei. 
ftentheils durch ſolche gelegenheit untergegangen ſeyn: daß aber die See 
fo graufahm wütet, wenn der Sturm fich gelegt hat, ift die Urſach: bie 
weil der große Sturm und graufahme Wind den Wellen das toben 
und wüten, daß auff umd nieder fteiget durch feine durchdringende und 
niederreifende Macht bemmet, wie abzumehen daß das Schiff zu joldher 
Zeit gleichſam ftill ftehet und man fiehet zu ber Zeit auff dem fonft 
wallenden Meere nichts als Schaum und eine äquale Ebene. Wenn aber 
der Wind fich heyhlig leget, jo fteigen die Dempfe die der Wind ins 
Meer geſchickt alsdenn in die Höhe und treiben daß Wafer mitt fich 
binauff, weil fie feinen widerftand finden und machen nach proportion des 
Windes der da gemwütet die Bewegung bald groß bald geringer, und ba» 
ber fommts weil es ſtill ift, daß das Schiff denen Wellen fich unterwer: 
fen muß und wo fie hinwollen fich bengen und ſchmiegen; und es verur- 
facht in feiner vehementen Bewegung hin und wieder großen Schaben, 
niemand kann zu der Zeit ficher unb gerade auff des Schiffes Boden 
ftehen, entivever muß er die Wage tretten ober fich iergends wo feite 
machen, bie weil es fonften entweder binttige Köpfe ſetzet oder gar: über 
ben Borth Hinaus in bie See wirfft bie Laden, Küften und dgl. mußen 
zit der Zeit feft angenagelt werben und ber Koch feine. Keffel über dem 
Feuer mit eyſernen Ketten fefte machen, ja noch bie Thiere lehren fich 
it Acht zu nehmen und fie mußten die balfiang‘ ferner halten wo fie 
micht entweber ein Bein brechen oder gar in bieSee hinaus gegoyt jehn 
wollen. 


Die 19. dito haben wir etwas befer wetter, und ift der Wind W. 
S. W. haben Süden angelegt, gegen Abend kriegen wir einen folchen 
erfchrödfichen Sturm aus Weften ber, daß wir gezwungen waren alfe 
unfer Segel einzunehmen und vor den Schomer Segel zu treiben. Die 
20. dito haben wir Weften mind, und weil er etwas nachgeben, fo find 
abermahf unſre Segel bey gemacht worben, haben über das Backborth 
gewendet und Süden angejegelt. Die 21. dito haben wir viel Schieffe 
oberhalb unfer gefehen, haben aber Süden zu Weften auch wohl Süben 
zu Often, nad dem der Wind ausgeſchoßen geſegelt und Mar das Wet- 
ter- ſehr müthig und regenhaftig. Die 22. Novembr haben wir noch im» 
mer bie vorige Schiff gefehen, es ift aber wegen mangelung des Winbes 
gang ftille, aber eim ſolch hohles Wetter geweſen, wodurch das Schiff 
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fo fehrschat angefangen zu fchlingern und zu wiegen, vaß wir — 
es mögte im 1000 Stücke zerſpringen. 

Die 23: dito blaſet der Wind aus Nord Weſten aber eiwas ſchwah 
Mit anbrechendem Tag haben wir ums fertig gemacht mitt dem Feind 
zu Schlagen, denn in der Nacht haben wir unterſchiedliche Heine Schiffe 
umb und. herumb gefehen, find aber bei Tage gewahr: worden, daß es 
englifche feyn. Die Krap ift wieder weit hinter: uns geidefen und weit 
es stark geſchoßen jo haben wir innehalten aufgebrakt' unſre Segel: ſchwä— 
her laßen und darauff warten müfen und ſeyn endlich wieder beyſammen 
kommen. Die 24. Nov. ſehn wir ein frembdes Schiff welches auff die Krap 
zugeſegelt auf daſſelbe haben wir einem ſcharffen, Schuß gethan und unſre 
Flagge wehen faffen, daſelbe aber verſtund unrecht, ſegelte hart an ben 
Wind und gieng davon. Auff den Mittag jagt ein auder Frantzöſiſch 
Caper auff ein Hein engliſch Schiffgen zu, das da etwas hinten geblie⸗ 
ben war, wir haben daſſelbe auch erwartet und als die Frantzoſen gefe⸗ 
ben, daß wir ung deßen annehmen würden; haben ſie einmahl geſchoßen 
und ſeyn darauff fortgeſegelt der Engels mann aber als derſelbe bey: nns 
fommen, hatt ſich «mitt 5 Ehren Schußen bedanket, weil wir denſelben 
vom dem Caper errettet, und ift darauff nach S. W; von uns abgeſegelt. 
Wir ſegelten aber Weſt zu Süden mit einem Oſten Wind. Des: Abends 
bekommen wir abermahls von hinten her Schiffe zu ſehen, die wir vor 
Frantzoſen anſahen darumb ſeyn wir deſto ſorgfältiger geweſen, umb alles 
in Bereitichafft’ zn: halten‘, weil < bir: eben ver rechte, Fecht Platz war, 
neinlich die -Krütite von Franfreich und die Höhe von der Caap Finis 
terrae, ': Die! 25. Nov: ift ver Winb Füplich geweſen, und wir: haben 
Weiten :angefegelt,' als aber vie Hinten nachtonimende Schiffe, etwas: nk 
ber an ung famen und uns genau betrachtet, haben fie von uns abgejegt 
und uns verlaßen. Auff den Abend Friegten wir abermals einen ftarfen 
Sturm: aus der; yorgefagten „gegend... daß wir. alle Segel biß ‚auff das 
Schover. Segel einnehmen müften. . Die 26. dito war. der Win W. & 
W. und- trieben ſüdlich ans und hatten die Krap unterhalb. unfer,  gegeu 
Abend abermahl ein folch gewaltiger Sturm..und. Schiffes fchlingern, m. 
wir vermeynet zu ſinken, indem wir fo viel. Waſſer ius Schiff. bela« 
men; daß wir nicht wußten zu bleiben. Unfer Schiff lag über. das, Stürborth 
Rord Oſt an, mitt einem. N. N. W. wind und ‚verfuchten über zu-legen, 
aber 28 war unmöglich, doch. haben<wir in ‚der Hunde Wacht mitt, eimas 
gelinderem blaſen des: Windes bie Fade!) auch bey, gemacht, und -getven- 
bet; trieben: alſo über. pas — auff Gottes enaden ; — Die; 27, 
— — S 22 tl om 
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dito Heute haben wir uuſern Compagnon bie Krap nicht: mehr geſehn, 
ſondern bei dem nächtlichen Sturm verlohren, das Wetter war ſonſten 
ziemlich leidlich und der Wind S. ©. ®, ſegelten W. an, aber auff 
den Abend iſt der Wind mitt einem heftigen Sturm und mitt ſolcher 
geſchwindigkeit ins NN, DO. geſchoßen, daß wir noch niemahlen derglei— 
chen gehabt haben und haben kaum mit der größten Mühe das Schover 
Segel!) einnehmen kennen und nur von der Focke Weſten zu angelegt. 
Der Sturm hatt die gantze Nacht angehalten, daß uns die Hahren alle 
zu berg geſtanden und nicht anders vermehnet, als müßte Himmel und 
Waßer zuſahmen gehen. Unſer Glück war noch, daß wir vor den Wind 
jegelten, haben aber bei dieſer Travade und ungelegenheit einen Soldaten 
einen praven Mann. auf ‚Preußen bürtig verlohren, welcher über das 
Borth gefallen, Es ift ihm zwar ein Strick zugeworfen worden, ben er 
auch, gefaſſet und. begriefen, indem er. ſich aber dem Schiffe zu nahete, 
hatt ihm eine ſtarke Welle ven Kopf jo hefftig an ven Anferftod geftoßen, 
daß er den. Strid hatt fahren laffen und, alfo erfinfen müßen. 
.. Die 28. November hatt der Sturm etwas nachgelaffen und ift ber 
Wi 1b in, etwas umbgelauffen. Wir haben aber in voriger Nacht die 
Se oft entzioeh gerißen (ober vielmehr ber Wind, darumb haben wir bie: 
elbe ab und einander anfchlagen müßen, aber auff den folgenden Abend 
beginnt abermahl ein folcher Sturm daß wir alfe Segel bie wir uebſt 
der Focke Hatten bey gemacht: einnehmen müßen, und waren gezwungen 
Weſten zu Morden an auff Gottes gnaden von dem Schower Segel trei- 
ben zu kaßen. Die 29. Mov. bey außſchießung des Windes Haben wir 
übergeleyt auff die andere Seiten und Std angetrieben; gegen Abend 
als der Wind abermahl etwas ſanffter und lelſer geblaſen haben, wir das 
große Marſch Segel bey gemacht oder auffgeſpannt, denn wir hofften Cours 
zu ſeglen weill der Wind“ bis Weſt Nord Weſt gelauffen ; haben? alſb 
Süd Weſten ſeglen kennen, aber ein fliegender Sturm ftarder: Hagel 2) 
und verdrießliches Wetter, hatt uns ven Marſch Segel in 100 ftückel 
jerrißen. . Die 30. dito Heute hatt es noch ein guttes anſehen und es 
iſt ziemliges Wetter, darumb machten wir bie: Focke nebft ber: groß blin⸗ 
den bey und ſegeln Süd Weſten am. Nach: Mittag wendeten wir und 
ſegelten Nord. Weſten an. In der Nacht aber tar abermahl aus‘ Weſten 
ein erihrödlicher Sturm mit Hagel, Donner ılrd — daß wir 
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a ar am großen Maſt das. gröfte Segel unter allen Eegeln. 
rt a Wan neunet Folde urploßliche Shinrmiwind Okcaden ' diefe, find die fi 
lichſten und hauflren graufamlid, währen aber nicht in die länge. N 
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gebachten unter zu gehen und es wäre bald alle unfre — bey wine 
verloren gewefen. 


Die 1. Dezember Hatten wir wieder gutten Muth, denn das Wet- 
ter war abermahl ziemlich gutt, machten verohalben mehr Segel bey, 
und fegelten Nord Weften mit einem W. S. W. wind, aber es dauerte 
nicht lang maßen wir nach alter gewohnheit gegen abend einen mächtigen 
Sturm befamen, mujten alfo alle Segel einnehmen und mit dem Scho— 
wer Segel eine beylagen machen, trieben alfo die gantze folgende Nacht 
auff Gottes barmherzigfeit N.N. W. an. Hente haben wir auch ein Flei- 
nes Schiffgen welches ein Englifche Flagge zeigte gefehen doch haben wir 
geglaubt e8 ſey ein Türe und geftriges Tages ift uns auch ein Schiff 
vorfommen, welches feine Focke (oder fürderften Mat) verloren hatte. 
Den 2. dito hatt das Wetter etwas nachgeben; und der Wind ift Nord: 
weft zu Norben worden und wir fegelten Weft zu Süden an. Die 3. 
dito haben wir noch gelinver und ftettes Wetter, und ift uns in langer 
Zeit fo guth Wetter nicht vorfommen darumb wie uns faft felber in das 
große Glück nicht haben finden können. Diefen Morgen ift ein Schiff bey 
uns kommen auff den abend aber noch 3 gefehen ohne zu wißen was 
vor Nationen es ſeyn mögten. Das erjte hält mitt uns Cours norb- 
weiten an. Der Wind ift W. ©. W. 


Die 4 Dezember heute haben wir. mehr jtillen als fühlen Wind 
und haben uns mitt dem Lage bey einer großen Flotte befunden: umb' das 
eine Theil davon für die vor uns außgelauffene Flotte erfand, feglen 
annoh N. W. an, Bor Mittag gegen ©. D. haben wir vor uns Land 
gejehen: und befunden daß es bie Caap Finis terrae gewejen, wenben 
barauff mit der gangen Flotte und feglen Süd Sid Welt, in der Nacht 
haben ‚wie einen ftarfen Wind aus dem Südweſt. Die 5. muften wir 
ein behlager machen wegen der Stürfe des Windes; audy haben wir uns 
mitten in der Flotte befunden und find gewahr worden daß ber englifche 
Admiral feine vorberfte Stange von ben: Maſt verlohren und eingebüßet. 
So ift auch die Krap wieder bey uns fommen.‘ Die 6..dito hatten. wir 
noch immer das beylager mit einem Südweſtenwind und treiben Norben 
an. ‘Die 7. dito hatt ver Wind hüpfch geräumet bi in N. N. W. ha- 
ben berohalben W. S. W. angejfegelt mitt einem frifchen Wind und als 
der Wind noch mehr geräumet, haben wir Weſten zu Süden gefegelt. 
In der Nacht aber hatt der Wind gefchrelet daß wir ſüdlich und zuletzt 
©. S. Oft feglen müßen.: Den 8. dito blaßt der Wind aus dem Süp 
Weiten ſo erſchröcklich daß wir. mit bem a. er — halten 
müßen. 
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Die 9. Dezember. Yit ver Wind etwas Norblicher haben derowe⸗ 
gen gewendet und ſeyn Südweſten angefegelt, doch ift der Wind abermahl 
mit einem jtarden Sturm ind Weften gelauffen das wir gezwungen 
worden das. Schower Segel bey zu legen, weil aber unverjehens 
ein ganz ftilles Wetter eingefallen ift ein ſolch hohles Waffer ') 
worden und dadurch wegen des ftarfen fchlingern des ſchiffes fo viel 
Waßer an Borth befommen, daß wir gebachten zu finfen, kein 
Menſch Hat ſich auf dem Schiff mehr erhalten Fennen und wie fehr 
man auch. die Wage getreten, und vie Balliang gehalten, jo ifts doch 
unmöglich gewejen ohne halten und fejt machen auff dem Boden bes 
Schiffes zu ftehen, ja noch die Matrojen und Soldatenfüften hatten fiu- 
gen und giengen vom Backborth an das Stenerborth an, und wär auch 
ohne Unglüd nicht abgegangen, wenn man fie nicht angenaglt hätt, Die: 
jen Tag haben wir bie Flotte wieder bey uns bekommen, davon wir 
zwey Tage abgewejen ſeyn. Die 10. dito treibt unjer Schiff noch im— 
mer jo bin, des abends aber kompt der Wind auß Norden feglen alfo 
recht vor dem Wind. In der Nacht bat der Admiral ein Zeichen gege- 
ben, daß wir die Flotte welche ganz hinten entfernt einwarten follten. 
Hätten auch diefelbe Nacht bald ein groß Unglüd gehabt, denn es fam 
ung ein Fluyt Schiff recht für unfers Schiffes jchnabel daß ein ziemlich 
theil von des andern Schiffes jchnabel herunter gejtoßen ward. Biß an- 
igo haben wir objerviret, daß jo lang wir mondjchein gehabt allezeit 
mitt auffgehen des Mondes hüpſch Wetter und Nordlicher Wind, mitt 
dem untergang des Mondes aber alle zeit garjtig Wetter und weftlicher 
Wind gewejen ift. Die 11. Dezember ift der Wind noch immer Nord» 
lich. und wir ſeglen Weiten an. Die 12. dito haben wir ein ftilles 
Wetter verowegen laffen wir unfer Schiff treiben, und jegen unſre Schuht 
auf, damit ift unfer Schiffer abgefahren. Unter veßen haben wir wie— 
derumb reparirt, was in wehrendem Sturm vor Schaben inngelauffen, 
baben auch die Caap Finis terrae ſüdlicher Hand nicht weit von uns ge» 
ſehen, Nach mittag ift der Wind auß dem Weiten aufgebrochen ; haben 
derowegen mitt denen unter jeglen Norden zu Weſten angejegelt, dieſe 
Nacht ift ver Wind dftlich geweſen fegen vor den Wind und jeglen We— 
ften an. -Die 13. dito ift ver Wind noch aus dem Oſten und feglen 
weftlich, fehen auch die Flotte vor uns, haben felbige bis auff den Mit: 
tag wieder eingeholt und mitt ihr zugleih W. S. W. gefegelt in der 





1) Das it wen die. Wellen mitt großem Ungeftimm fi auffwerts erheben 
und fehr tieff wieber niederwerts fallen. 
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Nacht iſt der Wind. S. ©.:D. und daher noch inimer W. S. W. an- 
fanffen laßen. Die 14..dito iſt der Wind ſehr unbeſtündig bald ein 
bald ausgeſchoßen aber. haben doch ſo hoch als wir gekenut geſegelt und 
meiſt S. W. ©. auch S. W. und auch Süd Weſt zw Süpens In der 
Nacht it der. Hunden. Wacht (welches die andere Nachtwacht iſt) iſt 
der: Win auß Norden ‚außgebrochen daß wir" mit‘ den unter feglen: — 
lentzen müßen ‚.nnd: daß Weſten zu Süden .arı. 

Die 15. Dezembr. Iſt ‚der: Wind- ſehr unbeſtändig PN iſt ſehr 
verandert biß auff den Mittag, in der Nacht weſtlich geblaſen, haben ſo 
hoch als möglich geſegelt und ſeyn nun mehro von der Flotte ganz ab— 
geſcheiden weil dieſelbe etwas ins Süden hin geſegelt. Dieſen Tag a 
ben wir. aniferabel ‚Wetter mit Hagel vermifcht. 

+. Die: 16. dito. Iſt noch immer ar und miferabel Wetter von 
Regen kälte und ftarten Wind, auf W. S. W. haben mitt ven unter 
feglen angetrieben zu Nacht ijt der * —— und. Südweſten 
angeſegelt. Vor Tage haben wir nach unſerer Rechnung die Höhe von 
Cadix (einer Stadt in Hispanien nicht weit won Giberalter) gehabt: 
Die. 17..dito. ift: ver Wind noch auf N. W. haben S. W. angefegelt 
in der Nacht aber einen ſolchen jtarfen Wind gehabt — Weſten, * 
wir ein beylager gemacht. 

Die .18, dito: iſt der Wind etwas gelinder worden und bacanff: ‚er: 
folgt ein gewünfchter Wind aus Oſten und fegelten Weſten an. Die 19. 
warb ‚ver. Wind wieder gelinder, haften nach Weiten an; benjelben dito 
haben wir auch unſer großes Stach!) und die Wand 2) feſte gezogen, 
der» Wind iſt Süd oſtlich geweſen und ſegelten W. S. W. an. Die 20. 
Decbr meigte. ſich der Wind ins Süden hin auff die letzt gar ing 
Süd Weft, und wir haben W. N. W. gejegelt.. Die 21: dito haben wir 
noh Südweſten wind, jegeln W. N. W. des Abends haben: wir bas 
Schiff. gewendet und mitt zunehmen des Windes. abermahl gewendet, und 
W. SW. augejegt. Die 22. dito ift der. Wind .füdlich, Haben W. ©. 
DB. .gefegelt nad) Mittag gewendet und ſüdöſtlich gejegelti: Die.,2B. dito 
weil ver. Wind, noch auß Süben, haben wir das Schiff wieber gewendet 
wis W. S. W. geſegelt. Des Mittags haben. wir alle obrifte Segel 
wegen des. hohlen Waßers eingenommen, .. gewendet und O. S. O. 
— hun 5; 3 

1) Iſt ein — ſeil, das an den Maſtbaum von vorne her fefe gemacht 
umb biefelbe zu Halten. 


J 2), Die Wand iſt das Seilwerk das das Schiff und Mafldaum Hält, und die⸗ 
uet auch zur Reiter umb darauf in den Korp hinauff zu fleigen. 
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gefepelt. "Die 24/7 dito At der Wine fehr unbeftänbig und. ftets 
veränberfich, haben öfters gewendet, in dem wir uns fehr gefürchtet wir 
mögten mit dem Weſten Cours auff die Flamiſche Inſuln lauffen, unſer 
Cours iſt ſonſten/ S. S. W. Die 25. dito Mit einem Weſten wind 
ſegelten wir S. S. MW. haben auch die Höhe der Sonnen genommen 
und 37. grad: und .13 Minuten gehabt. Die 26. dito haben, wir fehr 
veränberliben Wind, feglen bald W. S. W. bald ©. ©. O. Die 27, 
Dezember. Seglen wir smit einem Süd Welten wind, ſüd ſüd Oſtlich 
haben auch ‚Schiff Hinter: ung ıgejehen, nach Mittag aber gewendet und 
W. zu N. geſegelt. Die 18 dito haben wir abermahl gewendet und ie: 
gen. des ftarfen Windes . mitt gereifften Marſchſegeln (d. h. die Segel 
werden das dritte theil zufammen gebunden) Sid Diten ‚zur gejegelt, des 
Abens Süd Oft zu Süden feglen müßen haben die Nacht einen jtarfen 
wind. Die 29. haben wir einen. ftarfen und gefährlichen Wind, ſeglen 
Süden zu Oſten des Nachts gewendet und W. N, W. geſegelt. Die: 30, 
dito Hit. der Wind jehr veränderlich, aljo iſt au unſer Cours, fahen 
Laub und erfannten daß es die Inſul Porto Santo fey eine der Ganiri- 
ſchen Inſuln, wir haben davon abgewand und mit einem W. S. Weften- 
wind Nordweſtlich gefegelt. Die 31. December kommen wir auch auff 
bie Injul Madera Sie liegt grad gegen dem Eönigreih Marocco über, 
und, ift. eine der größten unter ten Canarifchen Inſuln Sie ift- von den 
Bortugejen A, 1420 entvedet worden, die Derjelben den Namen Madere 
welches in portugefifcher jprach jo- viel alß Gehölz oder einen mit bäu— 
men bejegten Ort bedeutet, gegeben haben, den fie mit. Feuer augefedet 
haben, umb das Yand zum aderbau züchtig zu machen. Sie iſt mitt 
vielen Heinen Bergen und lieblihen fruchtbaren Auen :umgeben. . Frifche 
Brummen Quellen find alda in groffer Menge zu finden, und hatt man 
auch groffe Bäche, welche zu deren Fruchtbarfeit einen: großen Nachdrud 
thun. An diefen Flüßen hat man viel Schneid und Segemrühlen. Sie 
ift fruchtbar an Zucder Röhren Honig und. Getraid. So wachſet auch 
ba fo herrlicher Wein den man Ganarien Seft, nennet, als an einem 
Orte gefunden werden kann. Die Stadt zum b, Creütz iſt in zimlichem 
anſehn. Funchal ift die Hauptſtadt der ganzen Injul, wo. der Biſchoff woh— 
net der des Biſchoffs von Liſabon Suffragnaeur iſt; nun wir waren gerne 
oberhalb dieſer Inſul gefommen wir-haben aber wegen des veränderlichen 
Bindes nicht gefunt: In der Hunden Wacht kommen wir dicht unter ben 
Wall bey ver Norderecke von Madere und bringen alfo das Jahr zum Ende, 
A, 1697. Die 1." January den Heutigen Tag als am H. Neü 
Jahrstag haben wir weil der Wind ſehr unbeſtändig viel wenden und 
lavierens gehabt, vleicht (sic) das glück zu haben und oberhalb die Inſnl 
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Mavere zu kommen , welches auch. enblih in dem Plattfuß 1) gefchehe. 
Wir haben auch in der Nacht einen ftarken Wind aus N. W. befommen, 
haben gewendet, und find W. ©. W. angefegelt. Die 2. dito die weil 
der Wind N. Weſtlich, haben wir eine Zeit lang W. zu ©. bernacher 
S. W. gefegelt. Des Nachts einen ftarten Wind mitt ftreichen und 
Travaden befommen, haben doch gleichwohl gutten Fortgang gehabt. Es 
ift heute der erfte Tag daß man und zweymahl nur zu eßen giebt (da 
wir doch fonften wie denn auff andren Oft Indianifchen gebräuchlich 3 
mahl des Tages geſpeiſet worden) dieſes ijt in der Zujahmen Kunfft die 
den 31. December geſchah beſchloßen worden, dieweil unjere victualia 
durch das lange ftill legen an Engelland und den Canal jehr in abgang 
gerathen, auch ift ung heute Del und eßig auftatt der Butter (die auch 
verfchmolzen) außgetheilet worden. 

Die 3. December (sie) Nah dem wir in biejen 24 Stuben ben 
Wind aus dem Norden und Nord DOften gehabt haben die bram Segel?) 
bey gemacht und gutten Fortgang bekommen unfer Cours it S. W. 
geweſen. Die weil wir aber jo offt die Nahmen der Segel in dieſer 
unfrer Schiff farth jegen müßen, als wird es nicht umdienjtlich jeyn, et: 
was von demfelben allhie zu jagen. Es iſt befannt daß ein Segel auf 
vielen ftüden Tuch gemacht ift, welches man am die jegel jtangen bindet, 
den Wind, welcher das Schiff fort treiben foll zu faßen, welche denn 
ins gemein ihre Nahmen von den Maften wo fie angemacht feyn, her⸗ 
nehmen Ihre vornehmijte Nahmen find teütſch dieſe: 

1. Das Leit fegel 

2. Das Bey fegel 
. Das vordere Leit jegel 
. Das Segel bes Heinen Maſtkorbes 
. Das Hinter fegel 
. Das große Maſt fegel 
. Das fegel des großen Maftkorbes 

8. Das untere Yeit fegel. 

Das Segel vornen am Schiff wird nur bey ſchönem Wetter auffs 
gefteckt, veun wenn der Wind gar zu ftart wäre, wird er das Schiff umb 


10 Om 


1) Der Blattfuß ift die Generale wacht nach dem Abeudeßen, währet 2 bif« 
weilen auch 4 gläfer. 

2) Es feyn die obrifte Segel, welche nur am den crien, wo fein allzuſt arker 
Wind zu vermuthen, bey gemadt werben und alfo die Segel ale dann 3 fach über: 
einander ſeyn, nemlih unten ift das Schoverfegel in der Mitten ift das Marſch Segel 
nud auff diefer Stange oder Maſt ift der 3. und kleinſte Maſt daran und ift bas 
Bram Gegel oder obrifte Leit Segel, 
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fehren und zu grunde ftürgen. Das vordere Segel ift das alferniebrigfte 
im Schiff und füngtt den Wind oben auff dem Waſſer. Das vorbere 
Leit Segel ijt dasjenige, welches an die Maftftange des kleinen Maſt— 
forbes angehefftet ift. Das Segel des kleinen Maſtkorbes ift an bie 
Maſt jtange des vorderjten Maftkorbs an gehefftet. Das Hinter fegel 
ift das, welches an die Maftitange des hintern Mafts das man bisweilen 
an den vordern Maft gebunden. Das große Maft fegel ift an die Maft- 
ftange. des großen Maſts gebunden. Dean ftedet aber vafjelbe nur bei 
ihönem Wetter auff, anf bet jorge, e8 möchte folches umter dem Segel 
bes Schiffes gar zu viel Wind fangen. Das Segel des großen Maft 
korbes ift an die Maſt ftange des großen Maſtkorbes angemacht, das große 
Segel an die vordere Maftjtange des großen Mafts angefchlagen. Das 
unterftüg jegel wird aljo genanndt, weil es an die große ftange angemacht 
iftz jelbiges hat 3 fpigen und ift 3 edicht, welches gebraucht wird, wenn 
man über Zwerch oder mitt halben wind jchiffen will. 

Die 4, Januarij haben wir noch den vorigen Wind, endlich haben 
wir Gott höchlich zu danfen der ung auß Nord Dften einen beftändigen 
Wind gegeben, daß wir unfern Cours S. S. Weften haben richten 
fennen. Heüte ift auch einer von unfern Soldaten geftorben, ver ba 
lang krank gelegen. 

Die 5. dito haben wir Süd zu Weften angefegelt. Und weil wir 
unterhalb unfer eim nicht alzu großes Schiff gejehen, haben wir unjere 
Segel auffgezogen, daßelbe zu erwarten, als fie aber ſolches erjehen, 
haben fie von uns abgehalten und find davon gejegelt, wir haben daſelbe 
vor ein turdifh Schiff angefehen. 

Die 6. halten wir unjern Cours Süden au, biß an den 10. Ja- 
nuarij, da denn auff unſerm Schiff bejchloßen vie Insul S. Jago vorbey 
zu-lauffen, in vem wir noch immer einen hepſchen Paffat winb und ges 
fundes 1) Bold Haben, jegeln darauf S. W. damit wir die Insul-S. 
Jago jehen, und alsdann deſto gewißern Cours ftellen mögten. Die 11. 
dito haben wir die Höhe von S: Jago 15 grad gehabt und find weſtlich 
nach der Inſul zu gefegelt. Die 12. dito Seglen wir ®. ©. W. und 
befommen die Insul S. Jago zu jehen, legen darauff S. W. an, in der 
Nacht aber jeglen wir S. S. Weften. Die Insul S. Jago over Jakob 
ift eine ver Salg oder Capo verbifchen Inſuln 45 imeilen ift fie lang, 
und hatt eine Stadt eben diefes Nahmens, obſchon die Schiffer biejelbe 
Ribera Grande nennen. Sie hat auch eine Kleinere welche 8. Dominicus 


1) 88 pflegen die Oſt Judiauiſche Schiffe hie an zu landen’ wenn das Bolt. 
franf und abgematt if, und Erftiſchung möthig hatt. 
Bereins. Archiv N. Folge viu 82.1, Heft. 3 
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genennet wird. . Die Stadt S. Jacob hatt etwa 300 Häufer, fo von 
Stein eines Stockwerks Hoch gebaut find und hatt ein jedes ſeinen Heinen 
garten. Die Hauptkirch iſt ein bifchoffs fig und wohnet der Gonverneut 
in dem Rathhauß. Der Haffen ift wegen des beweglichen Sandes bar 
ſelbſt gefährlich, dergeftalt, daß bie außländiſche Schiffer. daſelbſt nicht 
anfern al unter einem Schiffer des Landes. Die Lufft. ift daſelbſt ins— 
gemein warın und ungeſund, bergeitalt daß die Einwohner dafelbjt mitt 
den bizigen Fiebern, mit der Colic rothen Nuhr und vielen andern Krank: 
heiten geplagt find. Denn es erhebet ſich ein gewißer ſehr dicker rother 
ſtinckender Nebel, und weil dieje Inſeln zwifchen der- äquinoctial-linien 
und dem Krebs Circul gelegen find, fo macht die Sorne zweimal Sommer. 
Zu Ende bed Brahmonaths fängt e8 an zu regnen und währet faft 
ohne einiges aufhören big in den halben october, ‚und führet biefer 
Regen ftarde Winde, Blige und Donner mitt fich, wofür. fich auch die 
alferumerfchrodenfte entjegen. Wenn dieſe Jahreszeit herbey kompt, jo 
wird die Lufft vertunckelt und ganz trüb, dieſe Juſuln gehören dem 
Könige von Portugall zu. | 
Die 13. dito ftellen wir unſern Cours biß den 15. Januarij füb- 
lichen an, und Halten auch Süd Süd Oſten, haben 11 Grab gehabt, 
und einen beftänbigen Nord Often Wind. Die 18. dito haben wir 7 
grad 26 minuten, dabei aber ſtetes bligen, unjer Yauff iſt noch Süd Süd 
Oſt. ‚Die 19. dito haben wir zu Nacht eine erjchredliche Travade mitt 
Regen Hagel Donner Blig und jtarfem Wind befommen,, halten doch 
unfern Cours biß den 22. dito, da wir den jchönen Paffat wind den 
mir bey 3 wochen gehabt, verlohren und. einen Süd Sid Weiten wind 
bekommen, jegelten Süd Dften an, befommen darauf ‚einen Süd Oſten 
wind und jegelten Süd Süd Wejten, unjere Höhe war 4 grab. 
Die 27. dito biß jego haben wir meijtens mitt. jtil. Liegen unſere 
Zeit zu gebracht, indem wir ohne Wind nicht viel haben avangiren ' 
fennen, heüte aber auß dem Oſten eine ziemliche fühle Lufft befommen, 
haben demnach Das äußerfte gewagt, ob wir die Yinie paſſiren feunten. 
Die 29. Januarij haben wir die äquinoctialslinie glüdlichen paffiret 
dafür wir gott herglichen gedankt haben, haben auch noch immer: gejunbe 
Leut bis aff ihrer Zwey die am Scorbod krank liegen. Die 1. Februarıj. 
Nach dem wir dieje 24 ſtunden einen gutten Fortgang gehabt, haben wir 
durch Gottes Hülff ven Süd Oſt pafjat erlangt und jeglen jo hoch . wir 
tennen, doch meiftentheild legen wir Süd, Süd weiten au. —— 
Die 3 Februarij haben wir 2 Grad 54 minuten Süder breyte 
gegen dem Tropico Capricorni zu und jeglen unjeren vorigen Cours. 
Die 4. dito befommen wir einen Oſten wind und jeglen. Süben zu 
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Oſten. Die 5. dito ijt unfer Horizont 4 Grad 26 minuten. Die 6. dito 
ift.der Wind gefchraft jo daß wir nicht höher als ©. zu Weiten feglen 
fennen, befommen aber je länger je mehr an dem Schorbod kranke Yeut, 
Der Schorbod iſt eine Erankheit, welche dem Menfchen zum öfftern in 
ſonderheit auff lang wierigen Reifen anftoßet. Man nennt fie die krank 
beit zu Land, weil da das einige Mittel ift fie zır heilen, wenn fie nicht 
zu hart eingemwurgelt ift. Sie fompt von der jpeiß die man zur See 
iffet ber, und läſt fich anfänglich an dem Auswachlen und Faulung des 
Bahnfleifches merfen, wovon des Patienten Mund und Baden geichwollen, 
Ihnen einen ftintenden Athem machen und die Zähne dergeftald verberben, 
nub wadlend machen, daß er gar nichts fauen kan. Dieje Krankheit 
fügt fih au den. Schmergen in den Gelenken und infonderheit an ber 
fmiebiege mitt blauen rotben und ſchwartzen Flecken die jo Hein alß 
ein Flohbiß ſeyn ſpühren. Berner läßt fich diefelbe durch eine geſchwulſt 
an den Armen, Hüfften, und Schenteln, mitt großen braun und blauen 
Mählern, gleich wie die find, fo wom ftoßen oder Schlagen kommen, 
jehen. Sie macht auch die Schenkel kürzer dergeſtalt daß bie Ferjen bif 
unter die knie fehle gehen. Mitt einem mort fie macht ganz lahm nnd 
verurjacht großen Schmergen, wenn fie zu ſehr überhand genommen hatt, 
jo daß die Kranfen bey jolcher bejchaffenheit jterben, jo bald fie die Lufft 
von der Erben empfinden. Dean wird buch bas trinken mit biejer 
franfheit augeftedt und iſt jehr gefährlich wenn man auß einem gefchirr 
trindet, welches diejene, die mitt dieſer frandheit behaftet find, gebraus 
hen. Ein aufbündiges Mittel, fich für dieſer krandheit zu verwahren 
ift dieſes, wenn man fich offt mit Citronenjafft oder Brandwein gurgeft, 
Wenn bey den Indianer einer Noth am Schorbod fühlet, jo legen fie 
ihn auff den bauch zur Erden und demmeln den Rüden mit Füßen, ver 
meynung, hiedurch müfte und würde. das zäche, grobe Geblüth dünner 
und zu feiner Matürlichen beivegung minder bequem werben. Aber nun 
wieder um zu unferer Reife zu fommen, fo hatt ben 7. Februarij. ver 
Wind etwa geräumet, er war ziemlich jtard und jegelten Süden zu 
Dften in dem verjelbe aber wieber gejchralet, jegelten wir Die 9. 
dito abermahl Süd zu weiten die Höhe mach der Süder breite war: 9 
Grad 32 minuten. Die 10. Februar fegelten wir Südenwerts und hatten 
die Höhe von 10 Grad 34 Minuten. Die 11. dito haben wir feine 
Höhe nehmen können, weil wir faft unter der Sonnen waren. Die 15. 
dito haben wir die Höhe genommen die da war 17 Grad 14 Minuten 
und find heute auch die Sonne paffiret welche war im Waffermann oder 
aquario. Die 16. Februar haben wir die Trudene Gegend die man 
Abrothbas nennet glüdlihen Paſſiret. Darauff hatt den 17. unfer 
3+ 
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Domine oder geiſtlicher eine Danckſagung gethan, weil uns Gott ohne 
Schaden die trudene und gefahrliche örter hatt vorbey geholffen. Darauf 
batt alles Bol wein zu trinfen befommen. Es ift gleichjam bey allen 
Schiffen das Recht, daß wenn fie Gott bis im dieſe Gegend glüdlichen 
bringt, fie einmahl Iujtig jeyn und ſich mitt Wein und allerlei furgweill 
im Spielen ergögen, jonjten fie jehr hart mitt arbeiten geplaget jind. 
Ein Theil muß an das uber, der andere Theil an die grund Talie !), 
Ein Theil an. die Segel und Seiler, der andere Theil aber auff dem 
Daft. In Summa muß jehr gutter und favorubler Wind fen, wenn 
man etwa im Schiff auff jeiner Wache ruhe haben kann. Vor meine 
perjon Ich hab die guad erhalten bey unjvem Schiffer, daß ich won aller 
harter und Schiffs arbeyt befveyet bin worden, hab aber hingegen ‚ander 
Dienft verrichten müſſen, die aber weit bejjer und mir anftändiger waren. 
Es war ein alter umbeweglicher Wann auff unjerm Schiff, ber bie 
Schiffs-Corporals oder Schlofjer tell vertreten jolte, vor dieſen weil er 
meijtentheils frand und ummüghafftig mußt ich bisweilen eines und das 
andere was nothwendig auff. dem Schiff zu machen war, verfertigeit, 
mußt auch je zuweilen einen Goldſchmied abgeben und auf das Service 
in der Cajüt wapen und Nahmen jtechen; auch die Schnit und Both mahlen 
und mitt allerhand Farben illuminiren. In Summa ich war. iwie man 
mich haben wollte, und ſchickte mich in die Zeit und. gelegenheit und bes 
müthe mich in des Schiffers guade zu bleiben, die weil jehr viel und 
nüglich. ijt den Schiffe Patron zu. einem Patron. zu haben, habe auch 
manch jtüd ejjen und einen guten trunk auß jeiner kuchel erhalten. 
Heute triegten wir einen jehr jtarken fliegenden Wind, welcher aber. nicht 
lange gedauret und wir haben nicht höher als Süd, Süd weit feglen 
fennen, unterdejjen ſind wir geflijfen ins Süden zu kommen, auff. daß 
wir den Weiten (sic) passat dejto eher haben mögten. 

Die 24. dito. biß jego haben wir offt jtilles Wetter. gehabt, ver. 
Wind war auf Nord Dften, haben Süd, Süd Often gejegelt und: auch 
ziemlich avangiert. Die Höhe ift 26 Grad, es ift allhie ein überaus 
warmes Wetter welches anch die Urſach daß jo viel am Schorbod krand 
liegen. Wunderlich iſt daß wann man die Linie burchjchnitten, und fich 
gegen den Antarcticum Polum gewendet, daß zu ber Zeit die Läuſe ſich 


1) Die Grund Talie it ein Seil zw beiden feiten das feit gemacht if au dad 
Ruder an diefem figen 2 Soldaten und ziehen wenn das Schiff ſchwer zu res 
gieren if. 
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almählich verlieren, bie fonft norbwerts oberhalb ver Linie beb ben 
armen Bothslenten mit viel tauſend das quartier machen. Es fcheint 
als wenn fie ebenfahls ſolches Hitige clima nicht gewohnet wären und 
berivegen fich verlieren, weil fie jo weit von ihrem Vatterland entfernt 
jeyn, mich deucht das zäche geblüt darauf der Schorbod entfteht das ba 
vom Mangel des Waffers und Saltigen Nahrung her rühret, wolte ihnen 
nicht ſchmecken. 

Die 28. Nachdem wir noch immer ftilfen Wind gehabt, haben wir 
Nah Mittag einen halben Sturm auf Often befommen, welcher uns bie 
Brammftangen hatt abnehmen und bie Marſch Segel ftreichen laſſen. 
In diefer gegend, wenn mann nemlich die Finie paffirt ift, laſſen fich 
viel orcaden bemerken, und biefes find Sturmwinde welche entftehen, wenn 
bie Ausbünftung in einer dicken Wolfe eingefperret ift, und bamit biefe 
Ausdünſtung die Wolfe vefto leichter brechen möge, fich gleichfam wie ein 
Kegel. oder Säule umdrehet und gleichfam ihren ausgang fuchte. Wen 
aber die Ausbünftung feücht, und die Deffnung ver Wolfen groß ift, fo 
entjtehet ein Regen mitt einem hefftigen Wind darauß, und dieſes ift 
eigentlich tvas man orcan nennet. Die Holländer nennen auch noch eine 
andre Art Hoozen, welches eine Wolfe ift, die von der Lufft fich biß in 
bie See erſtrecket und einer Senle nicht unähnlich ift, es iſt eim fehr ge- 
führticher Vorboth des Sturmes und dem Schiff fehr ſchädlich das in 
der Nähe iſt. Diefe Wolde wird je länger und länger größer, bif fie 
fegtlih den gantzen Horizont bedecket und ein folch ftard und hefftig Un— 
gewitter erwecket, daß man ohne Schreden nicht daran denken kann. 
Die 1. Martij haben wir erträgliches Wetter, der Wind kam auß Oſten 
und wir ſind Süd zu Oſten angeſegelt, die Höhe des Horizonts Süder 
breite, war 28 grad 40 Minuten. Ach’ hab es vergeſſen zu ſagen, daß 
ſobald man die ſpaniſche See hinauß geſegelt, und die Höhe bekompt von 
den Canariſchen Inſuln daß man biß hieher ja noch weiter immer flie— 
gende Fiſche ſehen kann, ſie fliegen wie die Stahren haufen und lager 
weiß und fallen wann ihnen die Flügel oder vielmehr große Floßfedern 
trocken wiederum mit ungeſtüm in das Waßer. Es iſt aber dieſer Fiſch 
lang und proportionirt wie ein Pickel höring, er iſt gegen dem Schwantz 
etwa ſchmäler hatt oben nicht weit vom Kopff zwey große und weit— 
herausſtreckende Floßfedern geſtaldt wie Fledermänßflügel, er kann aber‘ 
damit wie geſagt nicht ſonderbahr weit fliegen, denn ſo bald die Floß— 
federn von der Sonnen oder ſtarken Bewegung trucken worden, ſo fält 
er wieder in die See. Ja bifimeilen wenn fie verfehlen fallen ſſie auch 
in das Schiff hinein. Sie find gutt zu eßen und haben einen Geichmad 
wie die frifche Häring. Diefe arme Fiſche haben fehr viel Feinde, jo 
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wohl in als aufer der See, die große Fifche im Meer die man . . 

nennet und fich bloß vom Raub ernehren, jegen ihnen hefftig nach, und 
darum weil fie in der Gefchwindigfeit des Schwimmens nicht fo wohl 
fort fommen kennen, erheben fie jich außerwerts umb ihren Verfolger zu 
entgehen, in bem fie aber in bie Luft kommen, ſind die Raubvögel bie 
man Meumen nenmet fchon da, die auff fie lauren und erhafchen. In 
ber gangen zona torrida überall in der See giebt e8 auch fehr viele 
Haben, ein art der größten Fiſche die in oceano Aetiopico, atlantico 
gefangen und gejehen werben, fie find aber wenn fie groß ſeyn nicht gutt 
zu ejjen, jondern ſchmecken jehr tranicht. Diefe Hayen find all zu fahmen 
jehr fruchtbar und fennen alle Monath jungen haben, fie kommen auf 
ben Ehren, welche in bem Leib der Mutter werben aufgebrühtet. In 
bemjelben find große feine, noch Heinere, auf ben großen fommen bie 
jungen, ba imgwifchen bie kleinern wachjen. und auch jungen geben. Diefe 
Hayen werben jo groß daß man fie nicht unbilfig unter die Wallfifche 
gerechnet hatt, und was die lehtern in bem Nord und Eifmeer find, das 
find jene in dem warmen und bitigen Oceano, die See Hunbe leiden 
fie nicht gerne, und wo fie nur fennen werben fie. fie verfolgen. Sie 
fallen auch die ſchwimmenden Menſchen mit großer Hißigleit an, fie 
riechen das aaß von Weitem und gehen auff dem fpuhr bemfelben nad. 
Sie haben einen großen Kopff fpisige Zähne haben wenig Floßfedern 
und hinten ſchmal zugefpiget. Die 2. Martij haben wir abermaßl einen 
ftarfen Wind auf DOften, daß wir unſre Marſchſegel nur biß in bie 
Helffte Haben auffziehen kennen, fegefn Süd zu Often und lommen al 
mählig wieder in die fühle örter. Die 5. dito von 3 Tagen her haben 
wir einen norbweftlichen Wind gehabt und Dft ©. Oft gefegelt, jind 
prav und hurtig anangieret, die Höhe unſeres Horizonts ſüdlicher Breite 
war heüte 32 grad 22 Minuten hoffen demnach auff das ehefte einen 
weftlichen Paſſat zu befommen. Damit aber ein jeder wife wie man 
auff dem Schiff auff einer fo fang wehrenven Reiſe die tobten  begraber, 
jo habe ichs nöthig eracht, daffelben hie bey zu fügen: Wem Zemand 
ftirbet jo wird es alſo bald dem Schiffer fund gethan, der als denn dem 
Segel Macher befehlen thut, ein ſtück Segel thuch folgen zu laßen, bamit 
ber Todte mögte eingenehet werden. Eynige nehmen jelbit bes Todten 
Log oder Hang bett ımb wie er barin gefterben fo neben fie ihn auch 
barinnen ein bamit er aber einige fchwere haben mögte, jo binben fie 
ihm an die Füße eine 8—12pfunbige Stüd Fugel. Wenn man bie glod 
geläntet und das Gebeth gehalten - werben folf, jo läßt ber. Botsmann 
die Leiche Durch einige dazu beftellte Matroſen hinauff auf das ober 
Ded das der höchfte Boben bes Schiffes ift bringen, und wird auff eine 
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plande oder Brett, welches mit einem Seil an das Schiff feit: gemacht 
ift, gelegt. Inzwiſchen fingt der Domine mitt dem Schiffs-Volk einen 
darauff gerichteten Davids Pfalmen, thut folgends ein hüpſch gebeth und 
fiefet einige Capitel auß ver Bibel, und wenn man zum Beſchluß noch 
einen Verſen aus dem gedachten Pſalmen finget, fo fangt der Botsman 
auch ſeine Leichen Mufic an, daß ift, die Mattrofen ziehen uff ven Takt 
feines -gefanges das Brett mitt ſampt der Peich umb Hoch, daß ber 
Schiffsrand mitt der Leiche in einer gleiche ift umb als‘ der Botsman 
oder Schiffs-Eanfor fingt hodrie, pomdri, jo faffen fie das Brett mit 
fanıpt ber Leiche fallen, der todte Eörper fält alfo bald ih bie tieffe See 
hinein, und wirb den Fiſchen zur Speije, das Brett aber bleibt hangen 
am Schiff, weil daran zuvor feft geihacht worden. Stirbt aber jemand 
bornehmes auffm Schiff, fo wird ihm eine Lade gemacht die da gutt 
verpecht und vertiert ift, bamit das Waffer nicht hindurch dringen fann, 
und nach oben gemeldeten Geremonien wird er gleicherweiß in die See 
gelaffen. Die 6. Martii obfchon ver Wind etwas veränberlich und ziemfich 
ſchwach, fo haben wir doch noch meiftens Süd Oſten zu Often feglen 
fennett. Die Höhe war heute 33 Grad und 8 Minuten. 

Die 7. dito friegen wir aus Weften einen ſtarken Sturm, welcher 
uns fo umverfehens und fo befftig überfallen, daß wir feine Zeit "übrig 
hatten umb die Segel einzunehmen und vor den Wind zu fegen, berohalben 
zwerch in die See geriethen und in großer Angft und Gefahr ftunven 
umbgeworffen zu werden. Durch Gottes Güte und Barmherzigkeit aber 
hatt ſich das Wetter wieder gelegt, daß wir unſere Segel abermahl 
fchfaff haben ſetzen kennen und damit einen wadern Fortgang gehabt. 
Wir halten Cours Sid Often zu Often. Es ift heute abermals ein 
Soldat yeftorben. Die 8. Martij befommen wir abermahl eine ziemliche 
fühle Lufft auß Süd Weiten, wir haben verohalben unfern Cours einen 
ftrich oftlicher gertommen und demſelben Dit Süd Often neftellet. Die 
9; Marti) Hat ver Wind gejchralet ımb wir haben DOften zu Norden 
ſeglen müffen. Die 10. dito. Iſt auß Süd Oft ein ftarfer Wind ent: 
ftanden und find angefegelt Nord Often zu Often aber in dem Platt 
fuß ift der Wind gejchrafet, haben gewendet und Süd zu Oſten gefegelt, 
doch Haben meiftentheild auf Dften den Wind gehabt, und ift dabeh 
eine jehr hohle See geweſen. 

Die 11. Martij:bfäfet ver Wind noch immer ftart, aber ſehr vers 
änderlich, jeglen fo Hoch‘ am ven Wind als uns möglich ift, und zwar 
bei Tag Sid Often zu Süden des Nachts aber Süd Often zu Often. 
Die 12. dito. Hatt der Wind‘ geräumet, auch etwas ſchwacher gebfajen; 
haben Oft Süd Dft gefegelt. Im der Naht ift der Wind noch mehr 
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geräumet, jo daß wir füglich nach Dften Haben feglen fennen. Heute 
haben wir aber mahl einen todten Matroſen gehabt. Die 13. dito diefen 
Tag haben wir einen Nord: Weften wind mitt einer hübfchen und favo— 
rablen fühle befommen, haben die Segel oftlich gericht und find auff der 
Höhe von 34 und grad der nicht maßung mach nicht weit von ber 
Insul Tristan de Cunha. Hente haben wir abermahl einen tobten 
Soldaten gehabt. Die 14. dito fompt der wind aus Norbweit etwas 
ſchwacher des abens fünweft, in der Nacht Süden und haben Oſten an- 
gejegelt. Die weil wir aber fo offt und zeitlich won bemen unterjchied- 
lihen Winden in unferer Reife bejchreibung reden mußen, jo dient zu 
wießen, daß in diefen Zeiten 32 winde befandt jeyn, und haben einige 
Steuerleut, welche dafür angejehen wollen fein, daß Sie auff ferner 
Reifen alles auffs genauefte in acht genommen haben, dieſelbe in 2 
gleiche Theile und jeven in 32 abgetheilet, welches 64 außmachet. Auff 
den, See Charten läßet man es babeybewenden bag auff der Figur bie 
man ben See-Compaß nennet, nur 32 auff gezeichnet werden unb nad 
diejen richtet man fich auff denen Schiff fahrten, nemlich man zeichnet 
die winde auff Garten Papier und ſetzet das Centrum der Rofen auff 
einen Heinen ftälernen Angel, welcher jelbiges im gewicht hält. In ben 
untern theil des Garten Papiers ftellet man eine Nabel auff einen 
meßingenen Drat, fo wie eine Zunge geftellet. Die vordere Spit biejer 
Nadel ift mit einem Magnet unterhalb einer Lilie geftrichen. Die fpige 
num fehret fich auß frafft des Magnets gegen Norden, die andere Spike 
aber gegen Süben. Damit nım die Roje unter dem Horizont auf ihrem 
Angel ftehen bleibe, jo Hebet man ein Heines ftücklein. wachs an das 
Ort des Garten-PBapiers, fo nicht weit vom Norben- ift, weil bie Eigen» 
Ihafft des Magnets dem Zünglein von Natur eine Neigung einpflanzet 
und macht daß die Spike fich gegen den Pol zu werdet, woferne das 
ſtücklein wachs folches nicht vertwehret. Der Angel welcher diefes Karten 
blatt träget ift mitten in einer Büchſe und dieſe Büchſe ftehet im einer 
noch großern in welcher fie in einer gleichtwaag gehalten und auffgeftellet 
wird, damit fie in einer horizontalifchen Boftur, ungeachtet ver Bewegung 
und hin und herwankens des Schiffes bleibe. 

Die 15. Martij iſt der wind gantz umbgelauffen, haben derhalben 
wenden, und ſind zu oſten ſeglen müßen. In der Nacht mitt einem 
halben Sturm geräumet, haben Oſten zu Süden geſegelt. Heute iſt 
einer von denen Zimmerleuten auch eine Leiche worden. Die 16. dito 
iſt der Wind des Nachts in einem Sturm verkehret worden und hatt 
auß dem Weſten geblaſen, wir haben dannenhero nur mitt der Focke 
Oſten zu Norden angelegt. Die 17. dito haben wir auß Weſten einen 
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erfchrödlichen Wind. gehabt, jo daß 7 Mann an dem Ruder geftanben 
bafelbe zu regieren, und ſehn dieſen Tag nach unferer Rechnung über 
40 Meilen gelauffen und unſern Cours DOften zu Norben gehalten. 
Heute den 18. dito haben wir mehr ftilles Wetter ald Wind gehabt. 
Ingleihen ift e8 den 19. dito des Morgens ganz jtill gewefen, des Nachts 
aber hatt fich ein Sturm erhoben auf Nordweften und wir haben nuF 
mitt den unterjeglen feglen mußen. Die 20. Haben wir einen ftarden 
wind auf ‚Weiten, find auch heute 2 Soldaten geftorben. Auch liegt 
mehr denn die Helffte von der Mannſchafft an dem Schorbod: franf. 
Im übripen laſſen fich in dieſer gegend fehr viel Fifch fehen von aller- 
band arten befonderlich Delphinen und meerjchweine, Der Delphin hatt 
die geftalt eines :Bogens und einen ‚gebogenen Rüden, und ſchwimmet 
auch viel gefchwinder, als fein: anderer Fifh. Wenn er feinen Raub 
erfehen will, muß er fich hinterwerts umbfehren. Das Weiblein trägt 
6 Monath feine. jungen und wirfft biefelbe gemeiniglih im Sommer 
und zwar vielmahls Ihrer Zwey, welche es gar lang fauget. Man hatt 
einige berfelben gefehen, bie bis in das 30 Jahr gelebet haben, welches 
denn einige verfucht denen fie den Schwant abgefchnitten, woran fie bann 
die Anzahl diefer Jahre erfannt haben, fonften ift diefer Fiſch ein lieb» 
baber der Meenfchen und gefelt fich gern bey das Schiff. Das Meer 
ſchwein iſt vem Delphin nicht ungleich und ift fein andrer - unterfchieb 
dazwiſchen, als daß es kein jo jcharffes geficht und einen weiten und 
ftumpfen Rüffel hatt. Sie find gemeiniglid 6 Fuß lang, ihr ſchwantz 
der fehr breit, ift gebrehet und immer krumm. ihre Haut iſt glatt und 
hatt feine Schuppen wenn man fie ‚öffnet, befind man-fie eben aljo ale 
bie Schweine; fie haben eben vergleichen ſpeck fleifch, leber und Einge⸗ 
weibe, ja fie generiern auch auff biefelbe art und weife. Alle Zeit halten 
fih ein hauffen bey einander wann bie See fich beginnt zu - erheben 
fommen manchmal beb viel taufend, daß bie See damit bevedt ift, an 
die Schiffe und machen durch ihre Vielheit das Waſſer ganz grün, auch 
blajen und knurren fie ald die Schweine, welches führwahr feine unan- 
genehme Anfchauung ift. Als dieſe Fiſche anfommen und oben auff das 
Waſſer fpringen, fo halten die Schiffer für gank gewiß daß ein fturm 
wind jolf entftehen, das denn auch meiftentheils eintrifft. 
Die 21. dito ift ber Wind meiftentheils weftlih und wir feglen 
Often an, und haben gutten Fortgang. Heüte ift auch unfer Landt Paſſat ) 





1) Iſt fo.viel unter den Schiff Soldaten als bei den kayſ. Musquetieren ein 
Befreiter. 
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geftorben. Die 22. feglen wir noch immer Often an, haben die Höhe 
von. 36. Grad und 14 Minuten. ft abermahl ein Soldat geftorbem. 
Die 23. dito ift ftilles Wetter und bekommen des Abends einen Wind 
auf Norden fegeln Often an. In dieſen 24 Stunden haben wir 4 
Todten gehabt, 3 Soldaten und 1 Matrofen. Die 24. des Morgens 
hatt ber Wind gefchraft, doch des Mittags abermals geräumet haben 
noch Oſtlich gefeglet. Nach unfrer Muthmaßung find noch 130 Meilen 
biß an die Caap bone Esperanze. Die 25. Martij heüte ift ein ſchwächer 
wind und des Nachts noch ftiller. Diefen Tag haben 3 von unfren 
Soldaten vor ihr übel thun etwas auf den arſch bekommen. Die 26: 
bis heute haben wir mehr ftilfes Wetter als Wind und alſo ſchlechten 
Fortgang aber wir haben in diefer Nacht auf Süd Weit eine frifche Lufft 
befommen und N. O. zu DO. geſegelt. Es ift heüte abermahl ein Soldat 
neftorben. Die 30. dito haben wir einen fchönen Weften wind. Die 
31. erhalten wir einen hüpfchen Sid Weit wind, find nach Wünfch fort 
gefegelt und zwar erftlich Nord Oft zu Oft darauff Often an. Hoffen 
nun mehro täglich Rand zu fehen, haben abermahl einem todten Soldaten. 
Die 1. April befommen wir abermahl eine frifche Lufft auf ©. W. 
feglen Oft an, und haben alhie eim erfchrödliches hohles Waſſer das 
großes wiegen am Schiffe verurfachet. Heute hat mar Land ausgerufen 
und ift doch nichts geweſen, haben abermahl einen todten Solvaten. 

Die 2. dito rufft man abermals Land, fegfen barauff DO. zu ©. 
und auch DO. ©. DO. befunden aber uns betrogen ftellten demnach unfern 
Lauff abermahl DOften an, und weiln wir einen hüpſchen frifchen wind 
gehabt, ſeyn wir ziemlich fort gefenelt. | 

Die 3. Aprilis ward abermahl Land ") geruffen, haben nach ' dem 
wir bie Höhe genommen barauff zu gefegelt, Nord Often zu, befunden 
daß es abermahlen falſch ſey. Der Wind ift meiftentheils ſüd oſtlich 
aber etwas ſchwach, doch in der Nacht erhuber ſich ſtarck nnd haben DO’ 
N. O. geſegelt. Und Haben heute wiederumb 2 Todten gehabt. 

Die 4. dito. Heüte ift ein halber Sturm aus Süd Oſten entſtan— 
den, wir haben derohafben gewendet nnd Süd Süd Meft laßen hinlauffen, 
befgleichen auch in der Nacht gefchehen. Uns find an biejem Tage 3 
Männer geftorben, worunter 2 Soldaten und ein Zimmermann gewefen. 
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1) @$ pfleget der Schiffer auch 3 Tag eh die Gaap angethan wird, zu vor dem 
Schiffs Volk eine fanne Wein auffzufegen, der da erft das fühliche Theil von Africa 
entvedet, daher pflegt man zu biefer Zeit häuffig nah dem Maſt Korb zu laufen 
umb fi nad dem Land umbzufehen 
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Die 5. dito hatt der Wind auf Süd Oft moch immer ſtarck geblafen, 
ja fo jeher, daß er uns gegen Abend das große Marfch Segel in 1000 
ſtücken zerrißen, wir feglen annoch S. ©. W. vom Wall ab. 

Die 6. dito haben wir noch immer Süd Often Wind, welcher uns 
aber Gott jey es geflagt, Seewerts in jagt, da wir doch jeßo nahe an ber 
Caapo bone Esperanze gewejen, boch hoffen wir daß uns Gott wieder 
einen gewünſchten Weften wind geben, welcher uns einmahl von dieſem 
verbrüßlichen Seglen und kummerhafften Leben erlöfen wird denn wir 
folches hoch nölhig haben, in dem wir gegenwärtig 94 kranken und 30 
todten gezehlet haben. Hente finn abermahl 2 geftorben 1 Soldat, und 
1 Matros, dannenhero mußen auch bie botteliers, Conſtabels ja das 
ganze Keßel Quartier und alles Bolt was auff dem Schiff befindet mitt 
auff die Wacht gehn. In dieſer Nacht hatt ver Wind abermahl gank 
ſtarck geblaſen, vabey jo haben wir dieſes in Acht genommen, daß biejer 
Süd Dften Wind mitt auffteigendem Mond gank ftard: und mitt bem 
Untergang derſelben ganz. fehwach geblaßen hatt. Die 7. April ift aber 
mahl ein Zimmermann geftorben, machen aljo einen jchlechten Anftalt das 
H. DOfter Feft zu celebriren, indem auch ber Süd Often wind noch immer 
beftändig bey uns bleybet. Den 8. dito hatt der Wind gefchralet, jo 
daß wir geiwendet und Oft Süd Oft gefegelt, haben auch ein Segel ins 
geficht befommen melches uns eine Danifche Flagge gezeiget, dasjelbe hatt 
feinen Cours über pas Steurborth, wir aber über badborth geftellet, 
haben alfo einander bald aus dem geficht verlohren. Im der Nacht: ift 
der Wind meist füblich gewejen und fegeln nah DO. ©. DO. zu. Heute 
ift abermaht 1 Soldat geftorben. Die 9. fompt ver Wind noch auß dem 
Süpden und wir feglen D. ©. D. des Nachts aber Dft zu Süden. 
Heüte haben wir abermahl 3 todten nemlich 1 Soldaten 1 Matrojen 
und 1 Zimmermann. Die 10. dito haben wir abermahl 4 Todte 3 
Soldaten und 1 Zimmermann gehabt, haltend unſern Lauff nach Dften 
zu Süden, der Wind ift Süd zu Often. Die 11. dito ift ber vorige 
Wind und Cours und haben abermahl 1 Todten Soldaten. Die 12: dito 

mitt fampt bem Tage rufft die in dem Maftforb ſtehende ſchildwacht 
abermahl NXand, welches an Luftwarts recht vorauß zu fehen ſey, werben 
barüber recht erfreitet und hoffen zu Gott zu dem wir bas größte Vers 
trauen haben, der uns enblich von biefer beträbten und langweiligen Reife 
erlöfen und in gewünfchten Haffen bringen wird. Es ift Gott jeh es 
geklagt recht betrübt anzuſehen daß jo fchönes Volt fo viel Menichen. 
welche jo ftarf als Riefen am zu jehen geweſen als Ste an borth kommen 
ſeyn jego theils fo elendig crepiret und geftorben fehn, theils aber annoch 
in ber größten Bein und Marter frank darnieber liegen, und nicht mehr 
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als den Tod wünfchen. Gott erbarme fich unſer. Wir haben am jetzo 
von alfen Soldaten welche in 106 Mann, als fie auff das Schiff ge: 
fommen, bejtunden nicht mehr denn 19 gefunde, umter denen Ich (Gott 
(06) auch begriffen, vie meiften aber auch von biefen zwijchen Furcht 
und Hoffnung fich befinden. Ich felbit bin am grünen Donnerftag (mel 
ches war der 4. April) als wir bie Segel etwas anders richten wollten; 
das Waßer aber ziemlich ſtark auff das Schiff geichlagen, unb ben Boden 
fehr glatt und ſchlüpfrich gemacht unter eine Canon gefallen, ba ein 
jpigiger eiferner Haden, mir an dem rechten Fuß das Fell aufgerißen, 
welches je länger je ärger worben, und aljfo halb krumm halb grab gehen 
müßen. Die Matrofen fein in gleichen fchlecht, doch etwas. befer be: 
fchaffen. Unterdeſſen betrachten wir vaf das See Waßer fich fehr ver- 
ändert, und weißer wird, auch viel weiße Vögel die man Gapifche Vögel 
nennet ſehen fliegen, dabeh auch viel grünes Zeügs, das man indgemein 
Trompeten (weil e8 fo ausfiehet) pfleget. zu nennen, gewahr wurden, 
welches alle alt Oſt Indianiſche Fahrer für gewiße Zeichen halten, 
daß das Yand gewiß vorhanden ſehn müßte, welches auch eingetroffen, 
denn umb ven Mittag jahen wir endlich Gott ſey Lob und dank gefagt, 
dem jo lang verlangten Affricanifchen Wall, und fegelten damit hart 
an das Uffer, befinden aber daß wir ziemlich weit, und über 5 bis 6 
Meilen unterhalb der Sandana bay verfallen gewejen, mußen alfo 
barauff wenden, und weil ber Wind auf S. D. geblafen, haben mir 
über das Steur borth Süd, Süd Weft angefegelt. 

Der Wall zeigt fich bald als die Engl. küſte ziemlich Hoch mit 
bürren bergen hin und her gant entblößt von ber Erben, vie Stein 
waren theils röthlich, theils weiß, fo daß ziemlich viel Klippen fich davon 
in: bie See. erftredten, da es denn fehr gefährlich ift, an ſolchem ort 
mitt dem Schiff zu fahren. Der Wall oder das Land erftredt ſich meift 
gegen Norben, ift fonften ein fchlimmer ort voller fteinffippen und voll 
allerhand Sorten von See Vögel, See Fiichen, und anbren See Thieren, 
barımter wir ſonderlich große Nord Raper (ift ein halber Wallfifh) und 
See Hund gefehen, des Nachts haften wir noch. immer von dem Wall 
ab und feglen S. S. W. Heüte ift abermahl ein Matros geftorben. 

Die 13. April hat der Wind geräumet und wir haben S. zu W. 
nefegelt und 4 Todte gehabt 2 Solpaten nemlih und 2 Matrofen die 
14. dito ift der Wind ftilf- und ift heute ein binver geftorben. 

Die 15. dito haben mir abermahl einen tobten Matrofen, aber 
wenig Wind und Fortgang, doch befommen mir im ber Nacht ein liebes 
Weſt windchen, fo daß wir Oſten am glücklich gefegelt. Die 16. dito iſt 
ber Wind Nord Welt, und haben nah D. angefegelt! Des Mittags 
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als 6 Gläfer over 3 ftunden vergangen, hatt zu unferm größten. vergnü- 
gen ber jo überauß hohe oben aber gantze flache jo genandte ZTaffelberg, 
nebſt dem babey dicht ſtehenden Zeuffes!) und Löwenberg, nach dem. fich 
das dide gewöld, welches jonjten den gangen Tag pfleget zu liegen, an- 
jego aber ſich aufgegogen, gegen Nord Oſten fi klar und recht fenutlich 
jeben lajjen. Wir Haben darauff unfern Cours N. O. nach der Caap 
zu geftellet, jein auch jo nahe gefommen, daß wir bie Flagge?) auff dem 
Xöwenberg haben jehen kennen, indefjen aber kriegen wir einen ftarken 
Wind, der darzu jo gejchralet, daß wir ein_gutes ſtück uns bey feitten ber 
Caap befunden und feines weges unſern Zweck erreichen fennen. In der 
Naht war es gang jtill und haben viel Feuer an Land gefehen, haben 
auch heüte 2 Todien 1 Solvaten und 1 Zimmerman gehabt. 

Die. 17. April des Morgeus war der Wind noch jtill, derowegen 
mußten wir das Yand mitt betvübten Augen anjehen, weil wir jo nahe 
dabey und doch nicht darauff kommen funuten. Wir waren Bormittags 
ungefehr 2 meilen von dem Land, und 3 biß 4 meilen bei jeiten: ver 
Caap, welchen gegen Nord Dften lange dem Wall, und kommen ziemlich 
hinauff: und als des abends der ©. Oſt wind ftärder anfieng zu blaſen, 
haben wir von dem Wall ab wenden müßen, in der Hunde Wacht aber, 
wieder dem Wall zu gejegelt, haben aber ſchwachen Wind gehabt. 

Die. 18. Aprilis. haben ‚wir in der Zage wacht feinen Wind, be- 
finden uns aber recht. vor dem Haffen, barauff jo haben jie von dem Lö— 
wenberg um Robben Eyland (Inſul) geſchoſſen. Zu Mittag kompt die Lands 
Schigt ſammpt dem Compagnie Meiſt er außder bay in die See bey uns an 
Borth,, jo gab uns auch Gott ein wenig Wind, dag wir mitt hübjcher 
manier fat bis auff pie Rhede famen, es ward aber wieder ganz jtill, 
haben uns derowegen durch 2 Schuiten. bugfiren oder fort ziehen laffen, 
bed Abends aber wegen eines Süd Oſten Windes nicht weiter kommen 
fennen, muſten derowegen unjer Ander fallen laſſen und die Nacht aljo 
liegen bleiben. Unjer Kauffmann (von dem ich gleich zu Anfang gejagt) 
welcher als 2te Stimme au der Caap hatt bleiben ſollen, ift noch den⸗ 
jelben tag nebjt feiner ganzen Familie Ben denn Campagne meifter ar. 
das Land gefahren. 


1) Teuffelsberg derohalben, weil das Geſpeuſt wach der gemeinen Sage da 
bomfiniren foll, der Letzte deßhalben, dieweil einem liegenden und nieberfigenden Löwen 
in alfem ähnlich fiehet. 

2) Es haben die Holländer anff der vordern fpige des Röwenberges alle Zeit 
eine Wacht, welche jo bald fie ein Schiff merdet, einen Schuß thut und bie Blagge 
auffſtecket. Zu dem Ende ein fehr hoher Flaggen ftod auffgericht iſt. L 
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Die 19, Aprilis befommen wir mitt ſampt dem Tage 12 Matro- 
jen von dem Land auf das Schiff, heben darauff das Ander und ſeglen 
vollends bis in den Haffen, allhie finden wir drei: Schiffe liegen, mo» 
runter ein Däniſches, und zwar eben baffelbige welches den 8. biefes 
monate bey diefen Affricanifchen küften zu @eficht befommen, 2 hollän⸗ 
diſche das eine ift Nodgar, welches vor Admiral allhie liegt, das andere 
ift Die Standveſtigkeit, welches auff dem Landfeſte liegt und feine Maſt⸗ 
bäum bat. Endlich jo kompt der Compange Meifter den Vormittag wieder 
bey uns an borth, welcher ein Evict, wie fich ein jever hie auff der Rhede 
und auf dem Land zu verhalten habe mitt fich bracht und hatt daßelbe 
auff unſer Schiff angefchlagen. Unter deßen haben wir den gangen Tag 
mitt verbujen zugebracht, haben aucd einen Anfang unfere kranken ans 
Land zu bringen gemacht. (Hier kann nicht Unterlaßen zu melden daß 
als ich einem Franken bekannten fein Kaften nebft noch einem andern ge- 
junden babe über das Borth heben wollen, der andere den Kaſten zu 
geihwind hatt fahren lagen daß mich dev Kajten mitt über borth gewor⸗ 
fen daß ich in das Both gefallen umd hat mir Gott Guade geben, daß 
ich noch zu rechter Zeit mich habe reteriren können, fonften ich von fel- 
bigem zu tobt gejchlagen wehre. Denn der Kajten hat ſich an des Schif- 
jes reiffen auffgehalten und alfo nach mir ins both gefallen.) 

Die. 20 Aprilis bringen wir den Reſt unſerer Kranken an das 
Land umd waren zufahmen 108 Mann haben die Reife über 49 Tobte 
gehabt, nehmlich 52 ‚Solvaten 10 Matrofen 6 Zimmer leüth und 1 
Binder von denen Kranken fobald fie an das Land kommen find 8 Mann 
geftorben 7 Solvaten und 1 Matros, macht alfo zufahmen 57 Mann die 
geftorben. find. Allhie an der Caap haben wir jonften hübſches und guttes 
Wetter, des Tages Nord Weften wind und bes Nachts Süd Often wind, 
welcher biß noch alle Zeit ebenmäßig ift. Ä 

Als unſre Schuyt zum  erjtenmahl vom Land fa, fo bracht fie 
4 Hottentotten oder Einwohner. diejen jüblichen theils von Affrica mitt, 
e8 waren garftige lerl und vechte Wißgeburtden von Menſchen, Sie giengen 
meift nadt und hatten über ben rüden ein ſchlordiges Schaff fell hangen, 
fo bald fie auff das Schiff traten, Lieffen Sie alſo bald zur. Kuchel die: 
Treppen hinunter und jchrien kochum Schmerum, kochum Schmerum, 
da denn ber Koch den Schmierigen Teßel ihnen vorjegte , jie fagten fich 
alfo bald flach auff den, Boden nieder den Kegel zwiichen bie Füße hal: 
tend und fingen an, das ſchmierige abzufragen mitt ihren Nageln, wel⸗ 
ches Fett fie hernacher auf ihr Antlig und Eopff ſchmierten, darauff nahe 
mer fie auch etwas jhwarges vom keßel und farbten ihre zarte Haut das, 
mit. Nach Dieſem lieffen fie vor die Gajuth des Schiffers und machten 
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ben obern Officiern ein luſtiges auff nach ihrem gebrauch, tankten 
nnd ſprungen mitt freudigen Füßen in bie Hähe umd fchrien immer ba» 
darunter hottonto, hottento, waren ſehr unverjchämt und forberten 
Drandwein, ven fie auch jo gierig einfchludten das. nicht zu jagen ift 
und wie fie einen Tummel im Kopf hatten, ftellten fie aller Hand nar- 
ren pofjen an, lieffen auff und nieder und wenn fie tobad Rauchen, ging 
ihnen der Dampff auß maul nafen und Ohren herauf, fie hatten einen 
Fuchsſchwantz in der Hand, daran ein ftocgen angebunden war umb 
bie fliegen die ihnen. wegen ber ftindenden Hautt jehr nah famen, abzu: 
wehren, Als diefe Yeuth oder vielmehr abendtheür nun des Schiffes 
müb waren, giengen fie mitt unſrer Schnyt wieder ans Land, nach dem 
man fie mitt biscuitt und andren eßwahren beſchenket hatt. 

Die 24. dito bin ic an das Yand gefahren und babe mich: allda 
big auff ven 2. Map auffgehalten. Die Holländer haben an viefe Caap 
eine jtarfe Kolonie jegen lagen die theils am Landban arbeiten und einis 
ge. meilen von der Eaap ab hin und her zerjtreüt liegen, theils auch in 
einem ſchönen Flecken nicht weit vom Strande biesjeits des Forts oder 
Gafteld wohnt. Die Kolonie befteht auf allerhand Nationen und man 
nennet jie alle unter dem Nahmen von Frepleut, indem fie befreht von 
allerhand contributionen und Aufflagen und Accifen frey, ficher und wie 
bie Herren’ leben. Dieje Freyleüt haben feinen Mangel an einiger Noht- 
turfft, indem das Laud unter einem gutten clima ift und alles was man 
ſehät jehr überflüffig herworbringt, ja das was etwa mangel wäre von 
ben Djtindianijchen Retour oder au Guropa kommende Schiffen erfeget: 
wird. Es jind dieſe welche im Flecken wohnen der Handarbeit: nicht 
jonberlich ergeben und man ſieht wenig die ihr Handwerd treiben follen. 
Sie exerben und erübrigen jchon jo viel won denen frembden Schiffen 
bie im dieſem Haffen zu liegen kommen, daß fie fich nicht nur reichlich 
ernehren , fondern auch ben Nachlömmlingen ein grojjes gut aufheben 
kennen. Denn wie feine Zeit dahin gehet, daß nicht oftinbianifche hollän- 
diſche Engeländifche und Dänifche hin oder Hanffahrer Schiffe da Tigen 
joften, fo ijt auch feine Zeit, da nicht von denen Schiffen ein groß Volt 
in ben Kleinen: Flecken kommet, und nach einer bejchwerlichen und. langen 
Reife erfrifchung ſuchet. Diejes Volk dag mm auß Europa kommet, und 
jenes das. aus Indien hatt allerhand Indianiſche und Europäifche Sachen 
zu verfauffen, die dieſe Frehyleüt umb einen lumpen geld belommen und 
fofgends denen hugonottiſchen oder Frangöfiichen bauren mitt 10fachem 
profit. vertanfchen: Es Tiegen continwirlich: alle Häufer voll folder fremb« 
der Waßer-Gäften, die pa jo bald. wie gemelt die Schiffe au den Capi— 
{hen Haffen ein kommen vor borth gehen und in die Stabt kommen 
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umb ihre abgematteten Leiber mitt gutter koft zu erlaben. Es ift alles 
auff diefer Leute nugen angelegt. Sie haben in dem ganken Flecken 
feine Eßwahren zu Fauff, wollen nun die armen Schiffleüt ihr faur er: 
worbenes geld an etwas anlegen mitt dem fie ihre matte Leiber erfri- 
ſchen fenten, jo müßen fie nothwendig fich bey ver Frepleüt Tiſch ein- 
dingen und umb die Woche oder Tage (nach dem ein jeder Luſt hatt 
und fein Beutel vertragen kann) mitt ihnen accorbiren, ba mancher denn 
je geihoren wird, daß mancher wenn er nur 4 tage an Land geweſen, 
nicht nur allein 7 bis 8 Neichsthaler verzehret hatt, fondern auch die 
kleyder vom halſe verkauffen müſſen, umb diefen unerfättlichen geit zu 
ftilfen. Und dieß ift der große gewinn ben die Freyleüt haben, fie kauf: 
fen nemlich von den einheimifchen. Affrifanern. (die Hottentoten mein ich) 
umb ein wenig tobad oder branbwein ein groß 80 pfündiges Schaff, 
und löſen wenn fie Frembde jpeifen 10 biß 12 Reichsthaler darauf. 
Außer Zuder Bier kennen fie an jego nach. vem fie neue brauerei ange 
legt auch ander Bier machen. Es ift ein ſüßer anmuthiger Trank nem 
(ich. das Zuderbier, bejonder wenn man Yemonien hinein thut, it aber 
ben Neulingen und Frembden jehr ſchädlich, und man kann leicht die rothe 
Ruhr befommen, wenn man zubiel trinfet. Mau befompt alihie einen 
gutten Landwein, ben bie Indiſche Campagne in einem Hauf die Scha- 
cherey außſchenklen läßt. Denn die Bauern im Land legen fich auff ven 
Aderbau und die weingärten, und bas Land ift jehr fruchtbahr und bringt 
gern die. Europäiihe Früchte hervor, da doch zuwor ch die Holländer und 
Bortugifen hineintommen alles wüſt und dd gewejen ijt und die Hotten- 
toten oder Landes Einwohner wie biß noch nur mitt ven Wurgeln auf 
ber Erden ſich abjpeijten und weder vom Aderbau noch von dem 
Weingarten etwas wußten. Es vermag und darff allhie feiner für fich 
ſelbſt Wein jchenfen oder mitt dem Faß verkauften, er Habe denn fich bei 
dem Bach Mann oder Gouverneur angemelt. Die Haufer ſind ziemlich 
ſchön gebaut und nur ein ſtockwerk hoch. — Es ijt keine Kirche im Flek⸗ 
fen, jondern bie Freyleüt mußen in das Schloß gehen wenn fie ihrer 
Andacht pflegen wollen. Das Siechen oder Krankenhauß ift denck und 
Sehenswürdig, es ift jehr groß und fennen bey 100 und mehr varinnen 
fiegen zu beidenſeiten es ift vor dy welde unterweges auff den Schiffen 
kraut werben, es find alle zeit jehr viel franfe darinnen, gleichwie bie 
Schiff wie man am unfrem abmeßen fan, auch allezeit kranke dahin. 
bringen, auff die ein erfahrener Mebicus der auch etliche Chirurgos ober 
wundärtzte unter ihm hatt, die Auffficht hatt, fie haben ihre eigene küche 
auß der fie gutt und wohl gejpeijet werden; wenn nun einige find , bie: 
biß einiger Schiffe ankufft wieder. gefund werben, fo werben fie wieder 
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auff dasjelbe genohmen und mußen biß Ihr Jahres termin auf ift, die 
dienfte thun dafür fie angenommen jind. Es ift ein Hauß ein wenig 
abwerts von diefem Fleden, das Sclavenhaus genanndt, darinen lauter 
ſchwarze Indianer und Affricaner wohnen, es jind Sclaven der Oft In: 
difchen Compagnie zugehörig und gehen bey Tage alle hinauf umb bie 
gemeine Arbeiten zu verrichten, des Nachts aber gehn fie wieder fein 
ordentlih in ihr quartier, da fie denn von ihrem Inſpektore gezählet 
werben, fie haben ihre orbentliche koft, und die weiber gehn auff ver 
ſchwartzen manier ziemlich wohl bekleydet, kennen aber die Huhr über 
die maßen wohl jpielen, es jchämen ſich die Europäer felbften nicht mit 
ihnen vertraulich umb zu gehen und jich in eine gemeinfchafft einzulaßen: 
fie reden alle die holländiſche ſprach jo perfect, daß wenn fie nicht 
ſchwartz wären, man fie für holländer anjehn jolt. Es find ihrer mehr 
denn hundert, und werben jonjt in einer jcharfen bisciplin gehalten. Hinter 
diefem Sclaven Hauß ijt ein jchöner großer Garten der big an den Fuß 
des Taffelberges ftoit ver edlen Compagnie zuftändig, er ift mitt allerhand 
fruchtbahren Baumen die Europa und Affrica geben kann gezieret, ba: 
rinnen find Aepfel, Birn, Quitten, Pomeranzen, Citronenbäume, Schöne 
Weintrauben welche im April... . . und Wein daraus gemacht wird. Dgl. 
die Menge, auch wachſt da fol, Rüben und was in Europa zu pflanzen 
und zu ſäen pfleget guug, und all viejes gewächs fommpt trefflich zu 
jtatten denen abgemagerten und wegen ber langen Reif faft verhungerten 
Schiffen, wie denn auch biejer Garten nur zu dem Ende auffgebauet ift. 
Das Schloß liegt vom Flecken etwa 200 Schritt hatt 5 pinten oder 
Bollwerde und iſt auß harten fteinen von den Holländern vor 70 Jah— 
ven ungefehr auffgeführet und aujigebanet, die e8 auch noch im Befik 
haben, und eine jtarfe guarnijon darinnen halten. Die ſoldaten beſte— 
ben auß allerhand Nationen, jo wie jie in Holland angenommen werden, 
und wohnen in cortegarden auff denen Pinten, werden ziemlich wohl un: 
terhalten und jtehen unter zweyen Hauptleuten, den aber der Gouper» 
neur zu befehlen hatt. Der jegige Gouverneur ijt der edle Herr 
Simon von der Stell ein Sohn der H. von ber Stell ver lange 
Zeit dieſes ampt verwaltet, es hernach jeinem älteften Sohn ab» 
zutretten umd num wie ein anbrer Fregmann an der Caap in einem ru— 
higen und hehren alter ein privat Yeben führet. Das Gouverneurs Hauß 
ijt würdig ‚zu betrachten, hatt viel Zimmer und ijt jehr weitläufig. 
Im Schloß ijt ein zierlicher Springbruunen der guttes und gejundes 
Waßer giebt. Es wird geleitet durch eine verborgene unterirdiſche gange 
vom Fuße des Zeufeldberg wie denn diejes Waßer burch einen andern 


weit größern Caual biß in die See wo der Haffen ift geführet wird, da 
Bereins- Archiv R. Holge Bd. Val. Heft 1. 4 
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benn die Schiff mit leichter auch ihre leere Waßer Füßer wieder anfüllen 
kennen. Das Schloß hatt nurein Thor mit einer ftarfen Wacht befeget, ımter 
dieſem Thor hanget ein abjchaulicher großer Löw der da außgeſtofft iſt 
und weiße lange Mahnen hatt. Man fagt daß dieſer Löwe in dieſer ge- 
gend ſich aufigehalten habe und an Menſchen und Vieh großen fchaben 
gethan, biß er endlich von einem hurtigen Jäger gefällt und getödtet ſeh 
worden, und werben auch noch heutiges Tages viele tobt geſchoßen, wie 
denn bey meinem Dajein in 2 Tagen 5 fein eingebracht worden. Aber 
wir wollen weiter gehn und jehen was diejes Landes Einwohner bie 
Hottentoten machen. Führwahr es erftaunt ein Frembder, wenn er zuerft 
biefe Menſchen ins gejicht befompt, und wenn fie nicht auffgerichtet gien- 
gen und das Haupt empor hielten (das allein den Menfchen zutompt) 
jo wäre es fein wunder wenn man jie vor Oft inbianifche Affen oder 
Pavianen halten jolt; es jcheint als wenn die Menſchlichkeit von ihnen 
ausgebannet ſey jo jehr hatt in ihnen die viehiſche Natur überhand ge: 
nommen! ja noch die Sprache it was mit viehiſchem vwermenget ; in 
dem fie die Wörter nicht hinauf reden wie andere redliche Menſchen, 
jondern hinein jchluden und inwärts in der fehlen gleichjam die Wörter 
formiren, und bißweilen Euren wie die Galekutifche Hühner. Nun biefes 
arme Volk wird nad unterjchtied feiner wohnung, kleydung, fitten und 
jprache im unterjchiebliche Sorten und Nationen abgetheilet , etliche find 
darunter der Welt durch die curieje Holländer befaunt gemacht worden, 
etliche aber Liegen anoch unter der dede einer tieffen verborgenheit, es 
melden die Hottentoten die an ber Caap jeyn und und mit den Hollän» 
dern umbgehen, daß man nach vielen Reiſen in ein fruchtbares an ber 
See gelegenes Yand kommen kennt, wo alles überflüjfig und die Einwoh- 
ner weiß wie die Europäer und jchön gekleydet waren, aber weil fich 
noch Niemand unterjtanden ın diejen wilden örtern, ſolchen weg vorzu— 
nehmen wegen vieler bejhpwerlichkeiten halber umb dieſe und vergleichen 
Leutt anffzuſuchen, als bleiben die abgelegenpften örter die ſes füblichen 
affrifanifchen theils meiſt noch unbekand. Wahr it. Es hatt ver alte 
Herr von der Stell als geweſener Gouverneur unterjchiedliche reifen bey 
100 und mehr meilen ins land gethan, hatt aber fein löbliches Vorha— 
ben hemmen müßen wegen Mangel au Proviant und der wilden Thiere 
die Ihn im den wäjten örtern kamen zu bejpringen. Jedoch ift diefe 
feine Reife nicht gäntzlich unfruchtbar abgelauffen , indeme burch feine 
hülff unterjcpiedliche in der Gegend herumb wohnende Nationen bekand 
worden find, deßgleichen hatt auch gethan der edle Herr Rietbeck, welcher 
ebenermaßen wie ex hie Gouverneur war das land ziemlich durchw andert 
hatt und. unterſchiedliche Nationen eutdedet. Die bewufte und belandit e 
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Bölter in Süd Affrica theilen fich in fieben Principalfte Nationen als 
die der Goringhaikonas, Sonquas, Namaquas, Ubiquas, Gouriquas, 
Grigriquas und Sousiquas die Hasiquas mitt darunter gerechnet. 

Die erjte Nation ift die befanntejte unter allen, fintemal die Hol 
länder nicht nur allein unter ihnen wohnen, fondern auch fie in ihre 
Häufer Halten, und mitt ihnen umbgehen, ja auch ihr gantzes Land 
durchreifet mitt hülff verjelben, die fie nur darumb die Holländifche 
ſprach haben lernen laßen. Die Oft indianifhe Compagnie treibt auch 
Handel mitt ihnen, denn obſchon bey ihnen fein goldes und filber ift zu 
fuchen (nicht daß in ihrem Yand feines wär, ſondern weil fie e8 nicht zu 
fuchen wiegen) jo haben fie doch folchen Neichtumb in der Wieheit ber 
Schaffe, der nicht zu bejchreiben ift. Die weil nun die edle Compagnie 
wegen ihrer Schiffe Erfriichungen von Nöthen hatt, als hatt fie mit bie- 
fer Nation einen Bund gemacht, daß jo offt fie eine Summa der Schaffe 
auch Rindvieh verlanget, jie diefelbe auß ihrem Lande überlaßen joll. Das 
aber was die Hottentoten dafür befommen , ift tobad und Branıtwein, 
jpiegelhen und ander Niernbergiih Poppenwerk. Denu fie fallen fehr 
auff folche und dergleichen Suchen und haben fie jo lieb, daß fie wohl 
300 Schafft umb 100 Pfund Toback geben werden. Daß fie fie aber 
nicht vor geld verhandlen wollen, ift die Urjach: daß die jo tiefer im 
Land wohnen von dem Gebrauch des geldes nicht wien, ja niemals mit 
filber oder gold gehandelt haben. Zwar ich kann nicht in Abrede jegn, 
daß die zwijchen ven Holländern an der Caap wohnenden Hottentotten 
auff eins und das andere fich ziemlich lehrnen verjtehen ; und unter ans» 
brem auch die Stüber und ZToppelgjet Schilling und dide Tonnen nene 
nen kennten, fie jchägen aber den Taback und brandwein viel höher als 
das geld, anlangend diejer Bölferkieypung jo find jehr jchlorvih uud ums 
fauber. So bald fie von einem todten Schaff!) die haut abgezogen, jo 
ſchmieren fie jich mitt füh dred, Fett, dichte ein und freuen ein pul— 
ver von einem fichern vothen jtein darüber, alsdenn bangen Sie fie über 
ihren nadten Leib, welches fie denn jehr jtinfend macht. Sie venten 
durch diefen geruch fich beliebt bei ihren weibern zu machen Wenn es 
winter ift bei Ihnen, der bey Ihnen im Junio Julio einfällt, jo haben 
fie ein auß Schafffell gejchnittenes Stüd, mit welchem fie ihren Kopf be 
veden. Vor der Scham haben fie ein Yapgen bangen, welches fie zu 
richten aus denen Scaffihwängen, welche in dieſem Land jehr breit 
fein nach art der Perfianifchen. Die offt nur allein mit jampt dem 


1) Sie tödten kein Schaf, fondern brauchen das Fleifh nnd die Haut mer 


von denen von fich felbft geftorbenen. i 
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Fleisch bey 18 bis 20 Pfund wägen Ihre Füße, wißen von feinen Schu- 
ben, wenn auch jchon der Sommer vorbey ift, jo find fie doch gewohnet 
von Natur bloßes Fußes zu gehen. Ihre armen zieren fie mit eifernen, 
fupfernen, Mefingen over auf Elephants zühnen gemachten Ringen Die 
fie wenn fie kleyn noch hinein jteden, daher es kompt wenn fie groß, 
daß ihnen dieſe ringen jo jteiff anjtehn, als wenn ſie an den Armen ans 
gewachſen wären. Am linfen Armen haben die Männer von Elfenbein 
6 bis 8 ſolche ſchmale ringen, die fie jo hoch Halten, daß fie fie über 
allen Reichthumb jchägen, jie jtolzieren auch jehr damit, denn wenn es 
nur ein wenig warm ift, jo entblößen fie ihre armen, jchlagen die Schaffs 
baut auff den rüden, ringen und jpringen (wie jie denn über die maßen 
agiles find) die armen hin und wieder nur daß dieſer Zierrath von den 
verbeygehenden Leuten gejehen werden. Das Haar auff ihrem Kopff ijt 
ſonſten Kraußund jo Zierlich alß die allerfeinjte Wolle, fie bejchmieren aber 
mitt Unflaht, jo dicht daß man es nicht erkennen kann und fegen ſolgends 
allerhand meßingen Zierath darinen. Die Männer tragen alle Stöd in 
den Händen und haben meijtens einen Hund hinter ihnen her lauffen. 
Ihre Weiber haben eben faſt ſolche kleyder, brauchen aber mehr Fett 
und Schaffs Fell zu ihrer Außrüftung, denn fie haben weil fie ſchamhaft 
fein wollen, ein ganges Fell in Zotten gejchnitten, welches fie wo ber 
Nabel ijt Über ihre Scham zujahmen binden die unten voll kupferne 
Zierathen hangen, auff dem rüden haben jie auch eines nach art ihrer 
Männer hangen, darauff aber noch ein Eleynes angehefftet it, in geſtaldt 
eines Sads, darinnen jie ihre Kinder fteden wenn Sie ausgehn wollen. 
Sie zieren gemehuiglich diejes kleyd mitt Muſchen, die fie am ftranbe 
bes Meeres finden und Kleinen Schildkröten die jo ſchön feyn, als irgends 
wo in Afien und Africa. Auff dem Haupt haben die Hottentottinen ein 
Stück Schaffsfell gebunden, ihre Ohren find durchbohrt, die fie mitt 
allerhand kupfernen Zierathen behangen. Unter dem Nabel haben fie 
einen Gurt von Gorallen ven jie jehr hoch achten. Der ſchönſte Schmud 
diefer Weiber bejteht in dem Schaaff Eingeweid eder trudenen Därmen 
die fie um ihre Füße jehr häufig binden und daß ringemweiß von ben 
fniefcheiben an biß zu unterjt der Süße dieſes ſteht jehr pojfierlih und 
wenn 20 mitteinander gehen, jo giebt es jolch ein geraßel als wenn 100 
Störche mitt einander plaperten und man kann ſich des Yachens nicht er= 
halten, ja noch die Heynen Mädger, die kaum aus dem Ey gekrochen, ha— 
ben ihre Füße mitt ſolchen Därmen umbunden. Ich kaun mich nicht 
beſinnen wie dieſe Weiber ſoviel das Land durchrennen kenuen, in dem 
ihre Füße wegen der Vielheit der Därmer gang gegen die Erde gezogen 
werden. Sie haben an den armen oben jolhe ringen, wie die Männer 
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nur daß fie etwas fuptiler und fehlaffer rein, darinnen fie einige Strauß: 
federn zu ſtecken pflegen, die fie hin und wieder im Sande auffheben, 
bie weil es hie fehr viele Straufße gibt. Nach ver Peibesbefchaffenheit find 
die Hottentotten won mittelmäßiger Größe, find fehr beweglich und über- 
auß wohl zur Fuß, fennen fauffen wie ein Hirfch, fonften aber am ange: 
ficht jehr mißftaldt. Die Stirne ift runzlich, die Nafe ift platt, die au— 
gen ftehn tieff im Kopf, fie Haben ein weites maul und anftatt ber 
Haaren am Barth haben fie ein wenig wolle, die gefrauft ift. Ihr Hals 
ift furz die armen ſchmal, wie auch das übrige des Peibes. Den Leib 
ber font von Natur weißlich wär in dem ihr clima temperirt ift, ſchwär— 
zen und färben fie mitt allerhand fettigfeit, und vergeffen den Unflath 
nicht auch auff ihre Wangen zu fchmieren. Die Weiber haben abicheu: 
liche lange Brüfte die fie ihren Kindern auf ven Rücken zu werffen wenn 
fie fie fängen wollen. Das wir noch etwas von ihrer Hanbdtierung reben, 
fo ift zu wiſſen, daß fie geiheilt werben in zwei parten, einige nemlich 
find Jäger, die andern Schäffer, denn weilen fie zufrieden fen, mas 
ihren die Natur des Landes gibt, find fie vergnügt, nur mit folchen 
Mitteln ſich zu ernehren, und bemühn fich nicht auff ein ander weiß 
ihre Nahrung zu fuchen. Die Gelegenheit des Landes macht fie zu Jä— 
gern und Schäffer, es ift in ihrem Lande eine Menge ber Elephanten, 
Tieger, Löwen, Nhinozeroffe, Hirfch u. dal. daß fie unglaublich fcheinet, 
wollen fie num diefe wilde beſtien umb ihre Hütten loß fein, und bes an- 
dern wildpräths genießen, darzu fie der Hunger treiben, fo mußen fie 
nolentes volentes Jäger agiren. Der Scaffe in ihrem Land ift fehr 
viel und es ift nicht neues, wenn eine Familie bey 20000 Schaff hat, 
nnd biefe find ihr gantzes Reichthumb von biefen kleyden, befpeifen und 
erhalten fie fih. Die Jäger wohnen in ven Höhlen der Wilbniffen, vie 
Schäffer aber anff den begriinten Feldern, ihr Wohnpfag ein armfelige 
Hütte, von den Baumäſten unterftitt, beveft mit Hauten ber wilden 
Thieren oder Erben wie fie denn folche an der Caap viel halten. Die 
Thür ift fo ſchmal daß man nicht anders als gebückt und kriechend hinein 
kommen kann, und das auch fo wenig erhoben, daß man nicht darunter 
ftehen kann, 4 bin 5 haußgenoßen wohnen in einer ſolchen Hütte, da fie 
doch kaum 6 Schritte breit ift. Wenn es Winter ift, und die Lufft etwa 
raucher anfangt zu blafen und der ftlirmifche Süd Oft zu turniren, fo 
halten die das Feuer in ver Mitten und ſitzen ober hauchen vielmehr 
rund umb wie junge Mölff. Ahre Nahrımg die fie brauchen iſt Schaff- 
fleifeh und Milch, die Schildkröten eßen fie ſehr gerne und brauchen Ihre 
Schilder anftatt der töpfe und becher, feinen vorgefegten Ziel haben fie 
in ihrem eßen, fie eßen wenn fie hungert und etwas haben und fchlaffen 
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wenn ſie ſchläffrig ſind, es ſey Tag oder Nacht. Sie freßen das Fleiſch 
bißweilen roh, wißen von keinem Salz oder zugemieſe. Wenn das Meer 
einigen todten Fiſch an den Straud wirfft fo find ſchon einige 20 da, 
die ihn tranchiren und alfo bald ob er gleich ftinfend ift, auffrefien. Die 
Läufe ſelbſt wie ich gefehen habe, haben fie als ein rares Leckerbißlein 
eingefhludt. Die Jäger bebarfen feiner Jagdhunde wenn fie dem Wild 
nach jagen indem fie es felbjt wohl einholen kennen denn es gehn ihrer 
viel auff die Jagd auf und machen einen kreyß und nehmen das Wild 
in die Mitten und find fo accurat mit ihren Hazdagajen wurff fpiefen 
und pfeilen, daß fie nicht leichtlich fehl fchießen. Sie ziehen von einem 
Ort zum andern, laßen das Feld ungebauet wenn fie bie müde ſeyn, jo 
erwehlen fie ihnen einen andern ort das gantze Yand ftehet ihnen of- 
fen, und fie find überall zu Hauß, erwehlen aber allezeit einen folchen 
ort, wo waßer und viel graß if. Damit ihre Schaffe feinen mangel 
leyden mögten: und mit dieſer Lebens manier bilden fie fich ein bie 
glückjeligfte von der Welt zu feyn, fie lieben die Freyheit jehr und wer- 
ben fich nicht Teichtlich zu einem gezwungenen ober Sclavifhen Dienft 
begeben, ja noch die Holländer haben ihnen in biefem Stüde nicht zu 
gebiethen, ſondern mußen fie vielmehr in ihrer Lebens manier mitt Frie—⸗ 
ben laßen, daher ift auch fein wunder, daß fie fo ſchwer zu zähmen find, 
Bor dem Gefhüg der Europäer haben fie fehr große Angft. Se benfen 
daß die Büchſen auch eine arth von Donner und Blitz fey. Wenn bie 
anfommenben Schiff mitt ihren Canonen das Fortres begrüßen, bebt ihnen 
das Hertz im Leibe und wenn man fie fragt was das bebeute jo geben 
fie zur antwort: Es hätte der Heine herre gott gejchoffen (verftehn da— 
durch den Schiffs Capitain) als es aber bonnert im Himmel jagen fie 
e8 hätte der große Capitän geſchoßen (verftehn dadurch den Himmels 
Gott) Ein jeve Familie hatt ihren Ober Herrn den fie Capitain nennen. 
Died ampt ift erblich und ftammt vom Vater auff bie Söhne, das Recht 
dem Vatter zu fuccedieren und fein ganges Neichthumb zu befigen, hatt 
der äftefte Sohn, die fibrigen Kinder find verpflichtet dem größern zu 
dienen und nehorfambeit zu leiften. Etwa tieffer im Land veneriren fie 
einen König dem die edle Compagnie zum präfent vor einigen Jahren 
eine kupferne Krone geſchickt hatt, der auch folches an ihnen wieberumb 
reichlich vergolten hatt. Obſchon ein jedermann bie Freiheit hat, ſoviel 
weiber zu nehmen als er will und erhalten kann, fo vergnügen fie ſich 
doch nur mit einer, ſelten geſchieht es daß ein reicher 3 oder 4 hat. Im 
übrigen ſind fie fröhlicher Natur, behend in allen ihren Sachen, ftart 
am Leibe und übertreffen in biefem alle andre Süd Affrifaner und weil 
fie kühn, ftart und: behend fein im Lauffen, in ihren Waffen fertig und 
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geicheid, fo werben fie bikfig allen andern Nationen in der Gegend des 
Promontorii bonae spei vorgezogen. Diefe Nationen führen nntereinan- 
der offt Frieg, und ſchlagen ſich der weyde halber offt tapfer berumber 
bie etwas tieffer im Lande ſeyn, gehen unbarmberzig mitt ihren gefange: 
nen Feinden umb. Den Diebjtahl hafjen fie über die maßen und welcher 
deſſelben beriichtigt wird, ber muß fterben, fie gehen in ver Holländer 
Häuſer and und ein ohne daß fie das geringfte anrühren oder fchaben 
thun jollten, Sie wießen von feinem Gott noch Gottesdienſt, fondern 
fommen des Nachts, wenn der Mond neu ift zufahmen, machen einen 
kreyg und tanzen Mänrer und Weiber zugleich fait die gante Nacht 
burch unter einem ftarken geſchrey und geruff bo, bo, bo; und begehren 
vom mond, den fie als einen gott ehren, bald regen, bald Sonnenfchein. 
nachdeme es ihnen dünket gut zu ſeyn. Sie leben fehr lang und verfter 
ben fich auff die Simplicia über die maßen wohl, find der haupt pein 
unterworffen, curiren fie aber ſehr wunberlich in dem fie ihnen einen 
fchnitt oder zwey im die Stirn thun umb daß die Feuchtigkeit welche 
überflüßig iſt dadurch hinweg rinne. Sie find treu und lieben fich fehr 
ımter ein ander, wie ich denn geſehen habe, daß ba einer nur ein wenig 
tobad befompt oder branpmwein er einem jeden fo viel ihr umb und mitt 
ihm ſeyn mittbeilet. Ihre weiber geben wenn hüpſch Wetter ift auff 
das Feld umb Straußfenern und Etraußen Eher zu fuchen, fommpt 
ihnen etwa ein großer Hunger an, jo taften fie wohl auch nach ihren 
fuß Zierathen und freßen die Därme umb die Beine begierlich anff. 
Die Stranfen Eyr verfaufen fie den Eurcpäern umb einen billigen Preiß 
nemlich 2 biß 3 umb einen jchilling. Diefe Eyr find fehr leder und 
ſchmecken wohl, wie wir denn daſſelbe probiret und offtmals damit fan« 
fuchen gebaden haben, und fich ihrer 3 von einem haben ſattſam tractis 
ren fönnen. Wo fie im gefährligen örtern die Nacht herberge nehmen 
müſſen, jo machen fie ein großes Feuer umb vie wilde Thiere, beſonder⸗ 
(ih ven Löwen zu fchreden. Das Land ift fehr fruchtbar und die Eos 
lonien find fehr ämſich am ader und Weingärten bau, pas forn wächſt 
hie ſehr hüpſch und giebt weißes Brod. Ihre Gärten find voll von 
fefgamen und befanbten Baumen, pflanken und blumen, Lemonien, Eis 
tronen, Granatäpfel, melonen , cucummern find allhie itberflüßig. Die 
Felder find voll rarer und nie gefehenen pflangen und Kräuter die nicht 
nur allein von ſelbamen fchönheiten, ſondern auch von geheimen und vers 
borgenen Kräften find , die die Hottentotten wohl verftehen, und ihnen 
mit diefen fimpfteibus alferband medicamenta präpariren, ver alfe Unfall‘ 
bie bei ihnen im ſchwange gehn. Die Lufft ift alfhier fehr gefunb das 
clima ſehr gutt, der Sonne Hite temperirt. Es ift allhier Winters und 
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Sommers grün. Das Korn wird eh reiffer alß das unfrige; ich hab's 
von glaubwürdigen caapiihen Bauren hören fagen ; daß oft auff ihren 
adern, Halın gefunden worden, die Hundert und funfzig fohren Weren 
haben, der Frühling nimpt feinen Anfang alhier im Oftober und enbigt 
im Dezember. Der Sommer ift im Januario, Februario und Martio, 
der Herbft ift im Aprif May und Juni, ver Winter aber im Julio, 
Augufto und Septembri. Immer ift es warm, nur wenn blos der Süd— 
wind wehet, jo macht er bie Lufft rauher und man kann allhier dennoch 
ein wollen Europäifches kleyd ſehr gut vertragen. Es gibt alihie zahme 
und wilde Thiere genug. Sie haben Ochfen, Kühe, Schweine, Pferd, 
ja die ſchönſte wilde Efel die man jehmahls gefehen bat. Es giebt in 
ben Wäldern jo viel Hirfche daß offt bei viel 1000 fich zufahmen rotten. 
Man fiehet auch cibet Fagen und ſtachelſchwein. Es giebt anch Löwen, 
Tiger, Panter und Leoparden allhie, die Löwen find etwas größer und 
grümmiger als anderswo, weiß oder gräulich von Farbe, hingegen find 
die Tiger, Heiner als in Java, haben aber ein viel fchöneres Fell. Die 
Elephanten und Rhinoceroffen laſſen fich hin umd wieder häufig ſehen, 
und wenn man fie nicht hetet, werben fie nicht leicht einem Menſchen 
ſchaden thun. Inleichen ift auch hier eine große anzahl Straußen anzu: 
treffen, er ift unter allen Vögeln der größte, und gibt deren etliche, 
welche viel höher jeyn als ein Mann zu Pferd. Ihr Kopf welcher rund 
und Hein ift, hanget an einem Hals, der drei Schub lang und bisweilen 
4, it. Ihr Leib iſt groß und rund, ihre Flügel und ihre Schwänte 
haben große Büſche, ſchwarzer, grauer und blauer Federn, welche Letztere 
gar hoch gehalten und gefucht werden. Die Straufen fennen nicht fliegen, 
denn ihr Leib ift zu ſchwer und ihre Flügel find zu kurz, gehen aber fo 
geihwind als ein Pferd in vollem Gallop lauffen kann und ift ihr Schritt 
einem trapp gleich, fie haben geipaltene drei klauen wie ein Hirfch und 
nehmen fteine barzwifchen welche fie nach denen werfen bie fie verfolgen. 
Sie find taub und biefer mangel des gehörs macht daß, fie indem fie 
Ichlafen, gefangen werben. Sie meynen auch, fie hätten fich gar wohl 
für denen, Die fie verfolgen, verftedet, wenn fie ihren Kopff hinter einen 
Baum verftedf. Sie machen ibnen von fo vielen Sachen ihre Nahrung, 
daß man von ihnen fagt, daß fie Epfen verbauen fennen. Die Einwoh—⸗ 
ner dieſes füblichen Theils treiben Gewerb mit ihren Ehren, entweder 
Gefäße darauf zu machen oder zur rarität auffzuhangen. Das newerb 
aber mitt ihren Federn ift noch eimträglicher. Denn fie werben von 
ben Höllänbern aufgefucht wohl 100 derley Sachen und Zierathen daraus 
zu. machen. — 

Unterdeßen iſt nichts ſonderliches vorgefallen als Idaß folgende 
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Schiff allhie auff die Rhede kommen ſeyn, nemlich Murenftein, ver Krap, 
Donder vlict, ocvernes, bes Landes welvaren, und Grimmenſtein nebit 
einem Engels Mann, und dieſe alle find auf Europa oder Holland kom» 
men. Das Schiff Matros ift auch von Batavia aus Indien bier arri- 
biret, und das daniſche Schiff iſt wor uns abgefegelt, und das Schiff 
Soldat genannt, ift aus der Sarbinie bay welches alda iſt gefaubert 
und Schön gemacht worden hieher fowmen, diefer tag alß den 2, May 
haben wir orbre bekommen, nebft der Landswelwart nnd ber Dondervlict 
mitt dem erften gutten und favorablen Wind ab zu jeglen, haben bem- 
nah Stangen und Nee (die zu vor heruntergelaffen waren) wiederumb 
auffgefett, die Segel angejchlagen und Alles zum abzug fertig gemacht. 
Die 5. May blajet ver S. O. wind fo ftarf, daß wir getzwungen worben, 
die Stangen und die Nee zu ftreichen, in ber Nacht ift wieder hüpſch 
und angenehmes Wetter gewejen. Die 6. dito gegen Abend fammen 
5 Schiff, welche von der Inſel Ceylon nach Hauß gehen wollen, nebft 
einem Heinen englifchen Fahrzeüg allhier im Haffen an, biefelben heißen: 
Ohterland, Efjendelft, Waffermann, Overreift, und das Hauf Sion, fie 
waren überauß jchlecht beftellt und haben unter wegs viel Tobten gehabt 
auch jo viel frande, daß fie die Schiffe faft nicht mehr haben regieren 
fönnen. Die 8, dito gegen Abend find wir gemuftert worden, warten 
nunmehr auff nichts anderes, als auff einen Süd Often Wind, befommen 
endlich auch die 13. dito eine Kleine fühlte auf Süd DO. haben darauff 
unfere beyde Ander allfobald gehoben, untervefen aber laufft der Wind 
ins Nord DOften, mußen aljo wieder vertoyen und Ander werffen. Des 
andern Tages als den 14. dito befommen wir abermals eine fühlte aus 
Süd Often, heben bierauff unfern Ander und fangen bierauff in Gottes 
Nahmen unfere hinterbrochene Reyſe auff das neüe wieder an, und gehen 
nebft den zweyen obgenanndten Schiffen in die offenbahre See und haben 
Gott fei Lob wiederumb friſche und gefunde Leut, aber 80 Mann weniger 
als zu vorn, da wir aus dem Batterland feyn ankommen. Haben boch 
das gutte Vertrauen zu Gott, mitt deßen hülffe eine glückliche Reife biß 
auff Batavia zu thun. Diefen Tag ift auch das Schiff Mahdragt auf 
Holland auff die Rehe vor Capo de bone Esperanza glüdfichen anfom- 
men. Es hatt in ver fpanifchen See mit zwei Türken. ſchlagen müſſen, 
in welchem gefecht e8 den Schiffer verlohren hatt: . 

In biefer Nacht haben wir mehr ftilfe als wind wie es benn die 
15. May des Morgens - eben aljo mar, und ſeyn uns 5 überauß große 
Nord Caper (find halbe Walfiich) an. pas borth kommen, und. eine lange 
weil. auff ımb nieder geſchwommen. Gegen Mittag erhebt fich eine ſchöne 
fühlte aus Morben welche in der Nacht ftärterf worben, jo daß wir das 
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Land ber Hottentotten bald auf dem geficht verlohren haben. Wir Haben 
unfern Cours nach Süden gericht. Die 16. dito treibt uns ein ftarfer 
Nord weiten wind nach wunſch und begehren fort und daß Süd Oft an: 
Aber des Mittags kommt der Wind aus Weften, folgende auß Siüpweften 
in der Nacht aber etwas ſchwacher als fonften, feglen doch immer Süd 
Oſten an, und ſeyn unſre beyde mitt Gonforten weitt vorauß gelauffen. 
Die 17. dito ift abermabl ein fchöne fühlte und kompt aus Nordweſten 
ber, wir halten Süd Often an, und haben gutten fortgang. Die 18. 
dito ftellen wir unfern Cours DO. ©. O.; und avangiren mitt einen 
Norbwind dermaßen, daß es eine Luft zu fehen. Haben auch das eine 
Schiff noch in etwas vorauf ſehen kennen. Des Abends halten wir Oft 
zu Süden cours, des Nachts aber wird der Wind ftilfe. 

Die 19. dito ift den ganzen Tag ftille, aber im Plattfuß beginnt 
abermahl ein fchöner Wind herauf zu brechen, und daß auf dem Nord 
Oſten, welcher aber in ver letten Nacht bif ins Norden geräumet, haben 
doch noch Dften zu Süden feglen feunen. Die 20. May. In diefen 24 
Stunden find wir ftard fortt gelauffen. Die 21. dito ift ein Norden 
wind und wir halten noch immer unfren Rauff gegen Often zu Süden. Die 
22. dito ijt der Wind ins Weften gelauffen, des Nachts in ber Hundes 
wacht ing Norbweften und fegfen eben falls Often zu Süden an. 

Die 23. dito fommpt ver Wind auf dem Norden, und wir feglen 
Dften auch wohl Often zu Süden und lauffen mit plaifir fort, fo daß wir 
Gott zu danfen Urfach haben, der ung einen folchen herrlichen Fortgang 
befcheeret, der uns alles ungemachs, welches wir innerhalb zehn Monath 
(fo lange find wir biß jeguub auff der Neife) haben erlitten und auß— 
geftanden, vergekend macht: Wir werben zwar ziemlich fchlecht und genau 
geipeifet, in dem nun mehro wenig proviant auff dem Schiff vorhanden, 
aber find doch vergnügt, weil wir eine furte Reiſe zu haben verhoffen. 
Die 24. dito. Iſt ver Wind Nord-Often und fchwach, biß in ben Platt» 
fuß, da er mitt eins biß im. Norbweften geräumt und fo ſtark geblaſen, 
baß wir alle Segel biß auff die Fode haben einrammen müffen, und 
Dften angelegt. Es war ein erfchredfiches Wetter mit Regen wirt, 
Wetter leuchten umb gefährlichen Donnerfchlägen, doch hatt fi das 
Wetter in der Hunden Macht wieberumb gelegt. 

Die 25. Mayh machen wir aber mahl die Segelben, und feglen mit 
einem N. D. wind Often an, in ber Nacht im ber Hunben wacht, kriegen 
wir aber mahl eine ftarfe Travade, welche aber doch micht lange dauert 
und. alf dieſelbe vorbey, hatt fie ums eine ſchwache fühlte aus Nord 
Nord Weiter binterlaßen. Die 26. May als bem heiligen Pfinaftage 
haben wir des Morgen‘ noch eben dieſelbe ſchwache Kühlte aus Norbr 
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Weſten. Des Abends aber iſt es ganz umbgelauffen biß ins Süd⸗Oſten, 
und in der Hundenwacht ein grauſamer Sturm entftanden, aus Süden, 
jo daß wir genöthigt wurden, alle Segel einzunehmen und nur mit den 
ode zu treiben. Die 27. dito ift noch alle weil ein harter Wind auf 
Süd, haben aber doch mehr Zegel bey machen kennen und DOften am 
gejegelt. 

Die 28. dito paffiren wir die Höhe von der Insul Manrittus, haben 
auch jonften noch bald guten bald etwas jchlechtern Fortgang, weil es 
aber nichts auff fich hatt, ob alles jo genau befchrieben wird, was vor 
Wind umd wie wir gefegelt, weil e8 dem Xejer nur verbrießlich fallen 
jolt, jo will ich nur das merkwürdigſte auffegen. 

Die 30. dito, haben wir einen Matrojen verlohren, welcher alß er 
n der Wand etwas binden oder machen wolte, über das Borth in bie 
See gefallen und ertrunfen ift. Die 3. Juni haben wir vortrefflichen 
Fortgang, Hagen aber nunmehro über kälte umd wenig Nahrung. Die 
9 dito haben wir fo prav und ftattlich avangiert, daß mir innerhalb 24 
ftunden 40 Meilen gelauffen fein, und das Oſten an, welches auch ben 
10. dieſes ebenfall® gefchehen. Die 11. Januarii paffirten wir die Insul 
S. Paul, haben Oft N. O. gejegelt nebjt dem Lande, der Wind ift Süd 
Oſt und jo ftard, daß unſer großes Marfch Segel dadurch in ſtücken 
geriffen if. Die 12. dito haben wir ein folches ftardes fchlingern ge- 
habt, daß wir vermeint das Schiff müſſe in viel 1000 ſtücken zerbrechen. 
Die 19. dito verändern wir den Cours, welchen wir biß dato Oft Norb 
Oft mit gutem Fortgang gehabt und feglen Nord Oft an, biß jeko 
ziemliche kälte aufgeftanden, haben in biefer Zeit auch vie Insul Amster- 
dam paffirt. Die 21. Juni haben wir Süd Weſten Wind, fegfen nach 
Nord Often, und lauffen allgemach die Wärmte binauff. 

Die 27. feglen wir nach Nord Often, und erlangen je mehr umb 
mehr bie warme örter, befommen aber auch viel Kranden, welche an dem 
bigigen Fieber barnieder liegen, worann auch ein Soldat gneftorben ift 
Die 28. haben wir noch benfelben Cours, mußen aber einige ber Segel 
einziehen, unb weniger machen, weil wir uns für den Tippen, welche in 

biefer Gegend fich befinden, befürchteten, zu bem Ende wir in ver Hunden 
Wacht gewendet und Süben amgefegelt und waren auff ver Höhe 21 grad 
15 Minuten füblicher Breite. Die 29. dito haben wir in der Tagwacht 
gewendet, und unfern vorigen Cours Norb Often gefegelt. 

Die 12. Yuly haben wir enblich bie längſt verlangte Küft Yapa 
erreicht, fehn auch nach wunſch ganz im bie Oft feite verfallen - gemwefen, 
fo bald wir demnach dem Wall nahe genug waren, fegten wir vor ben 
Wind und lieffen nach der Straß junda zu, fahen auch ein Schiff auff⸗ 


60 


wärts von ums, welches mitt ums gleichen cours gehalten. Die 13. Yuly 
lanffen wir noch nebft dem Wall und in der Nacht langen wir nach dem 
Land zu. Die 14. dito des Morgens jegen wir wieder vor ben Wind, 
laffen nebft dem Wall lauffen, haben aber ein jehr fchlechte und ſchwache 
fühlte gehabt und ift uns vorauf ein Segel in das geficht Fommen, 
nah Mittag hatt fich eine angenehme fühlte angefangen und wir find 
dadurch fo -getrieben worden, daß wir auff ven Abend die cocos!) Inſuln 
pajfirt find und die Nacht mitt hin und wieder überlegen zugebracht. 

Die 15. July machen wir mitt dem tage wieder die fegelbey und 
des Mittags als 8 Gläfer an der Sanduhr abgelauffen, Haben wir bie 
Ede von ver Insul Java paffirt, Gott jey abermahl gelobet und gebenedeht, 
daß mir die Strafe Sunda die in aller Welt jo berühmte Meerenge, 
nachdem wir das Prinzen Eyland vorbey gefegelt, eingetretten und erreicht 
haben. Dieje Inſul ift das fehönfte Yand das man mit augen fehen 
mag, grün und mitt Bäumen ſtark bejett, wie auch bie zwei cocos Infuln 
und das Prinzen Eyland das ziemlich groß ift, und hatt überall dicke 
und ftarde Wälder. Bei dem Einlauffen in die Straß Sunda erhielten 
wir einen wadern Wind, aber auff dem Abend warb es ganz ftilfe 2) 
daß wir anfern mußten und die Nacht liegen blieben. 

Die 16. dito früh Morgens haben wir das Ander gehoben, weil 
e8 aber noch till war laflen wir ihm wieder fallen. Noch vor mittag 
aber erhalten wir eine jchöne fühlte, heben derowegen das Ander, und 
jeglen weiter fort und befommen noch ein Schiff bei uns. Den Nachmittag 
paffiren wir die 2 kleynen Inſuln Krakaton nnd Schlipp See, haben 2 
Schiff geſehen, aber nicht erkennen kennen. Gegen Abend haben wir bie 
krümte Gernige paffirt, und in der Hunden Wacht mit ftilfem Wind 
geanfert. 

Die 17. dito früh das Anker auffgehoben und ohne Wind mit dem 
Strom fort geirieben bif vor Mittags, da wir einen Iuftigen Seewind 
friegen und weil wir einen ftarfen Strom mitt uns haben, fehn wir viel 
Infeln welche mitten im Weg liegen paſſirt, als das Hopper hoedge, 
koksbrodge mit dem Abend aber pas hohe Land von Bantam erreicht, 
und gegen der Hunde macht wegen der Stille geandert. In ber erften 
Wacht ift und ein Schuyt von einem as welches nach Suratte in 





1) Darum fo genannt, ieil es alhier über die maßen viel Goros ober oft 
Indianifche Palm Bäume gibt. 
2) Diefes if das denfwürdigfte it diefee Straße Sunda daß Jahr aus Jahr 
ein“ allegeit wir zweierlei winde blaſen nemlich Bis Abend blaſt der Seewind, die 
ganhe Nacht durch der Landwind und iſt bißweilen auch “ſtill . 
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des großen Mogols Land gehen folt, an borth können, welche nebſt einem 
andern Schiff von Batavia abgefahren ſeyn. 

Die 18, July des Morgens haben wir das Ander wieder auffge- 
wunden, vor Mittag war fein wind, nah Mittag aber befommen wir 
einen Seewind, welcher und wader fort getrieben, und gegen Abend die 
Inſul Onruft oder Unruh in das geficht. bekommen, des Nachts nach 
verlauff des Seewinds wiederumb geanfert. Die 19. dito als der. See- 
wind angeftochen famm, haben wir das Ander gehoben und ſeyn bis 
gegen Abend glüdlich vor die ſchone Stadt Batavia auff die Rehede vor 
ander kommen. Die 20. July iſt ein compagnie Fahrzeug an borth 
fommen welches alle Dlilitair vom Schiff abgeholet und an das Laub 
bracht ; nachdem wir auff diejer Reiſe in vieller Widerwertigkeit gefahr 
und Elend, ein ganges Jahr zugebracht haben. 

So bald wir die Revier, den großen Fluß, ver jich dichi an Batavia 
in die See ergießt hinauffgefahren und bey das Gaftell gekommen waren, 
jtiegen wir bey der Wafjer porte an Yand und jtellten uns zwijchen ven 
graben und ven Schloßes mauren in eine wmilitairijche Pofitur glieder- 
weife, und mußten eine lange weil harren und halten. In zwiſchen 
famen die Europäer hauffenweis jowohl aus der Stadt als Schloß, ſo— 
wohl frepleüt als Soldaten und Matroſen bey uns gang begierig von 
ung des lieben Batterlandes zu jtand zu erlernen und zu erforjchen, 
jeder ging bey feines gleichen und es ſchien als ob kein frößlicherer Tag 
jemahls in Batavia gewejen. Ich jah mich auch wohl nach einem Lande, 
mann umb, weil ich noch in Europa verftanden, daß Andreas PBinener 
T. & P. Stupiofus vor einigen Jahren dahin verreijt ſey, indem ich 
eben mit jolchen gebanden umb ging, und mich hin und wieber umb 
ſah, jihe, jo kam mir dieſer unverhofft vor, feine phijognomie war- eine 
ichon in Siebenbürgen läugſt wohl bekannt, darum war es feine große 
Meühe ihn zu erkennen, und diejes war auch die Urjache, daß er mich 
obſchon im glied ſtehenden und mitt Schiffes kleydern und gewehr bes 
hangenen und angethanen aljobald erfannte, wir empfingen uns ganz 
brüderlich, und waren jehr froh einander in jo fernen und weit. abgele- 
genen Dften und Indianerland anzutreffen. Wir hatten Zeitt genug 
uns alda mitt einander zu bejprecyen, die weil der Sargant Major 9. 
Adolphus Winkler, ver uns bejehen joll, noch in einer Stunde nicht an, 
fam : Unterandern Sachen die wir uns einander erzählten, war auch 
diefes, daß obgemelter H. Pinguer fagte mir daß noch ein Landsmann 
bei Ihnen ſey, mitt dem er auff dem Schiff Cölln genannt zugleich auß 
gefahren daß er hieß H. Johannes Beckeſch S. S. T. Studioſus und 
ſehn von Medghes des Bogjesdörffer Pfarr ſeyn Sohn, welches mich 


denn Sehr erfreute und auch herglich verlangte denſelben zu ſehen umb 
zu fprechen. Unter veßen fam Monsieur de Lange ver Trill und 
Erercitien Meifter mitt 2 Tamboren und ftellt une nad batavijcher 
holländiſcher art in eine vechte vollfommene Ordnung, und wie wir noch 
ein wenig gewartet hatten, fiehe, jo ließ der obgemelte Sargant Major 
das Befehl ausgehen, daß wir alfo fort im Schloß präfentiren und eine 
parade machen folten, welches auch geichahe: Wir gingen unter einem 
ftarfen Trommel rühren in das Schloß zur Stadt pfort hinein und 
machten im Schloßes Play in Gegenwarth vieler Hoher uud niedrigen 
perjonen bey des General Gouverneurs Haug eine ſchöne parade. Und 
nach dem wir 3 mahl aljo herumb gegangen hatten, theilt man ung auff 
die vier Pinten oder Blodwerde des Schloßes, wie denn der gebraud 
ift, auff, und ich fam anff die Pint Saphier, und dieſes Bollwerk foll 
biß auff eine Zeit meine Wohnung und veterade jehn. 

Es nennen bie Einwohner in Batavia, die nenanfommende Europäer 
Baren, und die etwas lang im Land gewefenen Orlamen es find malay: 
ifche worter, das erſte bedeutet einen Frembdling, das andere einen vete- 
ranum oder des Landes gewohnten. Nun wir Baren befommen zu aller 
erft die Freyheit nach des Landes Manier 3 Tage nad einander in bie 
Stadt zu gehen, und zu divertiren bieweil jo eine lange Reife wohl 
einige erfrifchung und contentament von nöthen Halt: Das meifte aber 
das uns Fremden mangelt war das Geld, die weil man fonft an biefem 
ort was man erbendet, haben kann, und nach Landes Manier wohl und 
überflüßig nach proportion ber Perfon und des Geldes tractiret wird. 
Nach diefer Ergögungszeit ging das liebe Ererciven ober trillen an (wie 
man es alda zu nennen pfleget) wir mußten unfer geivehr, das wir auß 
Europa mit bracht hatten, bey Seiten werffen und es wurde uns aus 
ver Waffen kammer ein anbres zu ben Händen gejtellt, mitt dieſem 
machten wir uns auff ben Erercier Plag, und wurben alle Morgen von 
dem dazu beftellten Trill Meifter in ben Exercitüs militaribus unter⸗ 
wiefen und faft über die 8 Tag geererciret und aljo recht gebrillet. Die- 
weilen aber unfere Heiver durch die lange Reife abgerißen, als wurden 
gutte Monath !) außgetheilt, nebſt einem blauen ftoff (Gingang) und 
Leinwand, darauf wir uns röde nach der bafigen manier und Hembder 
machen ließen, und wurden alſo zum Wachthun und andern militariſchen 
Dienſten bequem gemacht. Ehe dieſes geſchah ward ich dem Sargiant 





1) alfo genannt weil man einem von feiner gagie 2-3 Mona thgeld 
verſchießet. 
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Major durch ein jonderbahres glück und gütte des Höchiten recomman- 
diret, ver mich von meiner Pintchen Saphir auch alfobald zu fich kommen 
lafjen und mich wegen meines Vatter Landes und profejfion befraget, da 
ih ihn dann waß er wißen muſte richtige antwort und Beſcheid gab der 
mich aljobald auch von den Soldaten dienften frey gemacht und damit 
ich ficher arbeiten und meiner Profeffion abwarten kennt, in einem Bagger 
zwifchen dem Schloß !) und Stadt mich angewiejen, mir ein eigenes 
Zimmer gegeben, und aljo Mittel und Wege an. die Hand verichafft, 
umb einen. Stüyber zu gewinnen: welches wahrlich auch geſchehen ift, 
in deme ich manch fchönes Geld die Zeit über die ich in Batavia gewejen 
durch meine Kunjt erworben, maßen allhier meine Kunjtgenofjen ver Zeit 
feiner anzutreffen war, und die Freyleütt und reiche Kaufleütt lange ger 
wünſchet dergleichen in Batavia zu befommen, ich habe beim Stein 
ſchueiden, auch die goldſchmied Kunſt getrieben. Die Inſel Java begreift 
viel Königreiche in ich, jo ihre Hauptſtädte gleiches Namens haben, 
worunter die vornehmfte ſind: Bantam, Batavia oder Jacatra, Japava, 
Zuban, Jortam, Palambuam, Matavam u. dgl. Gegen Orient von 
Bantam ijt die Stadt Batavia gelegen. Batavia ijt an der mitternächt- 
lichen Seite der großen Inſul Java gelegeu, und auff einem grund er- 
bauet, allwo vor Zeitten eine jehr anjehnliche Stadt geſtanden ift, welche 
die Einwohner der Inſul zu Zeiten Cornelii hontmann, welcher einer 
bon ben vornehmſten holländischen Schiffern geweit ijt und ber bieje 
Infuln entvedet, und davon einen Bericht herauß ‚gegeben bat, erbauet, 
und berjelben den Namen Kaloppo und Jacatra gegeben haben. Sie 
bat über drey taujend Häujer gehabt und war ihr umbfang mitt einem 
gutten Wall und jtarden Palijaven befejtigt. Weil aber die Engländer 
allen Handel und Wandel dieſer Injul allein an fich ziehen wollen, haben 
fie etliche Einwohner zu Jacatra bejtochen, und nachdem fie fich der 
Stadt durch derſelben heimliches Verſtändniß bemächtigt, jelbige ausge, 
plündert und mit Feuer angejtedet. Nachgehendes haben die Holländer, 
welche mitt gutter und vorjichtiger Freundlichkeit der Einwohner Freund⸗ 
ihafft gewonnen, eine neue Stabt auff den eingefullenen Steinhauffen 
Jacatra gebaut, und viejelbe, das gebächtniß der Batavier ver alten 
Holländer wieder zu erneuern, Batavia genennet. Die Stabt führet in 
ihrem Wapprn ein Schwerbt mitt einem Xorbeerfranz. Sie liegt 6 Grad 
10 Deinuten, der mittäglien Breite, und wird von einem Fluß in 
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1) Es if ein Wachthauß und Liegt am Waſſer graben zwiſchen der Stadt 
und dem Schloß bey einer Brüden. 
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zwei ungleiche Theile getheilet, worunter der Heinfte vie Citabell, oder 
Fortreffe, welches mitt 4 Regulier Bollwerden befeftiget und mit einem 
tieffen graben umgeben ift, in fich begreifft. Der Nahmen der 4 pointen 
und Bollwerde find folgende: Rubin, Saphir, Level und der Diamant: 
die Pint Rubin ift die Principalfte, nicht daß fie ftarder und fchöner 
wäre als andere, jondern weil darauff der Sargant Major reſidiret umb 
allda ein ziemlich jchöne Behanfung hat, unter diefer Behauſung etwas 
tieffer, ift die Coftegarde, worinnen die Soldaten ihren Berbleibeplag 
haben. Gegenüber ift ver Neuter Stall, alljo genanndt weil einige von 
der Garde nebſt denen Schalmay pfeuffern allda Iogiren. Die Point 
Diamant ift die mächfte, die in einige Confideration fompt, wegen des 
Major der Attolerie und des Lentnants, der alda feinen Verbleib play 
bat. Hier find auch unterfchiedliche Wohnungen, in welchen die Soldaten 
bofchhieter und Eonftables wohnen. Es iſt auch hie ein geftell auffgericht, 
in welchem eine Glode hanget, darauff die Ihren gejchlagen werben 
durch einen Soldaten, ver fich nach ber Glod die oben der Stabt pfort 
hanget und wieder von einem andern gejchlagen wird, nach der Haus: 
Uhr des commmandirenden General:Gouverneurs reguliret und nicht weitt 
davon Schildwacht ftehet. Diefe zwey pointen präfentiven fich gegen bie 
Stadt, die andern aber find gegen bem Haffen, und bejchiigen bie Ree, 
zu dem Ende allerſeits große und überauß zierlihe Metalline Stüd auff 
ihren Lavetten gepflanzet jeyn, und fehr mett unterhalten werben, bie 
Räder find alle mit rothem Zinober gefärbet, und über dem Pfundloch 
haben fie große bleyerne Dedel, die Schilverhänfel find gemanert, umd 
laffen jehr jchön, weil fie von allen Eden beraußwärts gebauet find, 
Diefes Fortrefje hatt 2 Thor eines fiehet gegen die Rehe hinauf und 
wird die Waffer port genennet, das andere gegen die Stabt und heißet 
die Stadt porte. Diejes Thor iſt innwärts gebogen und mitt Fleiß 
alljo gemacht, umb zu verhüten daß man nicht hineinfahren mögte, bicht 
baran wenn man hinein kompt, vechter Hand ift die Haupt wacht, ein 
ichönes gewolbtes großes Zimmer, worinnen die Soldaten eingequatieret 
ſeyn, worauff noch ein Stodwerk ift, welches die Soldaten Logie genennet 
wird, barinnen die gutte Monath außgetheilet werden. Als man 3—4 
Schritt fürbaß gehet, jo öffnet fich ein zierlicher langer und breiter Plag, 
welcher umb und umb mitt jchönen Häuſern bejegt ijt, zwei biß brei 
Stodwert Hoch, unter allen präjentiret fich, des General-Gouverneurs 
Haug am prächtigften, hat überauß jchöne moublirte Zimmer, und ift 
wohl würdig, daß ein folcher Herr darinnen bewirthet wird. Dicht 
daran im Windel ift die kirche in einer runden Form auffgebanet, fie 
hatt ein ſchönes Orgelwerk und ift mitt ſchwarzem und weißem Marmor 
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gepflaftert. Gegenüber wohnet der Directeur der Yubifchen wahren, wie 
dann ingfeichen bie andere Haußer von NRäthen von Indien bewohnet 
werden, auff diefem Pfag ift noch ein Kauffhauß ſehr Hoch und groß, 
welches wohl jehenswerth ift, darinnen bie rareften wahren auffbehalten 
werben, und allhier gemeiniglich bie General venditie der Edlen Com— 
pagnie gefchehen muß, dicht daran gegen dem Wall und der Waffen- 
fammer, ift die Logie wo die Aifijtenten und Scribenten ihr Werd haben 
und die Rechnungen verfaßen. Wenn man durch einen Bogen von biejem 
Platz weggeht, fo eröffnen ſich auff beiden Seiten die fchöne Pad und 
Kauffmannshäufer, dahin die koftbarfte Wahren die aus Indien und 
Europa kommen gelegt werden, jie münden big an die Waßer porte und 
es wird darinnen täglich gearbeittet. Die Waßerpforte dient ‚vor bie 
Schiff, vor derer Aus und Einladung und man kann auß dem Haffen, 
mitt einem ziemlichen großen Fahr zeüg biß au das Thor jeglen. Allhie 
ift ein Hohes Holg und Schwengel auffgerichtet, welches bienet die wahren 
auff und niederzulaſſen. Dieſes Schloß hatt ringsherumb einen jehr 
weitten und tieffen Canal, der anftatt eines Waßer graben ijt, er ift an 
beyden feitten gepflaftert mit Quader ftüden, fein Waßer wird von ob— 
gebachtem Fluß *Hieher geleitet ; darüber gegen der Stadt: zu ift eine 
ihöne fteinerne Brücke gebauet, die biß 6 ſchwiegbogen hatt, und jo hoch 
ſehn, daß ein Javaniſch Fahrzeug mit feinem Segel leicht dadurch jchiffen 
kann : was Batavia anlanget, jo ift es ein ſehr fchöne und anmuthige 
Stadt, die felbft in Europa vor der jchönften eine fennte gehalten werben. 
Die Holländer haben fie auff das pläfirlichjte gebauet, in vem Augenmerk, 
davon ihres eroberten Indiens die Hauptftadt zu machen. Die Straßeu 
find lang und breit, allzumahl nah ber Richtichnur gegogen, zwiſchen 
ziehen Reihen Tamarinde und Arbor triste baumen die allezeit grün 
fein. Die Stadt ijt groß und ſehr weittlauffig, fie hatt drey Thore ift 
mitt einer ftarden Mauer umbgeben und hatt 9") anſehnliche bollwerde 
und Pafteyen. Dießſeits des Waffers die Principalite gaßen der Stabt 
heißen : Tigers gracht, Herren Strat, Lepel Strat, The Water ftrat u. 
dal. Sie find alle mitt einem großen Revier, das fich bey dem vierfant 
nach der See zu wirffe, außgepugt, es find Canale die durch alle gaßen 
geleitet werden und biefelbe fahrbar machen, die Ufer find an beiben 
Seitten erhöhet und gemauert, und es gehen über dieſe kanäle viele 

1) Küllenbürg, Senburg, Gröningen, Ober Ißel, Weſt-Frießlaud, Utrecht, 
Seelandia, Nafau und Düns. Ueber dem Waßer an der neuen Pforte, wo tie 
Hauptwache ift, fein auch fünf als Grüningen, Hollandia, Amfterdam, Gelderland 


und Rotterdam. 
Bereins:Arhio RM. Zolge VIII, Br. 1. Heft 5 
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jteinerne Brüden, man hatt das Waßer von biefem Fluß in bie Straßen 
ber. Stadt’ ums Caſtell und beynahe in ‚alle bie Burgwälle geführet. 
Diefes Werk ift eine große zierath der Stabt und jehr nützlich vor bie 
Einwohner, die nah Wunſch und Begehren, in ihren bedeckten Scupten 
ſich hin amd her durch ihre Sclaven rudern lafjen kennen. Die Straßen 
find meiftens überall gepflaftert, mit rothen gebadenen. Steinen und 
werten gleich wie in Amſterdam jebr reinlih unterhalten, Unter meh 
render bite des tages, fanıı man unter bem Schatten. der Bäume gehen 
und die Straßen find alſo geſchickt durch die krummheit und Biegung 
die ſie gegen dem Canal zu haben, daß der Regen, ſobald darauff nieder⸗ 
füllt, altfobald ablaufft. Die Häußer find über die Maßen. nett, und 
fehr trefflich mit porcelfain ausjtaffiret, inwärts ſehen fie. meift alle per- 
fpeetivifch auf, man fiehet des Nachts viel Lampen darinnen brennen, 
die dann einen anmuthigen Gang ayff den gaßen von fich werfen. Und 
obſchon vie Hige hier groß ift, weil fie in zona torrida nicht weit vom 
der igqtimoctial Linie lieget jo ſind doch die Häufer, aljo gebauet, daß man 
daſelbſt, allezeit kühle Lufft jchöpfen kann. Vermittelſt ficherer Kleiner 
Höffen die in die Mitten gemacht werben, da bie Sonne nicht hinein 
fcheinen kann. Umb dieſen Hoff find ſchöne Gallerien, deren Fenjter ans 
ftatt des Glaſes mitt rottingen oder ber Rinbe bes jpanifchen Mohr, fehr 
fubtil und künſtlich durchflochten fein. Außer der Schloßkirchen hatt bie 
Stadt noch 2 große Kirchen, und weil die Holländer feine andere chrift- 
liche Religion dulden, als die Reformirte, jo wird in allen beyden Re— 
formirt geprebigt, und zwar in der einen mallayich und Portugeſiſch, in 
der andren holländiſch. Sie jind Überauß groß in ihrem Umbeird und 
es ift die malaiſche auff bie Italieniſche art gebauet, in geftalt eines 
Creutzes und hatt fein Zah. Das Raht Hauß ift gegenüber und fteht 
auff einen großen und weitläuffigen Platz, und macht eine ſchöne Parade, 
es ift auff die heutige manier erbauet nach ben Regeln der Architectur, 
und hat prächtige Zimmer, ja bis auff die gefangen Häufer zıt, die zu 
beyden feiten ſtehen, ift alles darinnen fein ordentlich abgetheilet. Micht 
weit davon iſt pas Kranfenhauß, das fürwahr eines von den beften im 
Europa mitt pafficen kann. Es hatt accomodable wohnungen, fehr treue 
und fleifige doctores und Chirurgos, eine gutte küche, feines bette: und 
fonft verpflegung genug. Wenn jemand von den, Solvaten uud Matroſen 
kranf wird, jo wird er hieher ein gebracht, da denn mancher arıne tropff 
ber fonft verpflegung und wartens halber hätte fterben müſſen, wieder 
aufftommen und feine Dienfte thun kann, Das Weifen Hauß ift eines 
ber merfwürbigjten in Batavia, weil es jehr vegufiret.ift, und man allda 
armer Leut Kinder wohl verſorget. Man will jagen, daß es reicher fer 
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als ‚die Bevinthebbers alle zufahmen, welches ich doch michi glaube, wahr 
it e8 daß es fehr reich und eine große Summa geldes bat, bieweilen 
in dem gangen holländiſchen Indien von Holländern, Maftiffen und 
Caſtiſſen niemand ein. Teftament vor feinem Tode mache barf, er. habe 
deun ein gewiſſes quantum an das Weiſenhauß vermacht, und verteſta⸗ 
mentiret, welches dann von Tag zu Tag eine große Summa außmacht. 
Nur eines Exempels zu gedencken, jo iſt vor wenig Jahren ein Balin 
geitorben (deſſen Wittwe der. 9. Valfenier geheurathet) der dieſem Weis 
ſenhauß 10,000. holländiſche Gulden vermacht. Nun dieſe große Geld- 
jummen werben auff Intreſſe ausgelegt, die ein großes alle Jahr ein- 
bringen fennen, wenn bloß decem pro centum geßogen wird. Wenn 
Jemand eine von dieſen Weiſen heurathet, jo bekommt er auf dem Weis 
jenhauß zum Brautſchaß 100 Rhtlr, auch werden die Buben alda jehr 
einſiglich zur Gottesfurcht und Schulen gehalten, fie gehen alle grün 
gelleidet, und wenn fie ertwachjen, werben fie nachdem einer Luft hatt zu 
denen Handwerken emploivet. Das aljo genannte Vierkant ift faft ein 
ſechſter Theil von Batavia, lieget gegen den Haffen zu; dem Schloß ober 
Fortreß über, iſt jo ſchön umbjchränfet, als wenn es eine bejonderliche 
Fortification wäre, Es ift auch der ftärkjten Bollwerde eins mitt, und 
ift jehr weitläuffig, ein Sig der Matroſen und Botsknechte alwo ſie auch 
ipren Richter und Präfidenten haben, der da auf die Schiffs Inſtrumenta, 
als Ancker, Seegel, Thau Theer, Geholtzwerk, dgl. Inſpection hat. Es 
werden, was kleine Fahrzeuge ſein, alhier renobiret und von neuem ge⸗ 
macht, daher auch eine große Anzahl Zimmerleut ſich befinden. Von 
dieſem Vierland gehen zu beiden Seiten in die See zwei große Damme, 
bie zu meiner Zeit erft verfertigt worden ſeyn, fie ſind bey 2—300 Schrit 
lang und haben am Ende gegen die Rhede zu, auff hohen Pfälen zwey 
große Laternen, darinnen man alle Nacht brennende Lampen jeget, umb 
denen Fahrzeugen Schupten und Boten den Weg zu zeigen, wohin fie 
einfahren ſollen. Was zu Benedig das Arfenal ift, das ift in Batavia 
das fo genannbte Quartier, es ift von Außen her ſehr weitläuffig, und 
begreift in feinem Umbecird einen großen Plag, auff der einen Seit 
it er mit Hauffern in einer langen Reih bejegt, auff ber andern ijt ein 
breiter und tieffer Canal. Man findet hier allerhand Meifter und Hands 
werlsleut, und ift allezeit alba ein ſolch zulauff won Volt, daß man 
meinen foll, e8 würde da allezeit Jahrmarkt gehalten, Schlofjer, Schmied, 
Steinmetz, Zimmerleüt, Maurer und andere, die ins Zeüghaus gehören, 
find da Häufig, fie werden zur Arbeit durch ihren Juſpectoren ſehr ſtarck 
‚angetrieben, belommen aber auch ehrlich und reichlich ihre gagie, wenn 
fee zum Eſſen gehen follen, jo wird ihnen durch die Glocke ‚ein Zeichen 


gegeben, ba fie dann alle zugleich weggehen, und auff abermatiges gege— 
bene® Zeichen wiederumb an ihre gewöhnliche Arbeit fommen: Die Eom- 
pagnies Sclaven werden auch alhie unter einer Sclaven wacht veriwahret, 
ingleichen auch die Malefici, die in Ketten und Baden, es jey auff eine 
Zeitt oder ihr Teb lang gejchmiebet find, es geht hie Alles. fehr ordentlich 
zu, und fie mußen bey dem Feierabend alle burch bie Kite” gehen, in 
gleichen auch dei Morgens wenn jie auffgeftanden find. Es ift auch ein 
Spinnhaus albie, in welchem die gutte Weiber kommen, die das gutt 
thun vergeßen haben und eine Weile die bitige Indianerinn oder teutfch 
zu fagen die Huhr gejpielt haben. Sie werden darinnen ziemlich ge; 
drilfet und fehr hart gehalten, biß man einige Beßerung verfpühret, als 
dann läßt man fie wieder herauf ihr Glück ferner wo fie wollen zufuchen. 

Damit wir aber von der hohen Regierung alhie etwas reden mögen 
die da depenbiret von der Oft Indianiſchen Compagnie in Holland, fo 
wird es ſehr bienftlich feyn, von diefer zuvor etwas zu melden: Diefe 
edle Compagnie hatt ihren Urjprung genommen in dem großen Krieg, fo 
die Holländer mit dem Könige Philippe 2. von Spanien hatten, und 
weil fie auff alferhand wegen fuchten den Portugefen einen Abbruch zu 
thun, fo verfolgten fie fie ſelbſt biß Indien, fie ſchickten ihre Schiffe 
Nr. 1595, 96, 97, 98, 99 dahin, welche endlich durch große Gefährlich 
feit und harten Wiederſtand der Portugejen (die bazumal die Meifter in 
Indien fpielten) vor Bantan in die Straß Sunda anfamen. Sie niachten 
aljobald mit den König von Bantam wegen des Gewürzes und Spece- 
reyen einen Contract und kehrten nemlich das Schiff Mauritius, Hollandia, 
und Jamblein mitt großen Freüden der Holländer reichlich beladen 
wieder nach Haufe, anff dieſe Manier drungen die Holländer je mehr 
und miehr in die Gumft der Indianiſchen Könige, machten wo fie wußten 
und konnten, die ihnen verhaßte Nation der Portugefen herunter. Anno 
1602 wurden dieje Particulier Perfonen zujahmen in eine Compagnie 
gezogen umb vefto Fräftiger den Handel fortzufegen, und ihren Feinden 
abbruch zu thun. Sie ward von H. Staaten priviligiret, die ſich nach 
der Hand fehr in Indien ausgebreitet hatt, und die Portugefen welche 
vorhin den gangen Handel hatten; meiftentheils vertrieben, und ihnen 
bie beiten Fortreffen auß den Händen gejpielet. Und dadurch iſt viefer 
edlen Compagnie Handel Macht und Reichthumb ſehr hoch geftiegen, fie 
ift beh den Königen in Indien in großem Anfehen, mitt welchen fie-eine 
fefte bündniße gemacht, nnd fich hin und wieder fo feft gefegt, daß man 
ſie auß ihren ftarden Neftern ſchwerlich wird vertrieben kennen. - Auff 
der Küft von Coromandel hatt jie Palikatta, Meafulipattnam, Negupattnam, 
viel Örter auff der Malabariſchen Küften. Das meifte Theil der Inſel 
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Geylon gehört ihre zu als: Columbo, PBintegale, das Königreich Malakka, 
bie Inſeln: Timor, Fidor, Tornate, Amboina, Banda, Cochin, Cananos, 
Eranganos, auff der Juſel Java das Königreich Facatra, Bantam, 
Jabara, u. dgl. Nun dieſe Compagnie unterhalft in Batavia einen 
Generalen, der allen Gouverneuren der Feftungen fo fie in Indien hatt 
zu befehlen hatt, der die Schiffe aufrüften läft, fowohl umb zu ftreiten 
als hin und wieder die reiche Kauffmannswahren einzuladen. Der jebige 
General heißet William von Duts born, ein Mann von 60 Sabren,: ift 
einer gefunden ftarden und febhaften Complexion, erhält eine fehr präch- 
tige Hofpaltung und führen die Holländer mit Fleiß einen fo großen 
Pracht, den Einwohnern diefer Infel die Augen baburch auffzufperren, 
und ihnen eine befto größere Furcht einzujagen. Seine innerfte Leibwacht 
bejteht in SHellebarbierers, die nach Art der ſchweitzeriſchen Trabanten 
ſehr prächtig gefleivet feyn. Sie haben ein kurtzes Camiſol von. gelben 
Damaft, Haben weite rothe Scharlachene Hoſen und find fo propre, ale 
einiges ‚Königes Leibwacht jeyn kann. Seine guarbe befteht in 80 Reu—⸗ 
tereh, zu dem Ende fchöne Pferde unter der Auffficht eines Stallmeifters 
im Compagnie Stall gehalten. werben, bie aber etwas kleyn und nicht 
jo bauerhafft als die unfrige fein. Diefe Reuter find überauß wohl 
munbdiret, haben das jchönfte Gewehr ihre lederne Koller, und gelbfeidene 
Camijöler. Sie find auff den vier Pointen des Schloffes auffgetheilet 
und werben wohl tractiret, genießen auch mehr als ein andrer gagie, fie 
darffen auff ihre Pferde ‚nicht forgen, fondern fie finden fie, wenn fie aus: 
reiten follen, gefabelt und fertig. Der Sergiant Major hatt einen gutten 
Profit von ihnen, und es kann feiner nicht Reuter werben, er habe denn 
bie. Hände biefes Herrn verfilbert. Wenn ber General aufßfähret, jo 
muß die Schar ber Hellebarbirer nebft der Reutterep mitt, im gleichem 
auh 100 Mann zu Fuß alle mit Flinten oder Schnaphanen bie ein 
Fähnrich oder Leiitnandbt commandiret. Wenn er aber zu. Fuß aufgehet, 
ſo bleibt die Reutterey zurück und nur die oberwehnte Manfchafft zu 
Fuß vergefellichafft ihn. Er hatt feinen eigenen Trompeter, der ſowohl 
wenn er. fpepfet ihm auffivartett, als wenn es ausfahret, boran, und 
den Marſch blaſen muß. Er verzehrt aus dem Seinen nichts, die Edle 
Compagnie. Hält ihm feine Taffel nebft der gantzen Hoffitaat.frey, daue⸗ 
benft hatt er 1200 ‚Gulden des Jahres beſoldung. Er Hatt aber bas 
ganze Reichthumb obgemeldeter Compagnie in feinen Händen und kann 
fih damit fo viel bereychern als er immer will, ber vielen accibenzien 
zu gefchiweigen, die er von denen Imbianifchen Königen befommet. Es 
währet dieſes Ampt lebens lang, es kann die Compagnie aber wenn fie 
will, einen andren einfegen und er fan auch wenn er will nach breyen 
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Jahren frei werben. Der Rath ber dem Generalen  aftftiret, beiteht in 
einem Directoren ımb jechsordinari Raths Herren. Der. jetige Director ift 
ber Herr von Horn, ein mann von einig 40 Jahren und ift der Eydam 
des General Gouverneurs, indem er feine einige Tochter zur Ehe hatt. 
Die Räthe von Indien find Herr Beil ein alter dider Mann der lange 
Zeit Gouverneur auff der Inſel Ceylon geweſen ift, H. Haaz H. Rietbeck 
ein gelehrter und curiofer Mann H. Valckenier ein edler Herr auf einem 
uhr alten Haufe in Holland, groß und anfehnlich von Statur, der alte 
Herr. Borenfee mein in Sonderheytt wohlgewogener Herr und Palron, 
und. ver H. Wirfendam ver jegund in ven Maluffifchen Inſuln Gouver: 
neur iſt. Ertraorbinäre Räthe von Indien find auch etliche, die ich aber 
alhie der fürke halber nicht nennen mag. Ein jeber Rathsherr hatt 
noch dabey ein abjonderliches ampt, der H. Valfenier ift Präfes in dem 
Inftituten Rath der die Stadt angehet, H. Haß ift General über bie 
Bürgerfchafft H. Borenfee ift der Verloßer „der der die Mannichafft zu 
denen Schiffen bie nach Europa feglen follen vefigniret. Der Director 
träget Sorge für die Kauffmanſchafft, und ift die erſte Perſon nach dem 
Generalen, muß aber NRechenfchafft geben zu jever Zeitt, wenn es biefer 
Rath verlanget. Nach diefer Regierung folgen die Gouverneurs in denen 
Inſuln und Hauptplatzen das da ift: Der Gouverneur von Coromandel 
ber ba refidirt in Paficate, ver Gouverneur in Amboina, der feine Refi- 
beng hatt in dem Schloß Victoria, der Gouverneur in Banda, der Gouver⸗ 
neur in Ceylon, der da refipiret in Columbo, der Gonverneur in Malaffa. 
Nach dieſem folgen die Oberfauffleütt ver Oberften örter, die Bräfidenten 
und Hänpter ber logien und fauffhäufer; als dann vie faufflentt unter fauff* 
fett, Budhouer, Afiftenten und Schreibers Schreiber. Was die Sache 
bes Krieges anlangt, jo hatt darüber ber General Gouverneur darüber 
das höchfte Gefag. Als denn folgt der Sargiant Major, dieſem folgen 
die Häupter in ‚denen Guarnifonen die als Obriften gehalten werben. 
Diefen die Capitäne. Eapit. Leutnandts, Leutnands, Fähnrichs. Die 
Stadt Batavia hatt ihre abſonderliche Gerechtigkeit in Civil und dfomo: 
mifchen. Sachen, ein Ballin ift ihr Principal, und iſt gleichiachen mie 
ein Burgermeifter, ber unter ihm unterjchiebfiche anbre Dfficianten hatt, 
fampt beren Gaffer8 ober Erecutien Dienern. Es find alhie drey Ges 
richte, das erfte ift das Militar Gericht, und comcerniret. vie Solpaten, 
hatt ihren aparten Auftitien Rath, Präfidenten und Fiscal, zwiſchen 
dem Fort und der Stabt ift pas Schaffot, alwo es jeine Yuftitiam auf 
üben Läßt, die Stabt hatt mwieber ihr abjonberlich Gericht und geht alein 
bie Frehleütt und anbere die nicht von ber Compagnie dependiren an, es 
hatt wie gefagt, auch feinen abfonderlichen Präfidem und eigenen Auftitien 
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Rath, die Erecntion läßt es vor dem Rathhauß verrichten. Die Schiffe 
fett, Matroſen, Zimmerleüt vgl. haben auch ihr apartes Gericht, und das 
im Bierfant wo ihr Berbleibplag ift, ihr Ober Inſpeltor iſt auch Rich— 
ter zugleich „ dem die Schiffs Capitäne und Schiffer als Räthe der Yus 
ftitie an die Hand gehn; und eben an dem orth das REN voll» 
führen laßen. 

Die Stadt Batavia ift über die maßen jehr volkreich, und wohnen 
darinnen allerhand Nationen; als Europäer, die von allen orten her 
zugekommen ſeyn, Javanen Malabaren, Mohren, allerhand Indier, 
Chineſen dgl. denn weil die Handlung daſelbſt im vollen Schwang gehet, 
ſo haben fich allerhand Sorten der Menſchen alhie niebergefekt. Die 
Holländifche Freyleüt leben überauß prächtig, und haben ihren Himmel 
auff ver Erden, fie legen fich auff die Kauffichafft, vartzu fie gelegenheit 
genug, die wenigften find Wirths- und Handwerksleutt, unb bieje find 
gemeiniglich Ausländer. Die Diamant und Rubinen Schleiffer und Gold» 
arbeitter beftehen hie wohl, in deme fie Materialien zu ihrem Handwerk, 
mehr als irgendwo in der Welt finden fennen. 

Die Chinefen, die den ‚größten Theil der Stabt ausmachen und 
feit dem daß die Tataren China eingenommen haben, haben fich allhie 
fo vermehret, daß fie über die 12000 in und umb Batavia herumb 
ftark worden ſeyn: die große Freiheitten die fie bei den Holländern ges 
mießen, :befonderlichen weil fie ihr Haar tragen verffen, daß fie jonft im 
China nach manier der Tartaren abſchneiden mußen, find Urſach daß fie 
fi jo ftarf allyier haben niedergelaffen. Es nehmen auch bie Holländer 
einen trefflichen Nutzen von ihnen, weil fie fehr arbeitfam und ehrhafft 
feyn. Sie find lang. vom Leibesgeftald, fie haben breite Angefichter gang 
rund, Heine Augen und große Augenbrauen bie jehr hoch ftehen, die meiften 
find ſchwarzhärig das auch bey ihmen vor das edelſte geachtet wirb, fie 
haben: Heine uud platte Mafen, einen langen aber wenig bart, bie farbe 
iſt unterfchiedfich nach dem Clima in welchem fie, und ver Mutter, von 
welcher fie gebohren ſeyn. Sie-tragen allpie lange weite hembber. von 
ſeiden. -Haben lange und jehr breite Hofen, feivene ſchuh an ven fühen, 
ihre Hahre binden fie auff, und ftechen eine Nabel darzwiſchen. Wenn 
fie bey gaftmahlen ober Feſttagen ſeyn, ziehen fie noch ein anber kleyd 
an vom brammer und blauer ſeiden und haben ein dünn geſtricktes netfein 
über ihr vorhaupt. Sie find überaus manierlich, gaftfrey und fittjahm, 
und fie haben mir in diefer Zeit, die Ich in Batavia geweſen viel Höff- 
lichfeit erwiefen:: halten bie frembven und außländer lieb und mwerth unb 
Icheinen feine Faljchheit zu hegen. Nicht weit von einem Pagger wohnte 
ein jung Chines, den wir Matheysgen nenneten, biefer hielt rechtichaffene 
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und vertrauliche Nachbarfchaft mitt mir, und ich will jagen, baß er man⸗ 
hen Ehriften in der moralität befchämet hatte. Sie grüßen einander jehr 
ehrerbiethig und das gemeine Volk hatt diefe manier. Sie fchließen bie 
(inte und beveden viefelbe mit ber rechten Hand und bringen fie in fol: 
geftalpt für die Bruft, gebrauchen bifmweileu viel neigens uub büdens, 
jo mitt dem Haupt als mitt dem gangen Leibe, beveutenbe hie mitt daß 
fie aus gantzem Herzen jo mitt einander verbunden ſeyn, ald die zuſam— 
mengefügte Hände anff die Bruſt. Auff ihren mahlzeiten ftellen fie jo 
viel taffel und ftühl als die geladenen feyn. Sie gebrauchen Feine Ded, 
noch ZTifchtuch, die weil der Tiſch nett gemahlet, vergoldt und mitt aller: 
band lauffwerden gezieret if. An das mitten ber taffel fegt man bie 
Speifen, die in ben feinften Pocellainen Schüffeln, auffgetragen werben. 
Fiſch und Fleifch ift fonder geräthen und Knochen und fie brauchen an- 
ftatt der gabel zwey jubtile höltzlein, mitt denen fie fehr artig die Speife 
heraus nehmen kennen. Sie trinfen alle ihren Trank warm und halten 
es vor geſund, ein jeder hatt feine abfonderliche porcellainene Trinkſchal 
fie tragen die Nägel an der linken Hand lang, und an der Rechten 
Hand furk. Kauffen und verkauffen, e8 ſey auch mas es fey, ja noch bie 
bezahlung jelbft, gefchicht unter ihmen bei gewicht, weil fie meinen, daß 
auff jolhe Art der mwenigfte Betrug kenne ausgeübt werben, fie find tref- 
fliche Redner, lieben bie freien Künfte legen fich ſtarck auff die Stern- 
beüterey uud Chymie, fie find mwolluftig und Liebhaber des Weibes dabey 
aber auch furchtſam und werben entiweber durch ihre große Menge ober 
burch großes Glück übermüthig. Anfehend ihre Religion befind man, daß 
fie all zufahmen von Altersher einen einigen höchſten Gott erfanndt und 
geehret Heben , den fie nannten einen König Himmels und ber Erben: 
Sie meinten aber daß Himmel und Erden lebendige Thirre wären, wels 
her Seelen fie für den höchften Gott gehalten haben. Neben biefen 
ehren fie noch einige Geifter doch in kleinerer Würde. Sie glauben daß 
das Gut und Böſe nicht nah, ſondern in dieſem Leben, es ſey an ihm 
felber, ober an feinen nachtömmlingen wird belohnet. Diefe Seet halt 
alle Jahr das gebächtnig ihrer verftorbenen Voreltern, alhie halten fie 
es meiitentheils im monath April, mitt einem gewaltigen Feſt oder Vor⸗ 
bereittung umb burch dieſes bie finder zu lehren, wel ein Ehrerbietung 
und Gehorfambeit man den Eltern dieweil fie leben ſchuldig ift, weil 
man ſolchen an die todten thun muß, und dieſes hatt fo viel Nutz ge» 
ſchafft, daß die Rinder die Eltern jo hoch ehren: als an einigem ort ber 
Welt gethan wird. Es ift auch noch eine andere Secte in Batavia. Die 
Statuirt, daß Götter in einer Gottheit vereinigt ſeyn, glauben auf daß bie 
Frommen in dem Himmel belohnet, und die Böſen in ber Höllen ge» 
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geftrafet iverben, doch aber nicht ewig, denn ihre gedanlen ſeyn, baß bie 
Seelen nach einigen Jahren, mitt neuen Leibern in ein andre Welt (fie 
fagen daß viel Welten feyn) follten befleybet werden. Sie haben drey 
bis vier Kirchen alhie und ftehen voller Bilder, die all eine jchredhaffte 
Form haben. Die Osciami oder ihre Binffen bejcheeren gegen ben. ges 
meinen Brauch den Kopff und den Bart. In ihrem Gottesdienſt gebrau- 
hen fie Mißgewäther und viel Geremonien, die mitt den fatholifchen über: 
eintommen. Sie ehren die Männer hoch die durch Kunſt und neue Erfin- 
bung fich groß gemacht haben, und halten fie als, götter , wie jie denn 
ben Bilo der das Salz foll erfunden haben und darüber in bie Ser ge 
worffen ſey worden, alle Jahr ein prächtiges Feſt halten, und das auff 
dem Waffer, va fie auff und nieber fahren, und mitt offenem Halfe ru- 
fen Bilo Bilo. Ein jeder hat in feinem Haufe auff einem kleynen Al—⸗ 
tar feinen abgott, den fie Zofjen nennen, diefem zu Ehren zünden fie 
Wachsferzen an, reuchern , opfern ihm alle Morgen, und fallen mitt 
großer ehrerbietigfeit vor ihm nieder. Ein jeder Mann hatt eine Frau, 
bie er ehlich durchs vorgejchriebene gefeß empfanget. Doc aber baneben 
ſoviel beyweiber als er ehrlich unterhalten kann. Der Sonn von ber 
rechten Ehgemalin ift ber vornehmbſte Erbgenoffen. Hier in. Batavia 
heurathen fie auch in die Indianerinen und Mafftigen. Die weilen fie 
gar ſchwer über das meer die Weiber aus China haben Tennen. Ihre 
Gefeg verbiethen fein verlobniß außer mitt fehweftern unb töchtern. Wer 
bie meifte töchter hatt ift auch oftmals der Neichfte, denn fein Bräuti- 
gam mag feine Braut zu fich nehmen, eh daß er an ihre Eitern für ihre 
Aufferziehung eine herrliches Geſchenk gegeben hat, — die Weiber find 
fehr prächtig im Tangen und weißen kleydern angethan, ihre Hände haben 
fie meift bededt, ja fie laßen fich auch wenig fehn, Heine Füße werben 
bey ihmen führ eine beſondere Zierath gehalten. Sie werben wenn ſie 
jung und noch im wachfen ſehn bezwungen, daß fie nicht groß werben 
mögten. Das Ehinefifche Beylager wirb auff biefe nachfolgende art voll» 
führt. Als einer. ımter den: Ehinefen fein männliches alter erlebet, läßt 
er durch feine Eltern, ober in mangelung biefer durch feine nächſten 
Freunde bei einer werben, die dann fo viel thun, biß die Jungfer barin 
eintwilliget, und benfelben verfpricht zu heurathen, ben fie ihr lebtag nie 
mals gefehen. Am beftimmten Termin, wenn der Hochzitag ſeyn ſoll, 
tommen alle Verwandten und Belannten in das Haus des Bräutigams 
zu ſahmen, alwo ſchon eine zierliche anftalt gemacht ift, bie Gäſte nach 
Wunſch zu empfangen. Zu mwiffen aber daß fie des tages feiner Mahl⸗ 
zeit beimohnen , fonbern ihre Augen und Ohren weiden in Anſchauung 
und Anhörung einer Comödie, die eine hellkllingende Muſil von wohlklin⸗ 
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genden Becken vergefellichaft, zu diefem Ende ift ein zierliches Theatrum 
bor des Bräutigams Haufe auffgerichtet, darauff offt Heine Kinder von 
7—8 Jahren dermaßen zu agieren wießen, daß ich mich barüber ver- 
wuntert, und zweifle ob die Italiener, ihnen in ber Action bie Waage 
halten Fennten. Der Gomebianten kleyder find prächtig von Gold mb 
Silber laden, die Zimmer des Bräutigames find zu ſolcher Zeitt: auffs 
zierlichfte ausgepußet, und ift mitten darin ein Altar, ver. da voller Opfer, 
als Schweine, Hühner, allerhand ſchöne Früchten und Blumen das to8g: 
jen dem fie göttliche Ehr anthun, fteht mitt den andern heiligen auff ber 
böchften treppe des Altares. Der Bräutigam kompt zu. gewißen ftunden 
bes tages in einem priefterlichen habit vor den Altar, füllt nieder, bett 
die auff dem Altar ftehende Götter am, und präfentirt mit großer Ans 
dacht das. dabey ftehende Opfer. Unter wehrenver devotion Taffen fi bie 
Zrummeln, Beden und andere ben ihmen gebräuchliche. Seitenjpiel mit 
großem geraßel hören. Einem jeden ver hinein. fompt wird mitt‘ großer 
Ehrerbietigfeit ein chinefifch Fäplein präfentirt mit Sujnang, ba er bann 
fo viel nehmen mag, als er immer Luft hat. Als num: ber Abend her 
bepfompt, und alfe invitirte zugegen ſeyn, gehn fie zwei zu zwei, unter 
einem großen Beden, Schalmayen und Trimtelnffang ein jever eine brems 
nende Fadel in der Hand haltend, nach der Braut Hauſe zu, der Bräus 
tigam ift in der Mitt und hatt ein fchwarzes ſeidenes flehb am Leibe, 
das ganz Haubt und Angeficht ift bebedfet, unterdeſſen kommt auch ber 
Braut PBartaie in folchem Proceß herauf. Die Braut ift auff pas köſt⸗ 
fichfte angethan, wird im einer Palanguin oder Senffte getragen und 
zwar bebedet daß man fie nicht jehen kann. AUS fie nun zufammen 
fommen , wird ein großes Freudengeſchrey gehöret, ein jede Parteh 
die andere auff das freunblichfte, und Tehren alfo nach des Bräntigams 
Haufe wieder zurück, wo fie denn die Braut abfonberlich eine Kammer ein 
fperren mitfamt dem Bräutigam, Datın gehet die Mahlzeit an, ein 
jeder barum zu folcher Zeit kommt, wirb wohl empfangen: Die: gante 
Nahbarfhafft Hält -ihre frelden feuer und. hanget zu Ehren ber Nenges 
trauten Raternen herauf. .E8 werben umb bie gegend wo «8 vermögliche 
Rente viel Feuerwerk angezündet, wie bie denn bie Chineſen fich auff 
bie Büchſen Meifterkumft gar: wohl verftehen,, und: die Comödie währet 
die ganze Nacht durch, da dann von alten Eden ber Stabt ein große 
Menge Volks zufammentompt, zu dem’ Ende die alte Weiber allerhand 
Eonfeet, Eßwahren und Früchte zw verfauffen haben. Die Ehinefen ver 
quiften fehr viel geld in ihren SFefttagen, ja wenn einer nur jeinen Jah⸗ 
restag cefebriret, muß. affobald vajang!). gehalten werben. Ihr Neujahr 
1) Das iſt wenn fie Mh fröhlich erzeigen und Gomdbiem fpirlen laffen,: 
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daß im Februario anfanget, wird von ihnen mitt. umerhörtem Geprang 
viel’ tage Tang celebriret: Sie haben zu diefer Zeit allerhand Narren: 
poßen und Ganfelen, fie verkleiden fich als wie Faftnachtsnarren bey uns, 
und haben einen ungehenren Draden aus papier, mit dem fie allerhand 
poffen reife. Die Chineſen haben zwei unterſchiedliche Feyertage bie 
fie. monatlich feiern. Nemlich wenn der Mond voll ift, fo opfern und 
verehren fie ihre Götter mitt allerhand Früchten und Eonfituren, und 
diefes thun fie abfonderlich meiftentheils dem Teuff zu gefallen, indem 
fie vorgeben baß derſelbe von ihrem großen chia oder Siam, der da Herr 
und Gott über alles nach ihrer Meinung ift, zum Statthalter. auff bie 
Erde gefegeti umb das böje zu befirafen: Der andere Feiertag ift, wenn 
ber Mond im höchften Abnehmen if. Man verſpüret aber in biefen 
beyden Feyertagen jehr wenig anbacht, die weil bie meiften ihre Arbeit 
und negotie abwarten, Denkend genug gethan zu haben, indem fie etwas 
Früchte ihren Göttern zur Dankbarkeit vorgefegt haben. 

Die Ehinefen haben im Gebrauch die Körper ihrer Tobten zu mas 
chen und ihnen £öftliche jedoch weiße kleyder anzuziehen, und fnieen alle 
Auverwanbte ein jeder nach feinem Rang in tieffer Ehrerbietung und 
mitt einem traurigen Geficht, und niedergefchlagenen Geberben vor bems 
felben nieder. Wenn dieſe Ceremonie verrichtet, fo legt man ben Todten 
in einen Sarg, von einem biden und feften Holz, und feget denjelben in 
einen Föftlich ansgezierten Saal auf einen Tiſch. Der Sarg aber wirb 
mitt einem weißen Tuch, welches bis auff die Erbe herunterhanget, bes 
decket, und des Berftorbenen Bildniß darauff gelegett,, vor welchem fich 
jevermann ganz bemlitiglig erzeiget. In dem nächft dabey gelegen Bor- 
gemäch, wirb ein Tiſch mitt brennenden Lichtern, Brod und allerhand 
Speyſen, eingemashte Sachen und Früchte für die Opferpriefter gedeckt, 
die. einige Tage viel Weihrauch: nnd gemalte Papier verbrennen. Wenn 
biefe Tage verlauffen ſehyn, jo tragen 40 ober 80 Berfonen den Sarg 
unter einem. jchönen, mitt allerhand Figirren gebildeten Himmel und Vor⸗ 
bang in bübfcher Orbnung, mitt großer Pracht vor die Stabt hinaus, 
alwo fie micht weit von dem Schantz Aaeaera in einem walbigten und 
ichattigten feld ihre “Gräber haben) wobei fich alfe Verwandten und 
gutten Freunde des Berftorbenen mit ihren  MWeibern „ jo mitt einem 
Schleyer bebedet find, befinden, Wenn fie zu dem Grab kommen find, 
ſo verbrennen fie dem Todten zu Ehren, viel Papier. Sobald bas Grab 
geöffnet worden, werben umb vaffelbige viel Tifche geſetzt, und dieſelben 
mitt allerhand Speiß beſetzet, wo von ein jeder nach feinem belieben 
iffet und -trimfet, umb ‚wenn fie vermeinen daß der Verftorbene gleichfalls 
gefättiget jey, fo wird das MUeberbliebene mitt vielen andern Dingen 
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mehr, ins Grab geworfen, damitt fich der Todte deſſen auff feiner Reife 
in der Welt zu bevienen haben möge. Nachdem das Grab- zugefcharret 
worden, werben viel Lobfprüchen barauff gefchrieben.. Die Ehinejen ſpa—⸗ 
ren im geringften nichts, was zur Zierde ihrer Gräber gehöret, und er- 
wehlen. zu dem Ende Derter außerhalb der Stadt, für welche ſie die 
Thüren nnd treppen machen, und ihnen vor allen Dingen angelegen fein 
laſſen, gleichfam eine Capell zu bauen, barinnen fie bes verftorbenen 
Sarg fammt feinem Bildniß legen. Sie die Chineſen treiben ftarke 
Handlung mitt denen. Holländern,, bie ba beftehet in Porcellain, Thee, 
Mhabarber, China Ehinä, allerhand Seidenwaaren und Backwerk nnd ber 
Thee ift in Batavia daß ich 100 Pfund umb zehn Thaler kauffen kanın. 
Auch fommen die Yunkten!) alle Jahr aus China und bringen mitt ihnen 
allerhand Wahren, die bie Höllänber gegen Gewürz bergl. ein tanfchen. 
Die Mohren find häufig in Batavia, find auß den Rändern des großen 
Moguls bürtig, Agra, Amababad, Dezan, dgl. und handeln mit Seiben 
Cattun, Edelgeftein, und Ci; es find auch einige. barumter golbfchmieb 
und machen allerhand Sachen auff ben fauff. Sie find fehtvarz, haben 
einen weißen Bund auff und gehen burchgehenbs jehr weiß gekleydet; ihre 
kleyder finb an ben ermellen ſehr eng es ift ein arglift: betrügerifches 
Volt, dem nicht zu trauen ift, fie halten feinen Glauben, e8 fey denn 
daß es ihr Profit mitt fich bringe. Sie find ertz mahometaner, und man 
will, daß fie ihre graber vergifften, umb denen Europäern den Zugang, 
bie fie wie auch alfe Ehriften für unrein halten, zu vermehren. Gaftiffen 
und Maftiffen hat es faft mehr in Batavia, als geborene Holländer. 
Ein Maftiz aber ift eim folcher ber, von einem holländifchen Vater und 
Indianerin gezeugett worben. Ein Gaftiz ift der von einem holländifchen 
Vater umb einer Maftefin erzeuget‘ und bas britte das von einem Hol- 
länder unb einer Catifin erzeuget wird, wirb mieberumb vor einen Eu—⸗ 
ropäer. gehalten. Und obwohlen von allerhand Nationen allhie ein fehr 
große Dienge ift; fo find doch die Sclhaven in Batavia viel mehr, indem 
ein. jeder Hauswirth, er ſey ein Ehrift oder Heyde einige derſelben halt, 
bie. ihm feine Dienfte thun. müſſen. Man finbet Frehleutt in Batavia 
bie. 100 biß 200 haben, biefe leben in einem elenden Zuftand, und wer⸗ 
ben ſehr übel tractiret, ‘es find meiftentheils Malabaren, ober von der 
Inſul Magaſſar, die Javanen find fehwarzgelb von Farbe haben lange 
Ohren, eine platte Nafe, ihre Haare find lang, und tragen eine Mütze, 


1) ZA ein Art eines chineſtſcher Schiffs etwas größer Als die Jachten in Hols 
land fegn, 1 
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die oben zugeſpitzt iſt, oder einen aus rothem Tuch gewundenen krantz 
umb ven Kopf, fie gehn meiſtentheils nackt ohne daß fie die Schaamglie⸗ 
ver beveden, die Edeln tragen einen Eriß oder Pontard an der rechten 
Seiten, fie find faule jchlengel, und arbeiten wenig: eder ganz nichte, 
und verlaffen fich auff die Fruchtbarkeit des Yandes, und die Hände ihrer 
Weiber: Sie find Alle Abgötter und ftatuiren die Verwandlung ver 
Seelen, auch einige die fich zum Alforan befennen und Mahometaner 
jeyn. Sie find große Liebhaber des Opii das fie Aviontnennen und 
rauchen mit ihrem Taback veujelben ganz begierig., Sie haben einen 
heimlichen Haß gegen die Holländer, und jehen fie oftmahls mitt fcheelen 
Angen an, biß fie auch legtlichen amok jpielen werden. Es hatt aber mitt 
folchen eine ſolche Bejchaffenheit, fie eſſen Das Opium überflüffig, biß 
daß fie voll und gleichjam raſend werben, als dann lauffen fie mit blofs 
fem Gewehr, und Eriff durch alle Straßen der Stadt, und erjtechen eis 
nen jedweden ver ihmen begegnet, werden auch wicht eher aufhören: bi 
daß fieferfchlagen werben, jolche traurige Schaujpiele gejchehen offt in Ba- 
tavia. Die Weiber find geil uud verführen manchen Curopäer, dieweil 
ſolcher wegen der weißen farbe ihmen wohl anftehet. Sie kennen mitt 
einem kraut daß fie batura nennen wunderliche würfungen machen, umb 
manchmal den, den fie wollen zu ihrer Liebe veigen: Sie geben ben 
Safft dieſes frauts ihren Männern ein, die es als denn trunden macht 
und fachend, und fallen hernach als unſinnge Menſchen im einen 'tieffen 
Schlaff. Die Frauen als dann die ganz verfichert jeyn, fpielen mitt 
ihren bublern gutt wetter in gegenwärtigfeit ihrer Männer welche außer 
dem Erfenntniß fein. Die Starde dieſes Tranks thut deu Schlaff offt⸗ 
mals bey 24 Uhren ‚wehren, will man nun dieſe arme Hörnerträger 
wieder bey Sinnen wießen, jo wacht man. ihnen die Füße mitt kalt 
waßer, fie haben aber von allen gejchehenen Sachen wenig ertäuntniß. 
Die Javaner find fonft jehr Hurtig im jeglen Sie haben ein ficher‘ Art 
von Yacht Schujten, die in wunderliher Schnelle fort feglen. Sie find 
gemacht von einem aufßgeholten Baum, vornen an der Spigen jcharff 
unten rund. Auff vaß fie aber wegen ihrer jchimaligkeit nicht möchten 
umbfallen, fo legen fie auff beiden Seiten zwey dicke Rohre mit 2 ſtecken 
vor und hinten an der Schniten feſt angebunden. Wenn fie zur See 
fahren haben fie faft immer ihre Weiber bei ihnen, jie wundern ſich ſehr 
daß unfere Zelt, auf ſolche Reiß ſich jonder Weiber enthalten kennen, 
Die Stadt Batavia hat viel Vorſtädte, da dann die Vorſtädte größer 
find, als die Stadt jelber, hernach fangen ſich die überauß jchöne Gär- 
ten an, die einem Paradies ähnlich zu fein jcheinen; Jahr aus, Jahr ein 
find deren Bäume alfezeit grün, und hangen voller varen und anmuthige 
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Früchten. Man kann nicht jchöneres ſehen, als wenn man zu der Neu⸗ 
port hinausgeht und gegen Jacatra hält, ba fich denn auf beyden jehten 
folhe Gärten bey einem jchiffreichen Fluß auffthun werden, daß einem 
darüber das Herk im Leibe lachet: ver Weg ift auff beiden Seiten mit 
Tamarindenbäumen bejeget, die denn bie aumuthigfeit noch großer ma- 
hen. An allen wegen und Pafjagien die gegen Batavia zu gehen haben 
bie. Holländer Bejtungen :auffgeworffen, darinen fie eine. jtarfe guarnifion 
alten, da dann die VBornehmiten davon find; Yacatra, anfe Pangarang 
und Anfol, auf dieſem letztern bin ich einmal umb meiner einen: Came— 
raben zu beſuchen mitt einem. Soldaten nahmens Fademrecht gegangen, 
ber hatt fich jo angejoffen, daß ich gezwungen worben, ihn in ein Fahr⸗ 
zeug zu laden und aljo das Waffer hinunter gegen Battavia zu fahren, 
er fiel aber in den Strom, und wie ich ihm helfen wolt.; hät ich bald 
das Leben darüber eingebüßet, wenn nicht alfo bald Leüte vorhanden. ge- 
wefen, bie und alle beyde errettet ; in dem das Waſſer jehr tieff und bie 
ſchädliche erocodille jih allhie in der menge aufhalten ; und dieſes ge— 
ſchahe 1698 die. 20. May. Hinter diefen Veſtungen thun ſich auff die 
große Reiß⸗Felder, ber da alhie gebraucht wird an ftatt des Brodt weil 
man feinen Weigen hatt, und berjelbe auch nicht wachfen will, im gleichen 
find auch große Felder die Zuder Rohr bringen. Das Zucker Rohr 
wächſt felten höher, als eine Ruthe und gemeiniglich 2 Daumen did; die 
jenigen aber welcde als ein Arm in der Dide heransichlagen, nehmen:je 
dicker fie werden, je mehr. an guttigfeit ab; die ein und Die andern haben 
fnotten ohugefähr jchuhweit von einander. Die Zuder Mühlen beftehen 
ans. brei Waltzen oder Rollen je nachdem nun dieſe Wallholger ſich nınb- 
drehen jo wird von bem fich dabey befindenden Mohren pas offt bemebite 
Mohr zwiſchen ihren Raum hauffenweiß hinein geftoßen, da dann bie 
Rollen daſſelbe zerknirſchen uud zugleich zur andern -feite außwerffen; ber 
Safft rinnt in deflen in ein jehr großes gefäß, welches, Darunter. ftehet, 
bon dannen er durch hülffe eines Heinen. Kanals oder Rinne, in einen 
großen Keſſel geleitet wird. Unter ſolchen leſſel macht. :man ein ganz 
gelindes Feür; nur damit er ein wenig. warn werde, und. man ihn ums 
gefotten abſchäumen fan. Nach dem man ihm darauf pie aller größefte 
Unfauberfeit benommen, thut man ihn wieder in einen etwas kleinern 
tefjel, in welchem er mit Hülffe eines weit größern Feuers, gang hefftig 
fieden muß auff daß er deſto beffer geleutert werben. kenne. Wenn dieſes 
verrichtet jo jchütt man, einige große. Löffel npll einer gewiffen Laugen 
darin und thut noch über das noch etliche Tropfen öl: darzu, welche bie 
gewalt des Sieden außlöihen und, des. Saffts auslaufen verhindern. 
Denn man ban fiehet, daß er, anfängt. did zu werben , ſo läßt mon; Ip 
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durch ein Tuch rinnen, und theilt ihn in noch kleinere leßel auß, in denen 
man ihn wieder ſieden macht, und unaufhörlich umbher rühret, biß ſo 
fange er gantz und gar außgekocht, welches darauß abgenommen wird, 
wenn er in dem man ihm im bie Höhe ziehet im herniederfallen faſt an- 
einander bangen bleibet. Nach diefem wird er wieder in friſche Keßel 
gethan, in welchen man ihn erfühlen läßt, jedoch alſo daß er noch alle 
Zeit jo lang umb gerübret werbe, biß daß man gang eigentlich in feinem 
Syrop Heine Körnlein, gleich wie Sand, erkennen kann, welche. denn bie 
wahre Angeigung des. völlig zubereitten Zucker iſt, man gießt- ihn im 
allerhand formen und wenn er geftanden und beyjahmen geronnen , thut 
man ihn in eine feiſte loden, welche ihn zum allerlegten die Weiße giebt, 
und noch einen Safft oder röthliche Feuchtigleit herauß ziehet. 

Die ‚Zeiten in Java werben in zwei gleiche theile abgetheilt „ bie 
eine heißet gute deme Sonn und ift im Mai, Junio, Julio, Auguſto, 
Oktober und November. In diefen Monathen veguet es jelten und die 
Hitze ift ſehr groß, und faft unerträglich, Die andere Zeit ift bie Qua— 
dama Sonn, umd fanget an im Dezember, währet die übrige 6 Monath 
durch, und im dieſer Zeit veguet es faft alle Tage, dadurch wird Alles 
(ebendig was in dem vorigen halben Jahr vertrudnet werben. Java iſt 
eine der Fruchtbarjten Injuln der Welt, hat aber wenig baume und 
Früchte ja faft Feine Die mitt den unſrigen fennten verglichen werben, 
Man findet die Pijang, Pinag, Cocos oder Slapperbaums, Durions, 
Schorſack, Catapes, Tamarindt, Lemonien, Gitronen, Magnus, Maga 
Tang, Appel Sina, Pomeranzen dgl. Anas und Poppelmos. 

Die Pifang ift eine jehr gutte Frucht und kann mitt recht Dft 
Indiſche Feige genennet werben, fie find 2 Finger lang und haben eine 
dicke gelbe Haut, welche man mitt geringer müh abziehen kann, fie find 
von ihnen weißlich, füß und angenehm und haben viel Kleine körnlein, 
wo fie anwachſt, kann mehr ein ſtrauch als ein baum genennet werben, 
die Blätter find 4—5 Elen lang und mehr als eine. halbe breit. Der 
Cocos oder Palmbaum ift der nüglichfte iu ganz Indien er wächſt grad 
und fehr hoch, hatt nur an. der jpige feine große blätter. Die Indianer 
fennen marcherley Profit von biefem Baum machen, alß eſſig mild, 
wein, 8°, Braudwein den fie Meip oder Aral nennen, Die. Schaalen der 
Nüße brauchen fie zu allerhand gefüßen ꝛc. Dev Pinangbaum iſt eben 
mäßig jehr hoch, ſchmal und hatt große Blätter unter viejen Blättern 
hanget eine Frucht, wie fo hart als eine Muskat Nuß ift, ihr auch glei— 
het dieſe Frucht kauen die Imbinner mad dem fie ein Blatt, betele 
genanndt mit kalk ver ba roth iſt beichmieren und alte hineinſtechen. 
Sie jagen fie ſei ſehr gut vor den Schorbod und reiuige ben, Mund, 
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Die Anas ift eine ſehr ſchöne Frucht, welche an einem fehr nidrigen 
doch dicken ftrauch wächſet, deſſen Blätter bunfelgrün langlicht, und ver⸗ 
fpigigt. Die Frucht fiehet einem Zannzapfen gleich ift aber ‚eines mit— 
telmäßigen Kopfes dit, die Rinde berjelben fiehet gelbroth auf und ift 
terbicht wie eine Erdbeer, e8 hatt auch einen maturlichen geſchmack wie 
eine Erdbeer, ift aber jehr hitzig. Die Hige nun zu. vertreiben fchneiben 
fie fie in dünne ftüdchen und legen fie ind Salz waſchen hernacher ab, 
das in kurtzer Zeit das hitzige auß ziehet und man fie folgends ohne 
fchaden effen Tann, nur daß man fchleunig nicht darauf trinfe. Es gibt 
in Java auch allerhand Gethiere fowohl zahmes als wildes, Man findet 
Hirſche, Schweine, Küh, Geiß, das Schaff Fleiſch aber iſt rar und theür, 
Tiger, Rinoceros, Leoparden Affen von allerhand gattungen auch orangu⸗ 
tang oder wilde Menfchen wie fie die Javaner nennen. Auch gibt es 
Bapagayen, Louri, grün und rothe Raben, Tauben dgl. und den Vogel 
Gafuarius. Es hat die Natur dieſem Bogel feine Flügel gegeben, feine 
größe ift wie ein Strauß, er hat einen langen Half ſchlucket alles gautz 
ein was er ißet, die Füß find plump, bid und ftumpf, er kann fonft 
fchnell Lauffen, fein Eyer find grün und er hatt balder Federn wie Hahr 
die Javaner nennen ihn Eme. Cs wächſt auch Pfeffer und Ingver in 
Java. Der Pfeffer ift ſchwach, fo daß er gleich einer Weinruthen muß 
unterftüget werden. Die Ingwer hat Blätter wie der Feine Rohr, fin 
gers breit, dundelgrün von Farbe. Die Saat iſt weiß, wohlriechend et: 
was länger als ber große Cardamon. Die Ingver ift dieſem Rohr an 
ftatt der Wurzel. In denen flüßen giebt es allerhand gefunde und beli- 
fate Fifch, die aber einer andrer Art ſeyn als die unjrige. Man muß 
ſich aber im Fiſchen wohl fürfehen, indem alhie jehr viel Crocodilen jeyn 
bie uff ven Menfchen mitt ungeftüm foßgehen und ihn verichlingen, 
Diefes Thier ift ein Amphibion hatt unter allen allein feine Zunge einen 
ſehr kurzen Hals, uud einen langen biß an bie föhle zugejpigten Kopf. 
Selbiges hat an einem jeglichen Kiefer 36 Zähne, es ift jehr niebrig und 
geht auf 4 Füßen, welche e8 vielfältig beugen ann. Die zwei vörderen 
Füße haben jeder 5, die Hintere aber nur 4 Klauen dieſe find ſehr fpigig, 
und Hangen durch ein Feines häutlein an einander, auff dem Rül— 
fen ift es ſchuppicht, und fo vide gewaffnet, daß eine Musquetkugel 
nicht durchgehen wird. Es ift 19 Meilen von Batavia ab eine dreyfache 
höhle, nicht weit vor dem blauen Berge, in. ber erjten Abtheilung ift 
ein Elepfant aus Stein gewachſen, 23 Haftern tief ift diejelbe, die andre 
29. In diefen zwey Höhlen halten fich bie Heine Vögel, die jo ſaubere 
Nefter zubereiten, daß man fie effen kann, in der britten Abtheilung ift 
och Niemand geweſen, es will ſich auch feiner hineinwagen. 
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Die 30. January ano 1698 habe ich nach hauſe geſchrieben, und 
meinen Zuftand meinen H. Eltern zu wißen gethan, welcher Brief wie 
ih denn bernach erfahren, glüdlich nah Haufe antommen ijt. Die 
24. Juny ward albie in Batavia das Friedensfeſt sollenniter celebriret 
mitt großen Freuden Feuern. Welcher in Reyßwig mit Frankreich ge- 
ſchloſſen 

Die 29. July kommt der muskovitiſche Prinz in Indien als Sol— 
bat, bieweilen er wegen des Gzaar, der fich damals in Holland befand 
und bey ihm in Ungnaden war, hatt wüfjen relegiret werden. Die 20. 
Oetober iſt auff dem Büffelsfeld ein ftattlih Feuerwerk angeftochen. 
Unterdeſſen trachtete ich wieder Gelegenheit zu erforjchen, umb wiederumb 
mit gutter manier nach haufe zu kommen, nicht daß mir das Indianijche 
Leben nicht anftehen jollt, nein, derweil ich allhier wohl Luft hatt noch 
länger zu bleiben, wegen des gutten Verdienſtes, jondern bie weil ich 
ohne wißen meiner H. Eltern diefe Reife hatt angefangen: Daher trach- 
tete ich auf allerhand Manier, wie ich mechte wieder nach hauſe fehren. 
Endlich befam ich eine gutte gelegenheit mir den Verloſer ven H. Bo- 
renjee zu einem Patron zu. machen, indem ich ihm einen Siegel in Stein 
Schnitte, diejer, wie jehr auch darwieder der Sargant Major haufete, be» 
freite mich, und macht mich dieſes großen Glücks theilhafftig, daß ich 
wieder mein liebftes Vaterland jehen follt. Sobald wie die Schiffe fer- 
tig waren, und gefchidt aus dem Haffen auszufegeln, hatt man ung 
Candidatos novae Fortunae hervorgeruffen,, da wir denn das Gewehr 
niedergelegt haben. Diefes war Die 25. Novembris anno 1698. Den 
28. dito bracht ich eine meiner füjten an unſer Borth, das Schiff auff 
welchem ich fahren jolt hieß die Unie, auff welches auch kam ver obge- 
dachte Yandsmann Andreas Pintner, ver auh mit mir zugleich erlöfet 
war. Die 30. dito hab ich meine andere Kifte an Borth gebracht. Die 
1. December valedicirt ih von Batavia und ging auff das Schiff. 
Die 10. December winden wir ander und gehen von der Rhede. Die 
14. December gingen wir unter Segel. Die 11. dito fommen wir auff 
die Ree von Bantam und befommen 4 Ochjen auf das Schiff. Die 18. 
dito fommen wir vor das Prinan Eyland und Haben bis hieher 14 mahl 
ander gehoben. Die 20 dito nach mittag heben wiederumb ander und 
fonımen in die offenbahre See. Die 21. dito befommen wir die erjte 
ranzon Waffer. Die 13. Februar ano 1699 fommen wir in die Bay 
vor Capo de bone Esperance. dito 26. Februar ging id an das Land 
mich in etwas zu erfrifchen. Die 3. Marti bin ich wieder an Borth 
fommen. Die 9. Martii ging ic) wieder an das Land und ben 11. bin 
ich wieder auff da® Schiff kommen. Die 18. Martii wurden wir ges 
Vereins. Archiv R Folge vaıı BDd.1. Hefi. 6 
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muftert, die 20. gingen wir fort. Die 23. befommen wir die erjte ran- 
cion Waffer. Die 7. April paffiren wir die Höhe von St. Helena. Die 
14 dito fehen wir ©. Afcenfion und affiren die Inſul auch. Die 24. 
April paffiren wir die Linie. Die 28. dito fehn wir die Norbjtern. Die 
9. Mai paffiren wir die Sonn, und in diefer Gegend kamen wir in eine 
See, die viel grünes wie Gras in fi hat, und daher auch die grüne 
See genannt wird. 2. Yuny wird Yuftig auff dem Admiral (welcher 
war der edle H. Heinfius Raſt von Indien) gethan. Die 21. Juny 
nach dem wir England, Irrland und Schottland hatten umbgefahren, 
fahen wir des Morgens Atland, zu Mittag famen wir bey Fahril allwo 
3 Galiotten auff uns warteten, die ba proviant vor uns mitgebracht 
batten, auch hatten fie bei fich Lootsleüt und Kreijt Yejer, davon wir von 
einem jeden 2 auff unfer Schiff namen, die 28. Juny ſahen wir das Land 
von Texel, die 29. dito famen wir hinein, die 30. dito famen wir auff 
den Flitter, die 1. July fam ich in Amfterdam. Danf jey dem Höchften 
Gott, der mich auff meiner jo jchredenhaften Reiſe hatt bejchiiget, und 
mich wieder bey die Chriſten in das liebe Europa gejund und vergrügt 
fommen laßen, ihm ſey dafür Lob, Ehr und Preiß gejagt, in alle Ewig— 
feit. Amen. 
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I. 
Constitutiones Civitatis Schässburgensis *). 


Wie jolche von unfern Uhr Ahnen hergebracht, aus ven Archiven 
ausgezogen und demnach abermahliger glüclicher Bereinigung unfres lieben 
Vater-Laudes der Glorwürdigen Königl. Kron Kayſer nnd Königl. Re- 
giment und alfergnädigften Diplomat iconfirmiret, jodann aus einmüthigem 
Rathſchluß des gefamten löbl. Stadt Magiftrats und Hundertmannjcaft 
vor. dem Sollennen Actu Electionis jedes mahl abzulegen geordnet und 


) Der nahe Zufammenhang dieſer Municipals-Gonftitutionen mit jenen von 
Hermannftadt, weldhen fle nachgebildet worden find, if leicht erſichtlich. Vergl. letztre 
in meinen Materialien („Municipalfonftitutionen"). Hemamflabt 1862 
Eeite 106. 
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befchloffen. Sub Auspicius Illmi. Dni. Dni. Joh. Sachs ab Harteneck 
S. R. J. Equius Nationis Saxonicae Comitis confirmati, ut et Regii 
Judicis Cib. 

Demnach Geifa der erfte fowohl diefes Nahmens als auch. Ehriftl. 
Herzog der Ungarn aus dem foviel hundertjährigen Finfterniß des Bar— 
barifhen Heydenthums an das Licht des Chriſtenthums getretten und 
von feinen Land-⸗Krieg-Leuthen um fich mehr im Feld als Tempel gezehlet, 
jo hat er aus fonderbahrer Begierde die chriftl. Religion einzuführen ver: 
fchiedene Teutſchen aus Teutfchland beruffen, wie denn auch fein Sohn 
Steph. Sanctus Apostolus und erfte König in Ungarn, einen Teutſchen 
Feld Herrn Nahmens Bencellinum wieder die Rebellen und ſonderlich 
ihren Redelsführer, wie auch halsftarrigen Beſchützer des Heydenthums 
Eupam aus gefandt und fich im mittels ein Nürnberger Patricius Herr: 
mann feines Namens *) (von welchem unfere liebe fiebenbürgifche Haupt‘ 
Stadt Hermannftadt nach ber griechifchen Redensarth Herrmanopolis 
von dem anfließenden Fluß Eibin aber den Nahmen Cibinium führet) 
mit denen Gäften fo ernennten Königes Stephani Brauth Gifelam eine 
Herzogin aus Bayren zum königl. Beilager begleitet, diefer Orthen ein- 
gefunden, barauf zwar hier und bort in dem ungarifchen Eron-Gebieth 
(wozu auch gang Siebenbürgen gehörte) fich Teutſche gefeget, ba aber 
mittler bis auf Geyſa des anderten Zeit durch verſchiedene Kriegs Flam- 
men Land und Leuthe verwüftet und denn endlich von erft bemelbtem 
Könige Geyſa Secundo fowohl in als mit denen benachbahrten Yänbern 
eine erwünfchte Friedens Ruhe geftiftet worden, fo hat dieſer Geyſa 
bie vermwüftete und eine Zeit her. Kriegshalber unbewohnte Derther mit 
gewißen und zwar nicht barbarifch» fondern fo in Freien als Hand’ 
Werks⸗Künſten (welche die Ungarn nicht erlernet hatten) erfahrenen auch 
dem Chriftenthum ergebenen Leuthen bewohnet zu machen getrachtet und 
alfo allerley Künftler und Hand Werks Leuthe aus dem Römiſchen Reich, 
infonderheit aber Nieder Sachfen zu Bewohnung des fo genannten Fundi 
Regii over Königs Bodens beruffen, mit Verſicherung und Berfprechen 
fie in Königl. Freyheit als freywillig gefommen und fehr angenehme und 
liebe Gäfte mit vielen vortrefflihen Privilegien und Prärogativen zu 
verfehen und barin ewig fo lang die Kron ftehen würde zu erhalten; fo 
feyn alfo darauf unfere liebe und feelige Hoch Eltern ins Land gefommmen 
und auf dem Ihrer daher urfprünglich fogenannten fachfiichen Nation 


— — — 


*) Die ganze Cinleitung iſt lediglich ale oratoriſcher Schmuck zu betrachten, 
namentlich die Hermannsfage. 
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angewiefen und eingeraumten Grund unb Territorio (welcher in dem 
National-Privilegio Könige Andreac ausgeftochen), Poffeffion gemacht, 
fih auch nachgehends vermehret und im Yand weiter ausgebreitet und 
bis auf den heutigen Tag von dem allgemeinen Bater ver Teutjchen 
Thuiscon oder Teutone ven Teutſchen Nahmen fambt dem Geblüthe- 
Schrifft und Sprach, unjere Haupt Stadt aber das ſachſiſche Wappen 
zweyer (zu des Chur Wappen Diftinction) umgekehrdter Schwerter als 
ein adliches Kennzeichen unjeres freyen Herfommens auf ewig behalten 
und dies auch adlichen Geiftes Proben deu Glorwürdigen Königen zu 
Dienft und Nugen zu mahlen wieder die Tartarn mit ſolchem Muth ge: 
than, daß in dem National Fähnlein fie die unfchätbare Ehren Ober: 
fchrifft At retinendam Coronam, das ift zu Erhaltung der Kron befom: 
men und annoch bei allen National-Erpeditionen gebrauchen, bdieweilen 
auch ziwijchen den tamahligen Ungarn und unfern ins Land neugefom: 
menen Eltern ein faft natürliches incomportement zu finden war, fo 
wurde ihm vom Allerguäd. Könige das jehr nachbrüdliche reservatum 
privilegialiter ertheilet, krafft deſſen der gante König. oder Sächfifche 
National Boden von einem und dem Sächfiichen Volk, dargegen feinem 
Edelmann bewohnet, mithin der Sachſen Wohn Sit aus der Gefpan- 
Ichafften Jurispiction gänzlich ausgehoben und durch einen Comitem nehm: 
lich den Königsrichtern zu Hermannſtadt als eine Herrmannftäbter Ge- 
fpanjchafft, welche Comitatus Cibiniensis in den Privilegien genennet wird, 
verwaltet werben jollte, dahero benn die adeliche Prärogativen auf unfern 
Boden (objchon jemand beadelt were) nicht attenbieret, die Edelleuthe zu 
feinen Häußer oder. andern Grundjtüden Kauf gelaßen und wenn in 
einem Criminal Casu ein Edelmann auf unferm Grund in facto ertapt) 
nicht nach den ungarifchen, fonbern privilegiert ſächſiſchen National-Rech— 
ten gerichtet wird, wie nun bie von unjern Uhr Ahnen bis auf biefe 
Zeiten ererbte und behaltene unſchätz- und nugbare Gewohnheiten von 
Erben auf Erben gebracht, bie unvermifchte Rein» und Einigfeit unfrer 
Nation erhalten und alles Beginnen und Thun ordentlich beſchehn folle, 
ift wie von unfern feel. Vorfahren uns hinterlaßen alfo aus denen ber» 
nachfolgenden unſrer Boligey Regül und Richtſchnur von jebermänniglich 
bey ber tem Allerhöchften jchuldigen Treu und mahren Evangelijchen 
Glauben Wohl zu bemerken und darnach fich je und alle Wege zu 
richten. ; 
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Caput I. don der Schuldigkeit der ganhen Reſpublique und was 
die U. E. W. Herren Offieiales mit fampt einem Erfd.*) W. W. 
Rath und Löbl. Communnität zu beobachten haben. 

1. Iſt jevermänniglich Gott ein Fromm und Religios dem Tieben 
Nächiten reblih und friedfertiges, dann fich ſelbſt ein keuſch und nüchtern 
Leben ſchuldig und ber fich darnach nicht hält, der ift feiner Ehren werth, 
foll auch zu feinen Ehren gelangen fönnen. 

2. Ihro Römische auch zu Ungarn und Böhmen Königl. Maptt. 
unjerm alfergnädigften Herrn Herrn foll ein jeder nach Inhalt des ab- 
gelegten Homagii Zreu und feiner Obrigfeit gehorfam und unter: 
thänig feyn, die Bürden mit Gebuld tragen und alles, was deſſen würbig, 
der Obrigkeit ohne Verzug offenbahren. 

3. Ein jeder ſoll fih an ein Alfergnäbigft Kabf. Diplima, ber 
National-Contractuum beneficia, wie auch alte Brivilegia und Statuten, 
Freythümer auch Erfenntlich die Ehrf. Zechen und Zechgenoßen an ihre 
von glorwürbigen Mahtten erhaltene Sag-Orbnungen, Articul, Bräroga- 
tiven und angenommene auch approbirte löbl. Gebräuche fteif und feft 
halten. 

4. Dieweil die Einigkeit unfres Volks nächft Gottes Providenk 
bie einzige Urfache ift, daß nach fo vielen Staats-Veränderungen unfere 
Nation gleich wohlen noch jtehet, dargegen da man uneinig geweſen (mie 
deffen Trauer Erempel zu Claufenburg zu fehen) man nicht allein bie 
Einigkeit des Glaubens verlohren, fondern gar von der Nation völlig 
hinmweggerißen mworben : fo foll jeder darob ſeyn, daß die Indigenä ober 
bürgerliche Landſaßen von denen Advenis und Fremden wohl biftingviret 
und zu dem Ende die Matricnl ver einerfeits poffefftonirten, die nehmlich 
ihre eigne Hayſer haben, andererſeits LUnpoffeffionirten Bürgern ober 
Sedlern, fo den Separate der Advenar, oder Fremdlinge wohl und 
fleißig conferbiere. Soll alfo 

5 Niehmand für einen Burger geachtet werben, er feh den öffent: 
lich be der Mark Zahlung in das Megifter der Burger immatriculiert 
und hat das Burgerrecht und Indigenat ohne weitere Special Vergün- 
ftigung der N. €. W. Herren Officialium fampt Einem Ehrf. W. W. 
Rath und löbl. Communität niemand als eines gefezten Schäßburger 
Bürgers ſein in einem reinen Ehbette gezeigtes leibl. Kind ſowohl Mann 
als weiblichen Geſchlechtes, Fremde aus fremden Staaten oder Ländern 
ſollen um das Jus Indigenatus gebührend anhalten und was ſiebenbür⸗ 





*) eigentlih Ehrfamen, 
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giſche Tentjchen von dem Königs⸗Boden aus der Sächſiſch Stabt und 
Stühlen jeyn, wenn fie ihr ehrliche Teutſches Herfommen haben und 
erweifen, gegen Bezahlung eines Burger-Geldes nach Proportion des 
Vermögens angenommen, dargegen feine Xeibeigene, wenn fie gleich 
Sachſen von Geblüth wären, noch weniger Untentjche Nations Verwandten 
als Ragen, Wallachen, Winden, Croaten, Böhmen, Spanier, Franzofen 
u. dgl. zum Burgerrecht und Indigenat gelaßen werben, e8 hätte denn 
bie ganze Respublique eine fonderbahre Nothourfft jemanden aus einem 
fremben Lande oder Nation BVerftandes und Geſchicklichkeit freyer und 
andrer Kumft halber als Medicos, Czinegos, Procurstores, Stabt-Reuter 
u. dgl. auf und anzunehmen, wo es denn bey der löbl. Republique ftehet, 
es ſey absolute oter unter gewißen Gonditionen und Yimitationen einen 
fremten zu immatriculiren. Welches aber sine gravi causa niemahlen 
auch wenn es gefchieht, absque praejudicio et Consequentia gefchehen 
fol. Inmaßen niemand fich damit, daß einer oder ber andre aus Gut- 
wilfigfeit auf Hoch und wichtige Bewegniße angenommen worden, behel- 
fen, noch weniger e8 fey auf was Arth und Weiße anders als berühret, 
das Jus Indigenatus erlangen foll, und beftehet Hanptfächlich hierinnen 
bie privilegirte Unitas populi oder Ein- und Neinigfeit des jächfifchen 
Volks, daß wir mit fremden Nationen unvermifcht bleiben, darob fteif 
und veft halten, qui enim non utitur, abutitur salvo tamen (tum) 
honore receptor. benn ein immatrieulirter secundum modos et Con- 
ditiones Incorporationis foll auch feines Rechts genüßen und ber in das 
Regifter ver Indegnar. Possessionator. gefchrieben wird, einem andern ges 
bohrnen Stadt-Kind gleich gehalten werden. 

6. Ein Indigena Possessionatus oder burgerl: geheßener . Yanb- 
und Stadt Saf foll ein eigenes Hauß und alle Bürgerl. Freyheiten ber 
Bornehmfte mit dem geringften gleich, auch alle Fibertät Wein zu ſchenken, 
Getreyd, Heh, Haber, Honig, Eßig, Brot u. dgl. zu verfauffen haben, jedoch 
folf und muß der ſchädliche Vorkauf verbotten bleiben und foll niemand 
frey ſeyn einen Wein in ber Stadt zu fauffen noch weniger zu vers 
fauffen, von welchem die Gebühr bey dem Thor nicht bezahlt ift, bey 
Berfnft des Weines. Worauf die Herren Löſunger zu forgen haben. 

7. Ein Indigena non possessionatus oder bürgerlicher Sebler 
bat zwar freie Macht ein Hauß eigenthümlich zu kaufen, Tann aber 
fo lang bis er nicht Hauß gefeßen, in ein Löbl. Hundertmannſchafft oder 
Ehrſamen Weifen Rath nicht gezogen werten, es ift ihm auch der Weins 
ſchenck verbotten, es fey denn er habe e8 wegen nicht nütigfeit des Faßes, 
welches durch 2 Nachbahr bona fide bejichtigt worden, von ben Herrn 
Löfunger gegen Bezahlung eines Gulden befreyet. 
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8. Einem Advena oder Fremden ift fein Haug oder Grunpftud 
zu fauffen frey, noch Wein oder andere Vietualien frey zu verkauffen, fie 
werben auch zu feiner Zutorie oder Curatel gelaßen, fonbern andre 
nächjte Freunde oder von einem Erjch. Weijen Rath erfannte genugfame 
Bürger gefeßene Perjonen follen die Iutel der Weyſen wie auch ihre 
Erbichafften Häußer und Mobilien verwalten und damit Ungleichheiten 
und confusiones verhütet werben ; fo. foll feiner Bürgerlich gejeßenen 
Perſon frey ſeyn ohne VBorwißen eines E. W. W. Raths mit einer 
fremden es ſey Männlich oder weiblichen Perſon fi in die Ehe zu 
laßen bey Verluſt des Stadt geſeßen Burgerrechtes, fondern es foll 
Wohlgedachter E. W. W. Rath erfennen wen man in bie Stabt fogar 
auch nur für einen Einwohner und in was Geftalt, Form und Weiſe 
annehmen fol, darum es babe in der Stadt fich aufzuhalten Luſt, wer 
immer wolle, jo ſoll er fich zuvor bey einem Löbl. Magiftrat anmelden 
und bie Freyheit fich in der Stadt aufzuhalten erbitten, der hiewieder 
thut und fich heimlich und ohne Vorwiß eines Ehrjahmen Weiſen Raths 
in ein Ehegelöbnig mifcht und einläßt, ſoll feiner Ehrl. Zech fähig ſeyn 
und niehmahlen weder fie nech ihre Kinder und Erben zu feinem Amte 
e8 ſey jo gering als es wolle, gelaken, ſondern nach Geftalt der Ver— 
fuppelung gar zur Stadt hinaus aus dem Stuhl gewieſen werben. 

9. Trifft es fich, daß ein Advena oder fFrembling per Tiestamen- 
tum oder anders von einem Indigena oder Burger etwas erben foll, fo 
fallen ihnen zwar bie Mobilien in Substantia, die Häußer aber und 
Grund Stüde nur dem bfofen Werth nach zu und ſoll folchen Falls 
einer Bürgerl. Berfon verfauft werben. 


10. Wenn fich auch des Burger Recht fühige oder ſchon Bürger: 
liche Perſonen unehlich vermifchen, fo foll zum Unterſchied eines Ehelich 
eblichen Weibes eine Hur ihren Kopf mit feinem weißen Tuch bebeden, 
es ſey denn fie zahle nach proportion ihres Vermögens eine empfinbliche 
Geldes Straf, welche niemand fich zueigen fondern ad pios usus ale 
Auferziehung verarmter Weifen u. dgl. angewendet werben foll. 

11. Erdſtammen vor Brennholz zu fällen ijt verbothen mit 9 fl. 
in dem Siechen Buſch aber ift fein Holt zu fällen frei bey 12 fl. 
Straaf, das Holt aber, welches im Wald vom Wind und Schnee nieder 
fältt, joll man jährl. in die Klaffter bringen laſſen und auff das Rath- 
hauß führen, auf dem Thurm gebrauchen und wenn etwa Gäjte zur 
Stabt kommen. 

12. Auf Stadt Hattert follen feine Schaaf noch Ziegen Heerbe 
gelitten werben zu wehden, fie jey auch wem fie molle. 
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13. Bon der Stabt ift niemandem etwas frey was bem Marft 
zugeführet wird zu fauffen. Griechen aber und andre Fremde follen, 
wenn fie etwas es fey von Mund Koft ober Fourage von Nöthen haben 
in ber Stadt unb von den Stadt Leuthen erfauffen und bie hiewieber 
handeln, nach Geftalt des Frewels geftrafft werben. 

14. Bins und Zar follen von einem ganzen löbl. Magiftrat und 
Communität angefchlagen, die Markzahlung aber von einem löbl. Magiftrat 
wie auch denen Welteften von einer Löbl. Hundertmannfchafft mit Zus 
jiehung der Nachbar-Väter ohnparteyiſch verrichtet werden, und ftehet 
alfo bey einem N. E. W. H. Burgermeifter nicht vor fich felbiten einem 
Burger die Loth aufzitlegen und dem andern abzunehmen. 

15. Die Hochzeit und Leichen-Ordnung foll nach den gebrudten 
Articuln, die Feyer-Ordnung aber nach der mündlich gethanen Tradition 
immer und fleißig obfervieret werben. 

16. Daß die Unferige Burgerliche Sächſiſche Handels Leuthe vor 
Fremden große prärogativen haben, ift noch aus denen Privilegien, welche 
heut zu Tag vorhanden, zu erjehn und nicht zu vergeßen. Wohero denn 
ganz Mar zu wißen, wie die Griechen umd andere fremde Kauf-Leuthe 
ad tempus auch fo weit und wie man will tolferieret und gelitten werben, 
und müßen bie Freinde den Einheimijchen, wan fie die Stabt mit 
Waaren genuglich verjehen und in gleich billigen Preiß zu geben fich mit 
einem Fremben vergejellen und mit zu handeln noch Geld auf halben 
Gewinn oder Berluft auslegen bey Straff des Provincial Pönfalls. 

17. Alle Jahre follen alle diejenigen, fo öffentlich Aempter ver- 
walten und zwar zu Kriegs Zeiten vor denen Winter, zu Friedens 
Zeiten aber alsbald nach Weynachten von ihren Amts-Verwaltungen 
richtige Rechnung geben, darauff auch die Amts-Erwehlung jo e8 immer 
möglih ohne Aufjchub erfolgen. 

18. Dem heiligen Wert der Erwählung präfibirt ber Hunbert- 
mann Wortmann im Behfeyn der 4 älteften Zechmeifter ber großen Zechen 
und ift des Herrn Notarii Amt die Stimmen ordentlich zn notiren und 
bat der Hunbertmann Wortmann zwey der Herren Notarius auch 2, bie 
Übrigen alle 1 Stimme, fo dann potiora vota coneludunt. 

19. Weil die Stimmen frey fo foll fi niemand er möge ſeyn 
wie er wolle umterftehn jemanden zu corrumpiren nub ift bei deßen Er- 
wählung zu einem Amte ber noch fein mahl barinnen ift geweſen wohl 
Achtung zu geben, damit er tuchtig feh, das Amt zu verwalten: denn 
nach Innhalt ver Rechte, dem fo ein Ehren-Amt getragen, nicht hernach- 
mahls ein Gefchäftig oder Bürden Amt auferlegt werben foll, barım 

folfen in der Erwählung auch gewiße gradus und Orbnungen gehalten 


'92 





werben, alfo daß jene, fo die höchſte Aemter verwaltet haben, nicht zu 
niebrigen noch geringen gezogen werben, die aber bie geringere als Bür- 
ben-Aemter getragen, mögen wohl zu höhern geruffen werben, wie ſolches 
von Worth zu Worth aus unfern Statuten Lib. I. Tit. 1, $ 2 hieher 
überfchrieben. 

20. Das Jus und Recht die Herrn Stabt-Pfarrer, Stadt-Prediger 
und Schuhl Meifter zu wählen und zu beruffen, ftehet bei einem ganzen 
Ehrſ. W. Rath und Löbl. Kommunität, 


Caput II-dum. Von der Scuidigkeit der N. V. W. Herren Offlei- 
alium und ganzen Ehrfd. Raths. 


21. Dieweil eine chriftliche Obrigkeit Custos Sacrorum und bes 
reinen Gottes Dienftes von Gott gefegt ift, jo ſoll fie fleißig Acht haben, 
damit in der Gottes Lehre und chriftl. Kirche alles nach der Ermahnung 
S. Pauli fein ordentlich zugehn und fremde Lehre weder öffentlich noch 
verblühmt gelehrt werte, fo ift fie auch eine Hüterin ber löbl. Kirchen 
Gebraüch und foll diefelbe handzuhaben ſchuldig ſeyn. 

22. Weilen auch ein Löbl. Magiftrat nicht nur über die Stadt 
fondern einen ganzen Stuhl gefett ift, jo foll Er fich auch des Stuhls 
Aufnehmen bejtermaßen reconmandirt feyn laßen. Ein allergnädigſt Kai— 
ferl. Diploma, die bencficia der Privilegien, alte nügliche und löbl. Ge: 
bräuche und Ordnungen Aufrecht und ohne reflerion auf Gumft, Ungunft 
fo zu Haufe als bei ben Landtägen und öffentlichen Conventibus eifrigft 
handhaben, die Senatus Consilia zu Nuten und Frommen ver lieben 
Burgerfhafft richten und erequiren, Recht und Gericht nach Innhalt 
unfrer Statuten gewißenhaft Sprechen, auf Pupilfen und Weifen ein fon 
berlih Aug haben und fie verforgen, bie acdificia publica foviel als 
möglich in gutem Bau erhalten und was immer ber gemeinen Societät 
zum Beſten erfonnen werben Tann, fleißig thun und laßen. 

23. Demmad die Städte aus Siebenbürgen aus Handwerks Leuthe 
meiſtens beftehn, jo foll eine fromme Obrigkeit jederzeit dahin trachten, 
damit die Zech Leuthe in ihren alten Freythümern mamuıtenieren unb 
erhalten, hergegen aber bie Stöhrer in ber Stabt und Stuhl Jurisdiction 
abgefchafft werben. 

24. Der gefamte innre Senatus foll den äußern oder eine Löbl. 
Hundertmannschafft gebührend refpectieren. 

25. An Beftelfung der vacirenven Stellen in einem €. W. W. 
Rath und Notariatus ſoll ein löbl. Magiftrat keine Zeit verlieren, ſondern 
(wann fonften die Herren Officiales und Amplissimus Senatus beyſammen 
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und nicht burd einen Yaubtag oder eine anbre Exrpebition biftrahirt ift, 
fo bald einer von E. W. W. Rath ftirbt, den nächften Sonnabend darauf 
bie Stelle erjeget werben. Und wie 


26. In allen: Promotionen die Capacität und Tüchtigfeit vor allen 
andern respectibus zu attendieren ift, alfo follen nach denen ubralten 
Constitutionibus auch wohlgeorbneten Poligey Ordnungen Väter und 
Söhne, vecht Schwieger Vater, Eydam, Schwäger, Bruder und gar zn 
nahe Bluts-Berwandten in einen Erſch. W. W. Rath bey einander zur fiten 
nicht, fogar auch nach Ableben ver Perfon wodurch die Schwägerfchafft 
geftifftet kein rechter Schwager, er wäre benn allen andern an Berftand 
und Gejchidlichkeit überlegen, in E. W. Rath eingezogen werben. Die 
Notariats-Stelle wird einer Raths-Stelle gleich geachtet, jedoch joll gute 
Eapaeität und activität, wodurch fein Sohn famt dem Vater auch Schwie- 
ger-Aelter und Kinder und Schwäger und Gebrüder von andern bifting- 
viren und merklich hervorthun in denen Promotionibus und functionibus 
publieis nicht hindern, fondern forderlich jeyn, zu mahlen je unb alle 
Wege junge Yeuthe dahin zu animiren, damit jemehr und mehr ſich im 
ber Tüchtigfeit dem PBublico dienen zu können vecommanbiren mögen und 
ift obige Regel in Casibus zu verftehen, da andere beßer ober ebenfo 
qualificirte Subjecte außer der Freundichafft zu finden, damit foldhe ob 
respectum Consangvinitatis oder Affinitatis nicht präteriret werben. 

27. Die Obrigkeits-Berjonen jollen alle Hülff- und Rathsbedürff⸗ 
tige gerne vorlaßen, verhören und ihnen an Händen gehen. 

28. Medicos, Apothefer. Secretarios, Amanuenses, Markt-Richter, 
Spithals Väter, Theil-Herren, Haupt-Feuthe, Mühl-Herren, Procuratores 
Stadt-Reuther, Trabanten Thor-Hüter u. dgl. fteht bey einem Ampl 
Senatu zu beftellen. 

29. Den Vietum gratuitum oder Gazdakodäs follen die N. W. 
W. Herren Officiales und Amp]. Senatus nad Innhalt des 18. Artifuls 
eines allergnädigften Kaiferl. Diplomatis je mehr und mehr und gar 
gänzlich abjchaffen. Poſt-Pferde und Vorſpann außer Kaif. unumgänglich 
thuender Dienfte Niemanden geben, jogar Edelleuth und andre Fremden 
wann fie in die Stadt kommen auf den Gaſt⸗Hoff und nicht Bürgers- 
Häußer logieren, es fei denn es läme in publicis negotiis eine benahmte 

Vornehme Perſohn vorbey pro discretione ein Obriſt Amts Herr zu 
dispendieren wißen wird. : 

30. Die Honoraria foften viel, wir aber find arm. Wenn man 

auch einen etwas dem anberu nicht giebt, jo giebt ed Confequentien un 
Aergerniße, derowegen joll eine löbl. Obrigkeit entweder gar nicht, ober 
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da es gar wohl angeleget, und das auch weißfich und mäßig Gejchente 
anwenden. 

31. Wenn Evelleuthe zum Bau oder Felbarbeiter aus dem Stuhl 
umfonft begehren, fo foll ihnen folches abgejchlagen werden, damit es in 
feinen Mißbrauch komme und der Articul des Kaif. Diploma wohl ob— 
fervieret werben. 

32, Die Uebertretter der Senatus Consultorum ſoll ein Ampl. 
Senatus mit Consens der N. E. W. Herren Officialien der Billigfeit 
nach abjtrafen und im den Beftrafungen mehr den gelindern als ven 
ftrengen Weg gehn, auch die Proportion des Vermögens weißlich und 
chriftlich ertiwegen, indem einem Wohlhabenden 100 fl. als einem armen 
1 fl. zu verlieren geringer fällt, die Strafen alfo mehr zum Schreden 
als Eigennug attemperieret werben müßen. Strietum enim jus saepe 
lata injuria. 

33. Die Salaria und Accidentia welche die N. W. W. Herren 
Officiales und Senatus Amp. von Alters hero gehabt, Und wie fie 
theils in denen Regiſtern zu finden, theils auch wegen ein und anberer 
Handlungen Separate protocollieret, follen fie gebrauchen, Weiter aber 
nicht greifen. 


Caput III. Von der Schuldigkeit und prärogativ der N. W. W. 
Amts-Serren. 


34. Denen Herren Officialibus gebühret die Inſpection der Re— 
publigue nach eines jeden Amts-Eigenſchafft, fie 4 zufammen aber haben 
das Jus nach der Election einen Ampl. Senat. die übrige Offieia wie 
folhe einer und ber ander zu verwalten vor Tüchtig befunden wird, 
aufzutragen, wo dannoch babendus aetatis Senatoriac respectus und 
muß ohne erhebliche Urſach einem Inferiori nicht zu fürke eines Senioris 
ein Amt gegeben werben. 


Caput IV. Bon der Schuldigkeit und prärogativen der zweyer 
Oberſten Amts-Herren. 


35. Aus beyden Oberften Amts Herren bejtehet fowohl ber Stabt 
ale des Stuhl® Duumvirat, darum fie beide das bleiben und Nuten 
berjelben eyfrig zu ſuchen und allem Uebel und präjudig vernünftig zu 
begegnen hauptſächlich jchuldig find und es alfo von Nöthen, daß Sie fich 
mit einander Wohl comportieren, einer den andern gebührend als feinen 
collegam rejpectiere und feine einzige Beſchwerniß nach ſich ziehende Sach 
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einer ohne bes andern Bewuſt und Confens vornehme und thue, geftal- 
ten ſolches die Eigenfchaft des Duumvirats erfordert. 


36. In die Yandtäge follen, fo es immer möglid, fie beyde fi 
einfinden. 


37. Ein N. W. Herr Burgermeifter hat die Macht in das E. 
W. Herrn Königs-Richters, dieſer ingleihen in jenes feine Fehler zu 
jehen, welches die Ordnung bringt, damit nicht einer ober der andere 
ſich gang außer aller Dependeng zu ſeyn vermehne, wie benn auch im 
Fall eines Gericht Prozeß ein Herr Königs-Richter assissente toto Senatu 
des Herrn Burgermeijters jein Richter und Inſtantz, ingleichen Ein Herr 
DBürgermeijter Senatu similiter toto Assessore des Herrn Königs-Richters 
fein Richter und Inſtantz ift und bleiben foll, Beyde aber zufammen 
Assessore Ampliss. Dno. Sedis Judice als Inc. Loci Judicatus membro 
ber W. Herrn vom Rath Ihro Inftang jegn und zwar der Herr Bur—⸗ 
germeifter weil Gr ein Meifter der Burger oder Raths Herr ift, bie 
Herrn Richter aber weil Sie das ordentliche Gericht der Stadt ſehn 
und verrichtet die Citation der Unterhauptmann, die Appelation gehet 
an einen Ampl. Senatum und alſo weiter. 


38. Ein Casus Senatoris welcher eine Degradation nach ſich 
ziehen kann, ſoll in vollem Sitz eines löbl. Magiſtrats erörtert und 
decidirt werden. 


39. Beyde Oberſte Amts⸗Herrn exercieren das Jus Patronatus 
in Beſtellung der vacierenden Parochien Stadt-Diaconat, Lectorat, Can— 
torat, Colloboratus und deren Dienſte, welche Sie uhralten Gebrauch 
nah mit dem veneraudo Dno. Pastore et Ven. Capituli Decano zu 
beftellen pflegen, welche Sie wie bemeldt mit tüchtigen Subjectis zu be; 
ftellen jhuldig und verbunden ſeyn jollen damit Kirh und Schuhle wohl 
erbauet, und bie Schul-⸗Jugend durch der praeceptor ignorantz nicht 
verjäumet werde, wie Sie denn als Supermi Inspectores auf Kirch und 
Schuhle ein wachſames Aug zu haben ſchuldig jeyn. 


Caput V. don der Schuldigkeit und Prärogativen des N. E. W. 
Herrn Surgermeifters in Speeie. 
40. Wie das Conjulat ein Ofticium Politico — Veconomicum 


ft und aus guter Rechnung gute Wirthſchafft beftehet, aljo joll ver Herr 
Conful jährlich de omnibus Preceptis et Erogatis fowol der Stadt als 
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des Stuhls Republique *) richtige Rechenſchafft geben und damit folches 
umfoviel richtiger gejchehe jo ſoll 

41. Ein Herr Burgermeifter ordentlich Regeſta halten, worinnen 
von Tag zu Tag er durch ben Herrn Notarium und Ammanuenses (mo 
welche vorhanden) die Einnahmen und Ausgaben tragen laßen foll. 

42, Auch weil. er eben der Obrifte Inſpector des Wirthichaffts 
Weejen ift, jo foll er auch alle Officiola Oeconomica Inspection zu 
halten ſchuldig jeyn. 

43. Die Anlagen im Stuhl foll ein Herr Conful nach Broportion 
bes Vermögens und Standes anorbnen und von einem Ampl. Senat, 
ratificieren laſſen. 

44. Iſt ein Herr Conſul in eines Ampl. Senatus Sessionem 
der Präſes, darum fein Amt ift Die Sache zu präponiren, zu Discurjen 
Anlaß zu geben, die Vota orventlich einzunehmen, ſodann wenn secundum 
potiora Vota ein conclusum geſchieht, folches dem, dem ein Conclusum 
zu erequieren zulommt, auftragen und anzubefehlen over wenn es fein 
Amt anbetrifft, ſelbſt fleißig zu erequiren. 

45, Wenn eine löbl, Commumnität convocieret werben foll, fo fol 
ber Herr Eonful dem Hundertmann Wortmann einen Tag zuvor von 
der abhandelnden Materie informiren, damit ehe eine löbl. Communität 
in die Rath Stuben Hineintritt, fie fih unter einander vernehmen und 
defto füglicher zur Sache reben könne. 

46. Es foll auch die Stadt-Lade zum Herrn Burgermeifter, bie 
Schlüffel aber darzu zum Herrn Kirchen-Bater aufbehalten werben und 
feiner ohne den andern fich unterftehn die gemeine Caſſa zu öfnen. Zu 
dem Ende 

47. Müßen alle Eractores (welche zuvor Ihr Juramentum fideli- 
tatis ablegen müffen) die Zinfe quo citius fieri potest austreiben und 
alle Sonnabend eincaffiren in praesence des Herrn Kirchen-Vaters, eines 
Landtags Herrn, Notarii und eines dazu bejtellten Hunbertmannes, bie 
Bürger quittiren und zu richtiger Nechuung ihre. Regeſta alfezeit fertig 
halten. 

Wenn er aufs Rath-Hauß gehen foll, jo muß das Rathhauß nicht 
durch einen Diener, jondern durch den jüngften Raths-Herrn aufgefchloßen 
und weiter zugejchloßen werben und ber Schlüßel wieder zum Herrn 
Burgermeifter getragen werben. 


*) natürlich ift eigentlich zu defen: der Stadt (Beurtie) und ber Republigue 
(Dativ) z indef ließ ich den Fehler nach meinem beutlich fo gefhriebeuem Drigiuale ſtehen. 
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Caput VI. don der Schuldigkeit und Prärogativen des U. W. 
Herrn Aönigs-Ridhters in specie. 


48, Ein Herr Königs-Richter foll auf das Juſtjtz Weeſen fleißige 
Inſpection haben, auch felbft nach unfern Statuten gewißenhaft und recht 
zu richten. 

49. Die Expeditiones in Politieis et Justitiariis liegen dem 
Herrn Königs-Richter ob. in gravioribus Causis foll er ohne Zuziehung 
des N. W. Herrn Stuhls-Richters Fein Recht fprechen, denn Sie beyde 
machen ein Löbl. Judicat. 

50. Die Causae Ecclesiastice und matrimoniales jeynd an das 
Confijtorium zu remittiren, jedoch fein Criminal-Casus ad dijudicand 
um geiftlichen Gerichte zu geitatten. 

51. Die Birfagien aus der Stadt exaeptis, quae Jurisdictioni 
Domini Consulis subsunt) und Stuhl haben die beiden Herren Judices 
und gebühret Ihnen daßelbe unter einander zu theilen. 

52. Wenn ein Cafus apellieret wird, jo follen die Herren Judices 
nachdem jie die möthige Relation gethan, abtretten und ſodann ein 
Ampl. Senatus das Urtheil fällen und in ihrer Gegenwart als dann 
ſprechen. 


Caput VII. von der Schuldigkeit des U. W. W. Herrn Stuhls- 
Richters. 

53. Was zu Handhab und Verwaltung des Yuftig Weefen dem 
Herrn Königs-Richter zu thun obliegt, dazu ift ein Herr Stuhls-Richter 
auch obligiret und verbunden, dieweilen Sie beyde ein Judicium focmieren. 

54. Gfleichwie in Casibus gravioribus ein Herr Königs-Richter 
ohne den Herrn Stuhls-Richter kein Recht fprechen fell, alfe kann und 
joll umfoviel weniger ein Herr Stuhle-Nichter ohne des Herrn Könige 
Richters bepfeyn einigen importanten casum vornehmen und becibiren. 


Caput VIII. Bon der Schuldigkeit des Herrn Acdilis*) und andrer 
Keamten. 

55. Eines Herren Aedilis Dienft und Schuldigkeit ift alle Stabt 

Gaßen, Thor, Mühlen, Wege, Steege, Brunnen und Brüden rein umb 

fauber auch in gutem Bau zu erhalten, auf dem Stabt-Hattert, Wälder, 


*) Stabihaun. 
Bereins-Urhio RN. Zolge Bd. vi. Heft ı. 7 
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Buſch, Stabt, Felder, Aderläuber, Wiejen und alles was gemeiner Stadt 
zugehörig fleißig, zu jorgen, und obwohlen: 

56. Die Herren Marktrichters, Thorhüther und Bufchhüter feine 
Inſtrumente und Hanblänger find und ihre Dependenz von Ihm haben, 
fo heißet e8 doch oculus Domini saginat equum, darum ein Herr 
Aedilis auch felbit zu jehen, was zu thun ſey, und fich nicht einzig und 
alfein auf feine Subordinirte verlaßen foll. 

57, Mit dem Im anvertrauten Wirthichaffts-Einnahm und Aus— 
gaben foll er umgehn als ein guter Haußwirth, damit feine unnöthige 
Koft gemacht, der Sachen Werth und Arbeiter Lohn nicht gefteigert, 
fondern ſoviel als möglich gefparet wird, dahin den häuptfächlich dienet 

58. Daß er nichts ausgebe oder laße machen, es jey Ihm denn 
von denen N. W. W. Herrn Officialibus Supremis anbefohlen, dahero 
er denn von alfen feinen Einnahm und Ausgaben orventlich und richtige 
Rechnung thun und wie alles was in feiner Verwaltung es jey von 
Geld oder Goldes Werth geftanden abminijtrieret worden Har und deutlich 
zeigen und wenn er etwas ausgiebt, ob es auch des Geldes werth jeh, 
wohl zuschauen foll. 

59. Der Herr Marktrichter foll um alle Wirthichafften mißen 
und dem Herrn Stabthannen täglih an Händen ftehen, auch zur rechten 
Zeit da ein und anderes bequem und wohlfeil zu befommen, zu vath 
ſchaffen. 

60. Wenn ein extraordinär Bau ihm anvertraut würde, ſo ſoll 
er Achtung geben, daß die materialien zu rechter Zeit zuſammen ge— 
ſchafft und conſervieret werden, die Arbeiter aber ihre Tag- und andre 
Werlker friſch nud hurtig verrichten mögen. 

61. Der Herr Kirchenvater ſoll auf Kirchen und Schulen, damit 
ſie im Bau erhalten werden, nicht weniger auf die beweglichen Kirchen— 
Güther, Kleidung, Argenterien deposita, Legata und Baarſchafften 
fleißige Sorgen tragen, alles protocolliert bey ſich halten und offt durch— 
ſehen, daß zu mahl da jemanden aus der Kirchen Caſſe etwas fürgeſtrecket 
worden zu gebührender Zeit eincaſſiert werde. 

62. Der Herr Kirchenvater ſoll zu eines Jahres Beſoldung 75 fl: 
haben und alles was bey Vergebung der Stellen eingeſammelt werden 
kann, der Kirchen zum Nutzen einfordern, auch ſoll ein jedweder ber eine 
Kirchenftelle überlommt, es jey durch ein Häredität oder durch baares 
Geld der Kirch’ zahlen 1 fl. bei unausbleiblicher Animapverfion. 

63. Er foll auch Achtung geben, damit aus der Kirche nicht ein 
Magazin-Hauß gemacht werben und fowohl der Kreuzgang, Sacriftey als 
andre Derther ver Kirche nicht mit unnöthigem Getrayd ober ‚andern 
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Kaften oder. Fäßern angefüllt werden, die Pfarrer und Briefter-Höfe rein 
und nicht zu Mayerhöfen gemacht werben. 

64. Die Herren Divifores jollen in denen Theilungen den Sta- 
tuten gemäß verfahren, Wittwen und Wayſen Ehriftl: anjehen. Sie 
beforgen impaffioniert jedem das Seinige zu ertheilen: durch ven Notarium 
faubere Protokoll und Inventaria haften, laßen, auch in gravioribus an 
die N. W. W. Herren Officiales supr. recuriren oder da in der Thei- 
fung eine Sache nicht zu vergleichen wäre, die Partheien an ein Löbl. 
Indicat verweifen. 

65. Die Herren Wüftungs Almojen und Spitals Vater, wie auch 
Stadt und Zehndt Verwalter follen ebenſo als der Herr Aedilis auf 
alle Einnahm und Ausgaben fleifige und richtige Rechnung geben, auf 
Spithals und Siechhof jowohl Kirchen als Prediger Häußer, in welchen 
die Armen Leuthe wohnen, jorgen, damit fie im Bau mögen erhalten 
werben. 

76. Die Herren Notarius, Secretarius, Ammanuenses, Expedi- 
tores, Hauptmann, Marktrichter, Commissari, Zehndener, Quartier- 
meifter und alle andern Stadt Bedienten follen fih nach Ihrem dem 
Bublico gethanen Jurament Yujtruction und geftalten Dingen nach von 
denen Dberern erhaltenen Befehl und Commiffionen fleifig und eyfrig 
richten. 

68. Die Perceptores der Einkünfte von Einführung ver Weine 
jollen acht haben damit feine Weine ungelöft weder herein noch hinaus 
gebracht werden, auch feine ungelößt gejchenkt werden mögen. 

69. Es ſoll in Summa ein jeder, der ein Amt, Dienft ober 
Bürgerl. Schuldigkeit zu verwalten hatt, Gott vor Augen, ein gutes Ge- 
wißen zur fteten Richtſchnur einen eifrigen Fleiß zur Aufmunterung und 
des allgemeinen Wohl und Eines erwerbende Ehr zum Zweck und Ziel 
haben, damit alles, was obige verlaßenermaßen gejtiftet und aus ein 
müthigem Rathſchluß geordnet worden, nicht in Vergeßenheit gerathen, 
fondern je und alle wege in frijchem Andenfen bleiben möge, jo follen 
allemahl vor dein Actu Electionis dieſe Stifft und Ordnung publice 
verlefen und jedem feine Plicht zu Sinne geführet werben. 

70. Gott führe uns auf gutem Wege und lehre uns feine Steege, 
daß wir tun, was recht it, damit Gerechtigkeit und Friede fich küßen, 
daß Treue und Liebe unter uns wohnen, daß und ber Herr Gutes thue, 
daß das Land fein Gewächs gebe, daß Gerechtigkeit inuner für und 
bleibe und im Schwang gehe. Amen. 
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Schlußbemerfung. Bon ben nachfolgenden II. Constitu- 
tiones Pagorum sedis saxonialis Schaessburgfensis habe ich 
das erfte Stüd ald „Localconftitutionen bes ſächſ. k. privil. 
Dorfs Kaisd Shäßburger Stuhls“ für das „Magazin für 
Geſchichte, Literatur ꝛe. von Dr. Eugen v. Trauschenfels“ 
übermittelt, wojelbft e8 im erften Bande (Kronjtabt 1859) Seite 191— 
192 abgedrudt ijt und besbalb hier nicht nochmals wieberholt wird. 


— —— 


Constitutiones Pagorum Sedis Saxonicalis Schaesburgensis, 


1. Pagi Holdviläg (Halwelägen.) 


I-mo. Muß der Hann auf die gemeinen Gejchäffte als bey der 
Mühle auf das Müllen Weer jorgen, daß daßelbe in gutem Stande, 
die Land-Straßen in guter Ordnung erhalten würden, auf ‚den gangen 
Hattert Sorge tragen, damit fein Schaden einlauffen mögte, die Vor- 
ſpanns Wägen beftellen, daß alle angewiefene richtig fortkommen können, 
von den Weinfchenfen die Rechnungen zu fordern, bie Käuſerl. Contri— 
bution einzufordern und auch diejelbe bey dem Herrn Perceptore Regio 
zu abıminiftriren, vor jeine Bemühung hat er pro Salario Rfl. 6 und 
und auch die Kopf-Tar wird aus den Gemein Einfünften vor ihn bezahlt. 

2-do. Des gelaßenen Hann feine Pflicht ift, daß er bem 
Hannen in obenbemelveten Gejchäfften dieſelbe zu betreiben an bie Hand 
geben muß unb hat pro Salario Rfl. 3. | 

3-tio. Der Burger ift dieſe Schuldigfeit, daß wenn Gemein-Ar: 
beit zu thun ift, oder kommen fonjten andre Bejchwerlichkeiten vor als 
Borjpanns Wagen aufzutreiben ꝛc. ꝛc., jo muß dieſelbe es ſey bei Tag 
oder Nacht denen Leuten bebeuten, ſich zu vergl. Gejchäfften, was ihnen 
anbefohlen wird, fertig zu machen, jo dann mus ber alte Burger bes 
Morgens nebft denen Hannen im Dorf herumgehn und dig Leute zu 
denen anbefohlenen Gejchäften auftreiben und hat ein jever pro Salario 
von biejen vieren 40 fr. 

4-to. Derer Hannen Diener (welcher 2) ihre Schulpigkeit ift, 
daß alle Zage einer von ihnen beym Hannen Hauß ſeyn muß, im Fall 
Briefe jollen biejelbe fortzutragen, wie dann auch vor die Gäſte die fu— 
ttafi*) Hinzutragen, wo fie einlogieret find und hat jeder pro Salario 
Rfl. 2 „ BD. ke. 





*) d. i Hourage. 
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5-t0 Der Trabant, wenn er zu Stadt und Stuhls-Gefchäfften 
verlangt wird, muß er fortgehn oder wird ein Uebelthäter allhier gefäng- 
lich genommen, jo muß er benfelben auf Schäßburg liefern und zur Be- 
treibung der K. K. Eontribntion wird er auch daun und wann gebraucht 
und bat pro Salario 3 Rfl. 

Alle diefe Salarıa fommen aus den Gemein Einkünften. 


6-t0. Was die Kirchen BVBüter anbetrifft, fo müßen viefelben 
auf die Kirchen Pfarr: nnd Prebiger-Höfe, wie auch auf die Schule 
Sorge tragen, daß fie diefelben im Bau erhalten, auf die Kirche, Wein: 
gärten forgen, daß dieſelben zu guter Zeit gearbeitet würden, ven Seegen, 
welchen Gott barein giebt, muß er beforgen, unb ver Kirch berechnen, 
haben pro Salario 25 fr. 

7-mo Es werden auch jährlich zwey Männer bejtellt, einer aus, 
der andere außer ber Altfchaft, welche auf die Mühlen Einfünffte 
forge tragen, diefelben verfilbern und mas zur Mühle nöthig ift als 
Mühlen, Stein, Eifen, Infchlicht zc. ꝛc. aus der Mühlen Einfünffte her: 
zufchaffen und wenn das Jahr verflogen ihre Nechnung von alfen able— 
gen miüßen. 

Was fonften die Publique oder Gemein-Wirthichafft anbetrifft, hat 
der Hann unter Händen und zu berechnen. 

Es werden auch 2 Felbbeſchützer aufgeftellt, welche von einem 
jeden Wirthe 4 Maaß Frucht zur Belohnung haben. 


2. Pagi Prodt (Pruden.) 


1. Haben die Hannen nebſt dem Schulmeifter den Zins zu 
erigiren, benfelben in bie jogenannte Gontributions Octav und in bie 
Sontribut Büchlein treu fleikig und gewißenhafft zw verzeichnen, über 
biefes find fie verpflichtet, allen Befehlen eines Hoch Löbl. Magiftrat’s 
Auf das genanefte nachzufommen , die inzwiſchen kommende Streitigfeiten 
ber gemeinen Leute zu dämpfen, bie Webertreter der Gefege, im Beyſeyn 
ber Altfchafft zu ftrafen, Wald und Feld-fFrüchte in gutem Verboth zu 
haften, allenfalls nicht gehorchen find die Hannen verbunden ſolche boß- 
haftige Praevaricatores einem Hoch Lobl. Magiftrat zu melden, kurz die 
Hannen follen eine wachfame Vorforge für die Beförderung des gemeinen 
Weſens tragen, damit daſſelbe in einem blühenden Zuftande erhalten 
werde. 
2. Die Altſchafft Hat feine Beſoldung, dem Richter wirb feine 
Kopftar aus den Gemeinen Einkünften gegeben und über dieſes hat er 
noch Rfl. 6, der gelafene Richter hat Rfl.3, ein jeder von den Purgern 
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Rfl. 1 die Richterin für ihre Mühe und Kocherey und Untoften fl. 3. ter 
Schulmeifter fr. 51. 

3. Die Kirchenväter find ſchuldig Kirch: Pfarr- Prediger und 
Schul Hof nebft derofelben Gärten im einem guten Bau zu erhalten und 
bie Hannen müßen Ahnen an die Hand gehen. Ferner find die Kirchen- 
väter ſchuldig auf den Anbau der Kirchen Weingärten zu forgen ven 
Nugen aus denjelben zu kirchlichen Nöthen anzuwenden, für alle dieſe 
Mühe haben fie feine Befoldung. 

4. Der Müller Auffichter bat auf die Ausgaben und Ein- 
fünften aus der Mühle genaue achtung zu geben und die Rechnung für 
einer gefamten Altjchaft zu liefern, feine Befoldung befteht in Metr. Trit. 2. 


3. Pagi Nagy Szölös (Groß Alifch) *) 


1-mo. Des Hannen Schulvigfeit die K. K. Contribution zu befchrei- 
ben. 2-do dem Löbl. Militair die Quartiere zu beftelfen und Ihnen 
die gehörige Unterhaltung im Dorfe zu verfchaffen (verfchaffung — sie!) 
3-tio. die Reifen zu beſtellen, das Gemein Heu zu machen, Allodial und 
Schuld Antereffen zu betreiben, in Summa wird alles, was auf das 
Dorf kommt vom Hannen gefordert; 4-to. dem Fiscal Zehnder Quartier 
in jeinem Hauß zu geben und Ihm bei aller Betreibung des Zehnb 
Weiens an bie Hand zu geben; feine Beſoldung ift Rfl. 10, aus ber 
Mühlen 4 Cub. Mans Korn. Eine Wiefe zu 2 Fuhren Heu, 

Des gelaßenen Hannen fchulpigfeit ift dem Hannen in allen 
vorfalfenden Fällen an die Hanb zu gehn, des gelaßenen Hannen Befol: 
bung ift Rfl. 3. 

Der Borger Schuldigfeit ift, daß fie alle Befehle im Dorf anfa= 
gen müßen, hat ein jeder Beſoldung fr. 45. 

Des Hannenpiener Schulpigkeit ift Wenn Herrichaften oder 
auch andere Gäfte zum Hannen find, fie zu bebienen und zum. bin und 
herſchicken curventen fortzutragen u. dgl, Seine Befolvung befteht in Rfl. 
5; 50 fr, und aus ber Mühlen Necht Metr. 6. 

Die Mühlen - Wirthfchaft wird von 2 Mühlen Auffehern be- 
ſorgt, zur Beforgung haben fie 1 Eub. Korn. 

Die übrige Gemein Wirthichaft ſowohl der Hattert, wird 
bon denen Dorffs Beamten beforgt, wie oben bey den Hannen angezeigt 
worden. 





=: Werl, Stud 6, 
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Die Kirchen Wirthſchafft wird von 2 Kirchenpätern beforgt. 
Ihre Schulvigfeit ift auf die Kirche, wenn etwas baufüllig, Wachs-Pichter 
zu machen und ven Kichenornat zu beforgen, befigleich auf den Pfarr- 
Prediger und Shul-Hof zu forgen. 

Wie auch die Grundſtücke und Weinberge, daß folche angebauet 
werben, auch von einigen den Medem einzunehmen und in bie gehörige 
Berechnung zu bringen. Zur Befoloung haben fie nichts. Die übrige 
Altſchafts-Männer welche nicht im Aemtern ſtehn, find ſchuldig denen 
Hannen in ſchweren Borfüllen an die Hand zu gehn mit Rath, wie auch 
in Verrichtungen, fie haben feine Beſoldung. 


4. Pag Sz. Läszlo (£aßeln.) 


1-mo. Die Altſchafft anbelangend, fo ift jelbige, wie wir wißen, 
vor Altersher angeordnet worden, daß Ihnen das gemeine Befte obliegt, 
die geringern zu unterrichten, die Streitigkeiten beym Pöbel beyzulegen 
und mweilen dazu nur folche werden angenommen, bie da tüchtig find, öf— 
fentliche Aemter zur verwalten, jo wird auch der Hann und gelaßen Hann 
daraus erwehlet, Ihre Beſoldung ift gar nichts. 

2-do. Die Verrichtungen des Hannen find vornehmlich die Be— 
treibung der K. 8. Contribution, wie nicht weniger alle Bejchwerniße, 
fo vem Dorf zufalfen miüßen, durch ihn betrieben, Milig Poften befördert 
werben. 

Und da diefes nicht von Ihm allein kann beftritten werben: fo 
werben Ihm zur Erleichterung der Beſchwerden abjungiert ber gelaßene 
Hann und 4 Borger. Der Hamm hat eine Beſoldung von dem Dorf 
Rfl. 10, der. gelaßene Hann Rfl. 3 der Borger aber jeder 45 fr, | 

3-tio Die Verrichtung derer Hannen Diener ift, daß fie Tag 
und Nacht fertig ſeyn müßen der Militz den Weg; hin und. her zu, geigen, 
das Hannen Hauf zu beforgen, damit nicht die Gontributions Gelder oder 
fonft etwas entwendet werten. Ihre Beſoldung befteht in einem 4tel 
Kufrrug von einem jeden Innwohner des Dorfs in einem‘ Brobt. 

4-t0. Die Pflichten der, Kirchen Bäter beftehet varinnen, daß 
fie. die der Kirche -gewibmeten Güter bejorgen, auf die Verbeßerung der 
Kirche Acht geben und was jonjten damit verbunden. Ihre Mühe wird 
aus der Kirchen Kaffe mit D. 25 belohnet. net meinPe dam 


5. Pagi Danos (Bımesdorf.) | 
1-mo Zur Zeit da die Tar Herrn die 8. K. Contribution bettie- 
ben, muften die Hannen nebſt ihren Mitgehelfen dem Zinsbetreiber 
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und Berechner die GContribution helfen betreiben , und wenn ber Zar 
Herr in eigener Perfon nicht dabei ſeyn Fonnte, mufte ber Hann mit 
feinen Borgern ben Zins von den Gontribuenten austreiben unb dem 
Tar Herrn überliefern. 

2⸗tens War der Hannen Schulpigkeit die Befehle der Hohen Obrig- 
feit bey denen Untertbanen zu profequiren, ven Hattert und alle gemeine 
Wirthichaften zu beforgen, wie auch dem Zehner den Zehnden in allem 
nach Gebühr helfen zu befördern. 

3:tens Von aller folder Miüh Verwaltung wurde von ihrer Auf- 
erfegten ontribution (dem Hannen Hfl. 10, dem gelaßenen Hannen 
Hfl. 8, einem jeden Borger Hfl. 3 nachgelaßen. 

Bey gegenwärtigen eingeführten neuen Einrichtungen aber müßen 
Sie noch mit größerer Müh und Sorgfalt obgebachte Schufpigfeiten ab- 
warten. — 

Dazu wird annigo erfordert auch von den Hannen die K. K. Con: 
tribution einzutreiben und zu berechnen. Nicht weniger mlßen Sie zu 
diefen Zeiten aud das Allodiale und Intereſſen betreiben und gehörigen 
Ort befördern. Sind fie vermögend das Allodiale wohl zu beftelfen, 
befommen fie davon Rfl. 12. 

Das befchwerlichfte und mühfahmfte vor die Beamten zu diefer 
Zeit ift die Einfammfung und Ueberlaffung des zuſammen gebrachten 
Zehndens, maßen Sie einige zu Geld machen und dem Decimatore con- 
stituto zuftellen müffen und doch dabey nicht 1 Maaß Wein zum Gemuß 
erlangen. 

Die Kirchenväter werben mit dem Amt bebürbet die wenige Kir: 
hengüter zu beforgen und zum nöthigen Gottesbienft und Kirchbau anzu— 
wenden und zu berechnen und zwar ohne den geringften renreß. 


6. Pagi Nagy Szölds Macharſchafts Ordnung von Groß-Alifch.) 


1. Wird ein Nachbar ungehorfam feyn und bleibet nicht*) baheim 
bey Leichen oder Hochzeiten foll gejtrafet werden um Den. 12. 


Bon Hochzeiten. 

2. Wer zu nöthen einem ober dem andern Nachbahr nicht mit 
Scheiben, *) Schüßeln, Bänden, Tiſch- und Trink⸗Gefäß bebilft, Item 
mit Braten wenden, ber foll geftraft werben um D. 8. 

*) Im Terte flieht iat, aber der Sinn ergibt fich entweder mit Auslaſ⸗ 
fung dieſes Wortes ober noch befier mit Rückbeziehnng des Wortes „daheim“ auf 
bas Zu Haufe bleiben im Dorfe. 

**) Tellern. 
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3. Wird jemandt zur Hochzeit kommen, aufs meifte eine halbe 
Stunde nachdem man die Glode gezogen, der foll geftrafet feyn 1 Maaß 
Wein, fomt er gar nicht und ift ein Nachbar, fo ift die Strafe 2 Maf. 

4. Wird jemand bleiben ſitzen auf der Hochzeit nach gehaltene 
Urlaub, ausgenommen Freunde und fremde Gäſte und dem Hochzeit: 
Bater nicht Frieden geben, fo foll die Straaf ſeyn Den. 16. Wird je- 
mand auf eine andere Wirthichaft mitfortgehn und trinten wollen, ver 
zahle ans feinem Beutel, will aber der Hochzeit Bater aus freyem Wil- 
fen 1 oder 2 Maaß ſchenken auf eine andere Wirtbfchaft, bas fteht iu 
feinem Willen. 

5. Wenn eine Hochzeit in der Nachbarfchaft gehalten wird, jo follen 
die Nachbar Väter die Knechte jo auf der Hochzeit bienen follen, orbnen 
und ſchicken, werden fie nicht gehorchen, jo follen fie gejtraft werben um 
D. 10. Werben fie fich wieberfegen, jo fol der Hann darauf fehn und 
fie nah Gebühr ftrafen. 

6. Wird ein Nachbar den andern oder eine Nachbarin die anbere 
ſchmähen over derfelbe Läſter Worte zufchießen, jo foll die Schulbige ge: 
ftraft werben um Den. 12. 

Wird Ahr oder Ihm die Ehre gefränft, jo kann in biefer Sad) 
die Obrichkeit befuchet werben. 

7. Wird jemand die Nachbahr Väter ſchmähen oder mit Worten 
unehren, der foll geftraft werden um Den. 5. 

8. Wird eine Nachbarfchafft etwas zu arbeiten haben in gemein, 
und kommt einer Tangfam ber foll geben 1 Maaf, kommt er nicht 2 
Maaf. 

9. Wird ein Nachbar oder Nachbarin unfanbere Sachen als Ker- 
ſchel, Afcher oder fonft etwas in ben Weeg ober Steege, ba man hinge— 
bet aus ſchütten der ober bie foll geftraft werden um Den. 5. Wird er 
öber fie Muthwillen treiben, fo follen fie doppelt Straf leyden. 

10. Wird ein Nachbar betr der Nachbarfchafft oder fonft ehrlichen 
Leuten oder Nachbarn undanen*) fo foll die Straf feyn Den. 20. 

11. Wird ein Nachbarin nachläßig erfunden werben be ben Feyer⸗ 
ftätten, daß fie nicht Sorge trägt , fo foll die Straf fehn 1 Maß Wein 
oder wie e8 bie Nachbar Väter erachten. 

12. Wird Jemand dem Nachbarvater nngehorfam ſeyn, fo foll er 
zur Zeit des Aſchtages zur Straf verfallen Den. 25. 

13. Werben die Nachbar Väter ihr Amt nicht thun, als mit Ver: 


— — — 


*) undauen, wegen ſchlechter Verdauung ausſpeien. 
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fammlung der Nachbarfchafft, Förderung der Zucht, und Ehrbarkeit, die 
follen der Nachbarjchaft verfallen Den. 50. 

Werben fie fi aber der Straf weigern, fo follen fie vor dem 
Hannen angeklagt werden, ber foll von: ihnen einem jeden nehmen fl. 1 
mit Bermahnung ihres Amts, werden fie fich noch wieberfpenftiger ma: 
hen, fo jollen fie von den Hannen und den andern für Herren Bürger: 
meifter angellaget werden, als ſolche Leute, die Zucht, Ehrbarkeit und 
Gerechtigkeit nicht lieb haben und darnach als untüchtige Leute aus dem 
Amt geſtoßen werben. 

14. Werben die jüngjten Nachbahr nicht gehorchen ven Aelteſten, 
wenn fie fie unterreben, fondern da fich mancher mit anfgefperrtem Mund 
berfürthut und überſchreyet die andern , ver foll alsbald ohne Aufſchub 
geftraft werden um Den. 8. 

15. Welcher Nachbahr auf den Tiſch mit dem Ellenbogen Walla⸗ 
chiſcher Weiſe liegt, der ſoll verfallen Den 2. 

16. Stoßet ein Nachbar aus Trunkenheit oder Unbedacht 1 Maß 
Wein um, fo foll er ein andres hohlen Taken. 

17. Die Nachbar Väter follen in Verrichtung des h. Abentmahls 
fleißig Obacht geben und ber ber eimmahl verfänmet, foll der Kirch ver: 
fallen Den. 50 zum andertmahl — fl. 1. Zum brittenmahl erfcheint er 
nicht, ſo foll er gant vom Seelen Sorger ercommuniciert werben: jolang 
biß er fich mit feinem Beicht Vater und verorbnieten Rirchen Vätern 
bernimmt. 

18. Am Sonntag nach der Predigt, weit aufs Tele gehn oder aus 
Muthwillen die Veiper verfäumen Item Fiſchen, Vögeln, Nepfelbrechen, 
Nußſchlagen, foll geftrafet werden um 1 Pfd. Wache. 

19. Im Abfterben eines Nachbahrs wird dieſe Drbruung gehalten, 
daß die Verfertigung ver Gräber nach der Ordnung beruntergehe, und 
baf bie Meltejten wie bie jüngjten in der Nachbarichafft N zu 
machen umd zu verfertigen verpflichtet jehn. 

Ym: Fall einer oder der andre aus fonderlicher Urſach nicht datzu 
lommen könnte, fo ſoll er für feine Perfon eine andre. Hülfe dazu ver- 
ordnen, wer anders thun wird, verfällt ver Nachbarichafft Den. 10.. Dem 
Zoden Leichnam auf den Friedhof zu tragen , fteht allein den jüngiten 
Nachbharn zu, welcher unter benen fich wird von dieſem Amt — 
ziehu, zahlt 1 Achtel Wein. T 

* 20, Auf Leichenbegängnißen joll gute Ovonung sehalige werben unb 
zwo und zwo Perſonen miteinandergehn, wie fie folgen, bamit bie jüng- 
jten nicht voran und die älteſten bintennachlaufen, die aber unordentlich 
durcheinander Lauffen zahlen Den. 6. 
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21. Stirbt jemand, fo ſoll folches der Nachbar Vater der Nachbar: 
Schafft fund machen, welche darnach bie Leich auf dem Pfarrhof dem: 
Prediger und Schuhlvierern bekanndt machen, bamit die Teich ehrlich be- 
jtattet werbe. 

22. Zu Hochzeit Zeiten foll einer von ben Nachbar-Vätern und 
Müttern jamt Braut und Bräutigam aus derſelben Nachbarjchafft zum 
Wihrdigen Herren gehn und anhören was den. jungen DATEN. und 
künftigen Eheleuten wird angezeigt werben. 

23. Wenn fich jemand in die Nachbarfchafft einzufchenfen willens 
ift, fo fell er folches thim mit 2 Maaß Wein. 

24. Wenn die Nahbarfchaft zum Beichtftuhl gehen ſoll und 
der Nachbahr Vater den Zeichen umſchickt zur Verſöhnung zu fchreiten 
und fi ein Nachbahr oder Nachbahrin auf dem Hattert in eigener Ar- 
beit befindet und nicht erfcheinet, foll verfallen 2 Maaß Wein. 


Schlußbemerkung. Ueber dies Iuftitut der Nachbarſchaft 
fiehe meine und andere Aufſätze. Vergl. m. „Siebenbürg. Rechtsge— 
ſchichte“ I. Bd, Seite 432, in m. Materialien („Municipal-Conſtitutio— 
nen‘) Seite 169 u. a. O. auch „Transsilvania® Nro. 101 aus dem 
Jahre 1842 Nro. 11 und Nro. 23: 1865 und Dafelbit Transsilvania 
Nro. 24: vom 10. December 1855 ferner Nr. 1: 1856 auh „Nach: 
barfchafts Artikel“ aus ber „öfterreich. Zeitfchrift fir innere Ver- 
waltung” m. Aufſatz im Transsilvania Nro. 13 vom 31. März 1856. 
u.m. „rebhtsgefchichtl. Ausläufer über merfwürbige Grund» 
lagen politifcher Freiheit” in der Donauzeitung vom. 21. Mai 
1861 Nro. 125. und Nro. 127 vom 3. Mai 1861. u. g. O. mehr. 


7. Pagi Nethus (Heithanfen.) 


1. Alle Befchwerlichkeit de8 Dorffs, e8 feg was es will beſtens 
nah Befehl eines löbl. Magiftrats zu.betreiben, 2. ven Hattert zu ſamt 
ver Waldung zu beſchützen und zu beforgen, ift die Schulvigteit. bes 
Hannen, zu diefem Ietten Gefchäfft muß er ven gelaßenen Hannen zu 
jamt den Borgern zu Hülffe nehmen. Bor welche Beftreitniße ift dem 
Hannen pro Salario_ zu geben Ufl. 12, dem gelafnen Hannen 10 und 
den 3 Borgern Ufl. 15. 

Was aber (feit der Tax Herr abgetommen) des Hannen Schuldig⸗ 
keit noch mehr die Contribution zu betreiben und berechnen iſt, wird 
das Salar deſto geringer, nehmlich vor allejenige Beſchwehrniße wird 
ihm erlaßen die Kopf Tax und aus der Mühle gegeben Cub. 4 Korn. 

Des gelaßenen Hannen Schuldigkeit iſt: | 


— — 
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1.. Auf dem Hattert Bruden machen und verbefern laffen, Wege 
und Gräben verbeßern und fegen und 

2. Wenn es erfordert, Reifen und Vorſpann befehlen, nach ord⸗ 
nung barinnen zu verfahren und 

3. Dem Hannen beytreibung der Gontribution an bie Hand zu 
gehn Salarium ijt feines. 

Des Älteften Borger Schuldigkeit ift Mühlen Schenk Hauf 
und andere Dorfs Wirthichaften zu berechnen. 

Der 2 jüngften Borger Schuldigfeit ift dem Hannen an bie Hand 
zu gehn und als Diener bey dem Hannen Haug hin und berzufchiden, 
Beſoldung iſt feine, 

Die Schuldigkeit der Kirchenväter ift: 

1-mo Einen Thurn, worin das gange Dorf den Sped Bält nd» 
hentlich auf nnd zuzufchließen, bamit ein jeder hin, und abholen kann. 
2-do Auf Kirch: Pfarr: und Prediger-Höf, mie auch Schule wegen 
des Baues und erhaltung nachzuſehn. 
3tio Im der Kirchen, Kelch und andere zugehörige Sachen zu be— 
forgen und zu feiner Zeit hervor zu geben Salarium D. 36. 


8. Pagi Hegen (Henndorf.) 


Der. Dorfs Hann wird durch die geſammte Anzahl derer. jüchfie 
ſchen Inſaßen durch ordentliche votierung erwehlet, welche Wahl Titl. 
Herr. Inſpektor, unferes Mittleren Stuhls Herr Stational Commiffarius 
beſorgen. 

Seine Verrichtungen find: 

1-mo Er beforget und publicieret den Dorff Inſaßen die Herren 
Befehle und weifet einem jeden derſelben zu Befolgung ſolcher Befehle 
in die möglichfte Ordnung. 

2-do. Er handhabet die Gerechtigkeit und fteuert das Uebel. 

3-tio Er bat auf alles, was zu Wohlfeyn des gemeinen Nutzens 
gehöret, genaue Obacht zu geben. 

4-to. Betreibet und berechnet er die Contribution. 

Seine Beſoldung ift: 

1-mo. Die K. 8. Provincial Caſſa erläft ihm die Kopftar welche 
aber das Dorf erjegen muß. 

2-do. ft er von aller Verzehnbung feiner Früchte frei. 

3-tio. Giebt ihm das Dorff aus der Mühl Provent Cub. 4 bie 
Säfte mit Brod zır verfehn. 

Der gefafene Hann wird don dem Hannen ernennet; ſeine 
Verrichtungen find: 
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1-mo. Er muß dem Hannen in allen Vorfallenheiten und Beſchwer⸗ 
führungen fleißige Hülffe leiften. 

2-do. Er inuß dem Hannen das K. K. Eontribut Betreiben helfen. 

3-tio. Muß er bey Verzehndungen dem Decimatore an der Seite 
ſeyn und das K. K. Fiscal Zehnd Weſen beftens bejorgen helfen. 

Er hat zur Beſoldung nichts. 

Der Alte Borger wird auch vom Hannen beſtellt. 

1-mo. Er muß dem Hannen in allen Vorfallenheiten treue Hülf 

und Beyſtand leiſten. 

2do. Er muß die gemeine Wirthſchaft in Betreff der Wein⸗ und 
Brandt Wein Schent beſorgen, und ſowohl den Ankauf als Verkauf 
nicht weniger die Poventen und die Erogata richtig berechnen, hat zur 
Beſoldung auch nichts. 

Die beyden jungen Borger beſtimmt auch ver Hann. 

Ihre VBerrichtungen find, daß fie bei allen VBorfallenheiten des ge: 
meinen Wefens dem Hannen an der Seite ftehen müßen, damit er durch 
jelbe das Dorff theils zu den verjchievenen vorfalfenden Publikaturen 
verſammeln, thesis auch alle Befehle nebjt den erforderlichen Abgaben 
durch fie den Inſaßen anfagen laße und zur Beſoldung haben fie nichts. 

Die Altſchafft beitehet aus 12 Perfonen und wird allezeit der 
Abgang durch eine ordentliche Wahl aus den gemeinen Männern, bey 
Gelegenheit der Hannen Wahl im Beyſeyn Titl Herr Inspectoris erjeget. 
— Ihre Berjammlungen find: 

1. Daß ſie zu vörderſt auf die Beförderung des gemeinen Beiten 
genau Sorge tragen. 

2. Daß jie bei jolchen vorfallenden Streitigkeiten welche der Hann 
wicht richten fann, auch beyſitzen und Die Sache entjcheiven helfen. Diefe 
baben feine Bejoldung außer daß fie die Unrechte Bart bei Gerichts 
Sachen mit D. 99 bejtrafen können. 

Der Kirhenvater wird im Beyſehn und PVeranftaltung Titl 
Herrn Pfarrer aus den älteften gewählet, 

1. Sie müffen vie Einkünfte und Ausgaben der Kirche berechnen, 

2. Bey Kirch» Pfarr- Prediger-Hoff und, Schuhle nachſchauen und 
deren möglichite Erhaltung bejorgen. 

Der Mühl Herr wirb von dem Hannen and deßen Beamten 
beftimmt, feine Berrichtung ijt 

1. daß er auf den Ban und Erhaltung der Müll fleißig forge. 

2. daß er alle Einkünfte und Verwendungen genau beforge und 


Überrechne. 
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3. Daß er die eingegangene Mauth Frucht felbit veräußere. Er. 
bat davor feine Bejoldung. 

Den Hattert und vie Wälder beſchützen die Zehnbt-Männer, 
aber ohne Bezahlung. 

Hannendiener ift bei ung feiner, 

Der Dorfs Notarius ift der Dorffs Rektor , dieſer bat nebft 
feiner Amts Führung folgende Dienfte zu leiften, 

1-mo, Alle Eurrenten von unjerer Stubhlsobrigfeit muß er. vorlejen. 

2-do. Alles was das Dorff hin und wieder fchrifftlich zu berichten 
bat, ift feine Xaft. 

3-tio. Bey allen Eractionen jowohl der Eontribution als auch derer 
Intereſſen und des AllodialBeytrags und was immer VBerzeichniße erfor- 
dert, muß er zugegen ſeyn. 

4-to. Beh der Verzehndung der Früchte und Gütter, bey Dre- 
ichung derer Früchte, bey Verkauffen oder Lieferung derjelben wie auch 
des Moſt Zehnden und des Wein Verfauffen erforderliche vor Herrn De- 
cimator Attestate muß er verfertigen. 

d-t0. Die Hannen- Wein: Brandt Wein und Mühlen-Rechnung 
liegt auf feiner Sorge, jeine Bezahlung ift Ufl. 1 und Korn 1 Cub. 


9. Pagi Sz. Buda. (Kodendorf.) 


Die Schuldigkeit und VBerrichtungen der Hannen ift bey ben 
alten hierinen beftanden, daß nehmlich der Hann, neben dem bejtimmten 
Tar Herrn iſt figen müßen welcher von unjrer Stadt bejtimmt gewejen 
unterwehrenden Gontribution betreiben zuſamt tem gelafjenen Hannen, 
die Burger mit den Erequireın den Yeuten geruffen, die andre Fälle fo 
ben Hannen betroffen, find nicht zu befchreiben gewejen, vwielweniger aus: 
zufprechen und vor dieſe unjägliche Mühe nun hat der Hann pro Salario 
gehabt Ufl. 10. 

Der gelaßene Hann Ufl. 8, und denen 4 Burgerm jedem 
Ufl. 3. Neben diefem hat der Hann gehabt au Korn Kübel 4, von jedem 
Haußwirthen ein Brod, Eine. Schunke oder Schulder von einem Schwein, 
ein 1/5 Pfund Sped, Ein halb metr. Haber und alle dieſe Stüde von 
einem, wie von dem andern. 

Bey diefer neuen Einrichtungs Ordnung aber ift diejer Zutrag, 
fo bey das Hannen Hauß auf die Gäfte ift verwendet worben verkleinert 
die vielfältige Müh aber ftehn geblieben, daß aljo ver Hann nebſt Schul 
Meifter ‚ver gelaßene Hann und die Burger die Contribution zu betreiben 
alleine unter fih haben, daß alſo der Hann feither der neuen Einriche 
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tung pro Salario hat Rfl. 4 an Kopf Geld, nebens dieſem haben die 6 
Beamten Rfl. 12 und bievon dem Hannen 6, dem gelaßenen Hannen 3 
und denen andern 4 Burgern einem jeden Den. 90, Diefe 12 Ufl. aber 
haben jie nur jo wo fie diejelben erwirthichaften können, wo aber nicht, 
jo haben fie nichts. Auch hat der Hann von jedem Haußwirthen vor bie 
Säfte jo zu ihm einkehren, Haaber !/; Vierlel, Korn eben, hat der Hann 
bie Säfte zu bewirthen, cub. 7, der gelaßene Hann cub. 2 und der alte 
Burger cub. 1 und viejeswegen Bejorgung der Mühlen, wenn was zer⸗ 
bricht und dgl. 

Was die Schuldigteit der Altſchaft anbelangt, ſo hat ſie folgen⸗ 
des zu verwalten, daß wen Zwiſtigkeiten bey dem Dorf vorkommen, 
welche faſt nicht alle können berührt werden, ſchlichten und für das 
Dorfs Weſen ſtehn, aber keine Bezahlung haben. Hannendiener ha— 
ben wir keinen. Bezahlung auch keine. 

Die Verwaltung der Kirchenväter iſt dieſe: 

Daß ſie Wachs in die Kirche verſchaffen, und wenn etwas fehlet 
an Kirch Pfarr- Hof, Prediger» Fried-Hoff und der Schuhle, fie ſolches 
verpflichtet feyn machen zu laffen und jo gar auch jelber Hand anlegen, 
vor ihre Mühe aber keine Zahlung haben. -— 


10. Pagi Trapoldt. 


1. It des Hannen Schulpigfeit, daß er die K. K. Eontribution 
betreibet und ad manus perceptoratus abminiftriret, wie nicht weniger, 
er auch zuſamt feinen Mitgejchworenen den Hattert, die Wälder und an- 
dere gemeine Wirthichafft beforget. 

2. Der gelaßene Haun und die Borger beitellen die Reyſen. 

3. Der Haunendiener ruft den Leuten bey Betreibung des 
Zins. " 

4. Die übrigen Altfhafts Männer gehn ihm mit Rath an 
die Hand. 

5. Die Kirchenväter bejorgen die Kirche, den Pfarr: Prebiger 
Hoff und die Schuhle wenn was zu verbefern vorfällt. 

Dieje alle haben für ihre Bemühung feine Bezahlung, nn 
der Hannendiener wird mit Ufl. 10 ausgezahlet. 

NB. Bor ver Conjeription A. 1766 gefchehen, hat ver — mit 
ſeinem Mitgejhwornen- auf, das Jahr Ufl. 32. pro Salario gehabt, aber 
gleich damahls feine Contributiou gejtellet., 
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11. Pagi Rados. (Kadeln.) 


1. Der Hann muß Tag und Nacht dem Dorf in allen Fällen 
zu bienfte ftehn, ohne Hannen-Diener. ein Sallarium wegen des daß 
er die Gontribution austreibt, beläufft fich in dem, daß er die Kopftar 
frey ift und das Dorf ihn Neißefrey hält. Aus der Mühle werben ihm 
cub. 2 vor weiß Brodt vor bie Herren und cub. 4 zum andern Brodt, 
was im Hannen Hauß gebraucht wird für bie gemein Gäfte gegeben. 
Bon denen Vieh Hirten, welche freywillig von altersher dieſes folgende 
geben, einen greßigen Ozundra, einen Kaß von einem Dieb, vor bie 
Herrn und ein Achtel Infchlicht ins Hannen Hank und 2 Täge haben 
biefelben Frucht helfen jchneiden wegen des, daß der Hann nicht ins 
Feld geben darf und ſonders von allen Dorfs Bejchwerben Frey geweſen. 
Itzo aber von dieſem Erwehnten nichts bepgetragen mehr wird. Betref— 
fend den gelaßenen Hannen und Borger, fo ift ihre Schulpig- 
keit, daß diefelben den Hattert und die Wälder befchügen. Ihre Zah— 
(ung ift, daß jie Reyſen frey find. 

Was die Kirchenväter betrifft ift ihre Schuldigkeit daß dieſelbe 
bey Kirch und Schuhlen, bey Pfarr: uud Prediger Hoff Sorge tragen 
und das was an dieſen Orthen baufällig mit Hülfe der Hannen reuo— 
viren, und dieſes thun fie ohne Zahlung. 

Was die Altſchaft anbetrifft, jo müßen fie Tag und Nacht, 
wenn fie der Hann braucht etwas zu richten oder + fchlichten zu Dienfte 
ſtehn müßen, und wird jelben auch nichts fonderliches zur STENE 


ausgeworfen. 
12. Pagi Benne. 


Bey unferm Dorf hat vorhin der Hann, gelaffen Hann und bie 
Borger vor den Hattert ımb vor bie Wälder Sorge. getragen, daß fein 
Schade gejchehn ſollte; Seid fie zu ſchwach dazu gewejen, fo bat ihnen 
das Dorff helfen müßen. 

Ihre Bejoldung war folgende : 

Dem Hannen wurde von dem Gontributions Eractor in feinen 
Contributions Zettel eingefchrieben Rfl. 10. Er hatte auch aus der Müh— 
fen Korn Eub. 2. 

Dem gelafjenen Hannen wurbe eingejchrieben Ufl. 8, jebem 
von 4 Borgern Ufl. 3. 

Es waren auch die Beamten das Jahr vom reißen frey. 

Bey der neuen Einrichtung vor 20 Jahren ift des Hannen und 
feiner Mit Beamten ihre Sorge auf eins und das andere wie oben. Bon 
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biefem Jahre her betreibet der Hann die K. K. Contribution mit Beiftand 
feiner Beamten. Ihre Beſoldung ift folgende: vor den Hannen erlegt das 
Dorf in feinem Jahr die Kopf-Tax, jo empfangeter auch aus der Mühle 
Eub. 4, der gelaffen Hann und Borger haben feine Bezahlung, außer 
daß das Dorf vor jeden Beamten erlegt die Allodial Tax Ufl. 2, 10 
Den. fo find fie auch das Jahr von allen Reifen frey. 

Die Kirchen Väter haben feine Bejoldung, die Altſchaft auch 
feine und Hannendiener halten die Hannen bey unferm Dorf feinen. 


13. Pagi Erkedt (Arkeden.) 


1. Dem Hannen liegt ob: 

1. Die Eomntribution einzutreiben und durch Dorf-Schulmeifter zu 
berechnen , und zur Beſoldung hat er aus dem Gemeinen fundo jeine 
Kopf-Tar zu vergüten, aus der Mühlen Kübel Korn 4. 


2. Die Wälder zu bejorgen und den Hattert zu welchem Ihm ver 
gelaßene Hann und die Borger an die Hand gegeben, doch diejes ohne 
Bejoldung. 

2. Beyden Kirchenvätern liegt ob: die Kirch Pfarr: Pepiger- 
Hoff und Schuhl zu bejorgen, und von allen Einnahmen und Ausgaben 
in Gegenwart Herr Pfarrer und derer Beamten jährlich die Rechnung 
zu ftellen ohne Beſoldung. 

3. Beyden Mühlen Aufjehern liegt ob, die Mühle zu befor- 
gen und von allen Einkünften und Ausgaben in Gegenwart der geſam— 
ten Altſchafft die Rechnung jährlich zu jtellen, viefe haben vor ihre Mühe 
ein jeder 2 Metr. Korn. 

4. Beyden Wein: und Branndtwein-Auffehern liegt ob, allen 
Ankauf und Ausjchend, wie auch profit zu berechnen und in Gegenwart 
der gangen Altjchafft nach allen Pojten Auskunft zu geben, doch ohne 
Beſoldung. 

5. Der Altſchaft liegt mit allem Ernſt ob, dem Hannen in allen 
Dorffsangelegenheiten Beſtens an die Hand zu gehen, ſowohl mit Rath 
und That und das gemeine Beſte zu befördern, wie auch die Zwiſtigkei— 
ten deren Inwohner auf das Beſte zu vereinigen, doch ohne Beſoldung. 


14. Pagi Segesd. (Schaaß.) 
1. Die Schuldigkeit des Hannen, ſodann des gelaßenen Hans 
nen ift dieſe, daß fie allen Beſchwernißen, welche auf das Dorf fallen, 


borjtehn. 
Bereins: Archiv N. Folge Vill, Br. 1, Heft 8 


114 


2. Die Borger und ber Hanmenbiener ijt biefe, daß fie 
bey folchen Verrichtungen dem Hannen Hülfe leiften. 

3. Der Kirchen Väter ift, daß fie vor Verbeßerung der Kirche 
Schuhle zc. forgen. 

4. Der übrigen Altfchaft, daß fie bey Aufferung ftreitiger Ader- 
länder ſeyn müffen, die gewißenhaft ausmeffen und fonft ftreitige Sachen 
jchlichten. 

Was die übrige Frage anlangt, betreibet die K. Contribution ber 
Hann famt dem gelaßenen Hannen und Altborger, vor bie Kirche 
forgt ver Kirchen Vater, ven Hattert und Wälder die 3 Hattert 
Hütter und fonft zur gemeinen Wirtbfchafft ift der Wirthichaffter ver- 
orbnet. 

Was ihre Bejoldung vor Jahren gewefen ift folgende : 

1. Der Hann hat gehoben Ufl. 12, ver gelaßene Hann Ufl. 8, bie 
3 Borger Ufl. 12, ver Hannen-Diener hat noch Ufl. 10, Der Kirchen: 
vater eben 1. 50 Den. Der Wirthichafter auch 5 Ufl. Die 3 Hattert 
Hütter Ufl. 3. 


15. Pagi Sz. Dallya. (Denndorf.) 

Der Hann muß das gemeine Befte des Dorffs bewirken und wenn 
etwas zu bauen vorfällt, oder auf Dorffs-Nöthen erbautes in gutem 
Stand erhalten, die Straßen und Brücken verbefern, die Wälder und 
Feldfrüchte beforgen, alle Befehle von der Obrigkeit injonverheit in K. 
8. Angelegenheiten einlauffen beftens bejorgen, und es, jo wie es erforbert 
wird, verorbnen, die 8. 8. Eontribution fleißig beforgen und in gehöri- 
gen Arth mit aller Sorgfalt einlauffen , kurtz alles, was auf das Dorf 
kommt, geht ven Hannen an und biezu hat er zu Gehülfen, ven gelap: 
nen Hannen, Borger und Hannendiener, diefe müßen ihm in allen Stüf- 
fen au der Hand ſeyn und wenn ber Hann nicht zugegen feyn Faun , jo 
muß ber gelaffene Hann jeine Stelle vertretten, ift dieſer nicht zugegen, 
müßen es die Borger thun. 

Fällt etwas beym Dorf vor ziemlich erhobenen vor (sic!), daß ber 
Hann mit feinen Gehilfen nicht verrichten kann und darf, fo muß bie 
Altſchaft dem Hannen an die Hand gehn und jo in Dorfs Angelegen- 
heiten jemand irgends wohin zu ſchicken ift, jo muß fich dazu die Alt- 
Ichaft gebrauchen laßen, haben aber feine Beſoldung, Der Hann bat hin- 
gegen zur Bejoldung Rfl. 6, Kübl. 4 Korn, der gelafjene Hann Rfl. 3, 
3 Borger ein jeder Rfl. 1, ver Kirchenväter Berrichtung ift, daß fie die 
Kirchenfachen verforgen, haben feine Beſoldung, ſondern der ältefte Kir: 
henvater ift, wie wir es nennen, von ber Paftorey frei. 
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Des Hunnendiener Bejoldung ift von einen jeven Wirthen 
Frucht ein halbes Viertel, weiches Kübel 10 betragen mögte. 

Schlußbemerkung. Außer den bereits angegebenen Auffägen, 
vergl. aud meine Mittheilung im „Nürnberger Anzeiger für Kunde 
deutjcher „Barzeit‘‘ Nr. 9, 1857,. pag: 286 n. f. f. über „Wolfe zu— 
ſtände und Dorfseinrichtungen“ und dieſelbe Zeitſchrift Nr. 5, 
1858 Seite 147. Ferner Wiener Donau-Zeitung vom 21. und 28. Mai 
1861 Nr. 125 und 127. Ä 


—⸗— —ññ 


III. 


Constitutiones locales Sedem Mercuriensem concernentes, 
a primaevo tempore usque ad praesentem aetatem quan- 
docunque et. quomodocunque latae atque conditae. 


1-mo Circa numerum, Candidationem et Eleetionem 'Offiei- 
alium. 1 

Antiquissima Constitatione duo tantum Superiores scu 'stricte 

sie ‚dieti Officiales continno praefuerunt Sedi Mercuriensi, Regius 
nempe vet Bedis Judices cum delictis sibi in Subordinatös*) Sedis 
Notario atque Sceretario. « Ante annum eir. 1750 ubi tandem Off: 
eialium eleetio Augustissimae ‘Prineipi pro Gratiossissima Confirma- 
tione bumillime submitteretur, Offieiales ad munia' sua pluralitate 
votorum adspirabant, manente penes Tit. D. Supremos Officiales 
Nationis Saxonicae Comitem nimirum et Consulem Provintialem fa- 
cultate,: quam sibi in hodiernum usque reservatam haberi volunt, ut 
duobus Subjeetis hie. Mercurii pro Regii Judicatus Officio in’ Can- 
didationem datis, tertium, e-gremio Communitatis Oibiniensis addant. 
In electionem Officialium caeterum influunt Notarius uno, Communitas 
Mercuriensis in conereto itidem uno, Jurati Nagy Apoldenses nomine 
Pagi.Nagy Apold et. Roduceu in uno-territorio existentes päriter tino, 
Jurati Doborcenses nomind -Pagi’Dobörka 'et Pojänna ex praemissa ra- 
tione, uno, Jurati Szäszorboenses nomine, pagi Szäsz Orbo et Kerpe- 
nis exiisdem rationibus uno, Juratus Retschensis nemine Pagi Retsch 





*) Der Driginaltert läge delictis subordinatos leſen, während es ‚her electia 
und’ subordinatis’ heißen follte, | x 
%* 
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uno, Jurati Kis Apoldenses uno, Jurati Nagy Ludoschenses uno et 


Jurati Toportsaenses uno, quae conjuntim novem vota faciunt, quibus 
supra dieti duo Hücinlen eliguntur. 


II-do. on eorandem funetiones et — 


1. Judiciales. Quavis Septimana ordinarie duabus diebus, 
id est Lunae et Martis celebrantur Sessiones Judiciariae, extraordinarie 
autem in Caussis moram non patientibus, quavis etiam die, feriatis 
exceptis. In omni Judicio tum ordinario, tum ceriminali Regius 
Judex praesidet, in absentia vero aut reali impedimento sese eidem 
opponente Sedis Judex Forum. appellatorio revisorium a foro 
inferiori Judicatus ordinarii hic ob illiteraturam Assessorum Sena- 
torialium non datur, verum transmittuntur Caussae immediate ad Inc, 
Universitatem. 

2-46. Politieas et Deconomicas. Quävis die 'Sab- 
bathi assidentibus locorum ‚Jurätis, qui una fidelia otiam eontributio- 
nem ad Cassam Perceptoralem administrant, celebrantur Sessiones 
hujus titali,. in quibus de negotiia Sedis in conereto eonsultatur, Co- 
missa Gubernialia ad praxim deducuntur, atque publicanda publi- 
cantur. , Assident. in his duo tautum Oppidi Mercuriensis Jurati, 
non autem ‚omnes Seniores. Cum Senioribus Oppidi,. toties quoties 
necessitas efflagitat, circa ejusdem negotia quoque- celebrantur 'Sessi- 
ones, In. omnibus Judex Regius Praesidium, Notarius autem 
Actuariatum ordinarie tenet. Praemissis ‚Constitutionibus. hanc .neces- 
sitas adhuc super addidit, ut Officiales eorumque subordinati: scribae, 
si negotia sedis cum utilitate Principis: concatenate. nexu. moderata 
habere velint, ex defertu sufficientium Subjeetorum.- litteratorum et 
applicabiliunm certos. cancellos. atque .cireulos 'suos tenere non possint, 
verum interdum omnia indiscriminatim a. Xenophonte ad Moelibeum 
idest a summis negotiis ad Campi — custodiam. usquo im- 
wediate pereurrere teneantur. Ä | 


IU-tio. Cirea Candidationem, — et Constitutiönem 
Officialium Pagensium. 


Tempus Oopstitutionis Officialium Pagensium non ita pridem 
erat dies- $. :Simonis' et Judae, cum autem ‘nune ex Ordinationibus 
Regiüs Contributio et imprimis Taxa Capitis citius ineassari debeat, 
in tantum alterata habetur hace Constitutio, ut dieti Officiales. circa 
dien S. Michaelis ealem modalitate, qua antiquitus consuevit,. eli- 
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gantur. Pro Judice Pagensi Officiales Sedis in facie Commutitdtis 
Pagorum Kis Apold, Nagy Ludos et Toportsa candidant tria aut 
quatuor Subjecta, quae pro capacioribus reputant, eligunt tandem 
Ineolae Pagorum pluralitate votorum. Judex neo electus statim 
coram ÖOfficialibus nominat aliquot Subjecta pro munere Juratorum 
et Purgarorum obeundo habilia, et sic fiunt cum sensu Officialium 
Sedis Judieis Pagensis ac totius Pagi. 
In Pagis Nagy Apold, Doborka, Szäsz-Orbo et Retsch prae- 
missa tractantur in Domo Parochiali sub Pastorum Praesidio. 


Öfficiales Pagorum Rodu, Pojanna et Kerpenis creantur in 
Domo Judieis illius Pagi, in cujus territorio habitant v. g. Rodenses 
in N. Apold, Pojannenses in Doborka, Kerpenisenses in Szäsz Orbo, 
in omnibus tamen nihil fit sine consensu Officialium Sedis Judex 
ubique unus habetur, Jurati autem, qui simul et Contributionis Reae*) 
Exactores ubique duo, excepto Pago Pojanna, qui quamois sit omi- 
nium maximus, unum tantum Juratum habere consuevit compensando 
defectum per multitudinem Purgarorum, denique Kerpenis et Pago 
Retsch, qui ob paucitatem Incolarum itidem unum tantum Juratum 
habent. Purgarones in Pagis Rodu, Kerpenis, Retsch, Kis Apold, 
N. Ludos et in Oppido Mercurii duos, in N. Apold et Doborka 
tres, in Pojanna et Szäsz Orbo quatuor, in Toportsa unum habere 
constitutum est. Associantur cuivis Officiolatui Pagensi duodeeim 
Seniores Jurati. 


IV. Cirea eorundem functiones et Salaria. 


Praedescripti Officiales Pagenses cum sibi in adjutorium asso- 
ciatis duodeeim Senioribus, Actuario item Ludimagistro loci, seu ut 
dieere amant, Rectore Scholae in Caussis minoribus et imprimis ex 
transgressione Statutorum politice emersis judicant et finaliter Sen- 
tentias pronunciant, ac ubi partes non adquiescunt, appellant ad 
Forum ordinvarii Judicatus Sedi. Mox dicti Reetores Scholae sub 
titalo Seribarum seu Notariorum Pagi publicorum distineto a Com- 
munitatibus Salario gaudent. Judex Pagensis seu Villicus praeter 
politine euram atque pontium viarum territoriorumque Custodiam ge- 
nerali termino Contrarotulariatum tenet, Jurati de administrando- 
rum bonificatione prospieiunt, in his omnibus Purgarones tum Villico 








*) 2ies für Reae — Regiae. 
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tum Juratis sunt a manibus ac pedibus. Specialiter aggravatus est 
Villieus Oppidi Mercuriensis cum procuratione praejuncturarum ex 
universa Sede erga nudum Salarium 20 Rfl. e Cassa Oppidi pen- 
dendum. In Pagis K. Apold, N. Ludos, et Toportsa ante adventum 
normativi illius Caesareo Regü circa Contributionis Exactionem Offi- 
ciales Pagenses quottannis de remuneratione sua cum Communits. 
tibus conveniebant; quum autem nunc juxta illud Pagi integram Of- 
fieialium Suorum Contributionem praestare teneantur, de dieta Con- 
ventione ulterius nihil scire volunt, In Rodu, Pojanna et Kerpenis 
antea scitu nostro pro studio et labore nihil habuerunt, ideo Suppor- 
tationem Servitiorium pagensium ceu summum onus flendo depreca- 
bantur. Tenent adhuc in Pagis N. Apold, Doborka Szäsz Orbo et 
Retsch Constitutiones suas circa remunerationem Villicorum in parato 
aere et naturalibus pro superandis expensis nomine Pagi in Villicum 
cadentibus et praeter propter in uno Mariano *) modicaque avena a 
quovis patre familias ac in genere uno vase vini quadragenario a 
tota Communitate consistentibus. In quovis pago imprimis autem in 
Saxonicis ordinatius adhuc habentur minores etiam Communitateg 
vulgo vieinitates seu Nachbarſchaften vocitatas singularibus Articulis 
circa puritatem platearum, ignis securitatem, vigiliam nocturnam ac 
diurnam et in genere decorum et honestatem domesticam provisas, 
quibus unus ex iisden: aetate provcetior sub titulo patris vieinorum 
vulgo Nachbar Vater sen Altnachbar praesidet. Format et hoc colle- 
gium in sua sphaera forurn aliquod, a quo ad Senioratum Pagi appel- 
latur, dieunt: Für bie Dorfs Altichaft nehmen. Ambo ista Collegia 
seu Fora, si per emphasin sic diei possunt, poenas a Transgressori- 
bus. Politiae desumunt. 


V. Cirea varia alia Objecta. 

1-mo. Judex Regius ex antiquissima Constitutione per speci- 
alem Juramenti Formulam obligatur, fores suas. querulantibus diu 
noetuquo patere pati. 

2-do. Secretarius Indicialis ex Constitutione Seebergiana dirigit 
Divisoratus Officium. | 

8-tio. Parochi in divisione quartarum cum Regio Fisco semper 
libertaten habuerunt unam eligendi. 

4-to. Itidem Constitutio Seebergiana est, ut Pagorum Incolae 


*) Ein Mariengrofhen von 17 fr. (Horgeſch). 
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non quivis ad semelverum ex quovis impleto Cado *) sigillatim De- 
cimas vini Pastoribus praestent, nullibi autem in praxin adhuc vig- 
entem deducta est nisi in N. Apold. 

5-to. Diaconus N. Apoldiensis ab immemoriali tempore Sede- 
cimam etiam a quarta Fiscali desumit. 

6-t0. Ante cultum divinum natutinum aeque ac vespertinum 
vineas botros aliosque fructus domum ferendi Causa frequentare 
nemini licitum est. 

7-.mo. Vallachis penes Pagos Saxonicosdir ecte pecorum Custodiae 
fine commorantibus domos solidiores, horrea et cellaria acdificare per- 
missum nunquam fuit. 

8-vo In Doborcka et Torcularia babere et vinum ante Circula- 
tionem decimalem domum ferre Vallachis a Saxonibus, apud quos 
illud ad interim in hospitio seu deposito tenere solent, pariter inter- 
dietum est. 

Atque hae fere Constitutiones Sedem Mercuriensem concernentes 
legibus Patriae universalibus et Altissimis Suae Majestatis Ordinati- 
onibus explicite non expressae. Superesset quidem adhuc volumen 
Constitutionum Seebergianarum, quibus autem, ceu ipsa natura mo- 
derni Systematis Nationis Saxonicae abolitis, hie recensendi locus 
non datur. 


Mercurii die 24. April. Anni 1775. 
Mart. Reder Judex Keg. 
Simon Löw Seer. 


— —— 


IV. 


Privilegiati Oppidi Szäsz Regen in Comitatu Thor- 
densi adiacentis, praecipua Indulta juraque et Libertates 
Privilegiales consistunt in sequentibus. 


1-mo. Cives oppidi Regen, ut ut sint in Commitatu Thordensi, 
consequenter in Terra Nobilitari, nibilominus locum Oppidi cum 
eius Territoriis metaliter cireumscriptis a Patronis illius Terrae cum 
ea libertate sibi ipsis aequisiverunt, quod liberam habeant facultatem 
domos et Sessiones emendi et vendendi, secundum Jus Saxonum 
Statutarium. 

2do. Cives et Incolae Oppidi eiusdem gaudent libertate de 


— 


*) Ungar. Kät der Bottich oder Kufe. 
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portione unius Patroni in portionem alterius Patroni dum voluerint 
migrandi. 

3-tio. Vestigia pecorum furtivorum ad Territorium ipsorum 
deducta extradere minime tenentur. 

De his habita antiqua Privilegia per Latrones e domo Consulis 
furtim direpta; sed inquisitoriis coram Divo Mattbia Rege productis 
ammissio illorum probata existentco, cum consensu Dominorum quo- 
que Patronorum Signanter Jobannis, Michaelis, Franeisei et Stephaani 
Bänffi de Losontz confirmata restaurataque et in formam Privilegii 
Anno 1494 redacta et ipsis Civibus Regeniensibus extradata sunt, 
quod quidem Privilegium tandem confirmatum est in Anno 1553, 
1554, 1560, 1597, 1607, 1625, 1632, 1654, 1656, et 1726. Suoque 
modo sub diaeta est publicatum ac nemine contradicente extradatum, 
praeter praemissa *). 

4-t0. A Temporibus Divi Sigismundi Imperatoris et Regis 
Signanter ab Anno 1405 cum reliquis Civitatibus et oppidis gaude- 
bant, malefactores in ipsorum territoriis et Distrietibus inventos, medio 
Consulis et Senatus arestare, captivare, punire et juxta eorundem 
demerita dignis affligere supplieiis et tormentis. Salvo semper, si a 
Regia Majestatte veniae gratiam impetrassent. Et hoc fundamento 
Generalis Deereti Sigismundi Regis articul. 5**) Et haec libertas 
confirmata est continuo usu usque ad moderna tempora. 

5. Recensitum est hoc oppidum semper et habitum inter re- 
liqua oppida Compil. Const. P. III. Tit. 1 art. 6. 

6-to. Cives et Inhabitatores hujus Oppidi in praesentiam et 

V Sedem Vudiciumque Nobilium eitari non possunt, sed universae Causae 
Civium inter se, et extraneorum contra cives ejates suscitatae in loco 
vigore Sigilli Consulis coram Magistratu Regeniensi inchoantur, et 
juxta Statuta Inel Nationis Saxonicae Municipalia definiuntur et 
examinantur. Sed si qua partium appellaverit, non ad Forum Comi- 
tatense, sed ad Magistratum Bistrieiensem et inde in Praesentiam 
Universitatis Caussa appellata gradualiter duei consuevit et hoc vi 
Privilegii per Divum Imperatorem Ferdinandam Primum Vienna 
die 29. Maii Anni 1553 indulti et tandem in Anno 1554 per Voj- 
vodas Transsilvaniaec, Possessoresque Seu Patronos ejusdem Oppid 





) Bergl im trefflihen Auffag: „Zur Geſchichte von Sädhfifd 
Megen feit den legten 100 Jahren“ von Joſef Haltrih im Vereins⸗ 
Archiv N. F. III. Bd. 1858 auf Eeite 221— 323 vie Noten u. a. O. 

» Drittes Desret im Corp. Jur. Hung. vom 5%. 1405. 
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propriorum nominum subscriptione Sigillorumque appossitione con- 
firmarunt. 

7-mo. Exemti sunt a Supremorum et Vice Officialium Cottus 
Thordensis excessivis aggraviis, nee non a Confluxibus et Conviviis 
ibidem celebrandis, malefactoramque Comitatensium custodiis et vec- 
turis et hoc vi Privilegii in Anno 1643 die I-ma Aug. ipsis concessi 
et tandem in Anno 1720 5. Ang. confirmati, tandemgue in Anno 
1728 5. Maii sub Diaeta Cibinii tunc celebrata publicati et nemine 
contradicente extradati praeter pracmissa, 

8-vo. Gandet Jure fori hebdomadalis et Nundinar anniverum 
sariarum. 

9-no. Habemus et alia indulta coram Excelsa delegata Com- 
missione in Anno 1765 ad faciem loci hujus Oppidi, per Excelsum 
Reg. Gubernium transmissa, produxeramus, quae eidem Exeleso 
Regio Gubernio per eandem Commissionem fide digne relata et per 
Excelsum Reg. Gubernium revisa exstant in Archivo eiusdem Gubernii. 

Et in his consistunt Oppidi Szäsz-Regen Privilegiales praeei- 
puae Libertates, quae Gratiosis ordinibus Excel. Reg. Gubernii ex 
Homagiali debito nosmet confprmaturi humillima cum Submissione 
substernimus. | 

Szäsz-Regen *). Die 18. Jan. 1775. 


Consul et Magistratus 
totaque Communitas 8zäsz-Regeniensis. 





V. 


Constitutiones Penes Publicum Szäszvärosense inde 
ab antiquo inveteratae et pro lege assumtae. 


1-mo. Oppidum et Sedes Szäszväros Saxonicalis Nationi 
Saxonicae inde ab origine illocata, praesertim juxta Privilegium An- 
dreanum Anno 1224 incorporata, Jure Saxonicali perpetuo gavien 





*) Der Drt ift gegenwärtig F. Preiftabt ; 300 Jahre ſpäter als er die Marfts 
Privilegien erhielt, wurbe das Aufblühen ber wadern Gemeinde durch bas flädtifche 
Freithum amerfannt und ausgezeichnet, doch if die Stadt im Thorbenfer Gomitate 
nah Art erimirter Taralortſchaften mit privilegirtem Inftanzenzuge verblieben und 
gehört nicht zum eigentlihen Sachſ⸗nlande. 

Möchte ihr immerdar der Segen ihrer Händearbeit erhalten bleiben und ber 
fräftige Bürgerfinn, niemals gebrochen werben, um fie zur Bierbe des deutſchen 
Namens zu erheben. 
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est; posteaquam autem circa Annum 1479 Saeviente tunc cruentis- 
simo proelio cum Turka Stephano Bathoriano Incolae hujus Sedis 
nimirum Oppidi Szäszväros, Pagorum Perkasz, tunc Berckesz, Thor- 
das, Szarka, Bereny, Kaszto, Romosz, Fel et Al-Kenyer penitus pe- 
rierunt et consumti sunt*) Sedesque hujus ob hoc sub spatio medii 
ferme Seculi, Incolis destituta exstiterat; moderni Incolae e Valachia 
Transalpina in familiis appellentes eonsensu Magistratus tune tem- 
poris praespecificatos Pagos desolatos oecuparunt, quibus usus terri- 
toriorum quidem tempora neo jure concessus, est jus tamen perpetuum 
Magistratus sibi, Saxonieisque Successoribus reservavit, quamobrem 
hodiedum etiam testantibus id Commissionibus Gubernialiabus sub 
praesidio pie Defuncti Excellentissimi Dni. Generalis Commendantis 
de Buccov item pie defuncti Excellmi. Dni. Generalis Commendantis 
O Donnel celebratis, Valachi hujus Oppidi ac Sedis pro toleraticiis 
habentur et considerantur. 

2-do. Educillatio vini tanguam libertas Civica Civibus sine 
discrimine concessa, nihilominus tamen siquidem duo sint oppidi sub- 
urbia Valachis impopulata iisdem fine educillandi novi vini e propriis 
promontoriis, conceduntur usque initium novi anni. 

3-tio. Quandocunque in Sede hujate Vinum in abundantia 
procreatur extra Sedem e Comitatibus ineunte novo Anno Civibus 
vinum quaestus gratia in oppidum inducere simplieiter interdietum 
est sub poena Üonfiscationis. 

4-to. Intuitu Nundinarum Publicarum Theodori die in Oppido 
celebrari solitarum omnibus extraneis opificibus Benefieium venun- 
dationis prorsus probibitum est, quorum opifieia hie loci exercentur 
et contubernia reperiuntur. 

5-to. Constitutio super incorporatione Civium, vigore cujus 
extranei advenae penes depositionem 3 Marianorum, cives vero 50 
denariorum Jus Civicum juramento mediante obtinent. 

6-to. Singuli Cives distributi sunt inelusive Magistratualibus 
in quatuor Classes vulgo Zehnichaften, quibus singulatim unus praeest 
Capitaneus, qui onerum publicorum distributionem et — 
curam babent. 

7. mo. Taxa indigenatus in 50 aureis ab Advenis et exteris 
Regionibus huc appellentibus Sedemque figentibus dum Officia Pu- 
blica anbelant, obtinentque, desumitur. 


*) Bergl. Leonhard über Broos in Benigni's Transsilvania Baud L, 6 2. 
1837 Seite 252, 


Ueber BRiechl’s 


„Unturgefcichte des Volkes,“ 


mit Beziehung auf die topografifch- focialen Verhältniffe in Siebenbürgen, 
von 


Johann Hintz, 
Aduokat in Aronfadt. 


Einleitung. 


Das ift die Eigenthümlichkeit, das der große Fortjchritt in ber 
Neuzeit, — ihr Gegenfag zu allen frühern Zeitaltern, — daß das Volk 
— die große Maffe in aller Breite und Tiefe — ein Gegenftand ber 
wiffenfchaftlichen Forſchung und ver Kunft geworben — nachdem bies 
Bolt ein Gegenstand ber bürgerlichen Gleichheit und Gefeßgebung und 
ein Träger derſelben geworben ift. 

Das Mittelalter kannte neben dem fFürften nur ben Abel, bie 
hohe Geiftlichkeit und etwas privilegirtes Bürgerthum, als den eigentli- 
den populus, 

Die Zeiten aber find bedeutend bemofratifcher geworben, — ob wir 
es zum Theil gewollt haben oder nicht. — In dieſer Folge fieht man 
ſich veranfaft, das Volt, wie eine neue Entdeckung zu ftubieren, ja, als 
bie Grundlage des gefelffchaftlichen und ftaatlichen Lebens zu erfennen, 
— das Volk, — das man früher für nichts weiter beftimmt erachtete, 
als daß es arbeite und Steuern trage für die Anbern; für Jene, bie 
ben Staat und die Gejellfchaft bilveten. 

Was brauchte man fich mit dieſem Volke viel anders zu bejchäfti- 
gen, als, daß man feine Abgaben regele. 

Heute aber find alle Stände zum „Volk“ geworben. . Siehe da, 
das ganze Volfsleben in jocialer. Höhe und Tiefe bietet fich einer natur- 
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biftorifchen Analyſe dar. Volksgebräuche, Volkstrachten, Volkspoefien und 
alle Volfsverhältniffe find ein Gegenftand fleißiger Sammlung und 
lehrreicher Auffaffung geworben. 

Wir lernen auf dieſen Spuren begreifen, daß die Welt fich dem 
höchſten Ziele nähere; dem Ziele ein freies, harmonifch bdurchgeiftigtes 
Werf der Gottesordnung im Staate zu bilden. 

Andem man neuerer Zeit juchte, fich in dieſem größten aller Gebiete 
menfchbeitlicher Zuſtände zu orientiren, fam man in ein Shftem ber 
Wiffenfchaft von der Societät, d. i. die Wiſſenſchaft von dem verſchiede— 
nen focialen Schichten im Volke, wie fie jich innerhalb den Geſetzen der 
Nechtsgleichheit im Staate darftellen. Die ſociale Ungleichheit in ber 
rechtlichen Gleichheit. Die jümmtlichen Erjcheinungen bes Volkslebens 
werden in biefer Wiffenfchaft unter den höhern Gefichtspunft ver „Ges 
ſellſchaft“ oder „Societät” in ihrer wefentlichen Unterfcheidung vom 
Staate gebradt. 

Der Staat nämlich, als ein, öfter recht fünftliches und gewwaltfam 
erhaltenes Gebäude, hatte fich mit der Societät des Volkes, mit den 
natürlichen Zuftänden im Volke, in Gegenfag gejtellt durch übermäßige 
Bevormundung, durch feine Omnipotenz. Es gilt. jegt, die focialen 
natürlichen WBerhältniffe des Volkes zu erforfchen, um mit ihnen ben 
Staat in Einklang zu verfegen. | 

Es muß einleuchten, von welchen wichtigen praftifchen Folgen biefe 
Erforſchung der forialen Verhälniſſe fei. 

Aber dieſe Wiſſenſchaft befteht noch nur in ihren Anfängen. Man 
ift erft in der Klärung der Begriffe von Societät, in ihrer Unterfchei- 
dung vom Staat, 


A. Das Buch Riehl's. 

Ein Begründer diefer Wiffenfchaft ift: W. H. Riehl, Profeffor 
in München. 

Riehl fchrieb vor faum 10 Jahren die „Naturgefchichte des Vol— 
fes, als Grundlage einer deutfchen Social-Politik.“ 

Das Buch in drei Bänden ift überaus intereffant und lehrreich. 
Es weiſt in der Hauptfache und, in alle Erfcheinungen des Lebens ein 
gehend, die Wahrheit veffen nach, daß ein Volf und deſſen fociale Ver: 
bäftniffe wefentfich im Zuſammenhang ftehen mit ver Lage und natür- 
fichen Befchaffenheit des Landes, in welchem das Volt wohnt. Das ift 
ber natürliche Zufammenhang zwifchen Menſch und Boden, ben er tritt. 

Ich wilf in die Hauptſätze des Riehl'ſchen Buches eingehen, und 
fehre dann zu einer Anwendung auf unfer Siebenbürgen zurüd. 
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Riehl jchidt im erften Baub unter vem Titel: „Land und 
Leute” in größern Umriffen die Darftellung veffen voraus, wie Feld 
und Wald, Berg und Thal und Gewäſſer, und überhaupt bie natürliche 
Beichaffenheit des Bodens an der Bildung der Volkszuſtände betheiligt 
jeien ; nämlich, wie aus dieſer Bejchaffenheit des Landes das Indivi— 
duum, fein Verkehr nah Innen und Außen, die Gemeinden, bie Ausbil- 
dung berjelben zu Stadt und Land, bie Gruppierung berfelben zum Be— 
zirfe und zur Provinz, und wie barans bie Wege und Straßen ven An— 
laß erhalten; wie fie, auf die äußere und innere Gejtaltung der Volfs- 
grenppen, auf ihr partikulariſches und großftantlicheres Weſen Einfluß 
nehmen, — wie jelbjt die Meligion, die Kirchenverfaffung, den Einwir⸗ 
tungen von Land und Klima unterliegen. — Riehl weift diefes in einer 
vollftändigen ſoeialen Ethnographie Deutſchlands, des Hein - und grof- 
ftaatlichen, des ländlichen und ftäbtifchen Deutſchland, in treffender 
Weiſe nad. 

Im I. Band, „bürgerliche Geſellſchaft“ überjchrieben, fpricht 
Riehl über den Sondergeift und Einigungstrieb , welche in ben Volks— 
gruppen und zwar zumächit in Deutjchland, wieder guten Theils in 
Folge der allgemeinen und örtlichen Lage und Bejchaffenheit des Landes, 
porfindig find. 

Er betrachtet das Bolksleben nach feinen Grundmächten ober 
natürlichen Ständen. Er findet die verjchievenen Stände nicht in ben 
verſchiedenen Berufsarten, die man uneigentlich, 3. B. den Stand ber 
Geiftlihen, Militär, Handwerker, Beamten u. j. w. nennt. Gr findet 
fie, ganz richtig, in den gleichjam aus dem Boden gejchichtlich erwachſe— 
en, focial- und erwerblich getheilten, großen Gruppen des Volkes, welche 
das Beharren und das Bewegen in der Gejelljchaft varftellen; — 
Das Beharren und Bewegen, oder das Beſondern und das Verallgemei— 
nern, das Abftoßen und das Anziehen; die beiden großen Gegenſätze, 
aus deren Thätigkeit alles Leben in der Natur und in der Menſchheit 
hervorgeht. 

Kiel findet; 

1. Die Mächte des focialen Beyarrens in dem Bauern: 
ftand, over dem fleinen Grundbefiger, ver fein Feld mit eigener Hand 

bebaut, ver zähe Bewahrer ver Volksſitte — und in der Ariftofratie, 
jenen durch großen Grundbefig unabhängig geftellten und durch Familiens 
Zrabition gehobenen Gefchlechtern. 

2. Die Mächte der jocialen Bewegung in dem Bürger- 
thum oder Mitteljtand, welcher die Industriellen, Künſtler, Gelehrten 
und alle jene private oder im Dienfte des Gemeinweſens ſtehende wiſſen⸗ 
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ichaftlich gebildete Fachmänner umfaßt, deren Thätigkeit auf höherem 
Wiffen und bemweglihem Kapital beruht, und welche daher auf ben 
Fortfchritt oder die Reform im Staate, als auf ihr Clement, angewie— 
fen find; und in dem noch beweglihern Proletariat, jene Klaſſe, 
welche von der Hand in den Mund lebt und gleich einem Schatten ver 
Riefengeftalt des heutigen Inbuftrialismus auf der Ferſe folgt. 

Riehl fchildert vortrefflich, wie Ruhe und Bewegung, dann Abftof- 
fung und Anziehung unter biefen zwei Grunbmächten und vier natürli- 
hen Ständen auf allen Punkten herrſchen umb wie daraus, wejentlich 
bedingt von ber gegebenen Beichaffenheit bes Landes, bie Formen der 
Geſellſchaft fich im ewigen Wachen neuer und Abfterben alter Sproffen 
geftalten. 

In dem III. Band mit der Ueberfchrift „vie Familie” erflärt 
Riehl aus den Gegenfägen umb ber Anziehung in der Menjchheit über- 
haupt, namentlih aus der Scheidung in die zwei Gefchlechter, in Mann 
und Weib, die fociale Ungleichheit als ein Naturgeſetz, — ein 
Naturgeſetz, welches feine Aufgabe löst, indem es das Ungleiche fich fuchen 
(äft, und in ber Vereinigung von Kraft und Milde die Keime der Forts 
pflanzung erjchließt. 

Die erfte Stufe diefer Entwidlung ift die Familie. Sie ift das 
Produkt der Ehe, jener erjten Verbindung von Gegenfägen zu einer 
fortwirfenden Einigung in der Bejonberung. 

Die Fortentwidlnng der Familie ift das „Haus“, ein Staat im 
Kleinen, welcher neben Gatten und Kindern, die Arbeitsgehilfen umfaßt, 
und ohne fociale Ungleichheit nicht denkbar ift. — 

Auf diefe natürlichen Beftände und Beziehungen, wie Riehl fie in 
Deutfchland durch ‚alle Stufen der Ueber- und Unterorbnung eingehend 
ſchildert, will er die Verfaſſung des Staates aufgebaut wiffen. 

Er weift bier einige Male auf England. 

Er findet die Vorzüglichkeit der englifchen Verfaſſung eben barin, 
daß fie den Grundmächten im Staate gerecht wird, intem nicht nur 
zwifchen Krone und Bolt, fondern im Bolt zwifchen Ariftofratie und 
Bauernthum, dann Mitteljtand und Proletariat das Gleichgewicht her- 
geftelft ift und fo die Extreme glücklich vermittelt find. 

Schon im Mittelalter herrjchte in England nicht jener durchgehende 
Bartitularismus in Berufsftänden und Körperjchaften, wie e8 in den conti⸗ 
nentalen Staaten der Fall war. Dagegen ift England in der Gegenwart 
auch diefer Nivelirungs-Suct , biefer unmatürlichen Gleichmacherei nicht 
ausgefetst, an denen das jegige Europa in feinen ommipotenten Polizei- 
ftanten im Kampf mit demagogiſchen Heucheleien, Socialismus und dgl, 
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frank darnieder liegt und fo an der Hand von Theorien und ſchwankenden 
Prinzipien aus einem Extreme in das andere verfällt. 

Jenes Wachjen ber Berfaffung auf Grund aller natürlichen Inte— 
reffen im Volke — der beharrenden und der bewegenden, — jene Betrach- 
tung der perfönlichen und individuellen Kraft, gibt dem Leben im Staate 
die Macht gepaarter Stetigfeit mit Bewegung, das Gleichgewicht der 
Gewalten, welches an England zır bewundern und zu bemeiden ift. 


B. Land und Leute in Siebenbürgen. 


Umfang der Betrachtung. 


Nun denn, fo fehen wir einmal, wie in unjerem Siebenbürgen 
„Land und Leute” und die „bürgerliche Gejellfchaft‘‘, dann die „Familie“ 
bejchaffen find. Nicht diejes Land für ſich allein wollen wir ethnogra- 
phifch und focial betrachten, fondern wir wollen darauf aufmerkſam fein, 
wie e8 ein Glied fei von dem zufammengejegten großen Gemeinweſen, 
das Bjterreichifche Weich genannt, und wie e8 in biejer großen Verbin» 
bung das Gleichgewicht im Beharren und Bewegen, das Gleichgewicht 
im Partifularismus und in ber Gentralifation, zu finden vermöge, Wir 
werben zu einigen Grundlagen gelangen können, auf den fich eine lebens» 
frifche focialpolitiiche Geftaltung der Zuftände dieſes unferes Landes zu 
entwicdeln vermag. Doc auf eine Anwendung diefer volksnaturgeſchicht⸗ 
lihen Erhebungen darf ich mich bier nicht einlaffen. Das gehört im 
die Bolitif. 

Selbjt in dem Auffaffen unferer Bollsverhältniffe muß ich mich 
auf Andeutungen befchränfen. Sonjt würde ich zu weitläufig werben. — 
Ich will überhaupt blos anregen. Die Ausbeutung des großen anziehen: 
ben Gegenjtandes muß ich bejjern und mehr berufenen Kräften überlajfen. 

Heute fpreche ich über das Thema „Land und Leute. Die beiden 
andern Theile follen von Jahr zu Jahr folgen und dieſem Löblichen 
Berein zur Verfüguug geftellt werben. 


1. Siebenbürgen , ein Glied der oflenropäifchen Donan-Verbindung. 


Mich dünkt: e8 fei von tiefer Bedeutung in ber natürlichen Lage 
Siebenbürgens, daß das Karpathengebirge, von jener Ebene an der Mit- 
telponau ausgehend, welche die Ausläufer der deutſchen Alpen und ber 
böymifch-mährifchen Gebirge, wie an einem Punkte verfammelt, und bier 
der Weltjtadt Wien den Raum gewährt, daß — fage ich — bie Kar- 
pathen von diefem Sammelpunft auslaufen, und gegen Dften fich er 
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jtredend, wie ein ausgreifender Arm das panonifhe Beden, das jetzige 
Land Ungarn, umſchließen, jofort, wie auf der flachen Hand dieſes ge- 
bogenen Armes, das Hochland Siebenbürgen emporhalten und alles Ge: 
biet in jolcher riefigen Umfaffung dem verkehr: beherrfchenden Donauftrom 
entgegentragen ; biefer großen Herzensaber in dem Körper des djterreichi- 
ſchen Reiches ! 

Da haben wir, im großen Ganzen genommen, den fertigen Grund: 
riß dieſer Lande in ihrer natürlichen Verbindung unter einander und in 
ihrer Verſammlung um ben Mittelpunkt, deſſen natürliche Grundlage die 
Donau bildet — und beffen engere Koncentration: bie Kaiſerſtadt Wien 
auf der Mitte des öſterreichiſchen Bekens. — 

Die Gebirge begrenzen. Aber die Ströme und Seen verbinden. 
Defterreich ift in feiner Zotalität eine Donau-Verbindung. 

Siebenbürgen wie feine Berge es umjchließen, wie feine Wäffer 
laufen, gehört naturgemäß zu biefer Verbindung. Diejes Land erfcheint 
als ein Glied des großen Syſtemes der Bewegung und Abftoßung, mel: 
ches die Natur bier mittelft der Beharrung in den Gebirgen und in ber 
Bewegung durch die Wäſſer angelegt hat. Siebenbürgen erfcheint als 
eine Ergänzung der großen Donau-VBerbindung; denn feine Flüſſe, an 
denen bie Bölfer ab- und zugehen, find die Nebenflüffe der Donau; wenn 
auch zweiten ober britten Ranges. 

Diefem Charakter der Abhängigkeit und Zugehörigkeit entfpricht bie 
Erfcheinung, daß Siebenbürgen mit bloßen Bruchtheilen von einigen je— 
ner bunten Stämme bevölfert warb, welche die bewegende Macht des 
Donauftromes zuerft in den großen Ebenen an feinem rechten Ufer zu⸗ 
ſammen führte und welche ſich dann an zuſtrömenden Nebenwäſſern nach 
den Anhöhen verbreiteten. 

Die jetzigen Romänen kamen von der Donau am Altfluß, dem 
Schyhllfluß und dem Maroſch und im Nordoſten aus der Sereth-Ebene 
an den Biſtritzer Gewäſſern herein. Die Magyaren kamen aus ver 
Theiß-Ebene am Szamos und dem Körös herein. Die Deutfchen hat 
ber große Zug des germanifchen Volksweſens gebracht, welches frühe dem 
Lauf feiner Donau folgte und hier, an den untern Gebieten des in 
Deutſchland entjpringenden Stromes, den Raum für die Löſung feiner 
Schidjalsjendung offen fand. 

Die Völker, jo wie fie mehr oder weniger vom Herzpunkt ver 
großen Donau-Berbindung nach dem Hochland Siebenbürgen ausgegangen 
find, jo wirken und greifen fie in der Befriedigung ihrer focialen Be— 
bürfniffe auf ihren Ausgangspunkt zurüd, Die Romänen im engern 
Kreis, auf ihr nationales Leben an den Nebenflüffen der untern Donau. 
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Die Ungarn im erweitertern Kreis, auf ihr nationales Leben an 
den -Nebenflüffen ver mittleren Donau, und die Deutjchen, diefe Umtrei- 
jungen umfaßend, auf ihre Umlagerung an der obern Donau, wo diefe 
anfängt eine Hauptaber des europäiichen Verkehrs zu bilden, indem fie, 
die Dentjchen, auf dem beberrjchenden Zug des Donau-Verfehrs ihre 
Ausläufer ſenden bis au die Endpunkte dieſer Verbindung. 

Sie Alle bringen jo die befiindige Abftogung in die natürliche 
Berbindung ihres Deittels, in welcher fie unter fi und gemifcht zufam- 
mengehalten. werden buch die Umgrenzung in dem Sarpathenzug, und 
in welcher jie die Einfügung erhalten in den Blutlauf des großen Völ— 
terlebens, welches an der Donau lagert. — 

Wir erhalten aus diejer Betrachtung ben erften Sag der natürli- 
chen Beitimmung biejes Yandes; Daß es jeiner Yage nach ein Zugehör 
fei zu jenem Donaureich, welches ſich in feiner Zotalität als die öſter— 
reichifche. Monarchie darjtellt, und von dem gejchichtlichen und naturnoth- 
wendigen Mittelpunkt Wien zujammen gehalten wird, feinen welthiftori- 
ſchen Beruf zu erfüllen. — 

2. Die Elemente der Sefonderung Siebenbürgens innerhalb Oefterreich. 


In diefer großen Verbindung macht ſich die natürliche Beſonde— 
rung des Yandes Siebenbürgen auffällig geltend. Sie fordert ihr Recht. 

Siebenbürgen hat Durch jeine größtentheils jcharf umgrenzenden 
Gebirge viel des Bejondern an ſich. Siebenbürgen iſt ein Hochland neben 
umliegenden Tieflanden. Als ſolches mag es auf die Vorſorge und Her 
bung durch eine Geutral-Regierung anftehen, die von der Mitte unferer 
DonausBerbindung ausgeht; — aber diefe Mitte wird, wenn fie den 
Berhältnifjen gerecht fein will, Siebenbürgens Abhängigkeit vom Neich 
nicht blos ausnügen, jondern als ein Verhältniß der gegenjeitigen Ber 
bürfniße beachten. Siebenbürgen ergänzt ja wejentlih bie Sicherheit und 
natürliche Befeftigung des Reiches im Dften. 

Siebenbürgen träzt in jeiner natürlichen Yage und Abgrenzung 
viele Elemente der Selbftregierung und Selbjtbefriedigung in fich. Zwi— 
chen diefen und dem Bedürfniß eines Centrum im Reiche ift das Gleich- 
gewicht richtig zu treffen. Wo diejes Liege, jpricht die Gefchichte deutlich 
genug zu une. 

Die befondere Lage Siebenbürgens gab öfter im Laufe ber 
Creignifje Die Veranlaſſung zu einer gewiffen Selbſtſtändigkeit aber 
die Elemente ver Selbftjtändigfeit find in Ciebenbürgen nicht groß 
genug, um diejenigen der Abhängigfeit zu überwiegen. in Hochland 
jieht ja immer die Nahrung für feinen Verkehr und feine Bebürfniffe 
Bereins-Achiv WR. Zolge Bo. Yıill. Heft I. 9 
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ans den Ebenen, die e8 umgeben. Die an den Kleinen Flüſſen woh— 
nen, find abhängig von Jenen, an. den großen fchiffbaren Gewäſſern. 
So war es umb ift es in allen ftaatlichen Verbindungen, auf bie wir 
unfer Auge werfen mögen. Die Bölferbruchtheile Siebenbürgens können 
ben natürlichen Zug nah einem Mittelpunkt in einer der umliegenden 
großen Ebenen nicht verwinden. Die vereinigenden, verföhnenden  Zeit- 
bebürfniffe drängten von jeher zu der Wahl eines gemeinſchaftlichen 
Mittelpunkttes. Wenn die Siebenbürger vor Alters in mancherlei Art 
bem Lande die Selbftftänbigfeit zu geben verſuchten, oder eigentlich nur 
ſchwankten im Zug zu einem Mittelpunkte bald nad) ver mittleren, dann 
nach der untern und, bei dem neueren Shitem ber großen Staatenbil- 
dung in Europa, nach ber obern Donau, fomit bald nach Dfen, bald 
nach Konftantinopel, endlich nach Wien — fo find fie damit, und heute 
wohl um fo entjprechenver bei dem Bedürfniſſe der Sebtzeit auf ihre 
naturnothwendige Zugehörigkeit zu dem großen Ganzen zurüdgefommen, 
zu Oeſtereich, deffen fie ein bloßer Theil zu fein vermögen. Aber. Defter- 
reich kann und darf diefe Abhängigkeit Siebenbürgens nicht bis zur Ber- 
nichtung feiner Cigenthümlichkeiten ausdehnen. Dieſe Eigenthimlichkeiten 
find dem Lande jo ein natürliches Bedürfniß geworden aus feiner Yage 
und Bobenbefchaffenheit, wie diefes mit feinem Zug zum großen Donau- 
reich der Fall ift. 

Die bejondere Lage und Bopenbefchaffenheit Unter. ven übrigen 
Ländern und bie Eigenthümlichkeiten im Innern Siebenbürgens erfordern 
das entjprechende Maß der Bejonverung, -— die örtliche Weannigfaltig- 
teit in der gemeinjfamen Verbindung. Sie begründen die fiebenbürgifche 
Volksindividualität neben derjenigen der benachbarten Länder und neben 
ihrer Gefammtheit im Reich. Sie bilden die natürliche Abſtoßung in 
ber natürlichen Anziehung und ergänzen fo das Gejeg des Rebens zwijchen 
Körper und Glied. 


Sch gehe auf das Innere des Landes über. 


8. Das Innere Siebenbürgens. 


Innerhalb unferes Landes find die Beziehungen zwifchen Land und 
Leuten fo unendlich mannigfaltig, daß ich mir die größte Beſchränkung 
auferlegen muß, um mich nicht in ben intereffanten Einzelnheiten zu 
verlieren. 

Siebenbürgen trägt in feiner Mitte, in feiner gebirgigen Umſchlie— 
Bung eine bunte Abwechslung von Berg und Thal und vom Heinen Ge- 
wäſſern, dann bei den reichen Naturfchägen, welche eine vielerlei abges 
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ſchloſſene Selbftbefriedigung gewähren, — den Gharafter manigfaltigfter 
innerlicher Befonderung an fich. 

Siebenbürgen ift, zunächſt unter großen Flachländern ringsum, ein 
Gebirgsland. Ein hochgelegenes Gebirgsland. Ein Waldland — „Tran- 
silvanis ;* magyarijch: Erdely. | 

Gebirg und Wald find die Bewahrer natınwüchfiger Bolfsfitten; 

Das Gejtein der Gebirge macht 1/, des Landes unprobuftiv ; von 
den. bleibenden *%/, ſind beinahe 2/,; Waldboden. Viel Gebirge; viel Wald 
— viel rohe Natur im Volke! j 

Das hat feine Schattenjeiten, aber auch Lichtſeiten. 

Kunſt, Gewerbe, Handel fteigen nicht gern in bie. Gebirge; fie 
ziehen mehr den Flüſſen und Ebenen nach, Aber was die große See für 
das Küſtenvolk bedeutet, indem fie es in feiner Naturfriiche erhält, das 
thut für ein Binnenvolk der Wald und die Wildniß. 

Xeider thun fie es bei ung in einem Uebermaß. 

In unfern vielen Gebirgen herrſcht die altgewohnte Wald: und 
Weidenwirthſchaft. Wald und Weide find bei uns von großer focialer 
Bedeutung. Sie erhalten das Volk urwüchfig, fröhlich und unternehmen; 
aber fie find, leider auch die Mutter unferes Verberbniffes in den herr⸗ 
genden Biehdiebereien, Walpplünderungen und Brandlegungen im Laube. 

Gebirg, Wald und Weide feffeln die größte Anzahl der Romänen 
und bed magharifchen Zweiges der Sekler und ifoliren fie wejentlich von 
ben Bewohnern der Thäler und des Flachlandes, 

Unjere Gebirgswalachen, dann die Sekler in den entlegenen Thei⸗ 
len der Efif und Gyergyo find der Urbauer. Sie wohnen da oben öfter 
in bloßen Gruppen vereinzelter Gehöfte. Im Sommer bringen fie bie 
Zeit bei ihren Heerven zu. Im Winter jieht der Nachbar den Nachbarn 
nur nah Monaten, wenn der. Schnee gejchmolzen ift, oder wenn ber 
Bär von einem Haus zum andern den Fußweg angetreten hat. Wula- 
hen und Sekler im Gebirge fteigen nur im Sommer ins Yand herab; 
ewig diejelben im ihren Zitten und in all’ ihrem Wejen. 

Der andere Theil dieſer Vollsgenoſſen bebaut die engen Niebe- 
rungen und trifft hier mit den ausichlüßlich dem Flachland angehörigen 
Auſiedlungen der Deutjchen und Magyaren zuſammen. ; 

Hier in ven fetten Niederungen finden wir die Feldbauern, deren 
Dörfer, ächte Dörfer, oft jchon einiges. jtäbtifche Weſen an ſich haben. 
Unter ven Sachjen gibt es jchon einige wahre Stadt — Dörfer. 

Doch, ob im Gebirge oder im Thal, und vom Walbbauer 
angefangen bi® zum. Kornbauern und Stäpter, leben vie Siebenbürger 
faft von Ort zu Ort ein focial eigenthümliches Xeben, gejonbert in ihren 
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Einrichtungen, in Tracht und Sitte und Erwerb ; jo mannigfaltig, wie 
e8 die Bodengeſtalt ihres Landes ift. Der Mangel an jchiffbaren Flüffen 
machte das Leben von jeher im Einzelnen und im Ganzen flein und local. 
Das Land, welches vom großen Weltverfehr abfeiten gelegen ift, und 
einer großen Wafjerftraße entbehrt, mußte dem natürlichen und focialen 
Partikularismus verfallen. 

So viele fleinlihe Manigfaltigkeit im ethnographifcher und focialer 
Beziehung bietet dieſes vielgetheilte Land dar, als e8 auf alfen Schrit- 
ten in feinen unzähligen Bergen und Thälern eine andere Formation des 
Bodens dem Auge darbietet. Wir feh’n eine bunte Welt zufammenwoh- 
nender Volksſtämme vor uns; räumlich gemifcht und dennoch focial un: 
vermifcht ; denn jeder hält an feinen blutsverwandten, localen , geiverbli- 
hen, häuslichen, Kirchlichen Eigenthimlichkeiten. Soviel Gegenſätze im 
Bolfsleben und fo unvermittelt, finden ich anf einem Raum von 1000 
Geviertmeilen wohl nirgends in der Welt. Ein Gebirgsland, wie ge: 
wöhnlich die Gebirgsländer find, ift Siebenbürgen die Herberge für bie 
Ausläufer der in der Ebene anwohnenden verjchiedenen Nationen gewor— 
den. Hier haben fie unter dem Schuß von Gebirg und Wald und engen 
Thälern ihre bunten, urfprünglichen Eigenthümlichkeiten bewahrt; Eigen» 
thümlichkeiten, wie fie, jo verlaffen und erjtarrt, in unſerer Zeit der 
Eifenbahnen und großer Fabriks⸗Induſtrien in Europa nicht mehr vor- 
fommen. Im Yand Siebenbürgen gibt e8 noch breierler Rand : Ungarn⸗ 
land, Seflerland und Sachſenland. Jeder Theil befitt jeine eigenthiim-- 
liche hiftorifche Entwicklung, die auffallendſten Gegenfäge darftellend. Sie 
find vor Kurzem zur rechtlichen Gleichheit gelangt; aber die buntefte 
fociale Ungleichheit unter einander und in ihrem Mittel ift geblieben. 
Die zahlreihen Romänen in den drei Ländern des Laudes find in bie 
rechtliche Gleichheit eingetreten, aber die jociale Ungleichheit unter biefen 
Nationalitäten ift geblieben. In dieſem Nationalitätengewirr grinft hinter 
jeber Berges Gruppe hervor der NationalitätensHader und der Haß, bie 
Eiferfüchteleien jelbft der Dörfer und Städte, die an vemfelben Bache 
liegen. Die zahlreihen Gemarkungsftreitigfeiten (Hattertprozeke) find 
ein fiebenbürgifches unicum. — Bon Dorf zu Dorf, von Stadt zu Stadt: 
ift man ein „frember‘ ein „Hergelaufener ‚“ wenn man nicht dort gebo- 
ren warb. Das ift bei allen Nationalitäten baffelbe. 

Siebenbürgen! du bift in deinen Sitten und Geſetzen, in Gewer—⸗ 
ben und im Anbau des Landes bie letzte Heimath des Mittelalters ge 
bfieben, nach dem dieſes goldene Zeitalter des Partifularismus, ber Zer- 
tiffenheit , des örtlichen Glückſeligkeitsdünlels ſchon im Übrigen Europa 
längft verſchwunden war. 
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Jetzt ftehen wir eben in Begriffe, in einen Zuftanb ber mehreren 
Gleichheit, focialer Art, überzugehen, nachdem ‚die, wie von Außen ge- 
fonmnene politifche Gleichheit dazu einladet. Aber die Bewegung ftößt 
auf taufend Hinderniſſe aus der örtlichen und ſocialen Iſolirung. Es 
fehlt ihr beſonders an ihrem natürlichen Vertreter, an einem ‚geiftig und 
ökonomifch gehobenen gewerblichen Mitteljtand. Es fehlt an dem Ver— 
mittfer zwifchen dem Adel und den übrigen Ständen. Es fehlt an dem 
Bermittler zwifchen der Einigung im Lande umd der Abftopung in jeinen 
einzelnen Teritorien. 


Das Beharren ift in diefem Lande im Uebermaß vorhanden burch 
ben überwiegenden Greß- und Klein-Grundbeſitz. Das Bewegen durch 
einen einflußreichen Mittelftand fehlt. Wenn das Bewegen in biefem 
Lande zuweilen eintrat, fo trat es ftoßweife, wie ein Gewitter, ein; weil 
jenes Gleichgewicht in den Grundmächten der Gefellihaft mangelt, wel 
ches vor Einfeitigfeiten und halsbrecherifhen Sprüngen zu betwahren 
vermag. 

Die - übermäßige Iſolirung ging in die heimifchen Volksſtämme, 
als folche, der Art über, daß man felten auf eine Vermifchung zwiſchen 
Ungarn, Deutſchen und Walachen in Ehen ober auch nur im gejelligen 
Leben trift. 

Kaum die legte Zeit hat biefe jociale und politifche Jſolirung zwi- 
jchen den Magharen umd ihrem Zweig der Seffer behoben. Ihnen ges 
genüber find Deutfche und Romänen und es find biefe unter fich in 
einer ſeltſam erhaltenen Abſonderung. Neben ven genannten Hauptjtäm- 
men des Lantes, gehen noch einige Griechen, Armenier, Zigeuner und 
Juden eben fo abgefondert einher. Sie find insgefammt in einem halben 
Dugend von Religionsbefenntniffen getheilt, und, mit aller fonftiger Iſol— 
firung nicht genug, tragen fie das Firchliche Belenntniß ale einen weitern 
Grund der Abſonderung in das fociale und rechtliche Leben über. 


Soviele Bergesgruppen und Thäler und kurze Bäche im Lande 
find, fo viele fingerlange Staatchen im Staate haben fich gebildet, fo 
viel felbftherrliche Stäpntchen und Märkte und Meine Kreife haben fich 
entwidelt. In %/, bes Landes find die Städte — die wenigen — ſocial 
und politiſch getrennt von der Landſchaft. Und die Landſchaftskreiſe grup⸗ 
piren ſich dort in ehemaligen Adelsverbindungen (Komitaten); unter 
ihnen der zerriſſene und zerreißende Oberweißenburger Komitat; hier in 
ehemaligen. Grenz. Militär-Diftritten, verzettelt durch das ganze Land und 
zum Theil vermifcht mit den werzettelten Inftitnten der freien ſekleriſchen 
Bauern - Affociation, mit verzettelten Bergbaubezirken, — endlich mit 
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verzettellen deutſchen Stühlen, die zum Theil mit und zum Theil ohne 
ſtädtiſche Spitze beftehen. 

Die Träger dieſer hundertgliedrigen Autonomie ſuchen im Kampfe 
mit den Bedürfniſſen des Tages, welche zu einer Verallgemeinerung in 
bürgerlicher Einrichtung, Sitten und Geſellſchaft drängen, ſich im mittel- 
alterlichen Particularismus zu erhalten. Sie wollen die große Aufgabe 
der Zeit mit ben Heinen Mitteln ver Vergangenheit löſen. Sie find 
überrafcht vom Eintreten des großen Momentes, ver das Land in einen 
focialen Webergang geriffen bat. Siehe da die gleichmachende Neuzeit 
bat an die Thore der Siebenbürger Abfonderung geffopft unb ruft in das 
Land herein, daß es eingedenk fein möge jener Zugehörigkeit, in ber es 
mit der Donauverbindung fteht, die Defterreih genannt wird, — ver- 
bunden durch den Zufammenhang feiner Berge und Thäler und Wäſſer, 
feiner materiellen und geiftigen Bebürfniffe. Ohne dieſe Verbindung, 
wie Hein und ifolirt find die Berge und Thäler und Wäffer in diefem 
Lande und das Yeben in denjelben! Aus der großen Verbindung in 
Defterreich aber tritt Die große europäifche Strömung der Kultur, 
der Gefexlichkeit, der inpuftriellen Freiheit, tritt die Eijenbahn in 
das Land , und fie eben die Thäler, die Berge und die Sitten. Der 
gemeinfame Verkehr unter gleichen bürgerlichen Geſetzen ebnet fie. — 
Fürchtet nicht, daß darunter das Glück und der Vortheil Hiftorifcher und 
natürlicher Befonderung und Eigenthiimlichfeit untergehen -werbe. Nur 
das Uebermaf foll fallen an Abfonderlichkeiten in dieſer gleichmachen- 
ben Zeit. Und die Uebermaß wird fallen. 

In der Bildung von Städten zeigt fich in Siebenbürgen der Ein— 
fluß des Heinen Flachlandes unter bunt wechſelnden Bergeshinderniffen. 
Kronftabt, die größte ver Siebenbürger Stäbte, ift das Erzeugniß des 
größten biefigen Verfehrs auf der größten Ebene im Lande. Auf derfel- 
ben treffen zufammen, die verföhnend eingreifende Thätigfeit unter den 
benachburten drei Nationalitäten; nemlich der großen romänifchen Vieh: 
züchter und Probuften-Händler, — ber thätigen ſächſiſchen Gewerbsleute 
und der thätigften jeflerifchen Wirthe und Arbeiter. 

Klaufenburg und Hermannftabt, dann Biftrig und M. Väsärhely 
und Schäßburg verbanfen ihr Beftehen ver Berührung zwifchen kleinerm 
Flachland und den angrenzenden Gebirgen. 

Sonft haben in ber gebrängtern Abwechslung zwifchen Berg und 
Thal, nur winzige Städtchen und. die Dörfer in überwiegender Anzahl 
ihr Beſtehen finden können. Auch unfere Städte find ja zum Theil. nur 
Dörfer. Ihre Bevölkerung in den Vorſtädten bejchäftigt ſich mit Land⸗ 
bau. Geringer Mittelftand — wenige und geringe Städte. 
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Siebenbürgen hat eine gering entwickelte Imbuftrie ; und trog beim 
vorwaltenden Landbau auch eine gering entwidelte Ader-Inbuftrie, — 
die Mutter alles übrigen Auffchwunges in einem Lande. Das Uebermaß 
der Gebirge, der Verlehrshinderniſſe, ver Iſolirung in kleinen Thälern, 
deshalb in Heinen Bezirken und Heinen Volksgruppen, liegt wie ein Alp 
auf dem Lande. — Es fehlen zunächft die verbindenden großen Wäſſer. 
Der Satz der praltiſchen Engländer bewährt ſich, daß die Entwicklungs— 
fühigfeit eines Landes von der Ausdehnung der Ufer an ſchiffbaren Wäſſern 
abhänge. Solche Wäffer erweitern den Geſichtskreis, den Aufſchwung, 
den Erwerb eines Volkes. 

Siebenbürgen beſitzt ſie nicht. 

Als ackerbauendes Land ſteht es in einem natürlichen Nachtheil 
neben den Flachländern, die es umgeben; nemlich neben Ungarn, Galizien 
und der Walachei, die unter die fruchtbarſten Gebiete dieſes Welttheiles 
gehören. 

Siebenbürgens natürlicher Beruf iſt, unter dieſen Ländern dennoch 
mehr ein Induſtrieland zu fein. Es beſitzt dazu einen großen Reichthum 
an Metallen, Wafferkraft, Holz und die Steinkohle und ben leichten 
Bezug von Rohprodukten. Um fich in Inbuftrie, Wohlſtand und Eultur 
zu einer „Schweiz des Oſtens“ emporzufchtwingen, fehlt zwar dem Lande 
Siebenbürgen die Lage zwifchen den brei größten Nationen Europa's und 
die verfehrbelebenden Seen, welche die Schweiz befigt. Dennoch muß 
Siebenbürgen feinem Beruf zu entfprechen ſuchen. Es muß ven benad- 
barten Fändern voran gehen in inbuftriöferer Ausbeutung feiner Natur⸗ 
ſchätze. Und dies kann es, fohald e8 aus dem Uebermaß ber Iſolirung 
heraustritt; indem es dem Zug ſeiner kleinen Waſſer nach der Donau 
folgt, dem Markte für den Wöferverfehr in Oeſterreich. In kleines und 
uneivififirtes Volksweſen eingeganfelt, mußte das Land dem Stillftand ver- 
fallen; — doch der Umftand, daß dieſes Land in imbuftrieller Hinsicht 
bisher ſchon unter den Nachbarländern hervorragte, rechtfertigt den Schluß, 
daß es von ber Natur vorwaltend zu einem Imbuftrieland berufen und 

dieſem Berufe nachzufommen, im Stande fei. Die fortjchreitende In⸗ 
buftrie wird auch die fchroffen Gegenſätze im Lande löſen; denn Induſtrie 
und Verkehr beſitzen eine wunderbare Kraft, um, ſo wie die Berge und 
Thäler durch die Kunſtſtraßen, ſo die zähen Volksſitten durch verſöhnende 
Berührung auszugleichen. 

Siebenbürgen ſtellt ſich vorläufig als ein Land im Zuſtand der 
höchſten ſocialen und ethnographiſchen Decentraliſation dar. Was will 
man mehr. Das Land hat es bis heute zu feiner bleibenden Hauptſtadt 
bringen können. Auch die Schweiz hat doch bei aller Souveränität ber 
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Cantone ihre Hauptftant „Zürich“. Damit diefe fiebenbürgifche Zer- 
riffenheit aufhöre, muß ihm vor Allem eine bleibende Haupftabt werben. 

Hat doch das Land bis nun nicht dahin gelangen können, daß eine 
der brei Haupt-Nationalitäten ganz oder theilweife im Geifte der Zeit 
den Ton angebe für das Land. Ach meine damit jene unwiderſtehliche 
ftilfe Herrjchaft durch Auge Politik, die fich mit der überzeugenden Kraft, 
boriviegender Bildung, Induſtrie und des Neichthums vereint, und die es 
bewirkt, daß die andern Nationalitäten willig und unbewußt der Leitung 
folgen mögen. Keine der drei Natioralitäten wird je biefe Aufgabe zu 
löſen vermögen, außer fie faßt die Bebürfniffe der Zeit richtig auf, welche 
den Schuß des bürgerlichen Rechts und des Erwerbes in größerer All: 
gemeinheit fordert, als fie das alte Siebenbürgen bot; feine, außer jie 
nimmt die umtwiderjtehliche Unterordnung des Landes unter ven höhern 
öfterreichifcehen Geſichtspunkt, in ihr Programm anf; der natürlichen Lage 
biefes Landes angemefen. 


4. Die Dritttheilung Siebenbürgens. 


Bei aller natürlichen, daher auch fozialen und ethnographifchen 
Decentralifation des Landes, ſiellt fich das fiebenbürgifche Vollsleben in 
drei großen Gruppen bar: 

a) Individualiſirtes Land. 

b) Centralifirtes Land. 

e) Das Rand derarmen leute. 

Ich will diefe drei großen Gruppen kurz zu fehildern — 


a) Individualiſirtes Land. 

Das individnalifirte Land oder das erjchloffene Siebenbürgen sieht 
fih vom gleichartigen Banat in Ungarn am linken MarosUfer herein 
und geht durch ven ganzen Süden hinauf, das Gebiet der großen Kotel 
und des. Altfluffes entlang, bis an die Ditozer Grenzgebirge: Auf dieſem 
langen breiten Strich ſchließt ſich Beſonderung an Befonderung in ben 
— größten Thalebenen des Landes, die unter den höchſten Bergeshöhen 

egen: 

1. Die Thalebene am untern Maroſch unterm Retjezat von Déva 
und Hätzeg bis Karlsburg hinauf; 

2. Die Zibin-Fogaraſcher Thalebene am untern Altfluß unterm 
Szurul und Nyegoi — und 

3. Die Burzenland-Iläromszeker Thalebene unterm Königsftein 
und Butſchetſch. — In dieſe drei großen Thalebenen des Landes münden 
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die Fleineren Flußthäler am Marofch, der großen Kokel und bem obern 
Altfluß. 

Auf jeder dieſer Thalebenen und in ihren Zugehörigkeiten geſtaltete 
ſich eine bejondere Gruppirung und von Landſchaft zu Landſchaft fette 
jich allerlei abfonverliches Volksweſen und fozialer Bartiktularismus an. 

Der Hunyader Komitat ift ein Biftorifches Produkt des ehemaligen 
Berhältniffes von Grunphörigfeit romänifcher Bauern unter maghari— 
ſchem Abel. 

Der freie füchfifche Stuhl von Broos ragt hinein. 

Die Arbeiter an ven großen ärarifchen Montan-Werfen bilden die 
Dafen von eigenthümlichen Lebensverhältniffen. 

Schon am Häteger Thal beginnen die romänifchen Orte im Ge— 
birge, welche an den Weidenwanderungen nach den Donaufürſtenthümern 
Theil nehmen. 

Sie nehmen zu von Reußmarkt an, und werben bebeutenb bei 
Hermannftadt im Zibinsthal. Sie nehmen ab im Fogarafcher Diftrift, 
um bei Kronftabt zur vollen Größe anzufchwellen. Zu ihrer Entftehung 
und ihrem Gedeihen bedürften dieſe eigenthümlichen Weidewirthe Sieben: 
bürgens aller Orts einer fächfifchen Stadt, die das Emporium fei, für 
die Erzeugniffe der Heerden, die nach Taufenden von Viehſtücken zählen. 
Im Fogarafcher Diftrift fehlte die nothwendige deutfche Stadt; alfo ent- 
widelte fich bort die romänifche Viehtvirthfchaft der fogenannten Mofane nicht. 

Die natürliche Befchaffenheit des Landes beginftigte die Entwid- 
fung der beiden bebeutenbften deutfchen Städte: Hermannftabt mit feiner 
Gruppe von anfehnlichen Dörfern der Weidewirthe und ber Grumbwirthe 
im Flachland, und die Stadt Kronſtadt mit ihren riefigen Mofanen- 
Dörfern und den Dörfern ver Kornbauern im Flachland an ber Yurzen 
und am Feketeigy. — Bei Hermannftabt bietet ſich der Verkehr mit 
ben Donaufürſtenthümern durch den Rothenthurmpaß und ben Dufcher 
Paß bar; Bei Kronſtadt durch die Päffe von Törzburg, Tömös, Bodzau, 
Altſchanz und Ditoz. Diefe Päſſe brachten den Auffchwung biefer Städte 
und -Umgegend mit fich. In Rronftabt weckten und erhielten fie insbe— 
fondere jene eigenthümfiche ſiebenbürgiſche Induſtrie zum Erport nach 
den Donaufürftenthümern. Kronſtadt liegt eben um fo viel näher und 
bequemer für allen Verkehr nach den Uferfändern des ſchwarzen Meeres, 
als diefer Verkehr ſich gefchichtlich fort und fort und weiter bafelbft aus- 
gebehnt Hat, wie Diefes 3. B. in Hermannftabt nefchehen ift. Kronftabt 
vermittelt Daher auch im fociafer Hinficht, in Sitten, Anſchauungen und 
Spradenverkehr Die Elemente des beweglichſten Deutfch- und Sachfen- 
thums, welches feine Ausläufer nach dem Orient ausfenbet, in Gewerbs— 
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(euten, Apothelern und Aerzten, welche an allen Orten bis tief in bie 
Türfei zu finden find, — dann jener romänifchen Welt, welche in Weis 
bewanberungen und Hanbelsnieberlaffungen die Hälfte in der Walachei 
und die andere Hälfte in Siebenbürgen lebt, — und ber benachbarten 
Seller, die durch die eigenthitmlichen Ezango-Dörfer nah der Moldau 
hineinragen, und als zahlreiche Arbeiter und Dienftboten bie Gebiete bis 
an die Donau-Mündung beleben. Kronſtadt ift der Mittelpunkt dieſes 
eigenthümlichen, halb fiebenbürgifchen, halb orientalifchen Lebens, Mit 
der ſüdöſtlichen Spige Siebenbürgens ftehen wir gleichfam einen Fußes 
ſchon am fchwarzen Meere. 

Die Vortheile diefes Verkehres mit den Donaufürſtenthümern und 
die wirtbichaftliche Ausbeutung der Grenzgebirge, welche auf der ganzen 
wichtigen ſfüdlichen Linie des Landes in Händen der Romänen ift, wirkte 
heilfam auf das Hinterland bis in das Thal der großen Kofel. Deutiche 
Thätigfeit im Land- und Weinbau auf dieſer ganzen Breite des ſüdlichen 
Siebenbürgens, wo die Sachjen das Flachland bewohnen, trat als ber 
vermittelnde Faktor dazu, vem fich die Szeffer im Tornreichen Häromszek 
anjchloffen, um dieſe Theile des Landes zn feinen wohlhabenbiten, ftäbte- 
und induftriereichften Gebieten zu erheben. Dieſe Yandestheile find. auch 
am früheften durch Fünftliche Straßen erfchloffen und zugänglich gemacht 
worben, während das übrige Siebenbürgen in diefer Hinficht jchlief und 
jetst Faum noch den erften Schritt vorwärts gethan hat. 

Auf dieſer Linie im Süden des Landes findet die Eifenbahn in 
bem beftehenden Erwerbs: und Berkehrs:Verhältniffe der bunten Bevöl— 
ferung ben vorbereiteten Boden für die Betheiligung an lebhafteren Ver— 
tehr mit den Uferländern bes ſchwarzen Meeres und nach dem Weiten 
bes Reiches. 

Die Eiſenbahn wird hier das im Aufthauen begriffene Eis des 
ſiebenbürgiſchen Schlendrian brechen helfen, ein Schlendrian, welcher das 
ſächſiſche Gewerbsweſen, ven Korn- und Weinbau in den Kockel- und 
Altthälern, die gräuliche Waldwirthſchaft im Fogarafcher Gebiet und ben 
Kornbau.in Häromszek, wie auch die nomadenartige romänifche Alpen- 
wirthichaft bis noch ſtark gefeffelt hält. 

Die Eifenbahn wird bie nationale und fociale Abſperrung zwiſchen 
ben abwechjelnden Gruppen ber zum Theil unterthänig und zum andern 
Theil in die Militärgrenze eingezwängt gewefenen Romänen und Szefler, 
und ber patricifch gefonderten Sachjen fprengen und fo bie Volkskräfte 
flüffiger machen, zu gegenfeitiger Ergänzung und zu einem allgemeinen 
Aufſchwung, deſſen Bahnen erft durch die neuere Gleichheit in ben bür⸗ 
gerlichen echten. mächtig geöffnet wurden. 
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Wenn doch nur bald die Anwenbung biefer bürgerlichen Gleichheit 
burch georbniete Verwaltung und Nechtspflege das Gleichgewicht zwiſchen 
Freiheit und Mäßigung erhalten möchte, j 

Das ift das individualifirte Siebenbürgen. Wie im Weft fich von 
dem Austritt des Marofchfluffes nach Ungarn — von der Porta Tran- 
silvaniae die fruchtbarjten Thäler des Landes an die größten Gebirge des 
Landes reichen, und an dem Altfluß und den Kofeln heranf die manig- 
faltigften abgefchloffenen Thalgebiete fir befonderes Leben darbieten, fo 
bat dieſes Leben fich auch wirklich in einem bunten Gemifch unferer 
blübenbften veutjchen, romänifchen und magharifchen Volksgruppen ent- 
widelt. Sie repräfentiren vorwaltend das mehr bemofratifche, mehr in- 
duftrielle Siebenbürgen. Die Natur- und Volfsträfte find auf biefem 
breiten Strich des Landes mehr erfchloffen, als im übrigen Siebenbürgen. 
Sie find es hanptfächlich durch einen mehr entwidelten Mittelftand, durch 
mehr entwickelte ſtädtiſche Induſtrie, ſtädtiſche Sitte, und ſtädtiſches 
Freithfum. Die fociale Manigfaltigkeit macht fie empfänglicher. Sie 
ftehen um einige Schritte näher dem großen Donan-Berfehr, als das 
übrige Siebenbürgen. Die geograpbifche Lage, vie geöffneten Gebirgspäffe 
bieten dazu die Gelegenheit. Die Voltskräfte, flüffiger gemacht durch bie 
bürgerlichen Einrichtungen ver größern Freiheit und Gleichheit von Alters 
ber, haben fich der gebotenen Gelegenheit bemächtigt. Die füdliche Hälfte 
des Landes ift zum. focinlen und politifchen Schwerpunft Siebenbürgens 
geworben. Keine von Auen gefommene Abficht, jondern die innere Lage 
bes Landes und damit übereinjtimmend vie Volfsentwidlung haben bahin 
geführt. 


») Gentralifirtes Land. 


Das centrafifirte oder verſchloſſene Siebenbürgen zieht ſich durch 
bie Mitte des Landes am Marofch Fluß herab, und norbmeftlich hinüber 
nach ber breiten Oeffnung bes Landes gegen das Ungarn an ber Theiß. 
Es befteht in einem eintönig angelegten größern Gebilde von gleichmäßiger 
abwechſelnden Feinern Bergen und Thälern, — ein vorwaltendes Berg: 
und Hügelland, welches eben fo eintönig von der größern Maffe der un— 
terthänig geweſenen Romänen und einiger Magharen, vermifcht mit den 
bereinzelt umter ihnen vorkommenden ehemaligen Grunbherrn, bewohnt 
wird. Die wenigen ungarifchen Städtchen vermitteln den geringen Ber: 
fehr. Das fiebenbürgijche Haideland, die fogenaunte Mezöseg, bildet 
beinahe ben Mittelpunkt diefer, des Mitteljtandes entbehrenden, holz» und 
voffarmen Gebiete. 
| Der herkömmliche Ackerbau herrſcht vor; auf einigen Punkten wirb 
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er gehoben burch gut eingerichtete größere Grundbeſitzungen bed Adels. 
Die größern landwirtbichaftlichen Grunpbefige bilden einen Vorzug ver 
Landesmitte vor dem Süden besjelben ; denn dieſer leidet unter: dem 
durchgängigen Kleinen Grundbeſitz. 

Im Vergleich mit dem Süden des Landes, iſt es — wie 
die Szekler ihre eben ſo reichen Weidegebirge am öſtlichen Saum des 
Landes nicht fo ausnützen, wie die Gebirgswalachen im Süden es thun. 
Wie diefen die Walachei und Bulgarien, fo bietet ſich den Szeflern die 
Moldau und Beharabien zu ber gewinmreichen, wandernden Weide- und 
Alpenwirthfchaft dar. Aber den Szeklern ift hier offenbar ihre militärifche 
Organifation und Berpflichtung im Wege geftanden. Sie konnten als 
Soldaten nicht ihr Leben zur Hälfte im Ausland zubringen, wie unfere 
Mokane und Zuzujane es thun. Bei den Szeffern nahm ber wirth- 
Ihaftlihe Sinn eine andere Richtung — nämlich auf probuctive Pferde: 
zucht, auf Berwerthung ihrer Tammenwaldungen, Verfuhr ihrer Sauer: 
wäffer und auf Erwerb als Wanderarbeiter und Dienftboten in ven 
Niederungen des Landes und der nahen Fremde. Sie beuten bis "heute 
noch ihre Gebirgsweiden nicht gehörig aus. 

Doc kehren wir zu dem Ganzen des centralifirten Siebenbürgens 
zurück. 

Dieſe Theile des Laudes find dünner bevölkert als der Süden, die 
Niederungen des mittleren Szeklerlandes ausgenommen, und haben wenigere 
künſtliche Verkehrsſtraßen. 

Den kleinen Handel haben ſporadiſch vorkommende Armenier, Juden, 
und einige Deutſche in den Händen und ſind in mehreren Artikeln die 
Abnehmer der ſächſiſchen Städte im Süden des Landes. Den großen 
Flößenhandel am Maroſch führen die Sachſen von 8. Regen. 

Am Uebergang des Landes in bie Gebirge bes mittleren Szekler— 
landes entftand die ungarifche Stabt M.-Väsärhely, ein Vermittlungs— 
und Sammelpunkt für ven Verkehr des obern Szeflerlandes mit ber 
Mitte Stebenbürgene. Und unter den Gebirgen, die das Land im Norb- 
often umziehen, ift die ſächſiſche Stadt Biftrig gelegen; ber Vermitt- 
fungspunft für den Verkehr nach der benachbarten Bucovina. Die deutſche 
Dafe von Biſtritz und von dem fchon genannten 8. Regen ſammt an- 
liegenden beutfchen Dörfern bethätigen in eclatanter Weife ven Satz, daß 
auch dem mittleren und nörblichen Siebenbürgen in feiner fchroffen 
Theilung zwiſchen Adel und Bauernthum, das mehr inbuftrielfe, ftäptifch- 
ſociale Wefen der Deutfchen ein Bedürfniß geweſen. 

Klauſenburg im Weften, urfprünglich eine deutſche Stadt, und ſein 
Emporblühen in nener Zeit al8 ungarifche Stadt, ift. das Probuft ber 


141 


Zufammenftrömung veichern Grundadels und der dadurch befruchteten ge- 
werblichen Thätigkeit. Klauſenburg vermittelt deu Ab⸗ und Sufluß mehr 
magparifchen Wejens zwifchen dem centralifirten Ungarn und feinen 
Flächen .an der Theiß nach Siebenbürgen; während Hermannjtadt auf 
dem Zug des deutjchsöjterreichiichen Weſens durch das inbividualifirte 
Ungarn näher an der Donau herab nad Siebenbürgen, die Hauptjtation 
bildet. 

Das iſt der große ſocial⸗politiſche Unterſchied zwiſchen dieſen beiden 
Städten nicht nur — ſondern zwiſchen beiden Hauptzügen in der Lage 
des Landes und ſeiner Bevöllerung. 

Ueberhaupt im mittlern und nördlichen Siebenbürgen herrſcht mehr 
ein ariſtokratiſcher Sinn, mit ſeinem Gegenſatz, dem gedrückten Bauern- 
tum. Die jociale Witte, der Bürgerſtand fehlt bedeutend. Der Abel 
hat auch in Siebenbürgen bei feiner Anſiedlung das minder gebirgige 
Land vorgezogen, wo ſich der fruchtbare Boden in größerm. Umfang 
überjchauen und occupiren ließ. Dagegen der Süden Siebenbürgens 
bietet mehr die Naturkräfte für. eine bürgerliche und ſpeculirende Aus: 
beutung dar. Demgemäß haben ſich auch die Volls-Verhältniſſe hier 
(ebhafter und manigfaltiger, man möchte jagen, vollsthümlicher zu ent- 
wideln vermocht, als dort. 

Das centralifirte Siebenbürgen ijt hauptſächlich der Schauplag, auf 
weichem neuerer Zeit die jociale Umwälzung fich ereignete, die. in ver 
Aufgebung der Grunphörigkeit liegt und in der Einführung der Rechts— 
gleichheit. 

Diefe Theile des Yandes, vor Kurzem noch die Heimath roher 
Feudalzuftände, leiden jegt unter ber Zerrüttung, welde von ben Streis 
tigfeiten um Wald und Weide zwijchen ehemaligen Grundherrn und Un— 
terthanen herrührt. Dieje größere Hälfte Siebenbürgens ijt in allen 
focialen Berhältnifjen von ber plöglichen Freilaffung der Unterthanen 
tief unterwühlt und von ben Aufftänden im Jahre 1848—1849 in einen 
lang anhaltenden fieberhaften Zuſtand verjegt worden. Es wirb noch 
fängere Zeit bebürfen, bie hier im Grundbejig, in der Ader: und Ge- 
meinbeorbnung und in ber Beftellung der öffentlichen Verwaltung bie 
Dinge ſich entwirrt und far geftellt Haben werben. 


e) Das Laud der armen Leute. 

Das Land der armen Leute, oder das gebirgigite Siebenbürgen ift 
das Innere der Gebirge im Oſten und Norden, jomie auch jenes Ge— 
birgsſtockes, welcher im Weften Siebenbürgens zwiſchen den beiden Körös- 
bächen ‚gelegen ift, und bie Gold⸗ und Silbergruben Siebenbürgens, fo 
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wie die großen Waldungen in fich birgt, bie fich ſchwer verwerthen 
faffen. Die Bertehrsjtraßen des Landes gehen um dieſe Gebirge im 
Oſten und im Weften Siebenbürgens herum. Ein taufendjähriges gleiches 
Leben, in fpärlichem Erwerb fließt der armen Bevölkerung dahin, im 
DOften den Szeklern und im Weſten den Romänen, welche hier „Moten‘ 
genannt werden. Das find die Hinterfaßen ber fortjchreitenden Cultur 
in Siebenbürgen, ver jociale Urwald. | 

Diefe Motzen und Szefler in den Gebirgen und Tannenwäldern, 
wie fie auch arm und geplagt leben, haben fich zahlreicher vermehrt, wie 
die ehemaligen romänifchen Unterthanen und die Sachſen in ber frucht 
baren Mitte des Landes. Aus der Armuth und menfchlichem Naturs 
zuftand nimmt bie Menjchheit ihren verjüngenden Zuwachs; ſowie ung 
die erfrifchenden Winde und Wäffer ewig aus jener Höhe zufommen, wo 
die Armut und natürliche Rohheit der Dienjchen wohnt. Die’ Orts 
haften ver armen Leute in den Gebirgen, haben eine große Ausdehnung 
und bilden öfter in ven Thälern und Schluchten lange Reihen von ein- 
zelnen Gejhäften. Aus dieſen obern jzefleriihen Gebieten gehen bie 
Molvaugeher und die weitwerbreiteten Holzhändler hervor. 

Die Mogen gehen eben jo zu ben landwirthſchaftlichen Arbeiten 
in die Ebenen von Ungarn und beziehen mit ihren Holzgefchirren bie 
umliegenden Märkte. Sie müffen ihr Brod im Wandern fuchen. Sie 
ziehen in die Ebene ben Bächen nad), die an ihren Wohnfigen entſpringen. 
Sie kehren an ihre verlaffene Heimat zurück, fo die ewige fociale Wechjel- 
beziehung verwirklichend, die durch alle Schichten des Volkes geht, und 
anf den großen Beruf der Menjchheit hindeutet, der ihr von ber Natur 
in ver Ausgleihung der Gegenſätze gejtellt ward. 

Man fieht, ich Habe in diefer Auffaffung des focialen Grundriffes 
im Lande ven Nationalitätenftandpunft verlaffen. Ich Hätte damit allein 
nicht anszureichen vermocht, um bie höher ftehende fociale Frage, als bie 
Frage bes realen Zufammenhanges zwijchen Yanb und Leuten entjprechend 
zu erörtern. Siebenbürgen hat aufgehört, nad) bfutverwanbten ober 
fprachlichen Gruppen getheilt zu fein. Die ethnographiſche Bermifchung 
ift eingetreten, troß ber ehemaligen und heutigen jocialen und politifchen 
Iſolirung; und als eine Veranlaffung zu biefer Vermiihung erjcheint 
mir wieder die natürliche Lage des Landes, in ihrem Zufammenhang mit 
dem focialen Geiſt in den Nationalitäten Siebenbürgens. Ich will dieſes 
noch kurz zu erörtern verſuchen. 

Die aus den Ebenen Ungarns kommenden Magyaren unb unjere 
Sachſen, die gewiß auch aus feinem Gebirgsland, eingeiwandert find, 
nahmen bie Thalebenen Siebenbürgens ein. Die kleineren Thäler, dann 
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Wald und Gebirge Hielten die Walachen und Szekler feft. Daher find 
die Ortſchaften im Flachland Siebenbürgens Hauptfächlich fächfifchen und 
ungarifchen Urfprunges, die Namen der Flachgebiete, dev Felder und Flüffe 
find ungarifche und beutjche. 

Dagegen die Gebirge und Gebirgsthäfer haben Hier walachifche, 
bort fzefleriijhe Namen, und die Ortfchaften daſelbſt find bie uralten 
Anlagen der Walachen und Szekler. 

Sowie aber Ebenen, Thäler, Feld, Wald und Gebirge im Lande 
bunt wechjeln, jo mußten fich die einzelnen focialen Repräfentanten dieſer 
einzelnen Bodenbildungen immer mehr vermiſchen; endlich im Zufam- 
menfluß der fortjchreitenden einzelnen Bodenkulturen, mußten fich bie 
räumlich getrennten, focialen Gebiete fo nahe rüden, daß die Gegenwart 
fie nicht mehr nur als Nachbarn, fondern als vermengte Theile findet. 
Man kann heute wohl von einzelnen Gebieten Siebenbürgens prechen, 
wo bald die Ungarn, die Szekler, die Sachfen und die Walachen ethno— 
graphifch und focial vorherrichen ; aber ihre Vermengung ift eingetreten 
und mußte eintreten, als eine Folge des bunten Wechjels, zwiſchen Feld 
und Wald in biefem Lande. 

Im großen Ganzen beherrfcht gegenwärtig dieſe Vermengung bie 
nationale Vereinzelung. Die foriale Frage hat die nationale überwunden. 
Sie ift im Begriffe, ven Sieg vollftändig zu erringen. Dem Lande ift 
bazu, nach meiner Anficht, nur Glüd zu wünfchen ! 


Shulnußgwort, 


Indem ich fo die Volfsverhältniffe in Siebenbürgen überblidte, 
wie es auch flüchtig fei, und mir es an der Zeit und ben Kenntniffen 
gebreche, um tiefer einzugehen, jo will mir bünfen, ich hätte der Umftände 
ſchon genug hervorgehoben, um zu fonjtatiren, daß in Siebenbürgen aus 
ber urwüchſigen Bejchaffenheit des Landes und feiner Geſchichte zu viel 
ber Beſonderung und nicht genug der Gleichheit in die Gegenwart herein- 
tage ; wie auch das fociale Bedürfniß aus ver Sfolirung fort und fort 
beraustreibe, auf all’ den Wegen, die den Berg und das Thal ausgleichen 
und ber allgemeinern Entwidlung bienjtbar machen. 

Die Zeit hat ihre mächtigen Hebel angefegt in der Ausebnung 
von Berg und Thal durch die beffern Verkehrſtraßen, die nahenbe Eifen- 
bahn und in der Ausübung der fecialen und nationalen Abgrenzung mit» 
telft ver Häufigern focialen Miſchung und der verföhnenden Bildung und 
Gewerbsthätigfeit. 


Wir find in einer focinlen Umgeftaltung begriffen. Mögen wir 


144 


vor ſchroffen Uebergängen bewahrt werben. Sie thun nicht gut. Auch 
bie leichter befahrenen Berge und Thäler bleiben Berg und Thal. Das 
fociale Ausgleihen der Schroffheiten darf nicht in ein übertriebenes 
Niveliren ausarten. 

Um dieſen goldenen Mittelweg zu treffen, ift es von hohem wiffen: 
ichaftlihem und praftiichem Intereſſe geworden, den Stoff ver waltenden 
Umgeftaltung, das Volk eines Yandes, fein Leben in naturhiftorifcher 
Entwidlung, wie es fich neben feinen übrigen bürgerlichen Gejchiden als 
ein Produdt der natürlichen Yandesbefchaffenheit darjtellt, kennen zu lernen 
und zum Bewußtjein der Gegenwart zu bringen. 

Angezogen von biejem Intereſſe will ich in meiner nächjtjährigen 
Mittheilung in die einzelnen natürlichen Stände, in die Verhältniſſe des 
Bauern in Siebenbürgen, des Repräjentanten zäher Stetigfeit, eindringen, 
wie er auch nach Nationalitäten und als Feld: und Weide-Bauer und 
als ländlicher Proletarier getheilt fei. Die Ariftofratie will ih aufſuchen 
unter ihren jtolzen gejchichtlichen Erinnerungen und in ihren Be- 
fchwernifjen unter dem Drude dieſer bürgerlichen Gegenwart. Und ben 
Mitteljtand, defjen Entwidelung uns jo fehr noth thut, will ich erfor- 
ſchen und ihn auf dem kaum betretenen Gebiete der Gewerbefreiheit be» 
trachten. Die Elemente der jocialen Beharrung und Bewegung biejes 
Landes, feine Stärle und Schwächen, die Tugenden und Yafter bes Vollkes, 
follen an unjern Augen vorüberziehen und jollen uns das wunderbare 
Zufammenfpiel der innern Gewalten in unjerem Volksleben errathen 
laſſen. 

Schlüßlich klopfen wir an die Hausthüren und verlangen Einlaß 
in die Familien, in das Haus. Welche Fülle der Erſcheinungen bietet 
ſich uns dar, indem wir ſehen, wie ſie lieben, und leben und wohnen 
und ſich kleiden und ihre Hausthiere nutzen und betrauen — im bunten 
Völkergemiſche des vielgeſtaltigen Landes. 

Wir gelangen ſo vom Allgemeinen zum Beſondern. Aber im Be— 
ſonderſten bes Volkes, in der Familie, find mir doch eigentlich zum 
Höchſten gelangt ; denn im der Familie ftellt ſich das allgemein und rein 
Menfchliche dar. Alles Uebrige in ver Geſellſchaft hat ja nur das eine 
Ziel: das perjönliche Wohlbefinden, die höchite Aufgabe eines harmonifch 
geglieverten Gemeinweſens. 


Bemerkungen 
über ein Theilungs-Protokoll!) des Schelker Kapitels 


vom Jahre 1694 


Franz Obert. 





Das Protokoll, welches mich zu den nachfolgenden Bemerkungen 
anregte, reicht vom Jahre 1694 bis zum Jahre 1771. In dieſem Zeit- 
raum umfaßte das Schelfer Kapitel, defjen ältefte urkundliche Erwähnung 
auf das Jahr 1303 zurückweiſt, in welchem nach einer von Eber 2) 
veröffentlichten Lrfunde bie Decanatus de Megyes, de Bistricia, 
de Kyralia de Schelk, de Kyzd, de Kozd, de Pluvia, et de 
Brosio von dem Papſt Bonifacius VIII. über Bebrüdung durch ben 
Albenfer Bifhof und durch das Albenjer Kapitel Klage führten, — 
es umfaßte, fage ich, wie auch gegenwärtig, diejenigen Ortjchaften bes 
ehemaligen Schelfer Stuhles, welche urjprünglich dem alten „Sedes de 
Megyes“ nicht fuborbinirt, fondern coorbinirt waren, nämlich: 

1. Marktſchellen (Ecelesia Set. Catharinao de Schelk maj.) 3) 

2. Kleinfchelten (Eecelesia Seti. Martini de Schelk min.). 

3. Frauendorf (Ecel. omnium Sanctorum de villa Dominarum). 

4. Wurmloch (Ecclesia St. Petri de Wurmloch). 


1) Bekanutlich wurben die Hinterlaffenfhaften geiftliher Perfonen bis zum 
Jahre 1785 nit durch bie Eivilgerichte, fondern durch die Geiſtlichen getheilt. 

3) Eder Obs. Crit. et pragm. ad hist Trsan. etc. etc. p. 273. 

3) Weber die Hier aufgeführten urfundlichen Namen, vergl. Hart, Beiträge zu 
einer Geſchichte des Schelker Kapitels. Manuffript im Schelfer Kapitels⸗Archiv. 
Bereins:Archiv N. Folge Vi, Br. I. Heft 10 
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5. Haſchag (Eecleria S. Petri de Haschagia). 

6. Eibesdorf ( . . . . Beatae Virginis de Villa Ysopis). 

71. Shall (....r vr. Ursulae de Schalis, auch Scalis 

und Salis). 

8. Mardiſch (Ecel. Set. Nicolai de Argjas). 

9. Arbegen (Egerbegia). 

10. Klein-Kopiſch (Kops minor). 

Ferner die von jeher dem Schelfer Kapitel zugehörigen 
Ortfchaften des Oberalbenjer Komitates, nämlich : 

11. Martinsporf (Ecel. Setae. Crucis de Villa Martini). 

12. Mortesborf ( . . . Seti. Martini de Villa Mortini). 

13. Petersdorf (... - - Quirini de Villa Petri. 

Ferner die Surrogatien Transfrigidana und Quatuorvillana 
als fogenannte Adhaerentia, beftehend aus den Ortjchaften: 

14. Reußen (Rusna, auch Ryvus). 

15. Waßid (Veszöd). 

16. Engenthal (Ingodäl). 

17. Bell (Bullya). 

18. Michelsporf (Mihälyfalva). 

19. Donnersmarft (Monora). 

20. Abtsdorf (Abbadia, Csitso Holdviläg). 

21. Schoreften (Sorostely). 

22. Scholten (Csandd). ?) 

Die Pfarrer der 13 Ortfchaften des Schelfer Kapitels bezogen in 
dem Zeitraume, welchen das vorliegende Protofoll umfaßt, zwei Zehnt—⸗ 
quarten, kraft eines Privilegiums von Gabriel Bäthori aus dem Jahre 
1612, die 5 Pfarrer in ver Transfrigidana und die 4 in der Quatuor- 
villana dagegen nur eine. 

Zunächſt drängt fich jelbjt bei einer nur oberflächlichen Berechnung 
des hohen Gelpwerthes gewiffer Gegenftände die fich faft in allen Hinter: 
laffenfchaften, worüber das Protokoll berichtet, vorfinden, die Bemerkung 
auf, daß der Wohlftand ber Geiftlichen. des Schelfer Kapiteld in dem 
angebeuteten Zeitraum bedeutend muß gewejen fein. 

Es tritt diefer Wohljtand zunächſt an ben Tag in den Vor— 
räthen an baarem Gelve, welche mitunter für bie damaligen Berhält- 





4) Ueber Mortesborf, Martinsborf, Petersborf, jo wie auch übe, die gegeus 
wärtige und frühere Stellung ber Transfriquidana und Quatuorvillana theilt Hart 
fehr intereffante Daten mit. Bezüglich Reußens liegen dem Manufleipte „Notizen“ 
bei, deren Verfafler mie unbelannt ift. 
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niffe außerordentlich groß find. Ich Taffe einige Daten in wortgetreuer 
Abſchrift folgen, um das Geſagte zu veranjchaulichen : 

1. Im Nachlaß des im Jahre 1710 geftorbenen Kleinfchelter Pfarrers 
findet fih an „Paarſchaft“ vor: 

In Dufaten Nro. 123 a fl. 5 D. 40 faciunt . fl. 664.20 

In harten Tallern ie Stüd Nro. * A > 2.40 


faciunt f „ 219.60 
Sn Kreut-Tallern. ; ö i — 4.— 
In Szlotten „ 160,95 


In Horgoss Nro. 132. a — „» 299.40 
In Sutiken rn „» 226.— 


In Fünffem 2 1538 
In Neunen 20.89 


Summa paratae pecuniae fl. 1557.29 


2. Im Nachlaffe des Paul Rideli, welcher im Jahre 1719 als 
Pfarrer in Wurmloh an der Peft ftarb, findet fich an „Paarfchaft‘ : 

Auff dem Pfarr-Hoff und in der Kirchen fl. 600. An einem an— 
beren Orth fl. 100, welche Georgio Tökelt, ver feligen Frauen Herrn 
Bruders Sohn zur Beförderung feiner Studiorum legieret geweſen, wie 
auch fl. 20 dem Oantori wegen feiner treuen Dienfte in ber Trübfal. 


3. Im Nachlaffe des Simon Geigeſch, welcher im Sabre 
1720 als Pfarrer von Frauendorf ftarb, findet fih an „Paarem 
Geld vor: 

In dem Heinften Kandel in 90 species Dufaten, darunter 
ein Zehner und zwei Doppelt und in 90 species Thallern fl. 579.— 

In der größeren Kanne horgosch 170, species Taller 
fl. 72, halbe Thl. allerhand Sorten fl. 21, 60 Szloten und 


2 Löwen fl. 57, zuf. . F „ 321.15 
In einem blauen Säcklein 13 Dutaten und ander" ge- 
mijcht Geld, zufammen > FE ar BE aan „ 114.86 


Zufammen fl. 1015.01 


Noch weit beutlicher fpricht fich jener Wohljtand aber zweitens 
aus, in den Vorrätben an Gejchmeide aller Art. ch theile mehrere 
Beifpiele mit, welche gleichzeitig durch die Benennungen der Schmudige- 
genftände ein gewifjes Intereſſe haben bürften. Herr Statthaltereirath 
%. C. Schuller war fo gütig, mir einige diefer Benennungen au erklären. 
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1. Juftina Hann, Pfarrerin zu Kleinſchelken, ftarb 1733. 
(Deutlich gefchrieben, deshalb zuerft vorg.) 


An Silber. 
Ein maiziger Gürtel 5) mit 2 dicken und mit Türckeſen 
verjegten Spangen und ſpitzen RN Sendeln 6). 


Mark 2, piset. 36 W en aest. fl. 66. 
Ein maiziger gürtel mit 2 ER Spangen und 
langen burchgebrochenen Senckeln. Mark 2, piset 2 nn 2.— 


Ein maiziger gürtel mit 3 fraufen Spangen und zu- ' 
ſammen gejchraubten Sendeln. Mark 2, piset 25 . 4 46.— 
Ein gliedriges mit türdifen 3 verſetztes a 


gürtelchen. Mark 1 2 „nr 16.— 
Ein verbogenes Hefteln mit — Bern — und 

rothen flüßen. Mark 1, piset 24 . a 
Ein kleineres verborgenes hefteln mit wchten Perlen 

türckiſen und Dupleten 8) verſetzt. Mark 1, piset 9 „nn D— 


Ein laubricht 9) Hefteln mit rechten Perlen, türdifen, 

flüßen 10), und in ber mitten mit einem blauen a 

Mark 1, piset 4 . ; ; vn 26.— 
Ein Laubricht hefteln mit fern Perlen, türdifen 

und rothen flüßen, in der mitten mit einem votheu Dupfet 

Mark 1, piset 15 ae — —— —— 21.- 


5) meizig, welches auch in Zunftſchriften vorfommt, wurzelt meiner (Schuller's) 
Anficht nach in dem mittelhochdeutſchen „meizten“, hauen, woher auch das bayer. mizzen, 
mit dem Hebel oder Meißl ausarbeiten, gehört. Es mag alſo dabei an getriebene 
Arbeit, im Gegeufaß der gegoffenen zu denken fein.” (Sculler ) 

6) Senkel find Riemen, gewiſſe Kleidungsitüde damit zu verbinden. (Schuller.) 

7) „Zürfis, ift ein fleinartiges Mineral, welches gewöhnli unter die Edel— 
fleine gerechnet wird, eigentlih aber der Zahn eines unbekannten Geethieres fein 
fol. Den Namen bat es daher, daß es zuerft aus der Türkei in das übrige Europa 


gelangte. (Säuller.) 
8) „Duplet ift aus dem Pranzöflihen doubletto genommen und bedeutet 
Ebelftein.“ (Säuller.) 


9), „lanbricht mag wohl mit dem mittelhochdeutſchen ſoupfilber, dünnes Silber, 
Heine Silberblätter zufannmengehören und wird demnach eine aus ſolchen Blättdyen 
gemachte oder mit bergleihen Blättchen befeßte Arbeit fein.” (Schuller) 

10) „flüße werben bie undurchſichtigen und durchſichtigen Spatharten genaunt, 
mit Beiſatz der Farben, z B. rother, blauer u. f. w. Fluß. (Säuller.) 
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—— 





Ein Laubricht Hefteln mit 3 rechten Perlen und 


türdifen, Mark 1, piset 21 . . aest. fl. 22,— 
Ein fleineres Taubriches Hefieln mit 11 rechten 

Perlen türdifen und Dupleten Mark 1 . . „ nn 18 — 
Ein Paar rod-pangen mit türdifen, Dupleten und 

2 rechten Perlen piset 27 R „nn I 
Ein Paar rod-Spangen mit türdifen, Dupfeten und 

4 Kleinen rechten Perlen piset 23 . „„7.hO 
Ein Paar gutte rock-ſpangen mit 14 4 ee Perle 

und türdifen wägt piset 21 . 5 „8.26 
Ein Paar rock⸗ſpangen piset 6 i ; nn 2— 
Ein Baar mantel-fpangen mit 3 Granaten filbern 

Perlen piset 2° . = 


Ein von außen vergulbeter Reich- Becher pier 9 „ .r 10— 
Ein ganz verguldetes Mägelchen!!) mit 3 roßenM. 1 „nn 18— 


Ein zier verguldeter hoffbecher 12) piset 30 10.- 
Ein Knorich geschier ganz verguldet M. 1, * 12, „ 22.— 
Ein guldener ring mit einem türdiß . „" nn 6— 
Ein Petfchier ring ; ; „nr 6— 
Ein alter und brauchbarer ring mit einem n terctüß „ nbBb-— 
Ein brauchbarer ring mit 4 weißen Steinen „nn - 
Ein alter zerbrochener rofenting : n nn 2— 
Ein Kleines ringelchen ohne Stein —W „nn Lo 


Ein zerbrochenes ringelchen mit einer Berel . — 60 
Ein guldenes ringel mit 2 handehern und auch 


einem rubin W „350 
Ein guldener ring mit einem Fluß W 6. - 
Vier breitſtillige gebrauchte ſilberne Löffel - nn 12. 
Ein ganz geguldeter filberner Löffel piset 9 „on d— 
Ein Löffel mit einem gebrehten ſtill piset 7 „nm 2.24 


11) „Mägelchen kommt im ber Form Magelchen auch in der ſächſiſchen Mund» 
art vor und bebeutet ein Branntweingläscen. Hier entfpridht e# wohl dem m. f. d. 
magel triens quatuor egathorum, magele egathus. Auch in alten Schriften 
findet fih „ein filbern mäkhelein“. Die drei Roſſe find wohl auf dem Dedel bes 
findlie Zierrath, wie man fie auf alten Trinfgefchirren fehr häufig findet”. 
(Säuller.) 
12) „Gin Bier verguldeter Hoffbecher iſt wohl en zierlich (mittelhochdeutſch 
Biere) gearbeiteter Becher von Geftalt und Werth, wie man fle ehemals im Lande 
ben Hofleuten der Könige und Fürſten zum Geſchenke machte. (Schuller) 
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Ein Paar große Perl nabeln ; ‚ i aest. fl. 8.— 
Ein Paar mit rubinen und Perlen verjegte naden „ „ 18:— 
Breite verguldete rod-freppeln ; ; „" nn 8 
Ein filberner gliedriger Gürtel i i ’ „nn 2— 


Gelpwerth im Ganzen fl. 536.— 


Bei der Theilung wurde ein Kübel Korn auf 2 fl. Ungr.; ein 
Sillen Pferd auf 6 fl., ein Zugochs auf 6 fl.; eine Kuh mit einem Rind 
auf 6 fl.; dagegen ein Faß Wein auf 25 fl. geſchätzt. 

Das Gejchmeide macht faft ven 4. Theil des beweglichen und un- 
beweglichen Vermögens aus, 


2. StephanScharſius, Pfarrer in Martinsporf, geftorben ben 
24. Juni 1692. 
Ein Maitzig filbern Gürtel mit gutten Sündeln, 
famt drey rothen und zween grünen Steinen verfeßt aest. fl. 80.— 
Ein filbern Gürtel mit Gallonen, gutten Fündeln 
und 15 Spangen barauf 
Ein Frauen Gürtel mit einer Gallen, gutt filber 
in Sündeln und zehn gutt Spangen ; . 420.- 
Ein ſilberin Becher außwendig übergufbet A „rn I. 
Der Geldwerth des Gefchmeides repräfentirt mehr 
al® 3/, des ganzen Vermögens. 


[7 n 30.— 


3. Johannes Czekelius, Pfarrer in Hafchag, geftorben 1694. 
Ein übergüfd filberin Kenchen mit Figuren . aest. fl. 45.— 


Ein übergiild Kepchen mit Moneten ; „  n 24.— 
Ein Heffteln auff gülden Moden mit 24 diden orien- 
talifchen Perlen . “" nn 8— 


Ein Maikig Gürtel mit 13 Spangen, mit Türdefen 
verfeßt, wie auch mit langen krauſen übergülb ns 


Sündeln tarirt per „36. - 
Ein ſilberin Gürtel mit grünem Saamet und zehn 

krauſen Spangen und krauſen Sünckeln — 
Ein Maitziger Gürtel mit 14 — Spangen und 

alten ſilbern Sünkeln . 24. — 
Ein Zappen Becher 8. — 
Ein Paar kleine Seiddel Spangen mit Heinen Türdefen nn 8- 


Zween Silberin Leffel mit Wellifchen Stillen 
Ein Paar Seiddel Spangen : : „nn 5.— 
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Ein guldin Ring mit fünff Meinen Türkeskern aest. fl. 4— 


Ein guldin Sigil Ring s i un 1 
Ein guldin Ring mit einem Türdes ; : „nn 5—- 
Ein guldin Ring mit einem Nubinchen R „nn 4- 


Ein guldin Ring mit einem Bildnuß ; ’ „nn 4 
Mehr als ein Viertel des Vermögens. 


4. Mihael Adami, Pfarrer in Kleinfchelfen, geftorben 1695. | 
Ein verbogner Heffteln mit einem weißen Stein aest. fl. 80.-- 
Ein Lauberich Heffteln mit einem weißen Stein vn 90.— 
Ein verfagt Maigig Gürtel mit zehn durchgebrochenen 


Spangen, rothen Saamet, überguldeten Sündeln „nn 75.- 
Ein gank überguld Behr . . —A 25.- 
Ein Paar gefernet Mantel Spangen j . „nn DL 
Ein guldin Ring mit einem Smaragd . » nn 6— 
Ein alt lauberich Haffteln mit einem rothen Stein „nn 18— 
Ein fornblumig Heffteln a „nn 1— 
Ein alt Maitig Gürtel mit a, Spange gier 

Saamet j i „nn 18— 
Ein guldin Hoffbecher . ’ „„ 18— 


Ein ander gan vergulpt Hoffbecher 15. — 
Ein ander Hoffbecher mit RR und . „nn 16— 
Ein filberin Becher j „nn 14— 
Ein Hoffbecher . i L „nn 16— 
Ein guldin Ring mit einem weißen Stein b „„ 12-— 
Ein verbogen Heffteln mit Türdefen, Perlen und 

Duplaten verjegt, in ver Mitte ein weiß Stein : „rn 100.— 
Ein Lauberih Heffteln mit filbernen Perlen und 

rothen Sternen in ver Mitten . v in. Bi.— 
Ein filbern Löffel mit einem ſraben Geſicht „un. 6> 
Ein fiberin Löffel mit einem Sechseckigten Gefiht - „, „ 9— 
Ein ganz weiß filberin Löffel mit einem frummen Stül „ „ 3.— 


Ein alt faftig Heffteln : „nn 14— 
Ein Paar Seidel Spangen mit gutten Perlen 7.— 
Ein klein Paar Seiddel Spangen 41/, Loth 4.⸗ÿ 


Ein klein glatt Zappen Becherlein Loth 5 „rn 480 
Ein paar Schluger Nadeln mit Rubin und Perlen „ „ 9— 
Ein Paar alt Schluger Nabeln mit Türdejen und Perlen „ „ 1.— 
Zwei alt Nadeln ; „nn 1— 
Ein gefhmolzen guldin Gammafe Ringelein nn %- 
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Ein gefjhmolzin güldin Turdes Ningelchen 

Ein gefhmolzen Perel Ringelein . 

Ein gutt Zappen Becher, am Gewicht Imp. 10 

Ein gefchlagen Zappen Becher Imp. 6 

Ein Hein Zappen Becher, an Gewicht Thaller 3, 

Ein Hoff Becherlein mit vergülten Spigen wiegt 
Imp. 4'/, 

Ein aufwendig verzeichnet unb vergufbt Happen 
Becher, wiegt Imp. 4'/, i j 

Ein groß Dedel Becher, auftvenbig. vergulbt 

Ein verzeugnet filberin Kaan, aufwendig — ver⸗ 
guldet, am Gewicht Mark 3, pis 43 

Ein klein Halfe Becher, auswendig verguldt, am 1 Ge 
wicht Mark 1, pis 19 

Ein Paar gefernet durchbrochene Mantel Spangen 

Ein Hein Halfe Becher, außwendig m am Ger 
wicht Mark 1, pis 19 N 

Ein eingefaft Mastet Ruf mit einem Dedel 

Ein eingefaſt Strauf-Ey : 

Ein gepäurifh Schlager Nabel ; 

Ein Hein Maitig Gürtel, mit langen vergäfbeten 
Sündeln und 8 erhobenen N an Gewicht B!/, 
Thaller ; 
Ein Maitzig Gürtel mit durchgebrochenen Sindeln, 
zwölf Spaugen auf einem rothen Saamet Gurt, von 
Mark 2, ps 2 . . 

Ein faftig Haffteln mit Türdefen Hort Imp 8 

Zween zerbrochenen Leffel, Gewicht Imp. 8 

Ein Paar gefernet und burchgebrochene Mantel 
Spangen mit Perlen pis 24 

Ein Paar Seidel Spangen mit Türdefen 

Andere Heine Seiddel Spangen . . . 

Ein filberin Kreuglein ; —W 

Ein guldin Türckes Ringelchen 

Ein guldin Ringelein mit einem dreh Anfipten 
Berel Mutter . . 

Ein Gammaſe Ringelein 


** 
Ein Ringelchen mit einem verbliechenen blauen. Fluß „ 


Ein Rubin Ringelchen 


" 


Faſt die Hälfte des ganzen Vermögens, Kübel aom ift zeſchützt 
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zu Den. 50. Ein Faß alter Wein fl. 8. Das Drittheil eines Hauſes in 
Hermannftadt in der Heltnergaffe fl. 200. — Das Ameitheil eines 
Haufes in Mediaſch 133 fl. — Eine Wiefe zwifchen den Gärten außer 


dem Elifabetthore 37 fl. Ein Mayherhoff 20 fl. 
5. Petrus Weinrich, Pfarrer in Reußen geft. 1695. 
Ein neu Maitig Gürtel mit erhabenen und geſchmol— 
genen 11 Spangen, mit Qürfefen, Perlen nnd Dupleten 
verfegt, durchgebrochenen übergülpten Sünckeln, ein jeder 


mit 21 Türkeſen. Darf 2 pis. 300° . aest. 


Ein Gürtel mit einer Gallon, 12 Moneten, Epsugen 
und furgen burgebr. Siünfeln M. 1 1/, p. 24 = 

Gin alt Fran Gürtel mit einem — Gurt und 
meßingin Sünkeln, mit 11 Mittermäßig kraußen Spangelne, 

Ein Gürtel auf einem ſchwartzen Gurth, mit 17 klei— 
nen Spangeln und kleinen weißen Sünkeln 

Ein alt Gürtel mit zwelf Spangen auf einer Gallon 
und kurtzen geguldeten Sünkeln von M. 1. pis. 21. 

Ein Lauberich Haffteln mit einem rothen Stein und 
Türkes und etliche Perlen M. 1. p. 8. 

Ein alt zerbrochen Yauberich Heffteln v. p. 47 fl. 

Ein gekaſtig Heffteln mit rothen Steinen, a Tür: 
tefen M. 1. p. 15 acht. j 

Cin kornblumig Heffteln p. 27 acht. 

Ein neu platt Zappenbecher von p. 24 . } : 

Ein gleichförmiger, etwas Feiner Becher p. 181/, 

Ein Hoffbecher mit überguldten Spiten p. 26 

Ein Megelchen mit ausgeftochen Figuren p. 271/, fl. 

Ein Paar gefernet Mantel Spangen p. 17 acht 

Ein paar verbrennt Seiddelſpangen p. 32 

Ein brittel des Vermögens, 

BDiertel Korn D. 50. 

Ein Faß Wein 30 fl. 

Biertel Hirſch D. 46 — 


** 


" 


Eine Wiefe auf Kleinfcheuerner Hattert von 6 Erdochen fl. 20.— 

4 Sillen, Pferbt fammt dem Wagen und Pflug, Ketten, groß 
Bindfeil, Art, Schaar, Kulter 3. fl. 80. Ein junger Ochs fi. 9. 

6. Georgius =, Prediger in Mortesborf geſt. 1690. 


n Silbernen Geſchmeid. 
Ein gutt gauberih "Hefftetn aest. fl. 40. 


Mehr als die Hälfte des ganzen Vermögens. 
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7. Stephan Keſtner, Pfarrer in Petersborf geft. 1699. 


An Silbernen Geräth. 

Ein gang in- und auswendig verguldt Hoffbecher mit 30 Moneten 
verfegt, DM. 3 pis 17. 

Ein glatt Becherchen p. 25. 

Ein Borten mit 13 vergüldten Spangen, mit Perlen verfegt m. 1 
p. 12. Ein Siegel Ring. Ein Türfes Ring. Ein gebret ftillig Silberin 
Löffel, fampt Einem Hirfchftilligen Löffel. Ein Silberin Monet mit des 
Marimilians gebildtnüß. 

Ein Muſchkat Nuß, mit fampt dem Dedel, oben einer weißen 
Blum. 

Ein Maitzig Gürtel mit 12 Spanpen, mit Perlen Türkeſen ver: 
jetzt, vurchgebrochenen Sündeln, fampt dem Kettchen m. 2. 

Ein Paar Mantelfpangen mit Perlen und Türkes verſetzt p. 24. 

Ein Türdes Ring. Ein gulden Niegel mit 1 Rubintchen und 
Smaragdchen. Ein Wellifch ftillig Leffel, fampt Einem breitftilliger Leffel. 
Ein vergüld Monet mit dem heil. Abenpmahl. 

Ein gang vergüld Kop. m. 1. pis. 24. 

Ein Hoffbecher mit vergüldten Spiten und brey Moneten p. 24 
Ein lanwerig Heffteln mit Perlen und Türkeſen verjegt, in ber Mitten 
einen, grünen Stein m. 1. p. 36. Ein Paar Mantel Spangen mit 
Perlen und Zürfefen p. 24. Ein Carniol Ring. Ein Türkes Nigel mit 
zwey Händen. Ein Hohlftillig Leffel fammt einem breitftilligen Leffel. 
Ein Monet. 

Der Geldwerth des Gejchmeides ift nicht angegeben. Abgefehen 
vom Gefchmeide ift das Vermögen ziemlich unbedeutend. Der Geldwerth 
bes Gejchmeides dürfte weit mehr als die Hälfte bes | aus» 
machen. Baargeld feines. 


8. Martinus Kestner, Pfarrer in Donnersmarft befriedigt nad) 
dem Tode feiner Frau 1702 die Erben. An Gefchmeide kommt vor: 


Ein Einmaigig Gürte... aaecst. fl. 50.— 
Ein kaſtig Hefteln i : . i ; „425.— 
Ein Lauberich Heffteln . ; ; ; : „nn D.— 
Ein Baar Mantelfpangen R s . ; "„" nn 8 


Ein fornblumig Heffteln ; * * ir 
Ein Paar geblebvert Mantelfpangen ; k "rn 6-—- 
Ein Paar Nadeln / ; : tn 


Ein Siebentel des ganzen Vermögen, Baargeld feines, 
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9. Michael Leonhard, Pfarrer in Kleinſchellen, geft. 1711. 
unter andern: 

Ein filbern Kännlein mit einem Ofterlämbl. aest. fl. 34.— 

Ein überguldt - Zappenbecher mit dem bedel . 36. ⸗ 

Ein gulden Modemich il mit rechten Perlen und 


einem großen weißen Stein . „50. - 
Ein alt Frauen Gürtel mit neun aitttriſchen Span 

gelchen und ſchmalen Klauſenburger Singeldern „ 26.— 
Ein ander alt Gürtel mit zehn Spangen und aiberzu⸗ 

beten Klauſenburger Sinkelchen . „ 32.— 
Ein alt zerbrochen golden ringelchen mit einem rothen 

Gamoſe " „ 2.— 


Ein golden Modemich Heffteln mit en Gamofe „nr M.— 


10. Franeiscus Kestner, Pfarrer in Engethal, geft. 1739. 
Ein kaſtig übergoldetes filbernes Heffteln mit 6 Heinen 

rechten Perlen, 6 Rubinen, 20 Türfis . 2 ’ aest. fl. 16.80 
Ein paar Mantelfpangen mit 3 Aubinen überg. Pe 1 1. 
Ein filberner Löffel mit einem Kuopf von 3 nn „nn 3: 


Zwei filberne Set Becherlein ; „nn 14— 
28 Baar Silbern Hefftel von 6 Loth . : „nn 6 
Ein filbernes Gürtelhen v. 17 Spangen . ; „ 109.— 
Ein Gürtel mit mn ne aeernen 

Senkeln „rn 8— 
Chriftian Stühler, Kantor in rn er 1756. 
Ein Spangen Gürtel 5 ; r „nn 16.— 
10 Heine filberne Spangen : } ; i u. A 
Ein Hefftelchen . 7 „ 6.— 


Es fpricht fich jener Wohlſtand drittens nicht minder unzweideutig 
aus in ben Vorräthen an koſtbaren Kleidnugsſtücken, Teppichen, leinenem 
Weſen. Ich laſſe wieder mehrere Beiſpiele folgen und wähle aus der 
Unmaſſe des leinen Weſens Diejenigen Stücke aus, deren Benennung 
ein ſprachliches Intereſſe darbietet: 


1. Mich. Adami, Pfarrer in Kleinſchellen (S. oben ©. 151.) 
geft. 1696. 
Ein Zobbel Hut aestimrtt 00.0. 80. — 


(Unmittelbar barneben fteht: Drey Hengft und zwei 
Pferd verfauft prO = ee. 37,50) 


— 
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‚Ein guter Zobel Hut . . fl.. 40.— 
Ein Violfarb sn mit —— zart oeoten Dol⸗ 
manh aestimit . u „21— 


Ein Karmafinfarb Seiten Gürtel : : ’ „ 27.— 

Ein liedwig Hänffen Bettzeh mit halben Sternen roth geneht. 

Ein gut gezwilgt Bettzech mit einer roth erhabener Haupten. 

Ein henffen halv Bettzech mit einer roth erhabener Haupten. 

Ein gut flachſin Leintuch mit einem ausgefchnittenen Leiftchen Vor: 
börten bran. 

Ein flachfin Leintuch börtherchen vor dran. 

Ein gezwilgt neu Philtech ganz roth erhaben. 

Ein Baummollin Pilged) roth beneth mit dem Dfterlamb. 

Ein alt baumwollin Pilzeh ganz roth beneht mit Sternen und 
Streiffen. 

Ein blau geftruffen Küßen Zech Flachfin. 

Ein gezwilgt Hanffin Tifchtuch mit erhabenen Streiffen. 

Ein liewig Tiſchtuch mit rothen Streifen. 

Ein Hänffen Tifchtuch roth geftreift mit Zoteln. 

Ein flachfene Handquelle mit einer weißen ansgefchnittenen Leifte. 

Ein alt Hänffen zweiblätterich Tiſchtuch mit ausgefchnittener Leifte. 

Ein gutt Molnar Leinwanbin Leintuch mit einer Leifte. 

Ein Leintuch mit einer Moſercher Leifte. 

Ein Zagoſch Tiſchtuch. 

Ein Molnar Leinwandin Küßen Zech mit ſchwarzer Seide benet. 

Ein Tiſchtüchelchen mit einer Birtel. 

Drei alt roth benent Treigtücher, 

Je geringer ver Werth dieſes leinenen Weſens angeſchlagen wor: 
den, (es iſt nirgends abgeſchätzt, ſondern nur einfach aufgezählt,) deſto koſt⸗ 
barer find die Teppiche, bie ſich in derſelben Hinterlaffenfchaft vorfinden, 
nämlich : 


Ein — Teppicht, mit einem — rothen 


Grundt fl. 12. — 
Ein Berfianifch robici — einem wie tunten 

Grundt ö s ö „12.— 
Ein perfianifch Teppich mit — ten Boden A „ 10: 
Ein weiß Vogel Teppicht . . i „ 5— 


Ein geringer roth Teppiht . : R ; j 3. — 
Mehrere alte Teppiche. 
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2. Petrus Weinrich, geft. 1695, als Pfarrer in Reußen. 


Ein alt Englifh Gewand — mit 43 Paar ſil— 


berin Hefftchen ’ E aest. 
Ein alt Lazur Daisy mit 2 Baar filberin Heff: 

telchen * 
Ein Perpet collegiſch mit Bug get Dente u 
Ein Zobel Hut . * 
Ein alt Perpet Kraußrod 
Ein ſilberfarb Seidin Gürtel — 
Ein perſianiſch Teppicht mit einem rothen Bopen * 
Ein ander roth gemein Teppicht ; N — 


Ein ander etwan kleiner roth Teppicht 


Unter den zahlloſen leinen Gedeiß dieſes Nachlaſſes toam unter 


andern auch vor: 


Ein ſchön Schurg mit Birteln von Nejteln Leinwand, 
Ein ſchön toppelt Leinwandiner mit einer breiten Leift. 


Ein jhöner mit jchlätchern. Einer mit ſchwarzen Bäumen genäht. 


Ein ſchön Hemdt. 
3. Andr. Gross, Pfarrer in Haſchag geft. 1720. 


Viole farb Schameloth Seidel . Ä . . est, 


alt Kroner Perpet Mantel en za 
1 noch guttes Karpit ee — 


4. Petr. Sifft, Pfarrer in Petersdorf, ſtarb 1720. 


Ein getragen Perpeth Krauß Rock aest. 


ein getragen Gewands Mentek 

ein geſchwärzt Marter Huth 

ein Kroner Perpeth Mantel mit geiber Bogenfle * 

ein neu Grün Perpeth Seidel mit kleinen ſilbernen 
Hefflen und einem rothen Schweiff von Sammet 

ein neu ungetragen Gras-Grün Perpeth Seidel mit 
einem rothen Sammet Schweiff, weißen Br guten Golb- 
fpigen und filbernen Hefften ; * 

ein alter roth Gewand Seidel mit. gelben Sranfen 
und einem grünen Schweif i 

ein getragen Kroner Perpeth Mantelchen 

ein blau Perpeth Pelz mit zweifach weißen Franſen * 

ein grün Perpeth Pelz mit — Sammet —— 
und ſilbernen Hefften. 


ı 26.68 


"„ 36.— 
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ein Eichhörn brähmichter Kirfchen . : 

ein alter Macheyer*) Seidel mit einem —— € au— 
met Schweiff - — — —— tu 

Dagegen ift ein Hengft a a a ee a 

Ein rothes Pferd j } ; ; 

zwei Kühe 

zwei Kälber 

der Bärga 


" 9I— 


Der Große Grüne Berpetb Seidel hat mithin den Werth von 6 


Küben, drei Hengften und 14 Kälbern. 


5. Michael Leonhard , Pfarrer in Kleinſchelken, ftarb 1720 an 


der Belt. 


Ein grün Kannewag Seidel mit zwei rothen Schweif- 
fen, weißen Sranfen, filbernen verguldeten Heffteln und Gold» 


ipigen . . . . ; ; \ aest. 
ein roth Pofto — reſch Seidel mit zweyen grünen 
Schweiffen, weißen Franjen, en — mit vergül⸗ 
deten Platten 
ein roth Schameloth Seidel mit gweien grünen Schwei⸗ 
fen, vergüldeten Heften und Goldſpitzen 
ein roth Gewand Seidel mit zwey grünen Scweifen, 
gelben Franfen und alten Goldſchnüren 
Raffe-Farb Kannewag zum Seidel und 2 Ellen Sam⸗ 
met, zuſammen nn 
ein gutt Perpett Mantel mit gelbem Taffend — 
ein getragen Fleckicht Perpeth Mantel — — 
ein Schwarz Perpeth Seel . . 
ein Schwarz geblumt Vorſtadt Seibel R 
ein gutter Priefter Rod . 2 
ein gutt Feynländiſch Biolfarb Dollman mit fiber 
Heften . n 
Ein Berpetf-Dente mit fi. Hefften Een 
Ein alt Perpeth Mente.. „ 
ein Gewandt Dolman FE re —— 





) In den Verlaſſenſchafts⸗Abhandlungen der Zipſer Patricier iſt von „türkiſchen 


Macheyer Pelzen“ die Rede. Vergl. 


„das Volkerleben in Ungern“ aus der Donaus 


Zeitung abgedruckt in der „Hermannftäbter Zeitung" Nr. 177--1862 pag. 708, 
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getragene blau brämige Kirfchen . ; 2 vn I 
1 Biolfarb Weiber Pelz mit filb. Hefften . . " n D.— 
Leibfarb Weiber Pelz ; . i vn 15: — 
Macheyer Mantel mit Meergrün Bogefie . i "nn 5.— 
ein ſchwartz Hermannftäbter Perpet Meute ; * 5. ⸗ 


Summe des Geldwerthes —— 309,6 

Faßt man diefe Summe und den hohen Gelowerth einzelner Klei— 
bungsftüde ins Auge, jo muß man wohl zugeftehen, daß der Kleider 
Lurus zu jener Zeit unbedingt mindeſtens eben jo groß war, als gegen- 
wärtig, daß derſelbe dem Verkehr dagegen weit größere Summe und auf 
weit längere Zeit entzog als der Kleiderluxus der Gegenwart. 

Aermlich dagegen ift im DBergleich zum Kleideraufwand ver Haus- 
rath, welcher fich fait bei allen Hinterlaffenichaften auf folgende Stüde 
beſchränkt. 

1. gute geternzte Bettſpann. 

1. Ramptiſch, eine Lehnbank, gefüterte Wandbänke, halbe Wand—⸗ 
bänfe, pohär szek, Lehnſtühle, Seſſel, eine Truhe mit einem guten 
Schloß, Kutſchladen, Ellenlange Laden und 11/, Ellen lange Brobfchaff, 
Allmereien und Almereichen, Betjchen oder Frucht Kuffen. 

Eben jo arm ijt man am Gebetjel, einige halbe, einige ganze Bet: 
ten, dann Pfülle; Hin und wieder nur ftößt man auf ein guttes neu 
bedel Tuch mit blauer Bagofie unterzogen, ober ein Dedeltuch mit ei- 
nem weißen unterzecht oder ein ziemlich gut Dedeltuch mit mancherlei 
Blumenwerk geziertem Boden ober 

Ein blau Perpet Ded mit Lambfell gefuttert. 

In der Rubrik Wagfahrt fehlt faft nie der Hinto; er findet fich 
felbjt auf den Eleineren Pfarreien wie Bell, Petersdorf. Doch fehlt es 
auch nirgends an Sillenroffen, Zugochſen, müßigem Vieh in großer Zahl 
ebenfowenig an Adergeräthen aller Art. Man gab damals den Pfarrers- 
grund nicht um die Hälfte. 

Und doch hatte man Siun für die Wiffenfchaften und chaffte Bücher an. 

Die Bibliotheken der Pfarrer find meijt jehr bänvereih. Ich laſſe 
einige Beiſpiele folgen. 


1. In der Hinterlaffihaft Stephan Kestner’s geftorben 1699 als 
Pfarrer in Petersporf, finden fich folgende Bücher vor : 
1. Continuatio Johannis Hermanni in Folio. 
2. Colloquia Martini Lutheri in Folio. 
8. Callpinus Ambrosi in folio. 
4. Labores Sacri Johannis Hermanni in folio. 
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. Biblifche Auslegung Danielis Crameri. 
. Biblia Sacra Imanuelis Tremetii. 


M. Ludoviei Dante Divisiones 8. 


. Johannis Scharsii dux sacer in 4-to, 

. Theatrum Historicum Pbilippi Lonsuri in 8-vo. 

. Epistolarum Pauli Expos. ad Rom. in 8vo. 

. Auslegung Georgii Waltberi der Sonnt. Epift. in 8-vo. 
. Bueolica Virgilii Germanice in 8vo. 

. Annotationes in Grammaticen Joh. Irenti in 8-vo. 


Urbani ... . Instit. Ling. Graecae in 8vo. 


. Novum Testamentum Latino Graecum in 8vo. 

. Johannis Brentii Catechismi Explicatio in Svo. 

. Onomasticum Theologiecum Theophili in 8vo. 

. Evang. anniversaria Germ. Graece. Lat. et Hebraice in 8. 
. Publii Terentii 6 verveutjchte Komödien. 

. Senecae Tragoediae in duodec, 

‚ Demonstratio Dialecticae verae Steph. Tolnai. 

. Ovidius, — 25. Frideriei Badvini Haufbüchlein. 

,‚ Joachimi Tertii ratione Studii Liber in 4to. 

. Postill Johannis Trandts in Follio. 

. Marei Tullii Ciceronis Epist. 

. Abrahami Collovii Commentar Lat. 

. Hartmann Crudii anderer Jahrgang. 

. In Exodum Comment. Christpoh Pelarchi. 

. Collatio Papismi, Calvinianismi auct. d. Petri Deutfchmann. 
. Meisneri Balthasari meditationes. 

. Sylvae vocabulorum Henrici Decimatoris 

. Graverus Redivivus in August. Conf. 

‚ Meditationes Balthasari Meisneri Latine. 

. Frideriei Baldivini T. Casus conscient. 

. Hieronimi Ortelii Augustani Hyſtoriſch Beſchreibung. 
. Zeutjche Schreibkunft. 

. Cieeronis Offieciorum libri tres. 

. Bucoliea Virgilii Latine 

. Der Weiber Haushaltung. 


Grammatica Philippi Melantonis, 
Meditationes B. Meisneri dominicales. 


. Zeutjche Apophtegmata Joh. Leonhardi. 


Officia Ciceronis. 


. Evonymi Thesaurus, 
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52. Schadkammer Teutſch. 58. Allzeit fertig Seeretarius. 
54. Werbungs-Büchlein Job. Rudolpbi. 
55.:Enchiridion Logicum Casp. Bartholini. 

57. Georgius Beckker Orator. 

08. Margarita Theologieu. 59. Ciceronis epist. Fam. 
60. Coneiliatorium Biblicam Thadaei. 

62. Rationes Philosophiac Humanae. 

66. Hiftorifcher. Rofengarten. 


2. Laurentius Obert, Pfarrer in Scholten geft. 1704: Seine Bi- 
bliothef bejteht aus 57 Bänden; barunter : 

Lexicon latino Graeco Ungaricum Partes 5 Gabrielis. 
Institutiones Physicae Jolıannis Sperlings 
Isagoges Historise Pars 1. Conradi Grasseri. 
Johannis Bethlenii rerum Transylv. gestorum libri. 


3, Daniel Hermann, welcher 1707 als Pfarrer ven Arbegen. ftarb, 
hinterließ eine Bibliothet von 100 Bänden. Darunter außer ven ge 
wöhnlicheren theologijchen und philoſophiſchen Werten und ben gr. und 
kat, Klaſſilern namentlich): 

Adami Loriceri Kräuterbuch. 

Ein Arzney Bud. 

Eingelbarti opus de rebus memorabilibus. 

Jacobi Karstii Wunderbare Geheimniffe der Natur, in des Menjchen 

Leib und Seele. 

Georgii Rithayneri de orbis terarum situ. 

Eine deutſche Kirchenordnung. 

Alberti Magni Phil. Naturalis. 

Teutſche Siebenbürgiſche Statuten. 

Compendium juris eivilis Nationis Saxonicae in Transilvania. 
Hyperii Compendium Physicum. 

Liber Vallachicus. 

Bei dem hohen Geldwerth, den die Bücher damals bejaßen, ver- 
ſteht es fih ganz von felbjt, daß die Bibliotheken der Pfarrer einen 
nahmhaften Theil ihres Vermögens ausmachten. Sie wurden übrigens 
jelten hoch aestimirt, da fie in der Regel einem der Söhne, welcher fich 
dem Studium der Theologie widmete oder bereitd Pfarrer war zufielen, 

Den Hauptbejtandtheil der Bibliotheken bilden theologijch oder phis 
loſophiſche Schriften, dann lateinische Klaſſiker. Doch finden fi außer 
diejen in den meiſten Bibliothefen auch Hijtorifche, mitunter auch naturs 


Bersins. Weich DI. Coige Saab 0. Dill. 11 
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wifjenjchaftlihe Schriften, wenn ber letztere Ausprud auf Bücher wie 
„Loriceri Kräuterbuch“ und „Jacobi Horsteri Wunderbare Geheimnifje 
der Natnr in der Menjchen Leib und Seele" und ähnl. angewendet wer: 
ven barf. 

Die Bildung der Geiſtlichen des Schelfer Kapiteld muß demnach 
in jener Zeit wohl eine gründliche, aber feine reichhaltige . Fachbildung 
gewejen fein. 

Und nun feien mir nur noch einige Bemerkungen erlaubt. 

Bon den 111 Theilungen, worüber das vorliegende Protofoll Auf: 
ſchluß gibt, wurden nur zwei wegen Eheſcheidung, alle andern nach dem 
Tode der betreffenden vorgenommen. 

Die Urtheile der Theilherren (des Kapitels-Djficiums) im. Strei- 
tigfeiten, welche unter den Erben. ausbrachen, zeugen von großer Sicher: 
heit im Statutargejeg. Alle Händel wurden fofort gefchlichte. Dann 
erft begann das Theilungsgejchäft. Erbſchaftsproceſſe fonnten unter den 
Erben der Geiftlihen gar nicht entjtehen. Denn die Theilung wurde 
nur dann als beendigt angejehen, wenn alle Einwendungen und Anſprü— 
che der Erben ausgeglichen waren. 

Und doch fehlte es nie an einer großen Zahl von Erben. Denn 
bie fprichwörtlih gewordene „pfarrämtliche Fruchtbarkeit" geht bis auf 
jene Zeiten zurüd, 


Archiv 


des Vereines 
für 


hebenbärgische Sandeskunde, 


no 


Neue Folge. 


Achter Band, 
II. Heft. 


— — — — 
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Drei Iahre aus der Geſchichte 


der 


Raköczy’schen Revolution 


m 
Siebenbürgen. 
Dom Ausbrude der Bewegung bis 
zur Schlacht von 81b6. 


— — 


Größtentheils nach handſchriftlichen Quellen des kaiſ. Kriegsarchives 


von 


Ferdinand v. Zieglauer, 
0. 6. Profeſſor der Geſchichte an der f. Rechtsakademie in KHermannftadt. 


— — — 


„Der meiſte Theil der Komitate ) Inner-Szolnot, Doboka, Kolos, 
„Zaränd und Kövär find ſchon von Siebenbürgen weggeriſſen, und in 
„des Feindes Händen, auch die ganze Marmarofch nebft der trefflichen 
„Feſtung Huszt ..... verloren . . . Die Rebellen werben über 
„40,000 Mann geſchätzt, fo wohl zu glauben und ſich hier wegen nicht 
„zu verwundern, denn Alles, was zwijchen ber Donau, Theiß, Marofch, 
„Körös, Polen und Siebenbürgen liegt, ift bereits aufgeſtanden“, . . . 


1) 3. Kemoͤny: Deutſche Fundgruben der Geſchichte Siebenbürgens,. II. B. 
S. 302. Briefe des Grafen E. von Seeau. 
Bereind-Arhiv N. Folge Bd. vi. Heft I. 1 
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„jie find wie der Drach in der Fabel, hauet man einen Kopf herunter, 
„heben fich wieder neue empor, zerjtreut man fie aus einen, jo kommen 
„Te im mehreren Orten zugleich wieder ftärfer angezogen ; auf bieje 
„Weiſe wird gleich von einem frejienden Krebs und Peftillenz ein Dijtrikt 
„nach dem andern, mithin das ganze Yand angejtedt, gejchieht nicht bald 
„eine Rettung mit deutjchem Volk, jo geht nicht allein Ungarn, fondern 
„auch ganz Siebenbürgen verloren; ..... alles ift im Lande in höchſter 
„Koufufion jowohl in militaribus, als politicis, Niemand gehorcht oder 
„halt einige Suborvination, der, Soldat, befommt hiedurch fein Geld und 
„wird jhwürig und injolent, die Straßen jind unficher und uns iſt der 
„Rückweg verjchlofjen, keine Hülfe ift zu Hoffen.“ 

Mit diejen Worten fummervoller Entrüftung ſchildert der Sieben- 
bürgiſche OberKameral-Direktor «Graf Ehrenreich von Seeau in einem 
an ben Kabineis-Sekretär des Kaiſers gerichteten Schreiben ddto. Weiffen- 
burg am 18. September 1703 die Größe der Gefahr und die furchtbar 
rajche Verbreitung der von Frauz Leopold Mälsczy erregten Revolution. 

In der That ift das Flammenſchwert des zerfegenden Bürgerkrieges 
mit Sturmeseile aus Ungarn nah Siebenbürgen - getragen worden. 

Im YZuur 1703 brad der Aufjtand in Oberungarn aus; faum 
waren drei Monate verflofien und jchon ſahen fich die weitlichen und 
norbwejtlihen Theile von Siebenbürgen den wilden VBerwüftungszügen 
ber Revolution preisgegeben. !) | 

Bon Räföczy wird uns in feinen „Memoiren‘ 2) wiederholt und 
nachdrücklich mitgetheilt 3) und von jenen Schriftjtellern, die bei ihrer 

1) Das von Franz Raföczy „an alle Kürften und Reiche der Ghriftenheit“ 
gerichtete Manifet „datum ex castris nostris in dominio nostro Munkacsiensi 
positis die 7. mensis Junii anno Domini 1703“ ift fälfhlid datirt. (Szalay 
Läszlö, Magyarorszag törtenete. Vl. Band), Räköczy befand fih an diefem 
Tage noch in Polen; in feinen Memoiren erwähnt er felbit, daß er erft am 16, 
Juni den ungarifhen Boden beirat. Es iſt wahrſcheinlich, daß das Manifeft erſt im 
Zänner 1704 in Umlauf gejegt wurde; fiehe die Gründe dafür: Szalay, Magyar- 


orszäg törtönete VI. Band, S. 139 und 140 die Note. — Ju Bezug auf die 
Monatsangabe bezeichnet das Datum aber richtig den Beginn der revolutionären 
Bewegung. — 


2) Histoire des Revolutions de Hongrie. A la Häye 1739 enthält im 
zweiten Bande die Memoiren Räköczy's. Wir zitiren nach der Ausgabe im Quart⸗ 
Formate, die zwei Bände zählt. 

3) Histoire des Revolutions de Hongrie II. Bd. &. 29. „Mon dessein 
n' &toit pas de faire des actes hostilit6 en Transsilvanie. Vergleiche damit ©. 45 
adannum 1704) insbefondere ©, 56 und 57. 

| 
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ganzen Arbeit dieſelben als Hauptquelle benützt Haben, treu nacherzäblt, !) 
daß Rakoͤczy überhaupt Feine Teinpjeligleiten gegen Siebenbürgen be- 
ginnen wollte, daß der Sieg der Revolution dort ohne fein Hinzuthun, 
blos durch die einmüthige patriotifche Erhebung der fiebenbürgifchen Be— 
völferung erfolgt jei, daß er durch die Bewegung, die er in Ungarn ber- 
vorgerufen, nur den Anftoß hiezu gegeben, aber nicht unmittelbar dazu 
beigetragen habe; — ja 'man geht fo weit, zu. behaupten, daß fich 
Raͤloͤczy durch die fiebenbürgijche Adelsjuite mehr beläftigt als geförvert 
fand, daß er überhaupt die fiebenbürgifche Erhebung vom Anfang an 
nicht gerne gejehen habe. 

Dieje Behauptungen ftehen aber nicht nur in grellem Gegenjage 
zu der Darjtellung der Anfänge der revolutionären Bewegung in Sieben: 
bürgen, die ung völlig glaubwürbige Schriftjteller des 18. Jahrhunderts 
übereinftinnmend geben ; jondern jie erjcheinen auch im klaffenden Wider: 
jpruche zu jenen Aktenftüden Räköczy's, in welchen jeine Gefinnungen 
zum — Ausdrucke gelangen. 

Die Beweggründe, von denen er ausging, die Ziele die er an« 
ftrebte, find nirgends klarer ausgejprocen, als in dem Entwurf einer 
„ewigen Offenſiv- und Defenfiv: Allianz‘ zwiſchen dem Könige von 
Franfreih und dem Kurfürften von Baiern einer» und Franz Rakoczyh, 
Fürften von Siebenbürgen und den fonföderirten Ständen des König- 
reiches Ungarn andererjeits. 

So lebhaft feit dem Ausbruche des fpanifchen Succeſſionskrieges 
die Unterhandlungen des franzöſiſchen Kabinets mit den ungariſchen 
Emigranten in Warſchan über eine revolutionäre Erhebung in Ungarn 
noch vor der am I. November 1701 erfolgten Flucht Raköczy's aus dem 
Kerter zu Wienerneuftadt fich geftalteten ; jo eifrig fie nach deſſen An- 
kunft in Polen fortgefegt wurden; jo jehr die Depejchen des franzöfifchen 
Gejandten in Warjchau, Marquis du Heron, die das Archiv des aus- 
wärtigen Amtes zu Paris aufbewahrt ?) befunden, daß man fih am 


— —— — — — une 


1) Franz Rälötzy IL, Fürſt von Ungarn und Siebenbürgen. Gin biftorifhes - 
Gharafterbild von I. Horn (zweite Auflage — Leipzig 1861) ©. 182, 188 und 189. 
Was auf dem zwei zulept zitirten Seiten gefagt wird, if eine faſt wörtlicdhe Webers 
fegung der beireffenden Stellen der Memoiren Räköczy's. (Histoire des Revolu- 
tions de Hongrie II. Bd S. 56 und 57.) 

2) Fontes rerum austriacarum XVII. Band: NAftenftüde zur eſchichte 
Franz Rakoͤczyy's und feiner Verbindungen mit dem Muslande, von Jofef Fiedler. 
II. Band, 2. Anhang, ©. 551. 
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franzöfifchen Hofe den Nugen Kar gemacht, deu Frankreich im Kriege 
mit dem Kaifer aus der Empörung in Ungarn ſchöpfen kann; jo raſtlos 
Ludwig XIV. die emporlobernde Flamme des Aufruhrs ſchürte; jo jehr 
er im Verficherungen der Freundjchaft und Unterjtügung dem Fürften 
Raksczy gegenüber überjtrömte : jo fruchtlos waren dennoch bie Bemü— 
hungen, die Bundesgenoffenjchaft Yubwige XIV. und WRaäföczy’s durch 
einen förmlichen Vertrag feitzuftellen und zu ſichern. 

Wie bitter Raͤkéczy diefen Mangel empfand, geht Mar aus feinem 
Schreiben aus Moczonok vom 29. Juli 1705 hervor. !) 

„Seit meinem Umherirren — klagt er — konnte id von dem 
Franzofen nicht erreichen, daß er ein fürmliches Bünbnig mit mir ge- 
ſchloſſen, oder auch nur eine fchriftliche Zufiherung, daß er ohne Ungarn 
und mich, fich in feinen Frieden einläßt, gegeben hätte." 

Aber nicht wachjames Mißtrauen rief in der Seele des verblen- 
beten Agitators dieſe jchmerzliche Empfindung hervor, fondern nur der 
Umjtand daß „er nichts Schriftliches habe, was er Ungarn zeigen könne.“ 

Zugleich mit dem oben angeführten Schreiben ſchickte er feinem 
Agenten in Baiern und Frankreich — Ladislaus Kökenyesdi von Vetes 
— den Entwurf eined Schug: und Trugbündniffes zur Vorlage an den 
König von Franfreih und den Kurfürften von Baiern. „Wenn man 
unſer Streiten will, jchreibt ev — „jo verpflichte ſich ſowohl der Kur- 
fürft als der franzöfiihe König‘ die Allianz einzugehen. 2) 

Die in diejem höchſt beachtenswerthen Eutwurfe enthaltenen PBro- 
pofitionen des Fürften gewähren und einen tiefen Einblid in die Kreife 
feiner Gedanken und in die Richtung feines Wollen. 

Die vier Propofitionen lauten 3): 

1. Der König von Frankreich und der Kurfürft von Baiern werben 
weber Frieden noch Waffenftillitand mit dem Haufe Defterreich ohne 
Wiffen und Theilnahme bes Fürften Rakéczy und der Stände von 
Ungarn fchließen, und wenn es zum Frieden mit dem Haufe Defterreich 
fommen follte, werden Frankreich und Baiern ihn nur unter der Be: 
dingung abjchließen, daß Defterreih dem Fürſten Raäkéczy und ben 


— — 


1) Aktenſtücke zur Geſchichte Franz Räköczy's. 1. Bd. ©, 284 In ungariſcher 
Sprache, die Ueberfegung ©. 371. 

2) Aftenftüde: I. Bd. ©. 285 und 372, 

3) Wiedler: Afienftüce zur Geſchichte Franz Näfögy's 1. Bd. S 35, 
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Ständen Ungarns volle Zufriedenftellung gebe, d. h., daß i) der Abſchluß 
bes Friedens nicht anders erfolgen werde, als ımter ber Bedingung, 
daß DOeftereich die Stäude des Fürftentbums Siebenbürgen 
in ihr altes Recht der freien Wahl ihrer Fürften wieder ein- 
ſetze, daß es die Wahl des Franz Raksczy zum Fürften, welche 
die Stänte Siebenbürgens getroffen, als gut und gefeglich anerfenne, 
daß es alfe von Raksczy befegten Pläte bes genannten Fürſtenthums in 
deffen Hände übergebe und zwar in dem Stande, in bem fie fich be: 
finden, mit dem gefammten Geſchütz und mit dem Kriegsvorrath, der 
darin angetroffen wirb: — ferner?) umter der Bedingung, daß das König. 
reich Ungarn in feine alten Freiheiten und Rechte wieder eingefetst 
werbe, vorzüglich in das Necht der freien Wahl der Könige, und 
daß die Defchlüffe des Landtages von Preßburg im Sabre 
1687 vernichtet werben, weil fie im Wiederſpruche mit den Geſetzen, 
Freiheiten und Privilegien des genannten Königreiches ftehen, und weil 
die Stände gegen das Recht ver Geſetze und Freiheiten fie anzunehmen 
gezwungen waren. | 

2. Wenn der Verlauf des gegenwärtigen Krieges Frankreich und 
Baiern nöthigen follte, mit vem Haufe Defterreich Frieden zu ſchließen, 
darf dieß nur unter der Bedingung geſchehen, va?) Oeſterreich alle 
Gebiete des Königreichs Ungarn mit den dazu gehörigen feſten 
Plätzen, die ſich am Tage der Unterzeichnung des Friedens im Beſitze 
bes Firften Räksczy befinden, abtrete und zwar mit voller Sou— 
veränität umd zugleich mit dem Fürftenthume Siebenbürgen 


f) C' est a’ dire, que la paix ä faire nese faira pas autrement, qu' a 
eondition, que la maison d’ Autriche restablira les estats de la Principautc 
de Transylvanie dans leurs eneien droit de la libre election de leurs Princes: 
qu’ elle reconnoissera pour bonne et legitime 1’ electionque les estats de 
Transylvanie ont fait de s. a. s. pour leur Souveraine. — 

2) Et qu' elle restablira.le roiaume d' Hongrie dans ses libertes et pri- 
vileges enciens; sur tout dans son droit de la libre election des Roys et qu 
elle faira abolir les acts de la Diette de Presbourg de Van 1687 comme con- 
trairs aux lois, libertes et privileges du dit Roiaume, et comme des acts, que 
les estats ont este forc& de passer, contre le droit de leurs lois et libertes. 

3) Que la maison a’ Autriche cedera a’ s. a. s. tonttes les provinces du 
roiaume d’ Hongrie, places et pais dependents de ce roiaume, dont s. a. ® 
sera en possession le jours de la signature de la paix a’ faire, en plaine sou- 
verainte, avec la Principaute de Transylvanie. 
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auf daß er und jeine nach dem freien Wahlrechte ver Stände dieſes Fürften- 
thums geſetzmäßig erwählten, fürftlichen Nachfolger in Siebenbürgen das 
Ganze mit voller Souveränität und unabhängig von jeber 
menſchlichen Macht, nur von Gott allein bejigen mögen. 

3. #Franfreich 1) und Baiern werben von mun an ben Franz 
Raloͤczy als rechtmäßig erwählten ‚Fürften von Siebenbürgen, und bie 
zum Zwede der Wiederherftellung ihrer Freiheiten verbündeten Stände 
von Ungarn als freie Stände anerkennen. Der König von Franfreich 
wird bem gegenwärtig regierenden ‚Fürften von Siebenbürgen monatlich 
50,060 Liv. auszahlen, nach deſſen Tode werben bie: nachfolgenven 
Fürſten diefe Summe nur dann empfangen, wenn fie Kriege zu Gunſten 
des franzöfiichen Königs führen werben. 

4. Wenn das Waffenunglüd den Fürften Raäloöͤczy nöthigen follte, 
das DBaterland zu verlaffen und in die Verbannung zu wandern, ober 
wenn berjelbe das Unglück haben jollte, vem Haufe Defterreih in bie 
Hände zu fallen, (de tomber entre les mains de la maison d ’Autriche) 
jo verpflichtet fich ver König von Frankreich mit feinem fürftlichen 
Worte, vemfelben das Yeben zu retten und ihn, um melden. Preis 
es auch fei, zurüdzufaufen; der König wird dann in Polen 
zulänglih Beſitzungen anweifen, auf daß der Fürft und mit ihm 
zuglei ch alfe feine Schickſalsgenoſſen mit Ehren daſelbſt leben können. 

Man fieht, wohin die Abfichten Raäkséczy's gingen; die Wieber- 
berftellung der Adelspiktatur in Ungarn und jeine Erhebung auf ben 
fiebenbürgifchen Fürftenftuhl erfcheinen als die Angelpunfte feiner Be: 
ftrebungen. Mit der Rechtsentwicklung der legten Jahrzehnte follte 
entjchieben gebrochen werben ; jene beveutungsvollen Beſchlüſſe des Land: 
tages 1687, welche dem Königthume neue Kräftigung gaben, follten be: 
jeitigt, die Grenzen der Nechtsiphäre der Krone und der Stände — ober 
richtiger gejagt, des Adels, denn er war bie Nation — follten abermals 
und zwar zu Ungunften ber Krone verrückt werben; Ungarn follte wieder ein 
Wahlreich werben; ber zmweite und britte Artikel ver Panbtagsgefege von 
1687, die dem Haufe Habsburg tas an die Erftgeburtsfolge gefnüpfte 
Erbrecht auf Ungarn zufprechen, follten als weggeftrihen und ausge— 
löſcht betrachtet werben. 


1) Leurs M. et a. e. reconnoisteront et reconnoissent des appresent s. 
a. 5. pour Prince de Transylvanie legitimement elue, et les estats du roiaume 


d' Hongrie confedere pour le restablissement de leurs libertes, pour des es- 
tats libres. 


— 
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Wie das Recht ver Erbfolge in dem Zeitraume von 1527 bis 1687 
biftorifch und ftaatsrechilich beichaffen war, davon hatte der gewaltthätige 
Agitator freilich keine Ahnung ; er wußte nicht, daß der ungarifche Thron 
feit 1527 vem Haufe Habsburg zuftand, und daß von den ungarijchen 
Ständen bis zum Sabre 1687 nur die. freie Wahl unter den einzelnen 
Mitglievern des Hauſes Habsburg aufrecht erhalten und geübt wurde. ') 
Offenbar wollte Rakoczy, indem er die Austilgung des Erbfolgegejeßes 
von 1687 forverte, das unbedingte Recht der Königewahl für das 
Land feitgeitellt wiffen; denn erft diefes ſtellte den König unter den Ein— 
fluß des Adels; Ungarn war dann wieber wie zur Zeit ber ſchwachen 
Jagellonen, in der eine Anzahl adeliger Hänptlinge „das Yand zu einem 
immerwährenden Kampfplatz ihrer ehrgeizigen Leidenichaften machten‘ 2) 
und wie einſt die böhmischen Länder zur Zeit Mar IL und Rudolph IL., 
„eine Dligarchie gemilvert durch das Dafein eines Könige“ 3) 

Daß damals fehon die Abficht, einen Wechjel in der regierenden 
Dimaftie eintreten zu lafjen, in ber Bruft Rölöczy’s Wurzel zu fchlagen 
begaum, geht Har aus dem Schreiben hervor, welches er am 29. Yuli 
1705 aus Moczonok an feinen, in alle Geheimnifje tief eingeweihten 
Agenten Yadislaus von Vetes - richtete, worin er jagt: 4) „Wenu man 
unjer Etreiten will, jo verpflichte fich jewohl der Kurfürſt, ald der fran- 
zöftiche König, daß er mit mir als Fürften von Siebenbürgen ein ewiges 
Schuz- und Trutzbündniß eingebe, daß er nicht in Friedensverhandlungen 
eintrete, jo lange nicht Ungarn vom Hauſe Defterreich losge— 
trennt ift, ober wenigſtens alle jeine gefeplichen Rechte thatjächlich 
erhalten hat.‘ 

Wie jehr Rakoͤczy beftrebt war, die Krone zur Ohnmacht zu bringen 
und die. Macht der ateligen Häuptlinge bis ins Unerträgliche zu fteigern, 
wird aus dem Bemühen Har, den 31. Artikel ber goldenen Bulle 
Andreas II., ven der Landtag von 1687 aufgehoben, wieder zur Geltung 
zu bringen. Das Recht des Adels zum bewaffneten Widerſtande gegen 
die Krone ſollte wieder hergeftellt und damit ein permanenter Revolutions— 
zuftand gefchaffen werben, weil jeder einzelne abelige Häuptling fich das 

Urtheil barüber, ob der Fall einer Verfaſſungsverletzung — ſei, 


1) Franz v. dea. Ein Beitrag zum ungarifchen Staaierecht. Ceſt 1865) 
©. 46, 56 und 57, 

2) Gindely Anton: Rudolf II. feine Zeit (Prag 1863) I. Br, ©. 62. 

3) MR. v. Chlumeckyn: Karl von Zierotin und feine Zeit (Brünn 1862) S 92. 

4) (Fiedler: Akteuſtücke zu: Geichichte Franz Räkoczy's Bd. I, ©. 284 
nnd 371. 
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anmaßen fonnie; — und doch hatte man im eigenen Baterlande Raäkoͤczy's 
fängft erkannt, daß ein bveftruftives Prinzip in ber Lehre vom Rechte 
bes bewaffneten Widerſtandes liege; ſchon zur Zeit ber Berfaffungs- 
fämpfe unter Mathias fprachen fich die ungarifchen Bartheiführer Thurzo 
nnd Illhezhazy zu Gunften der von dem Mähriſchen Staatsmanne Zierotin 
aufaeftellten Grundſätze aus, daß ein ftaatliher Organismus mohl nicht 
benfbar fei, wenn jede Streitigfeit zwiſchen Fürften und Unterthanen 
mit den Waffen in der Hand entjchieven werde; daß Chriften fich eher 
der Verfolgung unterziehen müſſen, als die Waffen ergreifen; ) und wie 
hat einft fein Föniglicher Yandemann Stefan Bathori über diefes Wider: 
ftandsrecht mit Kraft und Maß zugleich genrtheilt, als er im polnischen 
Reichstag von 1576 den Yanbboten zurief?): „Seid Wächter eurer Frei: 
beit, nicht aber will ich, daß ihr deßhalb meine Zuchtmeifter werbet. 
Seid ſolche Wächter eurer Freiheit, daß biefe Freiheit fich nicht in Miß- 
brauch verkehre.“ 

In gleich entfchievener Weife, wie das Streben nach Wieberher: 
fteffung der Adelsdiktatur in Ungarn tritt in dem Eritiwurfe des Schuk- 
und Trugbünbniffes das Verlangen nach dem durch Verträge geficherten 
Beſitze Siebenbürgens hervor. Zugleich mit dieſem geben viele anbere 
bipfomatifche Aftenftüce Zeugnif, mie feine Seele von biefem fühnen 
Entwurfe des Ehrgeizes und ber Herrfchfucht erfülft ift; mit welchem 
Nachdrucke muß der ruffifche Ezar Peter I. in dem mit ben Abgeorbneten 
Raloͤczy's und der ungarifchen Konföderation am 4. September 1707 
zu Warfchau abgefchloffenen Vertrage nicht nur verfprechen, mit bem Auf: 
wande aller nur möglichen Mühe am Wiener Hofe dafür einzuftehen, daß 
bem Fürſten Rakaͤczy der Befit Siebenbürgens erhalten werbe, fonbern 
auch bie größtmöglichfte thatfächliche Hilfeleiftung zu biefem Zwecke zu 
fihern ; 3) ja in ber am 13. Oktober 1707 dem Agenten L. v. Betes 
ertbeilten Anftruftion Sprach Raͤkoͤczy fogar das Verlangen aus, baf bie 
Moldau und Walachei, wenn fie im Kampfe mit ber Pforte erobert 


— — — — — — — 


CEhlumecky: Carl von Zierotin. ©. 544 und 548 

%) Rudolf Mödenbed: Bon dem Verfall und Untergang Polens (Berlin 
1864) S. 26. 

8%) „Sua Czarea Majestas operam Suam omni possibilitate apud Caesa- 
ream Majestatem ad manutenendum serenissimum Prineipem in Transilvaniae 
Prineipatu se adhibituram spondet. Tandem omnigenum possibile auxilium in 
hoc praestare suae serenitati pollicetur. fFiebler: Mftenfüde zur Geſchichte F. 
Räföczy’s Br. I, ©. 310, 
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werben follten, ihm als erbliche Staaten mit voller Souveränität, mit 
Zuftimmung des Königreichs Ungarn übergeben werben folfen, !) 

Wie viele öffentliche Kundgebungen, wie viele diplomatiſche Alten: 
ftüde ließen jich anführen, aus denen immer und immer wieder fein 
Berlangen nach einer Fürftenkrone, fein Streben nad) einem weit aus— 
gebehnten Fürftenthbume hervorleuchtet, fo daß der Ausſpruch wohl be 
rechtigt erfcheint, welchen wir dem an Karl VI. im Jahre 1715 gerich— 
teten „Memoire‘ 2) des Ladislaus von Vetes, dieſes einft fo eifrigen 
Parteigängers, Freundes und beglaubigten Agenten Rakoͤczy's, entnehmen, 
„daß die Hänpter der Revolution unter dem Vorwande des öffentlichen 
nur ihr eigenes Antereffe im Auge hatten, für das fie, wenn auch nicht 
im Verein mit Frankreich, wenignftens aus eigenem Vorbedacht ihr Vater: 
land opfern mollten, indem fie ihr Möglichftes thaten, das Unglüd ihres 
Ungehorfams zu verewigen.“ In der That, das raftlofe Streben nad) 
einem Länderbeſitze im Oſten fennzeichnet das Weſen Räksczy's, dahin 
zielen feine Pläne, dahin geht feine ganze Politik. Wie oft er auch bie 
Namen der Freiheit und der Wohlfahrt des Vaterlandes im Munde 
führt ; der perfänliche Vortheif, die Eigenliebe und die Herrſchſucht haben 
boch immer das Uebergewicht behauptet. 3) 

Welche Berechtigung Können im Angefichte diefer, im Weſen bes 
ehrgeizigen Agitators tief begründeten Erjcheinungen wohl noh die Be: 
hauptungen in Anspruch nehmen, daß „Raäksczy überhaupt feine Feind— 
feligfeiten gegen Siebenbürgen beginnen wollte”, ja daß „er überhaupt 
bie fiebenbürgifche Erhebung vom Anfange an nicht gerne gefehen habe.’ 

Man könnte einmwenten, daß ein Rückſchluß von ben Tendenzen, 
bie in jenem Vertrags-Entwurfe ausgefprochen find, deſſen Abſendung an 
bie Höfe von fFranfreich und Baiern, wie wir gefehen haben, im Sommer 
1705 erfolgte, auf bie Pläne und Gedanken Rakoͤczy's zur Zeit bes 
Ausbruches der Mevolution nicht mit- Sicherheit gezogen werben könne ; 
man könnte einmwenben, daß insbefondere die auf Siebenbürgen bezüg- 
lichen Abfichten, welche in dem Entwurfe eines Schug- und Trug-Bünb- 
niffes fo nachdrücklich betont werden, durch bie vollendeten Thatjachen 








1) Qu’ en cas, par la suitte du temps on fera la guerre aux tourques 
avec les avantages de la conquete de Moldavie et de la Valachie, que ces 
estas nous sojent, donnes hereditariement en plain Souvereinte avec consen- 
tement du Roy et cel du Rojaume. fiebler: Aktenſtücke Bd. I, S. 304. 

2) Fiedler: Aktenſtücke. Bp. I., ©. 1 bie 14. 

3) Fiedler: Aktenſtücke Memoire Vetes an König Rarl VI., I. Bb., &, 1- 14. 
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im Laufe der erften 20 Revolutionsmonate fich gebilvet haben ; aber ab» 
gejehen baven, daß wir es hier mit einem Programme zu thun haben, 
deſſen einzelne Theile im engften Zufammenhange ftehen, mit einem Pro: 
gramme, weiches, da wir doch ein planmäßiges Vorgehen annehmen 
müffen, forgfältig durchdacht und von lange ber vorbereitet war, — laflen 
fich auch pofitive Beweiſe anderer Art anführen, daß Näföczy, nachdem 
es gelungen, den Brand ver Revolution in Ungarn anzufachen, haftig be- 
müht war, auch Siebenbürgen in den Flammenkreis zu ziehen. Er er: 
ließ am 29. November 1703 von Tokai aus ein revolutionäres 
Manifeft an die Siebenbürger und forderte das Land zur Verei— 
nigung mit feinen Waffen auf; ja er ſchickte am 9. Februar 1704 
auch der fähjifhen Nation ein eigenes Mantfeft zum und fuchte 
biefelbe burch Verheißungen vieler Freiheiten aufzumwiegeln *). 

Anch diefe beiden Kundgebungen gewähren uns einen Einblid in 
bie Kreife der Gebanfen und Tendenzen des Agitators und ein Bild ber 
Stimmungen, die ihn bewegten. 2) 

In dem am 29. November 1703 vom Tofayer Pager aus an das 
ganze Yand gerichteten Manifefte fagt er: 

„Wir Fürft Franz Raks6czy von Felsövadäsz, Erbobergeipan des 
Saroser Komitates geben Fund Allen, namentlich den geiftlichen, weltlichen, 
abelichen und waffenfähigen Ständen, mit einem Worte allen Klaſſen ber 
Devölferung diejes verarmten Siebenbürgene, auch unferes lieben Vater: 
fandes, daß, da uns Gott nach ben Peiden ber Dienftbarfeit und nad) 
langem Herumirren, was wir wegen unferer echten ungarifchen Abftam: 
mung erleiden mußten, in unfer theures Vaterland, in die Arme unſeres 
Volfes nicht nur glücklich zurüctgebracht, fondern ung zugleih mit ber 





1) Georg M. von Hermann: „Das alte und neue Kronftabt.” Manuffript 
(Die Gitäte nach dem in der B. Bruckenthal'ſchen Bibliothef befiublihen Eremplare). 
U. ®,®. 101. 

2) Keines der beiden Manifeſte it unferes Wiſſens, auch nicht im Auszjuge, 
durch ten Drud veröffentlicht worden. ine Abſchrift berfelben (in ungariſcher 
Sprade) fanden wir bisher nur in der bandfchriftlichen Chronik: „Hydra transyl- 
vanica, d. i. bie durch. den Räköcz 'ſchen Aufftand in Siebenbürgen entftaudene und 
von dem teutfchen Herkules Ihro faif und fönigl Majeftät gebämpfte, vielföpfigte, 
landverberbliche Rebellions-Schlange mit fhlechter Feder entworfen. Anno 1708 von 
Daniele Wolffio " Manuferiptenfammlung in der Brudenthalifchen Bibliothef, Samm⸗ 
lung des Benigni. Band 45. Die Schrift erhält durch einipe von ihr mitgetheilte 
wichtige Urkunden einen Merth, ift aber font ſeht verworten und wenig braudbar. 
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Bereinigung vieler Lanpdftreden, Komitate und Stäbte, mit Thaten auf- 
opfernber Treue und in den häufigen Kämpfen gegen unfere Feinde mit 
Siegen beglüdt hat, wir nun auch den Grund unferer Schilderhebung in 
dieſem Patente offen darlegen wollen. Wir haben einzig und allein aus 
Anhänglichkeit an unfer theures ungarifches Blut, woraus wir auch das 
edle Siebenbürgen entjproffen wiffen, und im Hinblid auf den alten 
Ruhm unferer Nation, auf unfere Gefege, Diplome und VBorrechte, auf 
die materielle und geiftige Freiheit und unferen, über den weiten Erbball 
verbreiteten alten guten Ruf, im Hinblick auf bie Umterbrüdung ber 
Nation durch die bittere Herrfchaft fremder Völker (welche fogar mitlei- 
bige, um ung herum wohnende Völfer mit ſtaunendem Erbarmen erfüllte), 
im Hinblick darauf, daß biefelbe wegen des durch fchauberhafte Bebrüdung, 
Beſteuerung und andere binterliftige Künſte hervorgerufenen Elends an 
den Rand der Verarmung und des VBerberbens gelangt ift und nun mit 
ihrem Berhängniß kämpft, von Gott geleitet, eine fo. gerechte Sache ohne 
alle Aufforderung unferes Baterlandes in unfere Hände genommen, und 
wir find mit unferer Page und unferem Schickſale zufrieden, ba Gott, indem 
er auch unſeren Feinden Hinberniffe bereitet, ven Weg zu unferer Be— 
freiung und Beglüdung uns fo deutlich vorgezeichnet hat, daß wir, wenn 
jet nicht, nie und nimmer die völlige Befreiung unſeres Vaterlandes 
erhoffen können. 

Wir errinnern daher alle weltlichen, adelichen, waffenführenden und 
waffenfähigen Stände, alfe vornehme, mittlere und ärmere Bewohner 
bes eblen Siebenbürgens durch dieſes unſer Patent an ihre wahre Ab: 
ftammung ; ja wir zwingen fie "zur Befeftigung bes eigenen. Stammes 
im Baterlande, zum Glüde ver abelichen Borrechte, indem wir. eben, 
ber bie ungerechte und unzählbare Verkleinerung unferer Freiheiten, bie 
durch das fremde deutſche Volt (feiner Natur nach) an uns verübte 
Pladerei, Vergewaltigung und Grauſamkeit in feinem fiir unfere Nation 
warm jchlagenden Herzen fühlt, die Freiheit liebt, die Befreiung ermartet 
und erfehnt, — aufforvern, fogleich nach Verlautbarung dieſes Patentes 
bei unferen Truppen fich zu melden, damit er mit uns unb ımferen 
Kriegern gemeinfchaftlich fiir Entſcheidung unferes Schickſales, zur Wieder: 
berftellung des alten von uns erfehnten Glanzes unferer Nation gegen 
bie fremde deutſche Nation, zu welchem Zwecke auch wir unfer Reben 
opfern, ſich waffne. Wer aber, der fremden beutjchen Nationalität fich 
anſchließend, unſere warme Anhänglichkeit an unfere Nation, wer bie ge- 
meinichaftlihen Bemühungen für die Entſcheidung  unjerer gererhten 
Sache und die Wieverherftellung unferer Freiheiten außer Acht läßt. und 
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unfer Patent jo wie das Unglüd feiner Nation mißachtet, mag bie 
Folgen fich felbft zufchreiben. 

Diefes Patent haben die Vorfteher in Städten und Dörfern allen 
Reichen und Armen befannt zu machen; wer aber dasjelbe verheimlicht 
oder verheimlichen läßt und ſich dadurch als Feind der Nation und bes 
Baterlandes zu erkennen gibt, hat fein Leben in Gottes Hände gelegt und 
verliert e8. ”) 

In einem ähnlichen, wenn auch weniger fchneivenden Tone fpricht 
Rätöczh in dem am 9. Februar 1704 aus bem Lager zu Miskolez entjen- 
deten Manifefte an das Sachfenvolf in Siebenbürgen : 

„Wir haben in Erfahrung gebracht, wie die ganze fächfiiche Nation 
burch die fchwere Beftenerung und die graufame Bedrückung von Seite 
ber deutſchen Herrfchaft ihrer alten, fchönen Freiheiten, welche fie von 
ben ungarifchen Königen, glückſeligen Andenkens, unferen Vorfahren er- 
halten, verluftig geworben und unter den Stand der Unterthanen herab- 
gefunfen fei, und baf, wenn nicht Gott, der Hort der gerechten Sache, 
auch der Sächfifchen Nation einen Weg zur Befreiung ans biefem Bittern 
Elend und diefer Bedrückung gezeigt hätte, auch fie, die mehr als bie 
anderen Stände Siebenbürgens gefchwächt ift, dem äußerſten Verberben 
und ber größten Armuth verfallen wäre. Jetzt eben ift die Zeit gefomment, 
baß Jeder in Erinnerung an die vielen, gegen das Diplom verübten Ge: 
feßwidrigfeiten und Unterdrückungen deren Ende herbeifüihre und mit ges 
meinfamen Willen und bemwaffneter Hand bie Wiederherftellung der alten 
Freiheiten und ber verfetten Rechte anftrebe. Daher wird auch die ſäch— 
fiiche Nation, indem fie fieht, daß nicht nur das ganze ungarifche Volt 
zn den Waffen gegriffen, fonbern auch ganz Ungarn und ben größeren 
Theil von Siebenbürgen durch die Gnade Gottes von ber geſetzwidrigen 
Herrfchaft ver fremden beutfchen Nation befreit hat und durch glückliche 
Siege ron Tag zu Tag die frohe Wiederherftelfung feines alten Glanzes 
umb Ruhmes erwartet, fowohl im Hinblick auf bie Gerechtigkeit, als auch 
auf bie Bebrüdung und das Verderben unferes Volkes mit uns zufammen 
die Waffen ergreifen und gegen den in Siebenbürgen und zum größeren 
Theile überall bebrängten und vermirrten Feind freudig und wohlgeräftet 
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1) Ich darf es hier nicht unterlaſſen, allen jenen Herren, die durch Ueberfegung 
ungarifher Urkunden, Aftenftüde und Abhandlungen mid bei ber Löſung gegenmwärs 
tiger Aufgabe unterftügt haben, insbefondere dem Herrn Senator der königl reis 
ſtadt Hermannſtadt Guſtav Seivert, den wärmften und ie Danf hiermit 
auszubrüden. 
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fich erheben, damit fie, mit uns gemeinfchaftlich dieſe Arbeit für das alf- 
gemeine Wohl mit Freuden fördernd, auch den Vortheil ihrer gerechten 
Arbeit genieße. Da aber die jüchjiiche Nation dieje bereitwillige Ver— 
einigung mit unferer Nation in dem Zuftande der Verarmung offen voll- 
zieht, jo erfortert es unſer Billigleitsgefühl, daß fie auch nach Wieder: 
berjtellung ihrer Freiheiten von den bis heute fie bebrüdenden Steuern 
befreit werde und alle Laſten gemeinjchaftlich mit unjerer Nation trage; 
ebenfo befreien wir die jüchjiihe Nation auch von der drückenden Zins: 
zahlung an alle. unjere Widerfacher und heben diefelbe auf, fo zwar, 
daß fie weber jegt noch in Zukunft auf welche Weife immer zur Zahlung 
derjelben, jelbft wenn dieje Widerfacher zur Treue zurüdehren follten, 
verhalten werden bürfe, noch wir es geitatten werben, daß fie bazu ver- 
halten werde.“) 

Außerdem melden glaubwürdige Schriftjteller übereinjtimmenp, 
daß ehe der Einfall der Imfurgenten in Siebenbürgen erfolgte, Berbin- 
dungen berfelben mit Siebenbürgen angefnüpft und unterhalten wurden. 2) 

1) Bemerkenswerth ift die Verſchiedenheit des Toues, der durch die verſchie⸗ 
denen Manıfefte Räköczy's au Land und Völker klingt. In dem an das Sadjens 
volf geritten Patente ſucht der Agitator mehe durch Lockungen und durd "die 
Künfte der Verführung zu wirken; in bem an das ganze Fürftenthum gerichteten 
Manifefte briht am Scluffe offen die Drohnng durch; aber felbft bier ift der Ton 
wicht entfernt mit dem zu vergleihen, der z. B. im Manifefle an die Serben ans 
gefchlagen wird. Nachdem er die „raizifche Nation“ aufgefordert, mit den Waffen 
in der Hand mitzuwirken bei dem von ihm begonnenen Werke, fagt er: „Thut ihr 
dies, fo verfprechen wir eud, auf Unſer ungarifhes Ghrenwort: daß ihr Feine Steuern 
mehr zu zahlen braucht und alle eure Nachlommen ftewerfrei fein werben, ferner daß 
alle Orte, deren Bewohner uns zuziehen, zum Range von Haidufenftäbten mit dem 
Privilegium, nur mehr mit den Waffen dem Vaterlaude dienen zu müßen, werben 
erhoben werden. Kehrt ijr aber die Waffen gegen Uns, wie es fchon einige bei 
Großwardein verſammelte Raizen geihan haben, jo werden Wir euch ohne alles Grs 
barmen todt fchlagen, miederhauen, eure Kinder ſpießen und, wenn Gott unjere 
Waffen fegnet, die raizifhe Nation auf dem Boden Ungarns völlig auscotten „“ 
Geſchichte der oͤſterreichiſchen Geſammtſtaatsidee 1526 --1804 von Dr. H. Bivermann 
I. Abth. Inusbrud 1867, ©. 153. 

2) Mémoires sur les campagnes faites en Hongrie, au Service de I’ Em- 
pereur, par le comte de Bussy-Rabutin (1795) &. 106 — Martin Schmeigel: 
Entwurf der voruehmfter Begebengeiten, die fih in Siebenbürgen von 1700 bis 
1747 zugetragen haben. Manuffript ©. 8. (Die Gitate nah ver in der Brucken⸗ 
thal'ſchen Biblioshek befindlichen Abſchrift. Ms+Sanımlung des Soterius Bd. VI.) 
— Schmeizel geb. 28. Mai 1679 in Kronftabt, geftorben am 30. Juli 1747 
in Halle — 
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In den erften Tagen des September 1703 erfolgte das erfte Vor -· 
bringen der Räföscezy’fchen Truppen aus Ungarn nach Siebenbürgen, “ 
und zwar an ber Norbweftgrenze des Landes im Mittel = Szolnofer 
Gomitate !). 

Das Inſurgentenkorps hatte eine Stärke von 2- bis 3000 Mann. 
Zur Dedung der Grenze war in Folge der Anorbrung bes fomman- 
direnden Generals Grafen Rabutin eine Abtheilung der damals noch be- 
ftehenven fiebenbürgiichen Landes-Miliz in der Stärke von 5- bis 700 
Mann?) — unter der Führung des Samuel Bethlen aufgeftellt. Diefes 
Corps wurde von ber Uebermacht ter Inſurgenten überwältigt, total ge- 
Schlagen und im bie Flucht gejagt. 

Graf Rabutin, vielleicht jegt erft von der Größe der nahenden 
Gefahr überzeugt, berief die Yandeswürdenträger zu viner Konferenz, um 
die Lage der Dinge zu erwägen und über die retienden Entjchlüffe zu 
berathen 3). Die Regierungsmänner, die er zu diejer Verſammlung be: 
rief, waren: Gouverneur Graf Georg Bänffi, Kanzler Nikolaus Bethlen 
und Thejaurarius Graf Stefan Apor. Die Konferenz kam zuerft darüber 
überein, Patente durch das ganze Land ergehen zu laffen, wodurch alfe 
Bewohner in Kenntniß gejegt werden, daß diejenigen, welche der Partei des 
Rakoͤczy mittelbar oder unmittelbar ſich anjchließen, als Rebellen werben 
behandelt werden, und daß ihre Güter der Konfisfation oder ber Ber 
ftörung. verfallen werben; zweitens ftellte Rabutin den Antrag, daß bie 
Regierungsbehörde alljogleih im Lande Anftalten treffen möge, daß nach 
Hermannftabt innerhalb der nächſten brei Wochen foviel "Lebensmittel 
und Fourage und Alles, was zum Unterhalte der Truppen und ber 
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1) Memoires ect. ©, 106: Au commencement de Septembre de la meme 
annee, les Rebelles, qui &toient deja de concert avec les Transylvains, passerent 
pour la premiere fois d' Hongrie en Transylvanie avec deux ätrois mille hommes, 
M. Schmeizel: Entwurf der vornehmften Begebenheiten x. &. 8. v. Herrmann; 
Das alte uud neue Kronftadt Bd. II, S. 101. Apor Peter Altorjäi munkai. 
(Monumenta hungariae historica XI. kötet. Pest 1865.) 

2) Apor gibt in feiner Chronik die Störke auf 1000 Mann, die „Memoires‘ 
auf 700, Herrmann in Uebereinftimmung mit Cserei auf. 500 an. 

8) Ausführlide Schilderungen der Vorgänge in diefer Konferenz geben: 
Die Selbfbiografie des Nikolaus Bethleu: Gröf Bethlen Miklos Önsletiräsa, ki- 
adta Szalay Läszlö Br. IL, S. 306 u. f. w. (Magyar törtenelmi emlekek. 
Harmadik köt): — Die „Memoires du: comte de Rabutin.“ &. 106 u. f. w. und 
Frauz Wagner: Historia Leopoldi. Bd. IL, S. 746 (Wien 1731.) 
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Pferde für ben Zeitraum von brei Jahren nöthig wäre, gebracht werke, 
und daß Kronftadt, Fogarafch und die übrigen fejten Plätze des Landes 
jo mit Yebensmitteln verforgt werden mögen, als es die Zeitumftände ge- 
ftatten. Als Graf Rabutin die Mitglieder der Konferenz aufforderte, 
ihre Meinung barüber abzugeben, welche Schritte unternommen werben 
folfen, um vie Provinz dem Kaifer zu erhalten (pour conserver la 
Province) und um den Anſchluß an die Revolution zu verhindern, da 
erhob ſich Graf Nikolaus Bethlen und erklärte: In Erwägung, daß bie 
Zahl der kaiferlichen Truppen, die dem Generale zur Verfügung ftehen, 
dergejtalt gering jei, daß es nicht möglich ei, zugleich die feften Plüge 
. nachhaltig zu vertheidigen und zugleich das offene Yand gegen das Ein— 
dringen der Aufjtändifchen zu fchirmen, gehe jeine Meinung dahin, es ſolle 
ein nationales Infanterie-Korps errichtet und daraus die Bejagung ber 
feften Pläge, mit deren Kommando man auc deutſche Offiziere betrauen 
fünne, gebildet werden; dadurch würde Rabutin die ganze deutſche Infanterie 
an fich ziehen, mit dieſem Corps und mit der Cavallerie in bie Mitte des 
Landes an bie Ufer des Maros fich begeben und ſich von dort aus nach 
Anforderung der Nothwendigleit auf jedem bebrohten Punkt werfen 
können. 


Als Rabutin die Anfichten der anderen Räthe zu Hören wünſchte, 
erklärten dieſelben, ſich weder zuftimmenve, noch verneinend äußern zu 
wollen, fich ganz den weifen Anfichten des fommanbdirenden Generals zu 
unterwerfen, weil dieſe Angelegenheit ohnehin mehr Sache des Soldaten 
als des Regierungsmannes und von der Art fei, daß fie fich ihrer Beur⸗ 
theilung entziehe. 


(Qu’ une affaire de telle consdquence, qui concernoit plus le 
militaire que le politique, étoit au dela de leur portee,) 


Jetzt erhob fich Rabutin gegen Nikolaus Bethlen mit der Erwie— 
derung, daß der Kanzler, wenn er Minifter des Rakoͤczy wäre, feinen 
demfelben befier zu Statten kommenden Rathſchlag hätte ertheilen können, 
da er aber Kanzler des Kaiſers fei, hätte er feine Meinung als treuer 
Unterthan Sr. Majeſtät und nicht als Rebell abgeben follen. 


Nach der Darftellung, die uns der Kanzler in feiner Selbftbiografle 
von diejer Ecene hinterlafjen, hätten auch Bänffi und Apor die Meinung 
und Anficht des Kanzlers getheilt, und Rabutin hätte allen vreien in 
einfchneidendem Tone zugerufen : 


„Wäret ihr Solvaten, jo würdet ihr verdienen, daß ich euch ben 


an. 


Kopf abſchlagen Laffe, da ihr aber davon nichts verfteht, ſoll es un⸗ 
terbleiben . 

An den Memoiren zur Lebensgeſchichte Rabutins 2) find die Gründe 
klar angegeben, welche bieje leidenſchaftlichen Weußerungen des Generals 
hervorriefen; er meinte nämlich, wäre einmal bie fiebenbürgijche Miliz 
Herr der feften Pläge ımd Magazine geworden, jo würde fie den Faijerlichen 
Solpaten alsbald die Thore verfchliegen und durch dieſen verrätherijchen 
Streih den Abzug derjelben aus dem Lande, in dem kein fefter Ort 
Zuflucht umd natürlichen Stügpunft gewährt, unvermeidlich veranlaffen. 

Nach dieſem Zwiſchenfalle legte General Rabutin den verfammelten 
Herrn folgenden Antrag vor: Alle Mitglieder des Guberniums und bie 
„Häupter der Stände‘ ?) begeben fich nach Hermannjtadt, um im jedem 
Augenblide in der Lage zu fein, fiy zu verfammeln und über die ge 
führliche Lage der Dinge berathen zu können; die Ueberſiedlung möge 
innerhalb ver nächften drei Wochen jtattfinden und zwar zugleich mit 
den Familien, mit allem beweglichen Gute, mit VBorrüthen und Lebens- 
mittteln, die den Unterhalt wenigjtens für ein Jahr gewähren; dieje— 
nigen, die fich nicht innerhalb des feftgejtellten Zeitraumes dahin begeben, 
follen als Rebellen erklärt werben. 

Diieſer Antrag ſetzte die Herren ſehr in Erſtaunen; da ſie aber 
keine andere Partei zu ergreifen wußten, ſtimmten ſie bei. 

Iſt ſchon dieſer eine Vorfall geeignet, die Rathloſigleit und den 
gänzlichen Maugel an gegenſeiligem Vertrauen im Schooße ber fieben- 
bürgijchen Landesregierung voll und jchredlich zu beleuchten, jo werben 
wir durch die uns noch erhaltenen Mittheilungen eines Mitgliedes der 
Konferenz — durch die Autobiografie des Nikolaus Bethlen — in dem 
Glauben am die Regierungsfähigfeit diejer Männer noch mehr erjchüttert. 

Faft ohue Zufammenhang mit der Wiener Regierung, ber nur 
mühſam und gefahrvoll auf dem weiten Umwege durch die unteren Donaus 
probinzen vermittelt wurde, waren die Männer, in deren Hände bie 
Leitung Siebenbürgens gegeben, nur auf ihre cigene Kraft und nur auf 
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1) G. Bethlen M. Öneletirasa Bd IL, S. 307. Uebrigens find hier bie 
Mitteilungen Bethlens fehr dunkel; man gewinnt erft Licht, wenn man biefelben 
mit den in Rabutins „Memoires“ und in Wagners „Historia Leopoldi‘‘ gegebenen 
Schilderungen vergleicht. 

2) Memoires & 109 u. f. w. * 

3) Les Membres dudit Gouvernement et les principaux des Etats. Memoi- 
res du oomte de Rabutin. ©. 111. 
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ihre Entſchlüſſe angewiefn. Der Gouverneur G raf Georg 
Bänffi, der fanzler Nikolaus Bethlen, ber Thefau- 
rarius Stefan Apor, ber Ständepräfident Stefan 
Haller nnd vor Allen ver fommandirende General Graf Johann 
Ludwig Rabutin waren bie berufenen Perfönlichkeiten, in biefen 
fturmbewegten Tagen bie Regierung des Landes zu führen; — in den 
meiften Fällen tritt nun freilich der entfcheidende Einfluß ber Erftgenann: 
ten zurüd, und Graf Rabutin erfcheint uns, wie mit Recht behauptet 
wird, als „unmmjchränkter Fürſt“!), aber er ift denn doch durch die 
Berhältniffe fort und fort genöthigt, ven Rath der oberften Verwaltungs: 
beamten einzuholen und ihre Unterftägung in Anfpruch zu nehmen. 

Wäre im Kreife diefer Männer harmonifches Zufammenwirfen und 
rüdhaltlojes gegenjeitiges Vertrauen zu finden gewejen; hätten Bejonnen- 
heit und Mäßigung die Entjhlüffe diftirt; hätte fie alle der gleiche Eifer 
für den Sieg der öſterreichiſchen Herrfchaft erfüllt : die Noth jener Tage 
würde gemildert, viele Leiden würden erfpart, der Kampf gegen die Re— 
volution nicht mit jo wenig glüdlichem Exfloge geführt worden fein; aber 
ber Behauptung bes Kanzlers Bethlen, die er in feiner Selbftbiografie 
in ſchwer verhaltenem Grolle gegen Rabutin Hingeftellt: „Wahrlich, dieſen 
Aufftand Hätte er im Keime erjtiden können,“?) dürfen wir feinen Glaus 
ben ſchenlen; dazu war der Strom ber Revolution, der aus Ungarn 
hereinbraufte, zu mächtig, die Elemente im Lande, die fich ihm im rapis 
ben Laufe anjchloffen, zu zahlreich, die Kräfte, die der kommandirende 
General als [hügenden Damm entgegenzuftellen vermochte, zu gering und 
zu wenig widerftandsfühig; aber ber Erkenntniß kann man bei genauer 
Erwägung fich nicht verfchließen, daß der Charakter jener Männer, der 
nen damals ein ungünftiges Geſchick die Leitung des Landes überantwor: 
tet hatte, die tiefen Gegenjäge, die zwiſchen ven Mitglievern der Regies 
rung herrſchten, der Mangel des Bertrauens, der fein gemeinjames Han« 
dein geftattete, vie häßliche innere Entzweiung, — daß dies Alles die 
Verwirrung fteigern nnd das Unglück noch größer machen mußte. 

Die Charakterbilver, die ver Kanzler Nikolaus Bethlen von viefen 
Regierungsmännern entwirft, find ohne Zweifel zu grelf, deun die Sprache 
der Leidenschaft hat fie gezeichnet, und insbejondere von Rabutin fpricht 
er in Worten, vie feinen tiefen Haß befunden; aber vie einzelnen brafti- 








1) Alf. v. Arnetb. Prinz Eugen von Savoyen, Wien 1858 I. 301, 
?) G. Bethlen M., Öngletirdsa II. 303. 
Bereind. Arie R. Folge Br. vis. Heft. u. 2 
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ſchen Scenen, die er ung mitteilt, werden fich nicht anzweifeln faffen. 
Seine tiefe Erbitterung gegen Rabutin hat offenbar darin ihren Grund, 
daß er in vemfelben die Lirfache feines Sturzes erblict, ſtatt fie in fei- 
nem eigenen Berfchulden zu ſuchen. — 

Es ging ein tiefer Widerfpruch durch das Weſen des Kanzlers; 
einftens hat er für die Begründung der habsburgifchen Herrfchaft in 
Siebenbürgen mit hingebendem Eifer gewirft und feinen ganzen umfafs 
jenden Einfluß für diefes Ziel eingefegt; — die öfterreichifche Regierung 
juchte ihn daher mehr und mehr in ihr Intereſſe zu ziehen, zeichnete ihm 
mit Würden und Ehren aus, ftellte ihn anf einen Poften, auf dem er 
eben fo als Bertreter ber höchſten Intereſſen der habsburgifchen Herr: 
ſchaft wie als Förderer der Wohlfahrt des Landes erfchien, und erhob 
ihn mit dem Diplome vom 23. Februar 1696,1) welches einen faft ver- 
ſchwenderiſchen Aufwand jchmeichelhafter Ausprüde zeigt, in den Grafen: 
ftand; dennoch trat allmälig eine entgegengejette Reihe politifcher Ge— 
danken in der Seele dieſes Mannes hervor. Eo mie feine Erziehung 
und feine erjte öffentliche Thätigfeit in der Fürftenzeit wurzeln, jo gehö— 
ren auch feine Neigungen und feine politischen Beſtrebungen in legter 
Linie doch einen jelbitftändigen fiebenbürgifchen Fürſtenthume; er ſchwärmt 
dafür, aus Siebenbürgen und den äftlichen Theilen Ungarns ein felbft- 
ftändiges Reich, ein Weittelglied zwiſchen Ungarn und der Türkei, gleich 
unabhängig von beiden Staaten, mit beiden gleich befreundet, unter einem 
erblichen Fürften zu fchaffen; er will dieſes Ziel nicht auf gewaltſame 
Weije, wicht mit revolutionären Mitteln, fondern auf biplomatifchem 
Wege, durch Interzeſſion Englands und Hollands erreichen; er fett ſich 
in Verkehr mit dem englifchen, vem holländifchen und preußifchen Geſand— 
ten am Wienerhofe und bringt feine cbenteuerlichen Pläne zu Papier,?) 
da fallen aber die Briefe in die Hände Rabutins,3) der ihm rafch bei 


1) Copia Diplomatis super titulo comitis pro Nicolao Bethlen. Archiv der 
fiebenbürgifhen Hoffanzlei, An. 1696 Nro. 2. 

2?) Das merfwürbige Projekt des Kanzler führt den Titel: Columba Nose 
cum ramo olivae, sive amphora aquae ad Hungariae et Transilvaniae incendium 
exstinguendum et ad pacem sinceram ac perpetuamıGermanis, Hungaris, Tran- 
silvanis, Turcis, Valachis et Moldavis procurandam ect. . . . Anno pacis mundi 
1704. @ine vollftändige Abſchrift befindet ih in der Manuffripten-Sammlung bes 
Soterius. B. VIII. B. Brudenthalifhe Bibliothek; — der ungarifhe Tert ift ger 
drudt in Grof Bethlen Miklos Öneletirdsa ; kiadta Szalay Läszlö. IL. 396 u. ſ. w. 

3) Mömoires du comte de Rabutin S. 133 n. f. w. 
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nächtlicher Weile verhaften läßt und den Landtag mit ber Unterfuchung 
beauftragt. Der Landtag erfennt in der Handlungsweiſe bes Kanzlers 
den Thatbeftand des Berbrechens bes Hochverrathes und verurtheilt ihn.") 

Wenn nun auch der Kanzler die mit feiner ämtlicyen Stellung im 
Haffenden Widerjpruche ftehenden politifchen Meinungen lange genug ver- 
bülfen mochte, fo rief bie Zweibeutigfeit, die feiner Umgebung doch nicht 
ganz verborgen blieb, bei Rabutin fteigendes, wachſames Mißtrauen her- 
vor, das mehr und mehr die Duelle häßlichen Zwiefpalts wurde. In ber 
Selbftbiografie des Kanzler kommt derſelbe nun grell und fchredlich zum 
Ausdrude. Die Redeweiſe, die er dem Rabutin aufbringt und bie er 
ſelbſt führt, erinnert an den niederen Ton der Dorffchente. 

Jetzt droht Rabutin dem Kanzler mit ven Worten : er werbe ihm 
den Kopf abjchlagen laffen ;?) dann ftößt er mächitens den Vorwurf aus 
„daß der Kanzler jeden Rebellen und Berräther begünftige und befchüge,“3) 
dann tonnert er ihn einmal mit den Worten an: Du vertheibigft nicht 
das Gefet, fondern des Kaiſers Feinde.) Als es fich um gewiffe Auf: 
träge handelte, die dem Ladislaus Bethlen, ver in bejonberer Miſſion an 
ben faiferlichen Hof abzureifen beauftragt war, gegeben werben follten; 
„das) — erzählt Bethlen — fuhr er mich wie eine Roßbremſe an: ah, 
ah, monsieur chancelier ! dein ganzes Arbeiten bejteht in dem Schutze, 
den du den Rebellen gewährft; du wußteft jchon Anfangs, daß fo viele 
Rebellen zum Vorſchein fommen werben; auch bie Gejandtichaft des Beth: 
fen Läszlö ift nur zum Schuge ber Güter derjelben veranftaltet worden.“ 
Einjtens flehte ein Gärtner, ber auf dem Landgute des Nikolaus Bethlen 
in. Udvarbely im Dienfte ftand und der Theilnahme an ber Rebellion 
verbächtig war, ven Grafen Nabutim brieflih um Gnade an; da faßte 
verfelbe nach der Ansage des Kanzlers®) den Brief, zerriß ihn mit ben 





1) Die Berurtheilung erfolgte am 8. Auguft 1704. Eiche G. M. Hermann: „Das 
alte und neue Kronftadt.” IL. S. 125 —138, dann die Mittheilungen über den Hochs 
verrathöprogeß in der ManujfriptemSamminng bes Goterius B. II. ©. 1784, 
umd die auf den Prozeß bezüglichen Urkunden im Archive der Fönigl. fiebenbürgt- 
fen Hoffanzlei: Nr. 38. Anno 1706, — Nr. 23. Anno 1708. Nro. 55. Anno 
1711 — Nro, 52 Anno 1712 und Nro. 168. Anno 1712, — 

2) Öneletiräsa II. S. 307. 

3) Ebenda II. S. 315. 

4) Ebenda II. ©. 365. 

5) Öndletiräsa II 338: nékem bojtorkodk mint' a lödaräzs, Ah, ah, 
monsieur chancelier, nöked minden munkäd a rebellisek protectiöja, etc. etc. 


6) Öndletiräsa UI, & 346. — 
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‚Zähnen, ftanpfte mit den Füßen darauf und ließ den Boten — einen 
Stuhlsdeputirten — in den Kerfer werfen. 

Wie brauft ver General auf, wenn ein faljches, böswilliges Gerücht 
verbreitet wird; wenn etwa erzählt wird: Manfenburg fei ven Infurgen- 
ten übergeben worben, oder, bie faiferlichen Soldaten hätten in Enhed 
die Profefforen, Geijtfichen uud Studenten niedergemetzelt; da jchöpft er 
Verdacht, vie Gerüchte feien vom Kanzler verbreitet worden; — „er läßt 
mich fogleich zu fich rufen” — mir laffen die derbe aber lebendige Dar: 
ftellung des Kanzlers jelbft folgen — „und fährt mich mit. grimmigen 
Worten an und knirſcht mit den Zähnen wie ein Wildfchwein: ft dies 
deine Sprache, dies dein Glauben ? Nur du verbreiteft. folche Gerüchte, 
um mich verhaßt und verächtlich zu machen; aber wahrlich ich werde jo 
mit bir verfahren, daß dur in Zukunft weder Gutes noch Schlechtes voll: 
bringen kannſt; zu Krautköpfen mache ich eure Köpfe.“ ') 

„Sch vermag nicht alles niederzufchreiben,“ erzählt der Kanzler 
weiter, — „ich habe e8 auch vergefjen und es wiberftrebt mir; ich ftand 
auf, entfernte mich und ver General‘, der feines. Gichtleidens wegen im 
Beite lag, rief mir nah: Je ne suis pas tyranne, Türe, Tartare 
ou barbare; ic dachte bei mir, Siebenbürgen und in ber legten Zeit 
‚insbefondere Enyed willen, was ımb wer er ift.“2) 

Ohne Zweifel um ein recht jchlagendes Beifpiel von dem unerträg- 
lichen Argwohn des Grafen Rabutin zu geben, erzählt der Kanzler fol- 
gende Scene:?) „einjt habe das Gubernium ben Ludwig Naläezy mit 
wichtigen Aufträgen an ben fommandirenden General abgeſchickt; die Ant: 
"wort auf dieje Miffion habe gelautet: das Gubernium möge ven Naläezi 
alffogleich gefangen nehmen, denn berjelbe habe mit ihm fo lächelnd ge- 
fprochen umd habe durch feine Worte und Geberden klar zu erkennen ge- 
geben, daß er felbjt ein Kuruz fei und fich der Kuruzenwelt freue, denn 
nie früher fei er fo Luftig gejehen worden.“ | 

Mit venjelben grellen Farben, mit denen Bethlen das drückende 
Mißtrauen und jenen häßlichen Argwohn, der eine unbefangene Auffaffung 
ber Dinge "geradezu ausſchließt, ver Nachwelt darzuftellen fucht, zeichnet 
er auch Rabutins graufames Vorgehen nicht mur gegen die offenen An: 
hänger ber Revolution, jondern aud gegen alle ber Theilnahme Verbäch 
tigen. 


1) Öneletiräsa II. 352. 
2) @benda II. 352. 
8) Gbenda II. 305. 
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: Ausgehend von dem Satze: 1) „Derjenige denkt nicht weit, ber im 
einem ſolchen Bürgerkriege die Treue oder Feindfeligkeit dev Einzelnen 
nur dent Willen verjelben zufchreibt, und im jenem Falle zu fehr belobt, 
in biefem zu ſehr tadelt;“ und hindentend auf das ungarijche Sprich: 
wert: „auch viele große Kürbiſſe reift die überſchwemmende Fluth mit 
fich, wie folfte fie dem Mift verfchonen,“ macht er es Rabutin zum ſchwer— 
ften Vorwurfe, rücjichtsfos mit Fener und Schwert gegen folde Dirt: 
haften vorgegangen zu fein, erbarmungslos die Kerfer mit ſolchen Indi— 
biduen gefüllt zu Haben, die nur dem ZQerrorismus erlagen und keine 
Wahl hatten, als entweder die Kurugen aufzunehmen ober von ihnen ver- 
nichtet zu werben. Sm leidenfchaftlicher Erregung ruft der Kanzler ans: 
„man möge den Hermannftäbter Kerfermeifter, ven Henfer und die Zi« 
geumer und die Gefangenen felbft fragen, dann erfährt man, wer Rabu: 
fin war: Rabbätön :"2) — (mit ungarifchem Wortjpiel: er machte zu Ge: 
fangenen. —) „Wir fchauderten®) vor der Art feiner Amtsführung, vor 
feinen Reden und Botfchaften, venn befonders feit fich die Dinge ungün- 
ftiger geftalteten, verwandelte er fich in einen werwegenen Saul." .... 
„Wenn es mit Bapier und Worten möglich gewefen wäre, hätte er Blitze, 
Peft und Baſilisken ausfpeien mögen. Einftens lies er und entbieten, 
man möge im Patente kundgeben, daß er die Kinder auch aus dem Mut— 
terleibe werde herausreißen laſſen; — ich moberirte und milverte ben 
Befehl fo: Auch ven Schwangern witb feine Gnabe werben; — ber 
Gouverneur rief aus: „Wir find ja nur Henker;“ und Apor fügte hinzu: 
Auch Dehl ift für die Wunde nöthig, nicht nur Wein und Gift; diefem 
Gefäß muß wahrhaftig der Boden herausfallen.“ 

„Wir ſeufzten, weiten und ächzten; auch Baron. Tige proteſtirte 
vor Gott und den Menfchen dagegen, wollte folche Botſchaften nicht be 
folgen und war läffig in der Vollziehung ſolcher unmenjchlichen Aufträge; 
aber die Raizen find ein ganz dem Genius Rabutin’s entſprechendes Bolt. 
Der Sad fand feinen geeigneten Kappen." 

Man darf wohl mit Recht behaupten, die tiefe perſönliche Abnei⸗ 
gung überwog bei Bethlen, als er dieſes Charakterbild in feinem Werte 
ſchuf; wenn aber andererfeits ein fo wohlmeinender und durch und durch 





1) Öndletiräsa II. 340. 
2) Gbenba II. 341, 
3) Ebenda IL. 347. 
4) Ebenda II. 348. 
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konfervativer Mann, vie der zeitgenöffifche Szeller-Chronift Peter Apor,!) 
ein Dann, ver bei Beurtheilung ber öfterreichifchen Heerführer in Sieben- 
bürgen in Ausprüden des Lobes überftrömt, ber ven Prinzen von Vaude— 
mont „die Liebe Siebenbürgens,* den Marquis von Eufani „die Liebe Aller,“ 
ben Baron Kriegbaum „summus justitiarius,* den „pater patriae futu- 
rus“ nennt; wenn ein jo wohlwollender Mann den Grafen Rabutin als 
„Transylvanis parum gratus“ bezeichnet und von einem „furor Rabu- 
tinianus“ fpricht, der bie Kerfer Eiebenbürgens anfüllt; wenn er ad an- 
num 1708, als Rabutin auf immer Siebenbürgen verließ, die Bemer— 
fung nicht umterbrüden kann, fie hätten ihm Alle eine glüdliche Reife 
gewwänfcht: fo find wir in ber That zur Annahme gedrängt, daß Rabutin 
allgemein ein Gegenftand tiefgehender Abneigung war. — 

Wir erinnern uns hier an einen treffenden Ausſpruch Machiavelli’s, 
Die Menfchen -— fagt der berühmte Florentiner — werben durch zwei 
Hanptneigungen beherrcht, durch Liebe und Furcht. Negenten können auf 
jedem biefer beiden Wege, fich beliebt oder furchtbar zu machen, zu weit 
gehen; denn wer zu fehr fich befiebt zu machen wünfcht, wird, fobalb er 
ein wenig vom rechten Wege abweicht, verächtlich, und ber Andere, ber 
zu fehr gefürchtet zu werben wünſcht, wirb verhaßt. 

Rabutin war ein Man, ber eben nur durch Schreden die Gemil- 
ther der Dienfchen zu beherrſchen dachte, ein Mann ohne Erfenntniß der 
Nothwendigfeit, ven politifchen Parteien gegenüber mit Befonnenheit und 
Mäßigung zu walten, vie Mleinmüthigen aufzurichten, die Mlattherzigen 
zu ermuntern, bie halb und halb wiberftrebenden Elemente burch eine 
edle Energie fich dienftbar zu machen und nur bie zweifellos Schuldigen 
mit gerechter, fcharfer Strafe zu treffen: er war ein Mann ohne alle 


1) Monumenta hungariac historica XI kötet, Peft 1863. Altorjai B, Apor 
munksi. &. 259: Princeps a Vaudemont amor Transylvanorum. Germamus. — 
Excellent: Dominus Marchio de Cusani, Italus, alter Transylvanus ob sui ac- 
commodationem. 

Excellent: Dominus Joannes Ludovicus Comes de Rabutin. Gallus. Tran- 
sylvanis parum gratus. — ©. 152 ad annum 1708. Generalis C. Rabutin 
ex Transylvania egreditur. Omnes ipsi, quot qu ot scio, felicem viam 
precabamur, substituitur cum gaudio Transylvanorum Marchio Cusani, amor 
omnium , incipiunt aperiri carceres. Verum paulo post advenit actualis Com- 
mendans Generalis B. Krichpaumb, summus justitiarius, pater patriae futurus, 
si fata non denegassent. Qui exinnata clementia augustissimae domus Austriae 
aperit carceres et quos furor Rabutinianus carceri mancipaverat, benignitas 
augustissimi Josephi I. libertati restituit. — 
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ftantsmännifche Begabung, ohne politiſchen Scharfblick, leidenschaftlich und 
von härtefter Gemüthsart; aber auf dem Schlachtfelde nicht nur tapfer, 
jondern auch ein einfichtsvoller Führer, von zäheſter Ausdauer und glän: 
zender Bravour, der Ehre und dem Ruhme der öfterreichifchen Waffen 
mit ganzer Seele Hingegeben, in jeder Stunde entjchloffen, fein Leben 
der Sache zu opfern. 


In einem Ähnlichen ſchroffen Genenfate wie zu Rabutin fteht Beth- 
fen auch zum Gouverneur Grafen Banffi. Auch Über biefen hören wir 
im Buche des Kanzlers wahrhaft erfchredende Urtheile. — In einer 
vertraulichen Konferenz befprechen fich einmal — e8 mag wohl zu Anfang 
des Jahres 1704 gewejen fein — Bethlen, Apor und Haller über ven 
traurigen Zuftand des Landes; da foll Apor ausgerufen haben: „Das 
Baterland geht immer mehr feinem Untergange entgegen und bie Urfache 
daran ift unter anderen auch des Gouverneurs außergewöhnliche Faulheit, 
fein Rartenfpiel, feine hinterliftigen Nachftellungen und ver Verrath ber 
Mitglieder des Guberniums beim General; — jetzt faht er mit uns einen 
Beſchluß, ertheilt die entjprechenden Weifungen und gibt den Beſchluß 
befannt, fteht aber dann in der Konferenz mit dem Generalen wieder ba- 
von ab.“ ) 


Bethlen und Apor ſehen wir alfo in Zwietracht mit Banffi; aber 
auch zwifchen Bethlen und Apor herrjcht unverföhnliche Feindſchaft; denn, 
wie der Kanzler in feiner Selbjtbiografie ausprüdlich fagt,2) konnte er 
fich feit einer fchmerzlich empfundenen Kränkung bis zu feinem Tode mit 
Apor nicht ausföhnen. So find faft alle Mitglieder des Rathes unter: 
einander entzweit, unverföhnlich gejtimmt, ohne höheres BPflichtgefühl, 
eblern Regungen fremd; nur fo wird es erflärbar, daß vie leidenfchaftliche 
Erregung den Kanzler in feiner Selbftbiografie |jelbft zum Ausruf verlei- 
ten konnte: „Wer waren wir! Gott und unfern Nebenmenjchen gegenü: 
„ber Eis; — ein unbedachtiames Gubernium, zum Anfpeien, mit Aus— 
nahme Apor’s."3) 


Unter fo Häglichen Verhältniffen erfcheint die Nachricht glaubwür— 
dig, daß Rabutin einftens in feiner Hilflofigkeit den Nathsmitgliedern bes 
Guberniums gegenüber ausgerufen habe: „Wo ift Sachs! Wo ift Sache! 


1) Önsletiräsa II. 356. 
2) Ebenda II. 356. 
8) @benda II. 341. 
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er würde mir bald rathen. Wenn ich ein Wort redete, fagte er zehn, 
wenn ich aber jett zehm rede, antwortet ihr Fein einziges. *1) 

Johann Sachs von Hartenef, Graf der fächfifchen Nation, ein 
Mann, deſſen Wort einft in den fiebenbürgifchen Regierungskreiſen ſchwer 
wog, ber mit treuefter Anhänglichfeit an das Kaiſerhaus Scharffinn des 
Geiſtes und gewaltige Energie des Willens verband, wäre zweifellos in 
ber Zeit der blutigen Kämpfe gegen die Revolution eine Stütze für Ra— 
butin gewefen; aber gerade in den Tagen, in welchen bie erften Feuer: 
zeichen bes revolutionären Sturmes leuchteten, brach über ihn eine er: 
jhütternde SKataftrofe herein. Am 5. Dezember 1703 hat er auf dem 
Scaffot fein Leben geendet. 

Wohl ift die Zuchtlofigfeit feines Privatlebens außer Zweifel ge- 
ftellt, wohl ift der Mann von einer Schuld bejchattet und von ver Theil- 
nahme an ber dunklen That, die in feinem Haufe vollbradht wurbe, um 
bie Schande feines Weibes zu decken, ſchwerlich freizufprechen; aber feine 
Berhaftung und die Einleitung des Hochverrathsprozeffes ftehen außer 
Zufammenhange mit ber erjt fpäter ruchbar gewordenen verbrecherifchen 
That; fein Sturz hatte zunächft in den Stimmungen des Haffes zweier 
Männer, des Rabutin und des Kanzlers, feinen Grund. 

Bezeichnend ift die Aeußerung des General-Adjutanten Akton an bie 
Weitgliever des Guberniums: „hr Herrn Habt gut gehanbelt, daß ihr 
ihn (ten Sachs) Habt Hinrichten Laffen, denn wenn ihr bie Hinrichtung 
nicht vollführt hättet, fo hätte ber General fie doch vollziehen laſſen, felbft 
wenn von Wien Gnabe verfündet worden wäre.,2) 

Was ſich aber auch gegen ihn vorbringen läßt,3) feine ftantsmän- 





1, Ungarifhes Mag azin oder Beiträge zur ungarifchen Geſchichte, Geografie ıc. 
3. Band. (Prefburg 1783). Die Quelle, aus welcher ber Autor fhöpfte, iſt leider 
nit angegeben. 


2) Öneletiräsa II. 337. Die Wahrheit bes legten Satzes möchten wir bes 
zweifeln; einer beſtimmt ausgefprochenen Begnabigung hätte Rakutin trog den Etims 
mungen bes Hafles nicht entgegenzuhandeln wagen können: — bie Nichtigkeit ber 
erſteren Eäge wird durch tie amtlichen Aften des Kriminalprogefies, der vom 
Hermannftädter Magiftrat gegen Sachs eingeleitet worben war, beftätigt. 

3) Die Darftellung des Prozeſſes auf Grund der amtlichen Mften, ale bes einzig 
echten, von der Sage und Tradition unkerührten Denfmals fann allein zur Löfung 
der Shuldfrage führen. Ich werbe biefen Berfuch wagen, nachdem ich bei meinen 
Borfhungen im Archive ter ficbenbürgifhen Hoffanzlei die vollftändigen Alten des 
Hodverrathieprozefies vorfand, und davon Abſchrift nahm. 
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nische Thätigkeit und feine politische Bedeutung bis zum Jahre 1703 
bürfen nie überfehen und verfammt werben; er bleibt ftets einer ver 
hervorleuchtendſten Repräfentanten jener politifchen Richtung, die in der 
Begründung öfterreichifcher Herrfchaft in Siebenbürgen, in dem engeren 
Berbande desjelben mit den Ländern, die unter dem Scepter des Haufes 
Habsburg ftehen, des Vaterlandes Wiedergeburt und eine der wefentlich- 
ften Bürgschaften für pie Erftarkung des deutſchen Elementes erblicte. 

Die Eigenart und der Charakter jener Männer, in beren Hände 
bie Leitung Siebenbürgens gelegt war, läßt, wie wir uns überzeugt ha; 
ben, die Erwartung nicht auffommen, daß aus dieſen Kreifen weile Ans 
ordnungen und rettende Entjchlüffe hervorgehen werden; Muth und zähe 
Ausdauer der Faiferlichen Soldaten und die Fräftigen Arme des treuen 
beutfchen Bürgerthums blieben die einzigen Hoffnungen. 

In Bezug auf die Beſchaffenheit der Streitfräfte, die der Revolu— 
tion angehörten, ift burch zuwerläffige und unverbächtige Zeugniffe erwie— 
fen, daß eine Waffe wilder Elemente durch den Strom der Revolution 
entfeffelt wurden, daß fich ihr eine Menge roher, finnlos wirfender und 
raubfüchtiger Kräfte, die man nicht unter den Zwang der Disziplin zu 
ftelfen vermochte, anjchloffen. — 

Wie arg muß das Treiben der zahlreichen töföly’fchen Offiziere im 
Revolutionsheere geweſen fein, wenn felbft dem Franz Räkoczy, ber in 
feinen Memoiren doch alle Erfcheinungen der Revolution zu befchönigen 
fucht, darüber bittere Klage ausgepreft wird. „Das Grundprinzip ihrer 
Taltik beftand darin“, jagt er,') „ftet3 in weiter Ferne vom Feinde Lager 


s) Histoire des revolut. de Hongrie II. Band. Memoires du Prince F. 
Räköczy. &. 53. Leur ides &toit de sejourner loin de l'ennemi, de ne tenir 
aucune garde, de bien boire et dormir, et apres un long repos des hommes et 
de leurs chevaux , faire une course detrois ou quatre journdes, pour tomber 
brusquement sur l'ennemi, le poursuivre s'il fuyoit, et rebrousser 8’ il resistoit. 

J. Horn in feinem Werfe: rang Räköezy II. Fürft von Ungarn und Sieben 
bürgen (Reinzig 1861), das in den meiften Theilen Räköezy’s Memoiren ausſchließ⸗ 
lich zur Grundlage hat, fagt im Nnfchlnffe an diefe und verwandte Etellen: (©. 167) 
„Das Grundprinzip ihrer Taktik beftaad tarin, einen regelmäßigen Kampf immer zu 
vermeiden, ſtets möglich weit vom Feinde zu lagern, um bes läfligen Wachdienſtes 
überhoben zu fein, ih ohne Furcht dem Lebensgenuß hingeben zu Fönnen, und dann, 
nachdem Menfhen und Pferde durch mehrtägige Ruhe und Genuß genügend neftärkt, 
mittelft eines rafchen Marſches ven Feind plögli zu überfallen, ihn zu verfolgen, 
wenn er flieht, oder umzukehten, wenn er widerſteht. Diefe eigenthümliche, dem im 
ungarifhen Gharafter enthaltenen Gemiſch von ſtürmiſchem Thatentrang und aſiati⸗ 


— — 
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zu Schlagen, feine Wachen auszuſtellen, viel zu trinken und gut 
zu fchlafen, ver Mannfchaft und den Pferden lange Raft zu gönnen, 
dann brei ober vier Tage zu marjchiren, plöglich ven Feind anzugreifen; 
— wenn er flieht, ihn zu verfolgen, wenn er Widerftand leiftet, rückwärts 
zu laufen." 

Aber erjt die lebendige Schilderung, in der uns ber treue und für 
feine Zeit hochgebilvete Szekler Michael Eferei das düſtere Bild feiner 
Leiden und Prüfungen entrolft, gewährt uns einen ficheren Einblid_in 
das Treiben der revolutionären Notten, die nur ben Eingebungen ber 
Raubgier und des Fanatismus folgten. Zwei Ereigniffe (der Jahre 1708 
und 1706) wollen wir aus der Reihe feiner Mittheilungen hervorheben. 

Im Jahre 1703 begab fich Ejerei mit feiner Familie ber Gicher- 
heit und ber aufrechtzuerhaltenden Orbnung wegen nach Görgeny, wo er 
ein Yahr und drei Monate die Leiden und Gefahren ver Belagerung durch 
bie Räködezy’jchen Truppen mitzutragen hatte.!) „Nach Marosväsärhely 
überjchidte ich aus Käl alles Hansgeräthe, allen meinen Weizen, Haber, 
Weine und andere Güter, in der Abficht, fie vor den Kurugen zu ver: 
wahren; in deffen fie mich gerade hier dermaßen ausranbten, daß ich wäh— 
rend ber Einfchliefung in Görgeny mit meiner armen Familie nichts 
zu leben gehabt hätte, wenn mir micht ber hochherzige Herr Ladislaus 
Bänffi und andere in dem Schloffe Gegenwärtige in meiner Noth bei- 
gefprungen wären. 

Aus dem Görgenyer Territorio trieben mir die Kövärer Räuber 
mein ganzes Pferbegeftütt, Hornvieh und Schafe hinweg, ungeachtet fie 


fer Bequemlichkeitsliebe mehr, als der regelmäßige Kampf zufagende Art der Krieg: 
führung mochte in einem Parteigängerfampf ihre Vortheile haben, wurde aber gefähr- 
li in einem großen regelmäßigen Kamvfe, wo man es mit einer aus regulären 
Truppen beftehenden und mach den Regeln ver Taktif operirenden Armee zum thuu 
batte, der erfolgreich zu begegnen ein einheitliches Zufammenwirfen nad einem ges 
meinfhaftlihen Dperationsplan nöthig war. 

Außerdem hatten biefe ehemals tököly'ſchen Dffiziere in dem langen verzwei⸗ 
felten Buerillasfanıpf und in den Leiden des türkifhen Exils eben nicht bie beften 
Sitten angenommen, und ihr rohes Betragen, ihr ungeregeltes ausfchweiiendes Leben 
und ihre uneble Beutegier verfcheuchten alle befiern und ebleren Difiziere aus Karoly's 
Nähe, der feine völlige Hingebung am jene töföly’fchen Streiter oft theuer büßen 
mußte.” 

ı) Michael Cserei von Nagy-Ajta. in biografiſcher Gutwurf von Anton 
Kurz — Magazin für Gefchichte, Literatur und alle Denk⸗ und Merkwürbigfeiten 
Siebenbürgens von Anton Kurz, Kronfabt, 1844, I, B. 1. Heft. S. 28 u. ſ. m. 
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ſich im Thordaer Komitat und dem Marofcher Stnhl in vielen Dörfern 
zerstreut befanden. Selbft meine Geldforderungen, die einige hundert Gul⸗ 
ben betrugen, kaſſirten die Räkdezy’schen fommiffionaliter und exekutive 
für fi ein. Im Cſiker Stuhl Haben die dafigen Kurutzen in dem Haufe 
meines Vaters die mir gehörigen Pferde und mein Vieh weggetrieben, 
und eine von meinem Herrn Vater heimlich vergrabene Kifte herausge- 
zogen, und fowohl meine, als auch die Kleider meiner verftorbenen Frau, 
von jeltenem Werthe, ſoauch meine Sifberfchatulfe, goldene Ketten, Edel: 
fteine und viele fchöne Kleinodien weggeftohlen, — und das Alles wegen 
meiner treuen Anhänglichkeit an das allerhöchfte Kaiferhaus." 

Die Schidfale feiner Sendung, die ihm im Jahr 1706 vom kom- 

manbirenden Generalen Grafen Rabutin ertheift wurbe, nm im Cſiker⸗ 
Stuhl für das Faiferlihe Magazin in Kronſtadt Weizen und Hafer zu 
beforgen, fehilvert er in folgender Weife: „Plötzlich wurde ich von ben 
Kurutzen in der Stille ver Nacht überfalfen und gefangen, auf eine graus 
fame Art gemartert, meiner jchönften Pferde, Kleider, aller meiner fonfti- 
gen Effekten, meiner ganzen Barfchaft von 155 Dufaten und, meiner 
filbernen Uhr beraubt. Sie banden mich auf das unmenfchlichfte mit 
groben Striden, die ich getränft mit meinem eigenen Blute, als Zeichen 
meiner Treue noch immer aufbewahre, — führten mich in die benach— 
barten molbauifchen Gebirge, hielten mich durch mehrere Tage in biefer 
wüften Gegend mit bewaffneter Hand gefangen, und quälten mich Tag 
und Nacht. Zwölfmal drohten fie mir mit gezogenem Degen unb mit 
geladenen Gewehren ben Tod, indem fie mir bie Augen verbanden und 
‚mich nieberfnien hießen. Sie verfuchten e8 theils mit den glängenften 
Berfprechungen, theils mit Androhung ber furdhtbarften Marter, bamit 
ich mich zur Räksezy’fchen Partei halten möchte. Ich wollte aber nicht 
und erflärte offen, daß ich mich Fieber hundertmal ermorden, als von ber 
Treite meines Kaiſers abwendig machen laſſen wolle. Wahrlich auf eine 
wunderbare Art Hat mich Gott aus den Klauen dieſer Unmenfchen erret» 
tet, in dem er mich in einem alten Bauernkittel nach Kronſtadt entlom: 
men lies, wo ich mein theures Weib und meine Heinen Kinder im beu- 
tſchen Kerker fchmachtenb fand, bie dort mein namenlofes Mißgeſchick 
und ihr eigenes Elend beweinten, — denn ber General Wellenftein glaubte, 
daß ich mich nur zum Scheine von den Kurutzen fangen lies, um dann 
unter biefem Vorwande ber Räkdezy’fchen Sache anhangen zu können, 
wie e8 viele Siebenbürger auch in ber That gemacht haben."!) 





1) Dee lateniſche Text diefer Dentfhrift Cſereie, welcher die angeführten 
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Der erfte Kampf, ven die faiferlichen Soldaten in Siebenbürgen 
unter Rabutins perfönlicher Führung zu beftchen hatten, fand befannt- 


Etelten entnommen find, war mir nicht zugänglich; ich mußte fie daher in der beus 
tichen Ueberfegung, die Anton Kurz in dem oben zitirten Aufſatze bietet, anführen. 
Die Deulſchrift ift am den Kaifer gerichtet; es ift deshalb erklärlich, daß Gferei die 
dem Kaiferhaufe geleifteten Tienfte, feine Leiden und beflandenen Prüfungen befons 
dere hervorhebt; an eine Gutflellung der Thatfachen zu glauben, it aber nicht ber 
fleinfte Grund vorhanden. 

Noch wollen wir über den Werth der Elemente, die fih in Siebenbürgen ber 
Revolution anfchloffen, die Worte eines fiebenbürgifchsbeutihen Hiſtorikers, des 
Kronftäbters Georg von Hermann — veruchnen, eine® Mannes, der zwar viel fpäter 
ſchtieb, deſſen Jugend aber in eine Zeit hinaufreichte, in der noch viele Augenzeugen 
und Theilnehmer der Revolution lebten, auf deren Ausfagen er fi wiederholt 
und ausbrüdlich beruft. (Herrmann wurbe geboren am 29. Sept. 1737, trat in 
öffentlihe Dienfle im Jahre 1759, wurbe nah 40jährigem Dienfte plöglid am 29. 
Juli 1799, wie er fagt, „durch einen f. f. Machtſpruch ohne zu wiffen warum, aus 
feinem Dienſte, den er als Stabthann bekleidete, geſetzt,“ entſchloß fi in feinem Ru: 
heſtande die Geſchichte feines Baterlandes zu fehreiben, vollendete au feinem 64. Ges 
burtstage,, amı 29. Sept. 1801, den erfien Band, im 3. 1802 den zweiten Bant, 
u. ſ. w. Das Manuifript — 3 Bände ftarf — ift nie durch den Drud veröffent: 
licht worben, ift aber in Abjchriften im Laude viel verbreitet; hier wird das im B. 
Brudenthalifhen Muſeum befiudlihe Manuffript zitirt). Nachdem Herrmann die ades 
ligen Häuptlinge aufgezählt, die in Siebenbürgen der Partei Räköezy's fih anfchlofs 
fen, fagt er: „Durdy ihre Beifpiel wurden auch ihre Untergebenen, mithin der gröfte 
„Theil der Szekler, wie durch einen eleftrifhen Stoß, zum Aufftand hingeriffen. 
„Anfer dem herrſchenden Unwillen über die Plackereien, welche die den Sieben⸗ 
„bürgern fremden faiferlihen Soldaten allenthalben ausübten, wurde das Bolt durch 
„bie Vorliebe für einen ungarischen Regenten, und dann durch die Ausſichten auf 
„reiche Beute, die ihm aus den Gütern der kaiſerlich Gefinnten vorgebildet wurde, ges 
„blendet. Die Gemeinen unter ven Kurugen befanden, wie ihre Anführer, meiſt aus 
„verborbenen, Gdelleuten die ihr Gut verpraßt hatten, — aus Taugenihfen, die nichts 
„su verlieren hatten, aus Raubgeſindel, dem jede Gelegenheit willkommen war, ben 
„Rebenmenfchen ungeftraft anszuplündern, aus der Hefe des Menſchengeſchlechtes“ 
| „Wie die Grundfäge, fo die Reſultate. Ihre Sache war es nicht, dem Feinde 
„in offenem Felde mit Gufchloffenheit das Weiße im Auge zu zeigen und bas Blut 
„in gefchloffenen Gliedern für die gemeinfame Sache zu verfprigen. Sie hatten ihre 
„Krienskünfte ten Tartaren abgelernt, und unterfchieden fi von ihnen bloß in foweit 
„daß fie feine Menfchen in die Sklaverei führten, — wohin hätten fie fie auch fühs 
„ren follen, — wohl aber hafchten fie nach offenen und verborgenen Schäßen, flreiften 
„in gebaflten Haufen auf dem platten Lande herum und verwanbelten Alles, was 
„ihnen im Wege war, in Aſche und Steinhaufen, wagten ſich bisweilen auch an feite 
„Derter, bisweilen gelang es ihnen auch eingndringen,in biefem all bienten fie ihnen 
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li bei Kövär. ſtatt. Ende September 1703 belagerten die Rebellen 
biefes Schloß, das, — fo entnehmen wir den „Memoiren" Nabutin’s,— 
durch feine Lage keine Beſorgniß hätte auffommen lafjen, wenn es von 
einer befferen und zuverläfjigeren Bejagung vertheidigt gewefen wäre, 

Rabutin, von der Gefahr in Kenntniß gefegt, faßt rajch den Ent- 
Ihluß, zum Entjage anfzubrechen, nimmt alle verfügbare Kavallerie und 
Infanterie mit ich, fegt die Infanteriften auf Karren, marfchirt Tag 
und Nacht, erjcheint vor Kövär, als der Kommandant eben auf dem 
Punkte fteht, fich zuw.ergeben, verjagt die Feinde, hebt die Bloquade auf, 
wechjelt die Beſatzung und läßt den Plag mit Allen, was möglich ift, 
verſehen. 

Nach dieſer Unternehmung verſtärkt er den Poſten von Bonczhida 
— wenige Stunden nordöſtlich von Klauſenburg gelegen — mit 1000 
Reitern der ſiebenbürgiſchen Miliz unter Führung des Oberſten Torocz- 
kay;') — diefes Schloß, von Sümpfen umgeben, wäre für alle Rebellen 


„zu Schlupfwiufeln, um aus benfelben ihre Streifzüge zu machen.“ Sobald fie aber 
eine Trupp geübter Maunfhaft vor fi fahen, erwarteten fie faum das erfle Feuer, 
rannten über Berg und Thal, und ließen den Kaiferlihen das Nachſehen. Ihr Wahrs 
fprud war: szegyen a futas, de hasznos (fliehen ift eine Schande, aber doch nüßs 
lih;) diefem Sage blieben fie von Anfang bis zum Scluffe getreu, In diefem 
Bilde liegt die ganze Gefhichte des KurugensKrieges, deſſen Geißel das Land 7 Jahre 
hintereinander aushalten mußte. Es wäre eine unmöthige Arbeit, ihre Schritte auf 
jeden Winkel, den fie betraten, zu verfolgen.“ II. B. ©. 102. — 

1) Memoires du comte de Bussy-Rabutin S. 113. Historia Leopoldi I. 
von Wagner, 11, B. ©. 746 u. f. Gerade hier zeigen die beiden genannten Schrif⸗ 
ten jene auffallende Uebereinftimmung, die an mehreren Stellen wiederfehrt und jo bes 
fhaffen if, daß man vermuthen könnte, der DVerfaffer der „Memoiren“ Rabutin’s 
habe einzelne Etellen ter Historia Leopold I. wörtlih aus dem lateinischen ins 
franzöfiſche überfegt, — antererfeits führen die „Memoiren“ intereffante Details an, 
die wir bei Wagner vermiffen und die uns zur Aunahme drängen, dem Verfaſſer der 
„Memoiren“ feien Papiere tes Rabutin felbft oder eines feiner Kampfgenoflen zur 
Berfügung geſtauden. 

Vergente Septembri, cum equitatu,} Vers la fin deSeptembre, ..:.il prit 
peditibusque in carros receptis, diur-|ce qu'il avoit de Cavalerie, mit quelque 
na nocturnaque profectione, jam de-|Infanterie sur les chariots, et apres avoir 
ditionem paciscentibus, intervenit: dis-|marche jour et nuit, arriva fort a’ pro- 
sipatis hostibus, obsi dium sol-|pos, lorsque le Commandant &toit sur 
vit, praesidium commutat, re-|le point de se rendre. Les ennemis 
busque necessariis instruit. Tribus|furent chass6s, le blocus levö, 
inde leucis Bontzidae Toratzkai-|la garnison changee et pourvue 
um cum®mille Transilvanis equi-[de tout oe qui fut possible. Apres 
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uneinnehmbar gewejen, wenn die Treue biefes Kommandanten fo ftarf 
gewefen wäre wie bie ihm anvertrauten Bollwerfe; — endlich verftärft 
Rabutin noch die Befagung von Klaufenburg mit Taiferlicher Infanterie 
und Kavallerie und 200 Milizfoldaten und kehrt hierauf wieder nach 
Hermannftadt zurüd, 

Nichts kann die Unzulänglichkeit all dieſer Maßregeln mehr be. 
weifen als der Umftand, daß fchon wenige Tage nach Rabutin's Rückkehr 
die Infurgenten bis nach Weißenburg vorzudringen vermochten, Einem 
wilden Strome gleich, die Ufer verlaffend,, die Dämme durchbrechend, 
machten fich dieſe Schaaren Bahn!) Im den erften Tagen der zweiten 
Hälfte des DOftober 1703 fand bei Weißenburg ber entjcheidende Kampf 
zwichen den von Stefan Guti geführten AInfurgenten und der fiebenbür- 
gifhen Miliz ftatt, mit der Michael Szava Weißenburg zu decken beru- 
fen war.?) Nach längerem Ringen behauptete Guti das Schlachtfeld. Die 
Einnahme von Weißenburg war die Frucht des Sieges. 

Kurze Zeit fpäter — Anfangs November 1703 — drang ein Re— 
bellenkorps, 6000 Mann ftarf, unter der Führung des Paul Oross aus 
Ungarn nach Siebenbürgen vor und ging auf Bonczhida (08.3) 

Da gab Toroczkay das erfte Beifpiel des Berrathes und ver Fah- 
nenflucht, wodurch die Revolution foviel Stärke und Vorſchub gemwanıt. 

Unter den vielen Abfällen jener Zeit gehört der der fiebenbürgifchen 


tibus collocat, Claudiopoli pejcette operation, le comte de Rabutin 

dites 700, 300 equites, Hungarosirenforga aussi le poste de Bonzida 

200 injicit. (Wagner Hist. LeopoldL.)|,... Il y mit un colonel Transyl- 

U. 8. 746, ©. vain avec mille chevaux du Pays, 

.... Outre cela le comte de Rabutin 

> laissa dans la Ville de Clausenb ourg. 

.... 700 hommes d’infanterie, 300 

. chevaux choisis et 200 Hongrois. 
|(Memoires &. 112 u. f.) 


1) In den legten Tagen des Eeptember (1703) ſchlug eine flarfe Truppenab« 
theilung der Infurgenten, unter Kommando des Stephan Guti, nad der Giunahme 
von N.-Halmagy, den Michael Szava bei Zalathına und den Oberſt Koszta bei 
Deva. (Szalay, Magyarorszäg törtenete, VI. 8. S. 114 —). 

2) Cserei Mihäly. &. 324 und 325. Der Kampf fand ftatt „circa Festum 
Beati Lucae Evangelistae (18. Oetob.) Die Zeit ergibt fih aus den fehr interefs 
fanten Urkunden, welche Szilägyi im Januarheft 1855 des „Uj magyarmuzenum“ in 
dem Nuffage: „Adversariäk Csereihez‘ S. 38—43 mittheilt. — 

3) M&moires du conte de Rabutin ©. 114, 
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Miliz jedenfalls zu den Häßlichiten und zeigt bie tiefe Korruption dieſes 
Korps; ungeachtet des feierlichen Eides, durch ben fie dem Dienfte bes 
Kaifers verpflichtet waren, gehen Offiziere und Gemeine mit Fahnen 
und mit Waffen, mit Sad und Pad zum Feinde über.!) 

Toroczkay übergab das Schloß Bonczhida und trat mit den Sei- 
nigen unter bie Feldzeichen Raköczy’s; ja um feinen Abfall noch. mehr 
zu brandmarfen, jchidte er, ehe feine Fahnenflucht befannt fein konnte, 
einen Bericht an den Kommandanten in Klanfenburg, dag 600 Rebellen 
in einem Dorfe bei Bonczhida fih aufhalten und leicht überfallen 
werden können. 

Der dortige Kommandant, arglo® und wenig vorfichtig, fendete den 
Major von Steinville mit 300 faiferlichen Reitern und 300 Milizſolda⸗ 
ten allfogleih ab. Der Major, ficher darauf rechnend, vaß Toroezkay 
Bonczhida beſetzt halte, marfchirte gerade darauf los, um ſich mit ihm 
zu befprechen ; nicht weit von Bonczlida fingen feine Leute zwei Inſur— 
genten ab, die mit Grasmähen bejchäftigt waren und aus deren Aus- 
jagen in Erfahrung gebracht wurde, daß einige taufend Rebellen in Boncz- 
bida ‚wären ; ein ungünftiges Geſchick wollte es, daß Steinvilfe dieſer 
Nachricht keinen Glauben jchenkte und den Marjch ohne die gebotene 
Borficht fortjegte. Als er aber die Höhe von Bonczhida erreicht hatte, 
fah er fich plöglich einem ftarten Rebellenkorps gegenüber, ſah die Fahnen 
Toroczkay’8 in ben Reihen der Rebellen wehen, ertannte zu fpät ven 


1) Bon Toroczkay fowohl, wie von Pekry und Mikes wird nicht felten bes 
hauptet, fie feien von ven Infurgenten gefchlagen, gefangen genommen und dann erft 
zum MWebertritt zur Partei der Rebellen bewogen worden. Angefichts der Aeußerungen 
Michael Cserei’s (fiehe oben ©. 139) und ©. Herrmanns (fiche oben ©. 190u. f.) 
und Schmeizel’s) ad annum 1704) nahm. ich feinen Auſtaud, mich im Texte den An⸗ 
gaben der „Memoires du comte de Rabutin“ vollſtändig anzuſchließen. — 

Bemerkenswerth if, wie J. Horn in feinem die Thaten Räköczy's verherrli⸗ 
chenden Werke (rang Raköczy II) über biefe Vorfälle urtheilt, „Stefan Torocz- 
kay.... wurde... aufs Haupt geſchlagen; wahrfdeinlih nicht ganz wider 
feinen Willen, denn er fowohl als feine Szellertrupen traten nach ihrer Niederlage 
fofort unter bie Räüköczy'ſchen Bahnen.” (2.148)... . „Aehnliches gefhah Anfangs 
1704 vom Grafen Lorenz Pekry und dem Grafen Michael Mikes. Mabutin hatte 
Grfteren zur Orgarifirung des adeligen KRomitatsbanns, Lepteren zur Drganifirung 
der Ezeflertrupven entfendet. Aber ehe fie noch die Vollziehung ihrer Aufträge bes 
gonnen, wurden Beide — wohl nicht gegen ihren Willen und. wohl au nit 
ohne ihr Hinzuthun — von räköezy'ſchen oter eigentlichen von Baköcay'fd ger 
finnten fiebenbürgifhen Steeifttuppen aufgefangen und in das Raköczy’fche Haupt 
quartier abgeführt.“ (&, 187), 
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ſchändlichen Verrath und die Falle, in die er gelockt wurde, ordnete zwar 
ſchnell den Rückzug an und wollte, die Ufer des Szamos entlang, in füb- 
ficher Richtung abmarfchiren ; ein Entkommen war. aber nicht mehr mög- 
lich; die Kolonne wurde von den Rebellen angegriffen, umringt, gänzlich 
gefchlagen und faft vernichtet; ver Major, zwei Offiziere und einige Ab- 
theilungen ver Miliz retteten fich, die dreihundert deutſchen Reiter, ihrer 
Fahne und ihrem Schwure bis zum Tode getreu, bevedten den Kampf: 
platz; der Reit verband ſich mit dem Feinde.) 

Rabutin erhielt am 11. November?) dieſe trüben Nachrichten vom 
Abfall und Verrath des Toroczkay und von der Niederlage eines Theis 
fe8 der Klauſenburger Bejatung, und faßte rafch den Entjchluß, Die ge: 
ichlagene Wunde fo ſchnell und jo gut als möglich zu Heilen, und eine 
Abtheilung Kavallerie auf Eeitenftraßen nad Klaufenburg zu entjenden, 
und einen andern Offizier, einen Mann von Muth und Erfahrung, als 
Kommandanten einzufegen. Das Unternehmen gelang; die Kavallerie 
Abtheilung erreichte unverjehrt Klaufenburg und das Kommando in biefer 
wichtigen. Stadt wurde in völlig zuverläffige Hände gelegt. 

Aber die ZTrauerbotjchaft über die Vorfälle bei Bonczhida war 
nicht die einzige, von ber man im Hauptqnartier zu Hermannftabt ſchmerz ⸗ 
fich berührt zu fein alle Urfache hatte; um diefe Zeit langte auch bie 
Kunde an, daß das Beijpiel der Fahnenflucht und bes Lebertrittes zum 
Feinde in den Reihen der kaiſerlichen Soldaten eine Nachahmung gefun— 
den habe, daß die — freilich jehr Keine — Beſatzung des Schloſſes von 
Udvarhely, 50 Musketiere vom Thierheimijchen Regimente unter bem 
Befehl des Oberlieutenants anti, ſich in feiger Mattherzigleit ohne 
Schwertftreih ergeben habe und unter die Fahne des Injurgentenlorps 
getreten fei. 

Der Brand der Revolution wälzte fich immer weiter und weiter; 
immer größere Kreife wurden in denjelben Hineingezogen; immer mehr ge 
jellte ſich Verrath und Fahnenflucht vazır. 

Dem Wunjche des Guberniums entiprechend ſchickte Graf Rabutin 
ein 300 Dann ſtarkes Korps der fiebenbürgichen Nationalmiliz unter 
der Führung des Grafen Yorenz Pekry , eines ber angefehenjten fieben- 
bürgijchen Aoeligen, nah Weißenburg, um biefen Play zu erobern.?) 





1) Memoires du comte de Rabutin. S. 114—116,. 

2) le jour de la St: Martin. Memoires du comte de Rabutin &, 116, 

8) Die Angaben über Beit und Ort des-Uebertrittes des Kommandanten Lo⸗ 
renz Pekri fowie üter die Aufgabe, die er damals zu erfüllen von. Rabutin beaufs 
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Rabutin ſah wohl voraus, — bemerkt der Verfafler feiner Memoiren, !)— 
„daß bie Treue des Grafen Pekry der bes Toroczkay ähnlich fein werde, 





tragt worden war, ſchwanken. Cserei (Histor. ©, 324 und 325) erzählt, dag Rabu⸗ 
tin den @mm. Botos nad M. Väsärhely, den Michael Szava nad Weiſſenburg, den 
Lorenz Pekry nad Baläzsfalva (Blajendorf) zur Sicherung der genannten Pläge 
abgefhidt Habe, daß der Infurgentenführer Guti bei Meißenburg über Szäva gefiegt 
die Stadt eingenommen, hierauf nach Blafendorf fih begeben, und dort den Sorenz 
Pekri gefangen genommen habe. Nach diefer Darflellung müßten wir den Uebertritt 
Pekri's in das Imfurgentenlager in bie leßten Tage des Dftober 1703 feßen; aber 
die Zeitbeftimmung ver Schlachten von Weiffenburg und beiBonczhida und des Abe 
falls Toroczkay’s, wie jie Üserei uns bietet, iſt unrichtig, er ſetzt nämlich die Schlacht 
von Bonczhida vor die Weiſſenburger Schlacht und den Abfall Toroczkay's ebenfalls 
in eine frühere Zeit. Nun ift aber durch die von Szilagy (Uj Magyar-Muzeum 
1855 1. ©. 37 bis 49) mitgetheilten Urfunden unzweifelhaft feftgeftelt, daß die 
Schlacht und Einnahme von Weiffenburg „circa Festum Beati Lucae Evangelistae* 
(Oct. 18) und die Schladt bei Bonczhida „circa Festum Sancti Martini Episco- 
pi“ (11. Novemb.) ftatt fand. Cserei ift uns alſo bei der Beitbeftimmung der Er⸗ 
eiguiffe in den Monaten Ditober und November 1703 fein zuverläffiger Führer. 
Uebereinftimmend melden Hingegen andere Schriftfteller des vorigen Jahrhunderts, daß 
der Ueberttitt Pekri's in die Zeit nad der Schlacht von Bonczhida zu ſetzen ſei. Rä- 
koczy jegt in feinen Memoiren beujelben fogar in die erfie Zeit des Jahres 1704 
und fagt, Graf Lotenz Pekri fei von Rabutin zue Organijirung des adeligen Komis 
tatsbanns entjendet, und che er noch die Bollziehung des Auftrages begouuen, von 
Raköczy’fen Streiftruppen aufgefangen worden (Le generäl Rabutin avoit envoye 
d’Hermenstadt le comte Laurent Pekry pour lever le Ban de la Noblesse des 
comtes, et le comte Michel Mikech pour ramasser les Sicules. Mais mes troupes 
sans mes ordres, et meme dä mon insu, se répandant de toute part, aiant pris ces 
deux seigneurs avant qu'ils eussent pu ex6cuter les ordres de Rabutin, amenerent 
le premier prisonnier & Tokay] et le second a Miskols. — Memoires du Prince 
Fr. Räköczy, IL B. ©. 45). G@benfo ſetzt F. Wagner den Abfall Pekri’s in die 
Zeit nad) der Schlacht bei Bonczhida und führt an, daß Rabutin, dent Wunfche bes 
Buberniums. entfpreheud, ven Pekri nad Weifienburg entfendet habe. (Beckerius - 
comes, cui senatus commendatione 800 provincialium agmen Albam Juliam du- 
cendum commiserat Rabutinius, fit dux hostium. — Historia Leopoldi II. B. ©. 
748). Gleichlautend, nur ausführlicher, it die Daritellung des Verfaſſers der „Memoi- 
res du comte de Rabutin‘“ (5. 118 u. 119 ) 

Die Sendung Pekri’s nad Weiffenburg Hat nad) dieſem Berichte die Crobe⸗ 


1) et quoique le comte de Rabutin prevoyoit fort bien que la fidelit6 
de ce comte Peckery seroit pareille ä celle de Torozkay, il voulut -pourtant 
complaire au Gouvernement, afin qu'il ne pusse pas dire qu’on ne se fioit pas 
& leur nation. (Memoirs du comte de Rabutin. ©. 118.) 

Bereins⸗Archiv N. Folge Bd. Vi. Heft u, 3 
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aber er wollte dem Wunſche des Guberniums nicht entgegenhaudeln, damit 
es nicht fagen könne, er ſchenke der ungarischen Nation Fein Vertrauen.“ 

Raum war Pekri vor Weiffenburg angelommen, jo trat das ein, 
was Rabutin befürchtete, Pekri verband ſich mit den Rebellen und bie 
Miliz ging mit Sad und Pad in die Reihen ver Inſurgenten über. 
Allenthalben wiederholten fich die häßlichen Abfälle; auch Graf Mikes, 
DOberfapitän in der Häromszek, ſchloß fich, als er von Rabutin dorthin 
abgejchieft wurde, um durch feine Anwejenheit den Aufjtand zu befchwich- 
tigen, mit feiner Mannfchaft ven Rebellen an,!) Mit jedem Tage jchie- 
nen neue Feinde hervorzumwachien; immer neue Berftärkungen ftrömten aus 
Ungarn nad). 

Die vier Häupter der Rebellion, die im Winter 1704 bie aufftän- 
diſchen Korps in Siebenbürgen befehligten, waren: — 

Stefan Toroczkay, Graf 2. Pekry, Stefan Guti und Graf Te 
(efi ; fie fommandirten getrennte Korps in verjchievenen Theilen des 
Landes. 2)j 

Die Niederlage bei Holdviläg — im Schäßburger Stuhle — bil- 
bet die einzige empfindliche Schlappe, die von den kaiſerlichen Truppen 
ben Nebelien im Winter 1704 beigebracht wurde. 

Dort hatte fi in den erjten Tagen bes Jänner das von Stefan 
Guti befehligte Rebellenlorps gelagert und wurbe von den Saijerlichen, 
die Oberft Freiherr von Zige führte, angegriffen und gänzlich auf’s Haupt 
gefhlagen. Wenn wir einer haudjchriftlichen Aufzeichnung glauben dür— 
fen,3) von der wir zwar nicht wifjen, aus welcher Zeit jie jtammt, ‚hätte 


zung des Plapes zum Bwede gehabt, „pour occuper ce poste,“ (&. 119) eine 
Stelle, die freilich mit einer anderen auf der vorausgehenden Seite „pour garder 
ce poste sur la Marosch“ nicht im Ginflange fteht und befürchten läßt, daß ber 
Verfaſſer feine Gewißheit darüber hat, daß Weiſſenburg ſchon feit dem 18. Otlober 
fi in den Händen der Iufurgenten befand. Obwohl mir nicht ‚alle Zweifel über 
diefen Punkt gefhwunden find, bin ih doch darüber mit mir einig, in diefem Kalle 
der Neihenfolge der Greiguifie, wie fie von Szalay L. (Magyarorszäg törtönete. 
3. VL ©. 114 und 115) dargeflellt wird, nicht beiftimmen zu können. Leider habe 
ih im kaiſ. Kriegsardive fein Dokument gefunden, das über diefe Greignifle — 
zung zu geben geeignet geweſen wäre. — 

1) Memoires d. c. d. Rabut. ©. 119. 

2) Tous ces chefs comınandoient des corps séparés et dans diverses 
parties de la province. (Memoires d. c. d. Rabutin. &. 122,) 

3) Mauuffript in der Freih. v. Bruckenthal'ſchen Bibliothel. Sammlung des 
Soterius. B. U. S. 1490 (Raubbemerkungen,) | 


uw) 
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das. Rebellentorps in biefem blutigen Kampf 1000 Mann verloren. 
Nach diefem glücklichen Waffengang drang Oberft von Tige in den Stuhl 
von Udvarhely ein, zerftörte viele Dörfer und das Schloß von Udvar- 
hely, und nahm einige jener Thierheimifchen Musketiere gefangen, bie 
das Berbrechen jchändlicher Fahnenflucht begangen hatten. — Wie wenig 
vernichtend die Schläge Waren, die Oberft von Tige bei Holdviläg 
und im Stuhle von Udvarhely gegen die Inſurgenten führte, geht wohl 
Mar aus dem. Umftande hervor, daß fchon etiwa zwei Wochen fpäter neue 
revolntionäre Schaaren aus Udvarhbely und ver Osik herausbrachen und 
über den: Schäßburger Stuhl verheerend und plünbernd fich ergoffen. 

Die Stadt Schäkburg war unter den Bollwerfen deutfchen Bürger: 
thums das erfte, das, dem Anprall der Revolution preisgegeben, die un— 
fäglichen Leiden derfelben ſchmerzlich empfinden, zugleich aber auch leuch— 
tendes Zeugniß geben jollte, in welch muthigem Geifte die deutſche Nation 
ven Kampf aufzunehmen entſchloſſen war. 

Noch ift uns der Bericht erhalten, den der Magiſtrat von Schäf- 
burg am 31. Jänner 1704 an den fommandirenden General Grafen 
Rabutin und an das Gubernium in Hermannftadt über die Ereigniffe 
erftattet, beren Schauplag Schäßburg am 23. Yünner war. In einfa- 
cher aber anfchaulicher Weiſe ſchildert und dieſer Bericht die Schreden 
jenes Tages.!) 

Nachdem in den Tagen, welche dem 23. Jänner unmittelbar vor— 
ausgingen, bereit8 ber ganze Schäßburgerftuhl von Plünderungs- und 
Berheerimgszüigen der Inſurgentenſchaaren heimgefucht, ja, wie der Magi— 
ftrat ausdrücklich bemerkt, manches Dorf auch jiebenmal überfallen worden 
war, fonzetrivte der Feind am 23. Jänner feine ganze Macht auf der 
öftlich von Schäßburg gelegenen Weißficcher Aue. Die Namen der Füh— 
rer werben in dem Berichte nicht genannt; die Stärke des Feindes wird 
nicht angegeben, in Bezug auf die Waffengattungen besfelben kurz bemerkt: 
das Fußvolk fei mit Ausnahme der Musketiere nur mit Senfen und 
Aerten verjehen geivejen. 

Bon der Weipkircher-Aue aus ſollte ver Angriff auf die Stadt er 
folgen, 

Der Feind fonderte zu dieſem Zwede feine Streitkräfte in zwei 


1) Eine Abſchrift diefes offiziellen Acktenſtückes befindet fi in der Manuffrips 
ten-Sammlung der B. Bruckenthal'ſchen Bibliothek. — Sammlung des Georg Sotes 
rius 8. U. S. 1439 u: f. 
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Kolonnen ; der linke Flügel warf fich mit ganzer Macht ‚gegen das Thor 
ber Baiergaffe, jprengte dasjelbe mit Hilfe der Streitärte und brang mit 
aller Wucht in der Baiergaſſe vor; bier fegte aber eine in aller Eile 
errichtete Wagenburg feinem Vorbringen auf kurze Zeit wenigftens ein 
Ziel; denn diefe Barrikade wurde hartnädig vertheidigt und bie kaiſerli— 
hen Solvaten und die Bürger unterhielten eine wohlgezieltes Feuer, — 
wie ber ämtliche Bericht fich ausdrückt — „Soldaten und Bürgerfchaft 
haben brav auf die Echelme losgefeuert." Aber unbeirrt durch das Feuer 
und unter fortwährendem Gejchrei: „Vorwärts, vorwärts, die Sachſen 
haben fein Pulver," bevrängten fie die Wagenburg mehr und mehr und 
zwangen nach langem Kampfe Soldaten und Bürger zum Rückzuge in 
das Schloß. 

Bon dort wurde nun das beftigfte Feuer mit ſchwerem Geſchütz 
und Stleingewehren jo nachhaltig eröffnet, daß der Feind, ohne Aussicht, 
fih halten oder das Schloß überrumpeln zu Föunen, in aufgelöften Ab- 
theilungen über den „Galdberg“ jich zurüdzog, wie es ſcheint in haftiger 
Flucht, denn viele Injurgenten warfen, wie der Bericht ausdrücklich be— 
merkt, auf dem Rückzuge ihre Tornifter, Senfen, Streitärte und Kolben 
fort. Der fliehende Feind hatte aber ein furchtbares Meerkzeichen feiner 
Züge in den Gaffen der Stadt zurüdgelaffen. Während des Kampfes 
hatten die Inſurgenten in einige Häufer der „unteren Zeile” die Brand- 
fadel mit ſolchem Erfolge gejchleudert, daß jchon binnen einer halben 
Stunde alle Häufer der unteren Zeile in Flammen jtanden. — 

Der rechte Flügel des Feindes war fchon zur Zeit, als ver linfe 
den Sturm auf das Thor der Baiergaſſe eröffnete, in der Nähe bes 
„Galgenberges“ über die Kodel gegangen, — ein Uebergaung, der ohne 
jeves Hinderniß vollzogen werben konnte, da ber Fluß eine ftarle Eis- 
decke trug, — hatte die dort gelegenen Maierhöfe in Brand geſteckt, zog 
aber dann, da er von dem auf den Bajteien aufgeftellten jchweren Geſchütz 
lebhaft beichoffen wurbe, rajch in das „Scherfeß" zurüd und war fomit 
durch die waldigen Höhen, die fich nörblih vom Siechhof erheben, gegen 
das Feuer gejchügt, marſchirte ſofort eilig Durch den Siechhofwald, drang 
in der Nähe der „Steilau” zum zweitenmale über die Kodel, gewann bie, 
Mediajcherftraße, zog dann in ſüdweſtlicher Richtung und drang im ras 
hen Anpralle in die „Hülls und Schaasgaffe" ein. Auch hier bildete die 
Brandfadel die furchtbare, graufes Verderben bringende, Hauptwaffe bes 
Feindes, und in der Schaafgaffe waren alsbald 16 Häufer dem verhee— 
renben Elemente preisgegeben. 2 

Indeſſen war die Nacht hereingebrochen: dennoch waren einzelne 
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Abtheilungen des rechten Flügels noch immer mit Pfünbern in den vom 
Feuer verfchonten Hänfern bejchäftigt und wurden burch das grelfe 
Licht, das die Nacht ringsum erleuchtete , Teicht auf die Spur 
des Raubes geführt. Alle jene Bewohner, die im Schloffe nicht Sicher: 
heit gefunden, vorzüglich bie ber füblichen Stabttheile, waren aus Schreden 
und im Glauben, es werde bei dem furchtbaren Flammenmeer Alles bis 
in den Grund verbremmen, in bie füdlich von der Stadt gelegenen Wälder 
geflohen , aber felbft dort fielen fie in die Hände der auf dem Rückzuge 
befindlichen , Nebellenfchaaren und verloren die wenigen Habjeligfeiten, 
bie fie milhſam mit fich gefchleppt. 


Der Jammer war nicht zu befchreiben, fagt der Bericht; auf der einen 
Seite ftand der. „Markt” und „Saloberg” auf ver anderen die „Schaaf: 
und Hüllgaſſe,“ auf ver dritten Die große Kirche mit dem Glodenthurme 
in Flanfmen, und wenn eine der großen Gloden halb gefchmolzen herun— 
terftärzte, fprühte der Thurm ein folches Funfenmeer aus, daß der ganze 
Berg mit einer Feuerdede umzogen fchien, und auf der vierten Seite 
brannten die Vorſtädte, die Neugaffe und Filchergaffe, — Gaffen, die 
heute nicht mehr beftehen, — ver Siechhof und die Siechhoffirche. 


Im Ganzen fanlen in dieſer Schredensnacht 26 Häufer auf dem 
Marktplage, 2 am „Galnberg," 16 in der Schaaßgaffe, eines in ber 
Hüllgaffe, Die ganze Fiicher und Neugaffe mit 13 Häufern, ver Siech— 
hof und die bamit verbundenen Wohnungen des - Seelforgers und bes 
Schulmeifter8 und 27 Maierböfe in Trümmer und NAjche, Außerdem 
verbrannte ſowohl das Dach der großen „Nikolauskirche“ wie der Thurm, 
befien große Glocken dabei völlig zu Grunde gingen. Es ift bezeichnend 
für die Denfungsart und Stimmung von Schäßburg, daß der Senat ver 
Stadt, ohne im Berichte. einen Ton umfruchtbarer Klage vernehmen zu 
faffen, fchließlich nur zwei Bitten ausfpricht: die eine an ben Komman— 
birenden, ber um Munition, ſchweres Gefchiig. und um ‚Vermehrung 
ber Streitträfte gebeten wird, die anbere an, das Gubernium um Nachlaß 
ber Kontribution, weil Brand, VBerheerung und Plünderung weitere Leiſtun⸗ 
gen unmöglich gemacht. 

Die furchtbare Noth jener Tage hat biefe  willensftarfen Menfchen 
nicht gebeugt, wicht muthlos gemacht; troß der niederdrückenden Leiden 
und Drangfale, die gerade Schäfiburg in ben letzten Jahrzehnten empfind⸗ 
lich ‚trafen, troß ber fchlechten und entfittlichenden Kommunalverwals 
tung ber leiten Yahre, indem ein Mann -an der Spike bes Gemeinwe⸗ 
jens ftand, ver kurz nor Ausbruch ber Revolution auf dem Schaffot fein 
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fein Leben endete,!)ein Mann, won dem es ſchwer zu ſagen, ob bie Kor: 
ruption der Sitten oder die Verberbtheit der Heberzeugungen eine größere 
war, hat dieſes kernhafte Gefchlecht dennoch in fich die ungebrochene Kraft 
gefunden, in ebler und würbiger Bürgertreue feftzuhalten an bem Eid 
ber Treue, ben fie wenige Jahre früher dem Kaifer geleiftet, einzuftehen 
- für die Fortdauer jener Herrſchaftsverhältniſſe, die ihrer Heimath eine 
Stellung gaben im Verbande jener Länder, die unter dem Szepter bes 
Haufes Habsburg ftanden. 

Ja dem muthigen Geifte, in dem ber Kampf begommen, iſt er auch 
fortgeführt worden; die deutſche Nation ftand einig da, der Bruberbund 
durch feinen nennenswerthen?) Abfall befledt, einig in ber Abwehr aller 
Sirenenftimmen der Verführung und aller Mittel des Schredens , einig 
im opferfähigen Einftehen für pie Sache, für bie das. Herz tes Volkes 
ſchlug. 

In edelſter Weiſe hat die, als preiswürdiges Vorbild leuchtende, 
unerſchütterte Haltung zugleich Antwort auf die Proklamation gegeben, 
die wenige Tage früher die ſächſiſche Nationsuniverſität an das Sachjen- 
volk gerichtet und in ber fie mit warmen und fräftigen Worten aufge- 
fordert hatte, die Treue für die Sache des Kaifers in dem ausgebroche: 
nen revolutionären Kampfe ohne Makel zu bewahren. 

Am 6. Jänner 1704 hatte bie fächfiiche Nationsuniverfität folgen: 
bes Kreisfchreiben an alle Vorfteher ver Stühle und Diftrifte mit ber 
Aufforderung verfendet, basfelbe unverzüglich allen Städten, Märkten und 
Dörfern befannt zu geben: 

„Es verpflichtet uns die von Gott und ©. Raiferlichen Mafeftät, 
unſerem alfergnäbigften Herrn, uns anvertraute und auf das Gewiſſen 
gelegte Fürforge für bie arıne Nation, in der gegenwärtigen gefährlichen 
Zeit nach alfem Vermögen dahin zu trachten, daß bie ganze ſächſiſche 


1) Berg. bie treffliche Arbeit: „Der Prozeß des Schäfburger Bürgermeifters 
Johann Schuller von Rofenthal, von Karl Fabrizius, Arhiv für Kunde öfterreichts 
fer GeſchichtsQuellen. 9, Band, & 1 80, 

2%) „Die erften, welde dieſes Jahr 1703) bei uns zur Parthei ber Mebellen 
„ſich geſchlagen, waren einige ungariſche und Zeckeliſche (Sedler) Herrn. nit ihrem 
„Unterthanen, niemand aber von unſern Sachſen, — mweldes wohl zu merken. — es 
„ſei denn, daß foldhe entweder feine Faiferlihe Befagung gehabt, ... . ober aber 
„auch einzelne Telchte Befellen, die aus Armuth fih zu ihnen geſchlagen, um bei‘ 
„der Gelegenheit etwas tauben zu können“ Martin Schmeizel: Entwurf ber vor⸗ 
nehmſten Begebenheiten, die ſich in Siebenbürgen zügefragen haben.‘ Manuffript iu 
ber B. Bruckenthalſchen Bibliothel. Sammlung. des Soterius B. 6.6.8... 
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Nation und speciatim Stabt und Stuhl fammt allen darin befindlichen Märk⸗ 
ten und Dörfern im ihrer der göttlichen Majeftät und dem alfergnäpigften 
Kaifer, König und Herru eidlich geleifteten und bisher, dem Höchften fet 
Danf, auch treulich gehaltenen Obligation fteif und fejt getreu verbleiben 
und fich davon auf keinerlei Weife abwenbig machen lafien möge. 

Sollte Jemand feine unterthänigfte homagialiſche Schulpigfeit ver- 
gefien und von der bisherigen Treue ablafien, fo würde berjelbe nicht 
allein die göttliche Majeftät mit folchem eibbrüchigen treuloſen Beginnen 
ſchwer beleidigen, fondern auch von ver hiefigen hochlöblichen Faiferlichen 
Landes-Regierung: eine unausbleibliche und ſchärfſte Beftrafung an Leib 
und Leben nebſt gänzlicher Verwüſtung durch Feuer und Echwert unfehl⸗ 
bar zu erwarten haben. Wenn dagegen, wie wir zuwerfichtlich hoffen, 
burch bie gerechten und fiegreichen Waffen bem gegenwärtigen. Unweſen 
geftenert und das liebe Vaterland wieder in Ruhe verfegt fein wird, jo 
werben bie in; ihrer: aufrichtigen Treue beftändig Gebliebenen bie Früchte 
ihrer Ausdauer umd die allerhöchfte kaiſerliche Gnabe mit großer Konfo- 
lation zu genießen haben. Weil nun aber der im Lande herumftreifende 
flüchtige Feind noch immer fortfährt, feine rebellifche Bosheit auszuüben, 
fo haben Wir fiir nöthig erachtet, E: W. hiermit ex offieio fehr mach: 
druckſam und ernftlich zu intimiren, e8 wolle:E. W. ſammt ihrem gan» 
zen Stuhle und allen darin befindlichen Ortjchaften und Einwohnern 
noch ferner wie bisher in ber umferem alfergnädigften Kaiſer und Herrn 
gelobten und heilig verfprochenen Treue und Devotion beftändig und un« 
verbrüchlich bis zum: Testen Ende verharren, und fich keineswegs unter: 
ſtehen, auch nur im Geringften an dem rebelfifchen Unweſen theilzunehmen. 

.. Sm. Falle, als die eine oder die andere Ortjchaft, mas Gott 
verhüte, von dem landverderbenden Kuruziichen Gefindel follte heimgefucht 
ober angefochten: werben, wolle ein Jever alles Aeuferfte, was in feiner 
Kraft: fteht, zu: ſeiner Defenfive anwenden und felbft mit dem Opfer 
eines Blutes in feiner. Pflicht beftändig verharren. Sobald man irgend», 
wo bie Spur des Feindes entdeckt oder von ihm Nachricht erhält, iſt 
augenblicklich und ohne die geringfte Verſäumniß hieher zu berichten und 
ber: fommanbirenden hohen Generalität hievon Kunde zugeben, bamit ſelbe 
ſofort Vorſorge treffen und dem bebrängten Ort zu Hilfe eilen könne⸗ 
wird dies, verabſäumt und hierin eine Treulofigfeit bemerkt, fo hat ein 
ſolcher Ort bie allerſchärfſte Ahndung und die seite re ml; 
gewärtigen.“") | | | 





4) Nah einer in der Urfundenfammlung des Herrn Gymnaſ · Profe ſſors Mil- 


—— 


Zwei Monate nach den Ereigniſſen in Schäßburg begannen auch 
für Kronftadt [durch die aus dem Seklerlande hervorbrechenden Inſur⸗ 
gentenfchaaren die Yeiden des Bürgerkrieges. Anderthalb Jahre hindurch 
umlagerten bie revolutionären Schwärme die Stabt, waren aber nicht 
im Stande eine förmliche Belagerung vorzunehmen. „Hier ſuche man, 
jagt der Kronftädter Hiftorifer Herrmann, feine Spuren von Schanzen 
und Yaufgräben; die Mauern des Schloffes ımb der Stadt blieben un— 
verjehrt. Die Belagerung beftand blos darin, daß die Rebellen auf allen 
nah Kronftabt führenden Wegen und Straßen herumftreiften, denen, bie 
das Unglüd hatten, ihnen in die Nähe zu fommen, mit verhängten Zü- 
geln nachjegten und fie nieverhieben oder wenigftens anusranbten."!) 
Diefe Art von Belagerung dauerte bis Juli 1705. Da die Straße 
nach ber Walfachei offen blieb und der Verkehr nach dieſer Richtung Hin 
möglich war, machte ſich die ganze Zeit hindurch Fein Mangel an. Le 
bensmitteln fühlbar, ja die Preife 2) verjelben ftanben fo nieber wie zur 
Zeit des Friedens. Die kaiſerliche Befagung der Stabt und des: Schloffes 
war fein, aber es bildeten fich aus jungen entfchloffenen Leuten, die mit 
dem Feuergewehr gut nmzugehen wußten , Heine fliegende Freiwilligen⸗ 
forps, die Fühne Ausfälle unternahmen, mit den Nebellen fich auf den 
deldern herumfchlugen und dem Feinde bald hier die Bagage, bald dort 
Munitionskarren fortnahmen. Um die Stadt und das Schloß gegen bie 
Einfälle „diefer Unholde“ zu fichern,) wurden am 6. April 1704 bie 
Weinftöde in den Weingärten am Schloßberg hinweggeräumt, bie Werfe 
beim Schloße vermehrt, und um die ungehinderte Verbindung mit der 
Stadt herzuftellen,) eine auf beiden Seiten durch Paliffaden geſchützte 
Straße vom Schlofthore bis an das Mlofterthor angelegt und am 28. 
April aus jedem der umliegenden Dörfer einige Leute ausgehoben und 
zur DVerftärkung der Beſatzung verwendet. Die ländliche Bevölkerung 
war freifich den Plünderungszügen ver Nebellen faft rettungslos preisge⸗ 
geben ;S) bie Roſenauer mußten wöchentlich 100 Brote, 10 Ochſen und 


bein Schmidt in Hermannſtadt befindlichen Kopie, die mir berfelbe freundlichſt zur 
Berfügiing ftellte, (Orig. Papier in folio in forma epist. gefirgelt (rot) im Beſitze 
bes Meftors Ongert in Broos.) 
1) Das alte und neue Kronftabt von ©. M. herimaru a. a. O.II.B ©. 104. 
2) Martin Schmeizel a. a. O. Manuff. B VI., ad annum 1704, 
3) Herrmann, a. a. D. I. B 106. ©. 
4) Martin Schmeizel, a. a. DO. Manufl. B VI. ad annum 1704. 
5) Herrmann, a. a. D, II. 8. 106 ©. 


— 


70 fl. in barem Gelde liefern, in Wöltendorf wurde ber Pfarrhof ge— 
plündert, in Neuſtadt das Vieh geraubt. Michael Mikes ließ 1) die Bes 
amten auf den Dörfern mit dem Spieße bedrohen, wenn ſie ſeinen Be— 
fehlen ſich nicht fügen wollten; ja er hob am 1. Auguſt 1704 in Zeiden 
und Roſenau 80, in Neuſtadt 34 Rekruten aus und in verhältnißmäßi— 
ger Anzahl auch aus den übrigen Ortſchaften des Burzenlandes und 
zwang ſie zum Waffendienſte in ſeinem Korps und, was ſchmerzlich ge— 
nug empfunden wurde, — zum Kampfe gegen bie eigenen Volksgenoſſen. 
Im dieſe Zeit — Frühlingsanfang des Jahres 1704 — fällt die 
Abfaffung des denkwürdigen Berichtes 2) in dem das Königlich fiebenbür- 
giſche Gubernium Hilfe flehend an S. Majeftät fich wendet und ausführ- 
lich die gramenerregende Lage ber Dinge in Siebenbürgen ſchildert. Die 
Denkſchrift floß aus der Feder des ums wohl bekannten Ranzlers Nikolaus 
Bethlen; fie feffelt unfer Intereſſe im höchiten Grabe, weil fie im ein- 
ſchneidenden Zügen ein Bild von den Fortfchritten ver Revolution, von 
ber Größe ver Gefahren und unſäglichen Leiden, von bem Umfang bes 
Jammers und Elends entwirft und weil ‘fie uns zeigt, wie die furcht- 
bare Bewegung fi) vem Gubernium und wie fie fich dem Kanzler bot 
„O hätte es doch der alfgütigen Vorjehung gefallen, ſagt der Be— 
richt, uns mit einer fröhlicheren Botfchaft über den Zuftand des Landes 
bor den Thron Eurer Majeftät hintreten zu laffen; doch die Vorfehung 
bat ihre Hand zurücgezogen und ob unferer Sünden hat die rächende 
Nemefis theils durch bie gewaltthätige Plünderung, welche die aus Ungarn 
und ber Türkei eingebrochenen Rebellen verübten, theils durch den Zwang, 
ben biefelben zum Zwecke ver Theilnahme an ver Waffenerhebung aus» 
übten, theils durch den Abfall des in eine, alle menfchliche Vorſtellung 
übertreffende, wilde Maferei gerathenen "Volkes unfer Vaterland in ein‘ 
Land der Verwüftung und in eine Heimath bisher unerhörter, heilloſeſter 
Berwirrung verwandelt. Wort und Schrift vermögen dieſen Zuſtand 
nicht zu fchildern. Allergnädigſter Kaiſer! Ganz Siebenbürgen ift bereits 
von dem Strom der Revolntion überfluthet ; das Landvolk und ber nie⸗ 
bere bel, die fich micht in die mit Taiferlichen Beſatzungen verfehenen: 
Pläge zurückziehen konnten, find theils gezwungen, theil® freiwillig von: 
ber guten Sache abgefallen; viele Magnaten und Mitglieder. des höheren 


1) Herrmann, a. a. O. II. 8. 107 ©. 

®) Literae regii in Transilvania Gabernii, calamo Comit. Nicolai de 
Bethlen Cancellarii exaratae, 28 Martii 1704. Kopie im fähflichen Nationalardive 
ig Hermannflabt Nro. 26/1704. — Siehe Anhang No. II. 
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Adels ſind in Folge einer unglückſeligen Gefangennehmung in den Strom 
der Revolution hineingeriſſen worden. Jene Adeligen, die in den beſetz— 
ten Städten und Burgen bie Treue für Eure Majeſtät bewahren, ſind 
aller ihrer Güter, ja aller Lebensmittel völlig beraubt worden. Seinem 
von ihnen ift Etwas won dem Biebbeſitz, jene Rinder und Pferde ausge- 
nommen, bie in geringer Anzahl in die Wallachei getrieben wurden, fei- 
nem Etwas von den Bodenerzeugniffen mit Ausnahme deffen, was in bie 
Feſtungen gefchleppt wurde, übrig geblieben. Die wenigen Rinber und 
Pferde, die in ver Walachei in Sicherheit gebracht wurden, gehen bort 
durch Hunger, durch das ungewohnte Klima und die barans entipringenbe 
Seuche völlig zu Grunde. Wie allgemein erzählt wird, ift e8 auch um 
jene werthvolleren Gegenftände, die in ſchwachen Kaftellen, in Felfenhöh: 
len oder in Bergfchluchten verborgen wurben, gejchehen, denn der Land⸗ 
mann, der früher der Wächter folder Plätze war, ift jett ein Feind ge- 
worden. Die noch von unferen Truppen befetsten Burgen: Deva, Hu- 
nyad, Gyalü, Szamos-Ujvär, Bethlen, Görgeny unb Fogaras gewähren, 
da fie nur von wenigen Truppen vertheidigt werben und nur Keine Räum— 
bichkeiten befiten, weber der Gegend einen Schuß, noch der Mtenfchen- 
menge eine AZufluchtsftätte. Die noch beſetzten Städte: Klaufenburg, 
Biftrig und Kronftadt find groß, volfreich, aber fchwache Bollwerfe. Ins⸗ 
beſondere Kronftabt, die größte Stadt Siebenbürgens und ein Handels- 
platz, dem an Bedeutung alfe anderen im Laube zufammengenommen kaum 
gleich Kommen, bat drei gamz offene Vorftäbte. Die innere Stadt, bie 
allein von Manern umjchloffen wird, ift Hein und ber nahen Beige wegen 
nicht vertheidigungsfähig.- Schon find zwei Drittbeile jener VBorftabt, 
die unter allen die größte ift, feitens der Rebellen durch Teuer: zeuftört 
worben, fchon find bie übrigen ‚Stabtheile bedroht und werden — bie 
Heine auf dem Berge gelegene Gitadelle ausgenommen; — laum zu wider ⸗ 
ſtehen vermögen, wenn nicht. ein ähnlicher. Neutralitätsnertrag wie vor 
14 Jahren zur Zeit ver Siege des Tökölh zu Stande kömmt. : Alle ge— 
genwärtig belagerten Pläge find, mit Ausnahme von Hermannſtadt, be 
reits. in die äußerſte Bedrängniß verſetzt und- es ift die Beſorgniß gerecht⸗ 
fertigt, daß, wenn die vettende Hilfe verzögert wird, ‚alle, mit Ausnahme 
von Hermannftabt, und Fogeras dem Falle entgegengehen; Schäßburg, 
Mediaſch, Mühlbach, Weiffenburg, Väsärhely, Schenf, Reps und wie bie 
verſchiedenen Kaftelle alle heißen, vermögen feinen Widerftand entgegen: 
zufegen und verbienen auch nicht in bie Reihe ber feften Bollwerke ge- 
zahlt zu werben, a © | 
Hermannftabt fcheint — Gott ſei Dank — fowohl was Rüſtung 
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und fortifilatoriſche Werte als was die Brod- und Wein-Vorräthe anbe- 

langt, für einige Monate gefichert; da es aber ber Charakter dieſes Krie⸗ 

ges mit ſich führt, daß die ganze Reiterei und ber größte Theil des Fuß— 

volfes hier die Quartiere auffchlagen müffen, fo fürchten wir, daß die Stadt 

fowohl durch die maffenhafte Menfchenanfammfung als auch durch die 

von Belagerungen unzertrennlichen böfen Erfcheinungen des Hungers und‘ 

ber Peſt zu leiden haben wird, durch Uebelftände, venen die große Menge, 

vorzüglich das empfindlichere und zartere Alter und Gefchlecht, faft nicht 

entgehen kann, wenn fie die Waare des Marktes, das Fleiſch und bie 

Gartengemüfe entbehren muß . . . . Wenn aber auch der Himmel es fo 

fügt, daß Hermannſtadt lange Zeit erfolgreichen Widerſtand leiftet, was 

wird, wenn bie Rebellen das ganze Vaterland nicht fo fehr erobern und 

in Befig nehmen als verberben und vernichten, was wird, fragen. wir, 

durch Eurer Mojeftät glorreiche Waffen, die der Allmächtige fegnen möge, 

noch zuriiderobert werden können? Was anders als ein thränenwerthes, 

wüftes Land, ein öder, menfchenleerer Boden. Auch das muß in Berück⸗ 
ſichtigung gezogen werten, wie eine zur Rettung gefchiefte Armee hier 

ernährt werben könne. Denn da die Rebellen im letzten Sommer in Ober: 

ungarn einen Theil der Bodenerzeugniſſe vernichtet, den andern ohne alle 

Sorge für die Zukunft maßlos verbrancht haben, durch einen genügenden 

Anbau für das kommende Jahr nicht vorgeforgt, das Getreide ſich ge- 

genfeitig entriffen, verbraucht und vernichtet haben, fo fangen fie bereite 

an, durch Ausſaugung Siebenbürgens jenen Abgang zu ergänzen. Daher 

kömmt es, daß alles Vich, vorzüglich das, welches Eigenthum bes. Adels 

war, fortgetrieben wird; auch den Fruchtvorräthen des Adels, bie 

etwa noch vom Feuer verichont wurben ober in ben Gruben verborgen 
liegen, fpiren fie überall nach, verbrauchen fie entweder hier im ſchänd⸗ 
lich verfchiwenberifcher Weife oder führen fie: nach Ungarn ab. Die: 
Srühlinge-Ausfant mußte unterbleiben ... . und: fo ift im kommenden 
Winter an Hafer gar nicht zu denfen. Um die Kultur der Weinberge 
und Gärten, vorzügfich des Adels, ift e8 vollends geichehen. 

Wenn bie Ernte, welche ob ber Hinvderniffe, welche die Rebellen der 
Herbft-Ausfaat entgegenftellten, felbft dann fpärlich ausfallen wird, wenn 
fein anderes bie Unfruchtbarkeit heraufbeſchwörendes Ereigniß eintritt. 
wenn auch bie Getreide⸗ und Heuernte, fage ich, won ihnen in Beſitz ge— 
nommen wird, dann wird im der That der fchrecflichfte Hunger eintreten 
und vorzüglich wirb der Abel, ber fich jett im befagerten Städten auf 
hält, wenn er. enpfich biefefben verlaffen kann, entiveber durch Hunger zu 
Grunde gehen. oder zum Auswandern genöthigt und an ben Betielſtab 
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gebracht werben. Alles, was der Adel an Zugvieh und Bodenerzeugniffen 
befaß, ift verloren. Nichts ift ihm an Geld, Silber und Gold geblieben. 
Gott weiß es, daß jelbjt reiche und höhere Adelige nicht einmal Herrn 
über zehn Gulden find. Nichts ift ihnen geblieben als etwas Weizen 
und Wein für einige Wochen oder Monate, die Kleider und das ein- 
fachjte Hausgeräthe. Möge uns Gott noch fchwerer ftrafen ald es ge— 
genwärtig gejchieht, wenn wir bie Unwahrheit fagen oder übertreiben; 
aber wir glauben nicht, daß es irgendivo auf der Welt einen fo armfeligen 
Adel geben wird, wie gegenwäatig ver fiebenbürgifche ift, der, wenn bie 
rettende Hilfe fich verzögert, ganz ficher zu Grunde gehen muß. 

In ähnlicher Weife verhält es fich mit dem gemeinen Volke, dem 
die Rebellen Schonung bringen und fchmeicheln wollten oder fich fo tell» 
ten, al8 ob fie es thun wollten. Geſchichte und Tradition werben kaum von 
einem Kampfe zu erzählen wiffen, ver diefem gleich zu ftellen wäre; hier 
ift nicht Die geringfte Bemühung wahrnehmbar, um durch die im jevem 
Kriege übliche Disziplin und durch Sicherheitswachen pas Volk zu ſchützen, 
und ebenfowenig wird durch Felderbewirthichaftung für die Zukunft Sorge 
getragen. Die furchtbarften Abarten des Krieges find hier wie zu einem 
Ganzen vereinigt: Bürgerkrieg, Bauernaufftand und Winterfeldzug. Viele 
gemeine Bauern oder Kriechte des Adels entfliehen, ergreifen die Waffen, 
bie ihnen eben Wuth oder Raub in die Hand gibt, treten in die Reihen 
der Kuruten, und ftürzen allfogleich, al8 ob fie von einer Schaar böfer 
Geiſter umgeben wären, auf ihren Nachbar los, auf ven Bruder, auf 
ihren . Herrn und Gebieter, ja felbft auf ihren Vater, rauben Pferbe, 
Waffen, Kfeiver und alle werthvolleren Gegenftänbe, verunftalten oder zer- 
ftören die Häuſer, Kaftelle und Kurialgebäude, nachdem fie die Defen, bie: 
Thüren md fFenfter und andere Objefte, vie raſch und leicht abgebrochen 
und herausgeriffen werden können, entwenbet haben. Auch die Kaftelle 
in ben Dörfern und : Städten. und felbft die Kirchhöfe entgehen. viefem 
Scidjale nicht. 

So kommt es, daß felbft Menfchen vom befferen Stande und vom 
Adel, wenn fie aller ihrer Habfeligfeiten beraubt find, gezwungen werben, 
bie Waffen zu ergreifen und nach dem Beifpiele ihrer ränberifchen Geg⸗ 
ner durch Plünderung in dem benachbarten Komitate, Stuhle over Di- 
fteifte, ver nicht zur Partei der Kuruzen gehört, fonbern zu ver ber Las 
bangen (jo nennt ſich die gutgefinnte Gegenpartei), fich das wieder zu 
erfegen, was ihnen genommen murbe, Und fo ftürzen fie unter der Füh- 
rung eines ungarifchen Mebellen oder eines ſiebenbürgiſchen Adeligen oder 
Nichtabeligen von einem Komitate in den andern, als ob fie etwa einen 
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Einfall in die Tartarei unternehmen wollten, machen Beute und wenn 
ihre Züge auch weniger Mord und Brand begleiten, greift doch auch Hier 
diejelbe Verwüſtung um fich, wie im jenen Xheilen, die zur Kurutzen— 
Partei gehören. Und jo hat dieſer freffende Krebsſchaden, ver vielleicht 
nur alfein durch Gottes Allmacht und Barmberzigfeit geheilt werden kann, 
bereits ganz Siebenbürgen ergriffen und wuthentbrannt greift das gemeine 
Volt, lechzend nach der neuen zügellofen Freiheit, zu den Waffen, die 
ihm felbjt, wie die Erfahrung bisher gelehrt hat, überaus ſchädlich wer- 
den. Und jo geht endlich die ganze Provinz völlig zu Grunde, 

Die Rebellenpartei ermuthigt jich jelbjt und blendet Andere durch 
die Vorjpiegelung des Abjalls von ganz Ungarn, durch die Vorfpiegelung 
der begonnenen Verbindung ber Naizen, ber Konföberation mit. vielen den 
Aufitand begünjtigenden Fürjten und Königen und der bisher zwar nur 
ichweigjamen Nachjicht bald aber offen hervortretenden Unterftügung der 
Pforte und endlich der ficheren Gewißheit, daß Friede und Freiheit mit 
den Waffen von Eurer Majeftät werden erpreßt werden. Da ung fchon 
lange die Verbindung abgejchnitten ift und vielleicht nächſtens noch mehr 
abgejchnitten werden wird, willen wir nicht, wie viel Glauben dem beis 
zumeſſen jei, aber wir halten es für eine Pflicht unferer Treue und Hin- 
gebung für Eure Majeſtät, jo wie für eine Forderung unjeres ſowohl 
Eurer Majeſtät als der ganzen Ehrijtenheit zu leiftenden Dienftes, vor 
dem Throne Eurer Majeftät den Bejorgniffen Ausdruck zu geben, die in 
uns bei ver Vergleichung der Vergangenheit mit der Gegenwart und aus 
der Erfenntniß des Charakters fowohl ver Türken und der andern Nach- 
barvölker als der eigenen Nation entjtehen, 

I. Wir beforgen, daß ber Türk im Trüben zu fiſchen anfangen und 
behaupten werde, er habe zwar ben mit Eurer Diajeftät auf Jahre ab» 
gejchloffenen Frieden gewiſſenhaft aufrecht erhalten wolfen, aber er könne 
nicht zugeben, daß Rebellen oder Ufjurpatoren die Provinz, die auf eine 
beftimmmte Zeit Eurer Majeftät überlaffen wurde, inveffen völlig zu Grunde 
richten... _ 
II. Tököly ift nicht ausbrüdlich in den Frieden eingefchloffen wor⸗ 
ben; ſchon jehen wir wie, einer feiner Parteigenoffen,, Nikolaus Orlai, 
mit mehreren Humberten von Ungarn, Bulgaren, Arnoten und andern 
ähnlichen. Schwärmen nad Siebenbürgen zieht, dort Bente macht ımb 
bereit8 den Komitat Hunyab zur  Theilnahme an feiner Unternehmung‘ 
zu zwingen verſucht. 

III ®ir ſehen ferners, daß feit ver Zeit Ferdinand I. der Friede 
Ungarns und der Erbländer ſtets durch die Abtretung Siebenbürgend ers 
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kauft wurde. Wir’ flehen in tieffter Ehrfurcht zu Gott und Eurer Ma- 
jeftät, daß dieſer Fall fich ja nicht wiederholen möge; er würde ‚mit dem 
fiheren Untergange der treuen Anhänger Enrer Majeſtät verbunden jein. 

Was würde in biejem Falle mit ben Weitgliedern des Guberniums 
geihehen, die ohnehin ſchon aller Glücksgüter verluftig wurden ? Was 
würde mit unferen Häufern gejchehen ? Sicher würde uns die Verban- 
nung treffen. Auf mannigfache Art fönnten mir. beweifen, daß dies bie 
unausbleibliche Folge fein würde, — 

IV. Wenn die Pforte diefe Gelegenheit zur Wiedereroberung ‚ber 
im legten Kriege verlorenen ungarischen Feitungen mißbrauchen nnd fagen 
jollte, fie entreiße diejelben nicht den Deutjchen, nicht dem Könige von 
Ungarn, fondern den ungarifchen Rebellen, mit denen fie ja keinen Frie— 
den abgejchloffe habe, ja wenn allein Warbein auf diefe Weife verloren 
gehen follte, jo ift Siebenbürgen und Oberungarn zu Grunde gerichtet, 
um jo mehr, wenn auch andere Fejtungen fallen jollten, was der Allgü- 
tige. gnädigft abwenden wolle. 

V. Wenn wir aber auch von all dieſen Uebeln verjchont bleiben, 
wird Giebenbürgen, wenn dieſer Kampf noch ein Jahr fortwüthet, fo zus 
ſammenbrechen, daß es ſich in einem Menſchenalter nicht aufzurichten 
vermag. 

Denn wir auch nicht zweifeln, daß fowohl die eigenen Kräfte und 
die Sorge Eurer Majeftät, jo. wie die Ihrer großen Bundesgenoſſen auf 
unjer Wohl bedacht find, ſo legen wir doch dies Alles unter Thränen 
Eurer Majeſtät an das väterliche Herz und bitten bei dem Leibe Jeſu 
Ehrifti: Euer Majeftät möge fih das Wohl des Vaterlandes und aller 
Bewohner zu Herzen nehmen und und dem gegenwärtigen und dem bro- 
henden Unglüde entreißen, und flehen mit um +fo größerer Bellommten- 
heit, als es ungewiß iſt, ob noch ferners auch nur zu einem fchriftlichen 
Berichte die Gelegenheit geboten fein wird. 

Wir beziehen uns Übrigens auf unferen Abgejandten, den Grafen 
Ladislaus Bethlen, von dem wir glauben, daß er bereits in Wien ange 
kommen fein werbe, und leben ber ficheren Ueberzeugung, daß die Gaben 
bie wir durch gerechtfertigte Bitten und durch Treue von der kaiſerlichen 
Huld zu erlangen Hoffen, größer und zahlreicher als jene fein werben, 
benachbarten Ungarn durch verbrecheriihe Waffenerhebung — die 
und durch Aufſtand erpreſſen zu wollen ſich rühmen. 

Wir bitten den Herrn der Heerſchaaren, daß er Garer Meajeftät 
und dem ganzen faiferlihen Haufe eine glüdliche und ungeftörte Herr⸗ 
tagt Bir möge." — 
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Der Mann, veffen Hand dieſe düſtere Schildermig entwarf, wan⸗ 
derte wenige Monate ſpäter in den Kerker. Am 19. Juni (1704) Nachts!) 
wurde er auf Befehl des Kommandirenden und des Guberniums verhaf- 


tet und des Hochverrathes angeklagt. Sein Fall ſteht aber nicht im 
Geringſten mit einer Betheiligung an ber Räköezy'ſchen Revolution im 
Zufammenhange, obwohl jelbjt in einigen Kreifen der Zeitgenoffen, venen 
aber ein tieferer Einblid in die Verhältniffe nicht geftattet war, mit 
Beſtimmtheit daran geglaubt wurde?) Nur allein die Deukjchrift,3) die 
ber Kanzler an die Gejandten von England, Holland und Preußen gerichs 
tet und in der er bie tiefeingreifendjten Staatsveränderungen im Often 
des unter dem Scepter des Hauſes Habsburg ftehenden Reiches vorge: 
ſchlagen und mit Nachprud befürwortet hatte, war es,) weßtwegen er vor 


1) Tagebuch Irthell’s. (Traufhenfels: Fundgruben S. 366). 

2) Eine unmittelbar nah Beendigung der Nevolufion in Köln erfdienene 
Drudjgrift fagt: „Iu Siebenbürgen war indeffen Raköczy durch anfliften des Kauz⸗— 
lers Bethlen von einem großen Theil des Landes zum Fürſten ausgerufen, aber der 
Graf Rabutin ließ dem Kanzler den Kopf vor die Füſſe legen“ (Das verunrupigte 
und wieder beruhigte Königreich Ungarn, d. i. furze doch grüublihe Befhreibung bes 
von Anno 1701 bis 1711 gedauerten Aufſtandes. Köllu bei Peter Marteau 1711, 
— Das Bud firogt von Irrthümern) — | 

3) Wir haben darüber ſchon oben S. 180 geiproden. Siehe auh ©. 181 
die Anmerkungen 2, 3 und S. 182 Nnmerf. 1. 

4) Den Kanzler Nikolaus Gr. Bethlen hatt Er (Rabutin) auf def Gubernü bes 
gehren mit würflich arreft belegt, und laffet diefes mir dem Proceß widder ihme juxta 
löges patrias fortfahren, dürfte wohl nad allen Umbfländen, wie mit dem ehemalis 
gen Königerihter ablaufen, die übrigen Magnaten find fehr exacerbirt wider ihme 
Berhlen, und der Here General Rabutin hatt Seine Briefe interipirt fambt Cinem 
höchſt gefährlich Projekt, worin er T7bürgen vom Hauß Defterreih auf ewig abalie- 
miren, mit einem eigenen deutſch⸗proteſtautiſchen Fürſten (ſo beenden Kaiſerthumben 
tributarius fein ſolle) zu verſehen, tie beherrſchung von hungarn certo modo bes 
ſchränken, und mit dem religions⸗- ſowobl als politiſch abſehen, faſt gauz Curopa zu 
manutenirung dieſes Projefts, zu forberft aber die Porth mit zu impegniren antragt;’ 
in summa: Das inſtrument if alfo beſchaffen, daß die Siebenbürgen den authorem 
pro manifesto patriae proditore et eriminis lesae Majestatis summae'reo fon: 
in antecessuni ohne ſchewe proclamiren, worzu ville privata odia unter ihnen 7bür⸗ 
gern fehr vill beytrageu. (Hoffriegsrath von Tiell au Prinz Cugen, ddo. Wien am 
21. Juli 1704 Kriegsardiv.) — | 

Genau zwei Monate fpäter berichtet Tiell dem Prinzen Eugen auf &rund’ 
der Rabutin'ſchen Depeſchen: Die causaBethleniana ware dazumahl fhen a 
statibus judieirt und Er in forma adamissionem capitis et bonorum condemnirt.“ 


210 


die Schranfen des Lanbtages, ber verfaffungsmäßig in Hochverrathsfäll en 
ben oberften Gerichtshof bildete, gerufen wurbe. 

Die Darftellung diefes Prozeffes würde bie Grenzen überjchreiten, 
welche der vorliegenden Schrift gezogen find. — 

Im Laufe der Frühlings und Sommer-Monate wurbe gleich Kron: 


ſtadt auch Hermannftabt, wo Rabutin jein Hauptquartier anfgejchlagen 
hatte, mehr und mehr bedroht; noch hatte es zwar nicht die leiden einer 
Belagerung, ja nicht einmal einer Gernirung zu tragen, aber nach Art ver 
Guerilla durhfhwärmten die Inſurgenten bie Gegend, näherten fich der 
Stadt, kehrten wieber zurück, nicht ohne durch Brand und Plünderung 
ihren Zug bezeichnet zu haben.!) 

Rabutin wurde dadurch mehr und. mehr auf eine Beſorgniß 
erregende Defenfivftellung zurüdgeworfen; noch während des Winters 
hatte er dem Feinde unabläffig und mehrmals mit günftigem Erfolge 


Seithero find privatfhreiben vom 24. Auguft eingelangt, daß die erefulion ſchon würf: 
ih vollbradt ſey.“ (Tiell au Eugen, dde, 20. Sertemb. 1704 Kriegsardiv.) 

Abeı ſchon 10 Tage fpäter iſt Tiell in der Lage beſtimmtere Nachricht 
zu geben: „Der Kanzler Bethlen ift a Gubernio et statibus condemnirt in amis- 
sionem capitis et bonorum, doch iſt die Sentenz ante executionem per reserva- 
torium causarum (?) hiehet ad summum principem geſchickt worben, weldes Herr 
General Rabutin nit hindern gewolt, umbfoweniger ben legibus patriis zu präjudis 
ziren. Steht aniezo dahin, waß Ihre May. dahier darüber refolviren werben.“ (Tiell 
an P. Eugen dd, 1. Dftober 1704. Kriegsardiv.) — 


1) Dies bezeugt zum Beifpiele bie im Hermannftädter Magiſtrats⸗Archive (Nro. 
54. 1704) befindliche „Consignatio des Schabens, welchen unfere Burgerfchaft und . 
die Mairer von denen Rebellen Ao 1704 d. 18. Juli allhier bei Hermannftabt ers 
litten haben ;" da werben num 32 Beſchädigte namentlich aufgeführt und die Größe 
des Schabens genau angegeben. Im ganzen wurben 1387 „Haufe“ Getreide ver« 
brannt, 16 Ochſen 7 Pferde und 4 Wagen weggeführt, mehrere Wagen zertrümmert 
ober verbrannt und viele Saaten zertreten. Wir wollen nur einige wenige Angaben 
der „Konſignatio“ hervorheben: 

„Seorg Spielhaupter Fleiſchhakern ift ein Wagen mit 4 Ochſen weggeuohmen 
worben, der Wagen foflet 40 fl. ung. die 4 Ochſen „45 fl. ung.” — 

‚ Seren Beszei find 500 hauff kotn, Wägen verbrennet, und 4 Ochſen wegge ⸗ 

nohmen worben.” 

„Herrn Andreas Kislinger find 90 hauff rein korn, 50 hauff Moden. verbrenuet 
und ein Ackerlaud von 100 hauffen gang zerireten worden.” 

„Haunes Wolfen ift weggenohmmen worden 1 befchlagener Wagen mit 4 
Ofen, ein unbefchlagener Wazen mit 2 Ochſen und 30 hauffen Forn verbrennet wors 
ben. Item Seine zwey Söhne biß aufs Hembd ausgekleidet.” 
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fich entgegengeftellt, aber mit jedem Tage, lefen wir in Rabuting Memoiren, 
ſchienen neue Feinbe heranzuwachſen, indem ihnen fortwährend Verftär- 
kungen ans Ungarn zufamen;') jede Offenfiobewegung mußte Rabutin 
daher mit ber höchſten Vorficht ausführen, denn jedem einzelnen Korps 
ber Inſurgenten waren feine gefchulten Truppen wohl überlegen, aber im 
Falle concentrifcher Bewegungen des Feindes Tiefen fie Gefahr durch die 
Maffen erdrückt zu werden. Ä 

Wohl hat die gewaltige Energie dieſes Heerführers, wie wir 
hören werben, im Laufe des Jahres 1704 zwei kühne Offenſivſtöße aus- 
geführt, aber im Ganzen wurde jeine Iſolirung ftets bevenflicher ; feine 
Derbindung mit dem Wiener Hofe konnte nur auf dem weiten und unſi⸗ 
cheren Weg durch die Walachei erhalten werden; feine abgeſendeten Kur- 
riere mußten verlleidet die Reiſe unternehmen, um den Gefahren zu ent— 
gehen, die ihnen im letztgenannten Lande in Folge der mißgünſtigen Hal⸗ 
tung der Pforte drohten; ſein Verkehr mit jenen Städten und Burgen 
bes Landes, die von kaiſerlichen Truppen beſetzt waren, wurde mehr und 
mehr erjchwert; es verfloffen oft Monate, ehe ifm von den Kommandan- 
ten der einzelnen fejten Pläge irgend eine Nachricht über die Lage ber 
Dinge zufant. 

Um die. Mitte des Jahres 1704 befanden jich außer Hermannftadt 
noch die Städte Kronſtadt, Klauſenburg, Mediaſch, Schäßburg und Biftrig 
dann die Schlöffer Deva, Hunyad, Szamosujvär; Fogaraſch und Rothen: 
thurm in den Hänben faiferlicher Beſatzungen; viele derfelben waren be: 
reits eng umlagert, großen Entbehrungen preisgegeben, an Munition und 
Lebensmitteln Mangel leivend, durch feinen Strahl ber Hoffnung auf 
veftende Hilfe ermuthigt; an anderen Orten war die Treue der Kom: 
mandanten nicht jo probehältig, um mil jener zähen Ausdaner ben Kampf 
fortzuführen, wie es Pflicht und Ehre geboten. 

Rabutin jaumte nicht, in den nach Wien entjendeten Berichten 
die Größe der Gefahr zu ſchildern, die verzweifelte Yage ber Dinge bar: 
zuftellen und mit großem Nachbrude auf die Nothwendigkeit der Sen: 
dung von Geld und Streitkräften hinzumeifen. Noch find ung die Rela- 
tionen erhalten, die der Hofkriegsrath Johann von Tielf auf Grund der 
aus dem Hauptquartiere der Heerführer in Ungarn und Siebenbürgen 
eingefendeten Berichte an ben Prinzen Eugen von Savoyen richtete. 





1) Memoires du c. de Rabutin S. 12 ...... qu'il renaissoit tous les 
jours de nouveaux ennemis, par les renforts continuels qui leur venoient d' 
Hongrie. 
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Stets geivohnt, mit weiten Blide die Geſammtheit zu überfchanen, 
hat des Prinzen bewunberungswürbiger Geift, von befjen gewaltigem Ein- 
greifen in bas öffentliche Yeben damals Alles erfüllt war, mochte er in 
den Feldlagern Italiens ober Deutfchlands mweilen, alle Ereigniffe in Un 
garn und Siebenbürgen mit raftlofer Aufmerkſamkeit verfolgt und bie 
Mittel, die angewendet, und bie Ziele, die erftrebt werben ſollen, be- 
zeichnet. — 

Am 21. Juli 1704 berichtet Hofkriegsrath von Tiell an Prinz 
Eugen:') „Won ber Poftammer vermochte man bisher feinen einzigen 
Kreuzer Geld für die Truppen in Siebenbürgen zu erlangen, ver Kurrier 
wurde nur mit einem. trojtreichen Schreiben an das Gubernium zurüd- 
geſchickt. Geſtern langte hier ein von Rabutin entfendeter Lieutenant an, 
ber verkleidet den Weg durch die Walachei genommen, und überbrachte 
eine Depejche vom 26. Juni; darin fchildert Rabutin das Umfichgreifen 
des Brandes der Revolution, wie er in Hermannftadt täglich mehr ein- 
gejchlofjen werde, wie der Feind bie Ernte wegzunehmen oder zu vernich- 
ten drohe, daß jeine Vorräthe höchſtens bis Ende Oftober reichen werben, 
daß jein Fußvolk auf 2500, die Kavallerie aber auf 1500 Mann zufam- 
mengefchmolzen jei; bisher habe er den Truppen noch den Gold auszah⸗ 
len können, indem er ſein eigenes Silbergeſchirr und die im Lande zu: 
ſammengebrachten 3500 Dark Silber ausmüngen ließ,2) weiter vermöge 
er fein Geld noch Silber, jelbjt nicht mit Gewalt, aufzutreiben; er bittet 
daher nachdrücklich um eine Gelvjendung; in Bezug auf Vermehrung der 
Streitkräfte wäre er zufrieden, wenn ihm 1000 Deanu zu Fuß und 1000 
Reiter. geſchickt werden könnten, zweifelt aber felbft an der Möglichkeit 
einer ſolchen Zruppenjendung, ehe nicht die Faiferliche Armee in Ungarn 
einen vernichtenben Schlag gegen bie Kebellion auszuführen im Stande 
ift. Was er am meijten bejorgt, ift eine Meuterei ber eigenen Truppen, 
wenn der Mangel brüdend wird, bie Entbehrungen wachen und fein 
Sold mehr ausgezahlt werben kann; bie Defertion beginne Leider ſchon 
einzureißen.?) Wäre der Hoflammer eine Barſendung von 100,000 Guls 





1) Kriegsarchiv, 21. Juli 1704. 

2) Johann Irthell der jüngere erwähnt ın feinem Tagebuche, daß von ben 
Bürgern Hermannftadts 300 Mark Silber gefordert und auch abgeliefert wurden. 

„Den 19. Mai (1704) if einer gefammten Bürgerfhaft 300 Mark Silber aufges 

ſchlagen, welches auch ift erlegt worden,“ (Deutihe Bundgruben zur Geſchichte Gies 
benbürgens v. Dr. Eugen v. Traufchenfels. Kronftabt 1860.) 

3) „Was er am mieiften beforget, iſt eine revolta der Truppen, barvor nach 
dem Grempel von Hungarn die Leute ſchon überzulaufen anfangen, “ 
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ben nach Siebenbürgen möglich, fo würde er im Stande fein, die Pro- 
vinz dem Kaiſer ficher bis Ende diefes Jahres zu erhalten.) Leber bie 
Lage der in dem übrigen feſten Plägen eingejchloffenen kaiſerlichen Ber 
fagungen habe er feine Nachrichten, doch fcheine es, daß die Komman- 
banten ihre Pflicht erfüllen und daß fie fich noch einige Zeit Halten wer- 
den, fo lange der Hunger nicht um ſich greift.“ — | 

Bier Tage fpäter, am 25. Juli, "berichtet Hoffriegsrath von Tiell 
dem Prünzen:2) Montag oder Dienſtag werde Siebenbürgiſche Konferenz 
abgehalten und da werde man erfahren, ob eine Barſendung nach Sieben— 
bürgen erfolgen könne. 

Daß die Konferenz refultatlos, daß fie feine Geldhilfe zu veran- 
faffen im Stande war, geht aus dem fpäteren Berichte des Hoffriegs- 
rathes v. Tiell an Eugen Kar hervor; am 20. Auguft fchreibt er,3) 
daß der Nabutin’sche Lieutenant noch immer nicht die Rückreiſe antreten 
fönne, weil man nicht im Stande fei, das Gelb zur Stelle zu jchaffen, 
und daß wenig Hoffnung erjcheine, in nächjter Zeit diefem dringenden 
Berürfniffe abzuhelfen. — 

Wenn auch nicht geläugnet werben kann, daß den Mitgliedern ber 
Siebenbürgifchen Konferenz, wie überhaupt den damaligen leitenden 
Staatsmännern, die Energie rettender Entjchlüffe fehlte und nicht jener 
auch ſchwere Hindernifje überwältigende Eifer eigen war, ben bie ver- 
zweifelte Tage der Verhältniſſe in Siebenbürgen forderte, jo ift dennoch gewiß, 
daß die Haupturfache der verhängnißvollen Verzögerung einer ausgiebigen 
Barfendung in dem Alles lähmenden Geldmangel lag. Die Finanzzu— 
ftände befanden fich in wahrhaft unentwirrbaren Verhältniſſen. 


„Ih kann Sie verfichern,?) fchreibt P. Eugen um 3. Oftober 
1703 dem Feldzeugmeifter Guido von Starhemberg, daß, wenn ich nicht 
felbft gegenwärtig wäre und Alles mit Augen ſähe, fein Menſch es mich 
glauben machen könnte. Ya wenn bie ganze Monarchie auf ber äußer— 
ften Spige ftehen und wirklich zu Grunde gehen follte, man aber nur 
mit fünfzigtaufenb Gulden ‚oder noch weniger in der Eile aufh elfen könnte, 





1) „Wäre die Hoflammer in fand M/ 100 fl. für Siebenbürgen herzugeben, 
würbe Here General Rabutin wegen der Hereinbringnng die Sorge über fi nehms 
ben und biß ad finem anni dieſe Provinz für Ihre Kaif. M. gewiß behalten.“ 

3) Kriegsarchiv, 25 Juli 1704. 

8) Kriegsarchiv, 20, Auguft 1704. 

4) Prinz Eugen von Savoyen von Alfred Arneth. I. B. ©. ai. 
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fo müßte man es eben gejchehen laſſen und vermöcht dem Webel nicht zu 
ftenern ;* und am 12. Jänner 1704 jchreibt der Prinz von Preßburg 
aus an den Kaifer:!)... Sch fehe die Sachen in einem jo betrübten 
Zuftande, als fie vielleicht noch niemals gewejen find, jo lange das Erz- 
baus regiert ..... Der Stand der Armee und Garniſonen iſt Eurer 
Majeſtät ſattſam bekannt. Der meiſte Theil der Soldaten iſt nackt und 
bloß, dabei ohne Geld, und die Offiziere bettelarm. Viele ſterben faſt 
aus Hunger und Noth, und wenn ſie erkrankt ſind, aus Mangel an 
Wartung. In keiner Feſtung iſt ein Vertheidigungsvorrath, ja nicht 
einmal auf einige Tage das Erforderniß vorhanden. Nirgends befindet 
ſich nur ein einziges Magazin. Niemand iſt bezahlt, folglich aus dieſem 
Grunde das Elend allgemein. Die Offiziere und Soldaten ſind klein— 
müthig und von allen Seiten werden nur Klagen und Ausdrücke der 
Verzweiflung gehört.“ 

Vermochte man nicht einmal eine Geldhilfe für Rabutin unverweilt 
aufzubringen, fo fonnte um jo weniger, wie die Verhältniſſe lagen, an 
eine Truppenfendung zur Rettung des Generals und feiner Krieger ge 
dacht werben; denn gerade in ben Sommermonaten diejes Jahres machte 
die Revolution in Ungarn bie fiegreichjten Fortjchritte; auf allen Punk: 
ten wurden bie faiferlichen Truppen zurüdgedrängt, jo daß nur ein ſchma— 
(er Landſtrich des, weitlihen Ungarns noch im ihrem VBefige blieb, ja 
feibft die Nachbarländer Niederöfterreih und Mähren ſchienen den Der: 
wüftungszügen ber Injurgentenlorps rettungslos preisgegeben. Wien felbjt 
war bedroht und Kaifer Leopold durfte es nicht wagen, feiner liebgewor- 
denen Gewohnheit nach den Sommeraufenthalt in Larenburg zu nehmen; 
ja am 9. Juni ftreifte ber Rebellenführer Graf Alerander Karolyi bis 
an die Wälle von Wien und warf ſich mit wahrer Zerftörungsluft auf 
das dem kaiferlihen Hofe gehörige, außerhalb ver Ringmauer gelegene 


 Reugebäube.?). 


Wenn unfer Blid die Tage fait beifpiellofer Bedrängniſſe und zus 
gleich die Zeit des Ausganges bes Krieges umfaßt, jo können wir nur 


mit Erſtaunen wahrnehmen, welche Fülle von Kraft und Glück und von 


‚ zähefter Ausdauer in den Ländern des habsburgifchen Haujes lag; nad 


eilfjährigem, blutigem Ringen, nach Zagen furchtbarer Noth, nach einem 


fo beifpiellofen Geldmangel, daß keine Kurriere mehr abgeſchickt werben 


— — 





1) Arneth: Prinz Eugen von Savoyen. B. J. S. 231. 
2) Arueth: Prinz Gugen von Savoyen B. J. S. 294 uud 295. 


215 


konnten, weil das Reiſegeld nicht aufzubringen war, im Innern durch 
Verrath und Aufruhr geſchwächt und Hundertfach gelähmt, ging ber 
Staat dennoch ſchließlich aus dem Frieden nicht nur fieggefrönt, fondern 
mächtiger und mit weit ausgedehntem Länderbeſitz hervor ; feine ftolzen 
Banner jlatterten da von Belgiens Nordgrenze bis an bie Meerenge von 
Sicilien. — Diefen herrjchenden Gefahren und dem Alles lähmenden 
Geldmangel "gegenüber kann es nicht überrafchen, daß der Hilferuf, ven 
Rabutin unter fteigenden Bedrängniſſen immer eindringlicher nach Wien 
richtete, nicht die erfehnte Berückſichtigung fand. 

Am 20. September berichtet Hoffriegsrath von Tiell an Prinz 
Eugen!), daß ein Schreiben Rabutin’s „de dato 1. Augusti“ angelangt 
fei, worin in nachdrücklichſter Weife Geld und Zruppenfendung verlangt 
und die drückende Beſorgniß einer Emeute der Soldatesfa ausgeſprochen 
werde; nur durch eine fehleunige Gelpfendung könne diefe Gefahr abge: 
werdet werden; aber, fügt Tiell Hinzu, man kann mweber mit Geld 
J— Fr Truppen helfen; von der Hofkammer ift „abjolute fobald nichts 
zu hoffen." | 

Das Schreiben des Generals enthalte ferners die Hiobsbotjchaft, 
daß die Faiferliche Beſatzung von Biftrig, die — 170 Mann ftart — 
unter dem Kommando des Oberftwachtmeifters Falfenheim vom Tyrhei— 
miſchen Negimente ftand, fich den Anfurgenten ergeben und Kapitulation 
abgefchloffen habe und daß, da dieje nicht pünktlich eingehalten wurde, 
der größte Theil unter die Fahnen ver Rebellen getreten fei; ebenfo has 
be in feiner Muthlofigfeit der Kommandant im Schloffe Hunyad bie 
Waffen geſtreckt, obwohl feine Page nicht fo bedrängt geweſen, um bie 
Möglichkeit einer meiteren Gegenwehr auszuschließen. Beim Abzug der 
ſechzig Mann ftarfen Schloßbefagung feien 15 zum Feinde übergelaufen. 

An Hermannftabt fei eine fehr gefährliche Verſchwörung entdeckt 
worden, in welche Soldaten, Bürger und viele der anmefenden Ungarı 


verwickelt feien.?) — 
Läßt in Bezug auf die lettere Nachricht ſchon die überrafchende 
Bufammenftellung fo heterogener Elemente zu einem gemeinfamen Bor: 


1) Kriegsardiv 20. Sept. 1704. 

2) „In Hermannftadt ſelbſt it Gin gefährliche Verrätherei entdeckt worden und 
follen nebſt willen Burgern auch @ine gutte anzahl Soldaten mit inficirt geweſen fein, 
fo aniego mit fharfer Inquisition unterfucht wirbt, auch folfe jo will man biß dahin 


erfahren von denen in Hermannſtadt vorhandenen hungarn (beren anzahl biß auf 
800 Köpfe ſich erſtreckt) ergriffen worden fein,“ 
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gehen Bedenken gegen die Glaubwürdigkeit auftommen, fo wird ber Zwei · 
fel noch gefräftigt, wenn wir wahrnehmen, daß in feinem ber folgenden 
offiziellen Aftenftiide diefer Verſchwörung eine Erwähnung gejchieht und 
daß fein gleichzeitiger Schriftfteller ein Wort davon zu erzählen weiß. 


Die hiftorifche Kritik fteht Hier wohl nur vor einer Ausgeburt des 
befannten, eine unbefangene Auffaſſung nicht felten völlig ausſchließenden 
Argwohns des fommandirenden Generals. 


Weitaus bie wichtigfte Nachricht, die im Schreiben vom 1. 
Auguft gegeben wird, ift die von ber in Weißenburg (Karlsburg) vollzo- 
genen Wahl des Franz Räkdczy zum Fürften von Siebenbürgen und 
von dem feierlichen Proteſt, welchen bie in Hermannſtadt verfammelten 
legalen Vertreter des Landes gegen bie revolutionäre That erhoben.!) 


Im Juni 1704 Hatte Räkdezy von Ungarn aus einen fiebenbür- 
gifhen Landtag ausgefchrieben und die Vertreter auf den 5. Juli in eine 
außerordentliche Seffion nach Weißenburg entboten. 


Bei ber weiten Verbreitung der Revolution wird es den zahfrei- 
hen Anhängern des Franz Räköczy ohne Zweifel gelungen fein, Vertre- 
ter der meiften Komitate und Sefferftühle nach Weißenburg zu ziehen. 


Räköezy ſelbſt erzählt uns im feinen „Memoiren", es feien alle 
Romitate, Diftrikte und Seklergebiete und vier fächfifhe Stühle auf der 
Berfammlung in Weißenburg vertreten gnewejen; ba aber dieſe Partei» 
ſchrift notorifch alle Ereigniffe vom einfeitigften Stanbpunfte erzählt und 
auffaßt und daher auf Glaubwürdigkeit höchſt mäßigen Anſpruch erheben 
kann; da fein anderer zeitgendffifcher Schriftfteller über die Mitglieder 
bes Landtages und über den Gang ber breitägigen Verhandlungen eine 
ausführliche Darftellung liefert; die fpäteren Hiftorifer eine treue Nach- 
erzählung der „Memoiren“ -Mittheilungen bieten;?) fo werben bie ragen 


1) „Darauf — (nämlich auf dem Lanttage zu Weißenburg) — die rebellen 
nomine statuum ten Ragotzi zum fürften von Siebenbürgen erwählt; . . . ber 
Ragotzischen Election haben die in Hermannſtadt anmwefenten Magnaten, Guber⸗ 
nium und bel durch ein manifest solenniter contradicirt.* Tiell an @ugen. 
Kriegsardiv 20. Sept. 1704. 


2) Ratona (Historia critica regum Hungariae st. a. Budae 1805 tom, 17 
©. 625) überfegt die biesbegünlihen Stellen ver „Wkemoireu“ wörtlich, 3. & 
Horn aber (franz Räköczy II, Leipzig 1861. S. 193) in einer ein arges Mißver⸗ 
ſtaͤndniß nicht ausfhliegenden Weife, wie die folgende Vergleichung zeigt. 
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über bie Perſonen und Creigniffe in biefer Verſammlung ihre wiſſen— 
Schaftliche Löfung fo lange nicht finden, bis wicht der Einblid in die 
amtlichen Aktenftüde und in das DVerzeichniß der Mitglieder dieſer Ver— 
jammlung ermöglicht ijt.1) 

Darüber ıft jedoch fein Zweifel, daß die zu Weiſſenbnrg verfam- 
melten Anhänger der. Rebellion ven Franz Räksezy am 6. Juli ein- 
jtimmig zum Fürften von Siebenbürgen erwählten und ausriefen, ” 

Im Archive des auswärtigen Amtes zu Paris it der Brief noch 
aufbewahrt, in dem Räköezy dem Könige Frankreichs im Siegesjubel 
feine Wahl verfündet;?) „ch bin überzeugt Sire, daß E. Majeſtät mit 
Bergnügen bie Nachricht empfangen werben, (apprendra avce plaisir) 
daß ih am 6. Juli zum Fürften von Siebenbürgen erwählt wurbe, daß 
die Siebenbürger mir daburch einen Beweis wahrhaftiger Zuneigung ge: 
geben Haben, indem fie mich einftimmig zu ihrem Souverain erforen." 

Diefem Gewaltakt gegenüber erhob ſich die bereits feit dem 15. 


„Toutes les comtes, tous| Ommes comitatns, omnes| Wit Ausnahme der von 
les Sieges des sicles, con-|sedes Sieulicae coneurre-|dven Deutſchen befegten und 
eoururent ä mon electionirunt ad meam eleetionem/baher durch Gewalt davou 
par leurs deputes, ainsiiper depntatos, quatuor|verhinderten Städte Her 
que quatre Siöges des item sedes Saxonum, quo- mannſtadi, Kronftadt und 
Saxons. Lenr chef, apellé rum praeses, dietus comes|Szäszsebes hatten auf Rä- 
le comte des Saxons, 6toit/Saxonum, Cibinii claude-|köczy’s Ginberufungspatent 
enferm& dans Hermen-;batur. Haec sedes, sient fämmtlide Komitate, Dis 
stadt. Ce Siöge, aussi-bienletiam Szäszsebes etBrasso,|ftrifte, Stühle und Stäbte 
que Saschebech et Bracho,|propter praesiaia germa-|ven nad Gyulafejervär auss 
ne purent emvoyer desjnica, deputatos  mitterelaefchriebenen Reichstag ber 


deputcs, ä cause des Gar-Inon potuerunt. — (La- ſchickt und ihre Vertreter ein« 
nisons Allemandes.(Histoi-|tona). ftimmig Raköczy zum Fürs 
re des revolutions de ſten von Ciebenbürgen ers 
Hongrie. II. ®. Memoires wäaͤhlt. (Horn). 


du prince F. Raköczy. ©. 
58, Ausgabe in 4 Format.) 

1) Meine diesbezügliche Nachforſchung im Archive der fiebenbürgiihen Hof- 
fanzlei war refultatlos; denn die zwei Aftenftüde, (Mr. 22 anno 1704 und Nr. 13 
anno 1707) die, den Katalogen nach zu urtheilen, darüber Aufidlüffe geben werben, 
find feit dem Jahr 1846 ausgeliehen, wie ein eingelegter Zettel meldet, auf den ich 
an maßgebender” Stelle aufmerkfam machte und der die Möglichkeit der Wiederge⸗ 
winnung gibt. — 

2) Aktenſtũcke zur Geſchichte Franz Räköezy's und feiner Verbindungen mit 
dem Auslande, v Joſef Fiedler II. Band. Anhang I. Nachtrag zu der Korrejponbenz 
Räköczy’s mit dem frangöfiihen Hofe. (Nus den von der k. ungarifhen Akademie 
mitgetheilten Abjchriften. Schreiben Räköczy’s an K. Ludwig XIV. Feldlager von 
Szegedin, 9. Auguft 1704. 
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November 1703 in Hermannftabt tagende Tegale Vertretung des Landes 
zu einer feierlichen Manifeftation. In der Sitzung vom 2. Auguft it 1704 
fprach fie einftimmig ihren emergifchen Proteft gegen die Weiffenburger 
Beſchlüſſe in folgender kräftiger Weife aus:!) „Als jene verabfchemungs- 
würbige Revolution, welche im verfloffenen Jahre in Ungarn erregt wurde, 
fih auch nah Siebenbürgen verpflanzte, da haben einige Reichsbürger 
von Siebenbürgen mit Hintanfegung der Treue, die fie der geheiligten 
Majeftät, unferem alfergnädigften Kaifer und Herrn und bem theuern 
Baterlande Siebenbürgen fehulden, im Widerftreit mit allen göttlichen 
und menfchlichen Geſetzen fich des Verbrechens des Aufſtandes ſchuldig 
gemacht und um einen recht augenjcheinlichen Beweis diefes Verbrechens 


1) Es ift ünerflärlih, wie ſowohl Ehroniften tes 18. Jahrhunderts als fpäs 
tere Geſchichtsſchreiber diefe Manifeftation des Landtages in das Jahr 1705 verfegen 
fonnten ; Feßler (Die Geſchichten der Ungarn, Leipz. 1825 9. Band S. 589) rüdt fie 
mit einer frappirenden Sicherheit in die Zeit mad der Schlacht von Sibo (11. Nos 
vember 1705) alfo im eine Zeit, wo Alles in Siebenbürgen unter dem Ginbrud des 
blutigen Eieges fand, und zwar auf „Dienflag nah Lucia” — ohne eine Duelle 
anzugeben, — aud Alfred Arneth, (Prinz Eugen von Savoyen I. Band S 353) — 
wahrfheinlih durch Feßler irregeführt, — fept diefen laudtäglichen Proteft in die 
Zeit nad der Schlaht von Sibo. (Wir theilen bie Urfunbe vollinhaftlih im Au: 
hange mit. Nro.I.) Es ift möglich, daß nad der Schlacht bei Sibö und zwar „Diens 
flag nah Lucia“ d, i-am 15. Dezember der Landtag den Proteft noch einmal publis 
zirte und jenen Komitaten, Etühlen und Diftriften, die im Auguft 1704 von ben Ins 
furgenten befegt waren, mittbeilte. Herrmann („Das alte und neue Kronftabt* II. 
B. ©. 145) erzählt uns: „Es wurden hierauf (b. i. nah der Schlacht bei Sib6) in 
das nanze Land Kay. Kommiffarien auégeſchickt, den id ber Treue für dem Kaiſer 
abzunehmen und in dem den 15. Dezember 1705 gehaltenen Landtag die Wahl bes 
Räköczy aufs newe für ungültig erflärt.” — Gine offizielle Beftätigung diefer Ans 
gabe fanben wir nirgends, ja in tem im J. 1707 vom fichenb. Landtage erhobenen 
feierlichen Proteft gegen die Ginfeßung Raköczy’s in bie Fürftenwürbe (Archiv ber 
fiebenbhraifeh. Hofkanglei 1707 No. 14) wird die Urfunde von 2. Auguft 1704 wört⸗ 
lich wiederholt ohne die geringfte Bemerkung, daß etwa eine zweite feierliche Publis 
fation — im 3 1705 — flattgefunden habe. Die Annahme, es Fönkte der Landtag 
im Dez, 1705 eine Zurüddatirung auf den 2. Auguſt 1704 vorgenommen haben, if 
ganz und gar aus dem einfachen Grunde unguläffie, weil Mabutin fhon im Auguſt 
1704 an den Hof in Wien meldete: „Der Räköczy'fchen @leftion haben die in Hers 
maunftabt anmwefenden Magnaten, Gubernium und Adel durch ein manifest solenni- 
ter contradieirt.‘‘ (Depefche des Hoffrth v. Tiell an Prinz Eugen, 20. Eeptember 
1704. Kriegsarchiv.) 
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zu geben, ven. Herrn franz Räköczy veranlaft, einen Stänbetag nad) 
Weiffenburg auf den 5. Juli auszufchreiben. 

An dem für die Ständeverfammlung feftgefesten Tage verfammel- 
ten fich nun einige Neichsblirger (nonnulli regnicolae eongregati) und 
wählten ven genannten Franz Räkéezy zum WFürften von Siebenbürgen 
und machten fich hiedurch des Verbrechens des Hochverrathes ſchuldig, 
faßten noch einige andere dem Vaterlande unzweifelhaft verberbliche Be- 
Schlüffe und veranlaßten bie Fälfchung der drei Nationalfiegel. In all 
biefen Vorgängen, welche gegen die Seiner Majeftät, unſerem allergnä> 
bigften Herrn, ſchuldige Treue verftoßen, erfennen wir Thaten, die unſe— 
rem unglücklichen Baterlande zum Verderben gereichen; ja es. ift gewiß, 
baß fie nicht berechtigt waren, im Namen der Stände von Siebenbürgen 
irgend einen Befchluß zu faflen, va der höhere begüterte Adel des Landes 
nicht anwefend war, und daß fie nicht berechtigt waren, Nationalfiegel 
anfertigen zu laſſen. In Erwägung all biefer Umſtände widersprechen 
wir all diefen treulofen und höchſt verberblichen Handlungen, insbefonbere 
aber und vor Allem ver Wahl Räkdezy’s zum Fürften von Siebenbir- 
gen, zugleich aber auch allen anderen dort gefaßten Befchlüffen, weil fie 
die Seiner geheiligten Majeftät fchuldige Treue verleken nnd bem fo 
armen Baterlande zum Verderben gereichen; ja mir miberfprechen ‚nicht 
nur mit Stimmeneinhelligfeit, fondern erflären alle dieſe Befchlüffe für 
nichtig, verwerfen, vernichten und verbammen fie und befehlen unter An— 
drohung der anf das Verbrechen des Hochverrathes geſetzten Strafe, alſo 
bes Verluftes des Lebens und der Güter, Fraft der von Seiner Majeftät erhal» 
tenen Autorität, kraft der vaterlänbifchen Gefete, für jett umd für alle Zu- 
kunft, daß Niemand den obgenammnten Franz Räköcey als Fürſten von 
Siebenbürgen anerfenne und ihm fo nenne, und daß Niemand dem treu 
lofen Handlungen nnd Befchlüffen ver im Juli zu Weiffenburg berfam 
melt geweſenen Rebellen beiſtimme.“ — 

Alle Mitglieder des Pandtages unterzeichneten biefen Broteft und 
fügten der. Namensfertigung ihre Siegel bei. 

In der langen Reihe ver 83 Ständemitglieber, beren Unterſchrif— 
ten uns begegnen, erfcheinen 67 Ungarn und Seffer und 16 Sachen; 
wir zählen unter ihnen. 52 Qanbeswürbenträger und Kronberufene und 
31 Deputirte; die ſächſiſchen Stühle und Diftrifte find durch 15, die 
Komitate und Sefferftühle durch 16 Ablegaten vertreten. 

Das Namenverzeichniß gewährt ung aber auch einen Einblid in 
bie Parteiverhältniffe der Ungarn und in die Art, wie jich bie beiben 
Lager zur Zeit der Revolution fchieden. In den zu Hermannſtadt weilen- 
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den Ungarn tritt uns die Repräſentanz der konſervativen und legitimiſti⸗ 
ſchen Adelspartei der Ungarn entgegen, es ſind altgefeierte Namen, die 
Häupter der reichſten Familien, die ba erſcheinen: drei Grafen Teleki, 
brei Freiherrn von Kemenh, zwei Grafen Bethlen, Banffi, Apor, Haller, 
Kornis, Rhedei, Vesselöny, Ugron, Toldolagi, Kafnofi u. ſ. w.; fie fol- 
gen alle ihrer Tegitimiftifchen Weberzeugung, die jeder revolutionären Ber 
wegung abhold ift, fie folgen ver Treue , die fie befchworen, inbem fie 
ihr Verdikt gegen die Revolution ausfprechen und fegen fich zugleich laut 
und entjchieven in fcharfen Gegenjag zu jenen zahlreichen Standesge⸗ 
noffen ıumter den Anhängern Räkdezy’s, die bein niederen, wenigbegüter- 
ten ober bettelarmen und nach Gewinn und Beute ungeſtüm verlangen- 
ben Übel angehören. 

Hier ift der Ort, jene braftiiche Szene zu erzählen, die und ein 
einſichtsvoller und in der Regel zuverläffiger Zeitgenoffe, der Seller 
Ehronift Michael Cserei, als Augenzeuge erzählt.) Als Räköczy im 
Dftober 1705 nach feiner Ankunft in Siebenbürgen im Lager von 
Magyar-Egregy verweilte, drängten ihn feine Parteigenoffen aus dem 
Kreife der fiebenbürgijchen niederen Adeligen, ihnen fogleich die Güter 
bes in ben Feſtungen eingefchloffenen Adels zu verleihen; da berief fie 
Räköezy vor fein Zelt und fagte ihnen öffentlich: „Laßt jert ſolche Be- 
gehren bei Seite, meine Herren, dazu ift feine Seit, denn vor ber Hand 
ift ba mente auf meinem Rüden noch nicht mein ficheres Eigenthum; 
haben wir’ die Deutfchen befiegt, dann follen die Verdienſte belohnt 
werben.“ 

Der Vorfall ift lehrreich und bezeichnend für die Intereſſen, die ba 
im Spiele und für die Tendenzen, von denen dieſe Kleinen Herten erfüllt 
waren. 

Der Widerftreit ver fonjervativen ungarifchen Adelspartei gegen bie 
revolutionäre Bewegung befchränfte ſich aber auf die landtägliche feier- 
liche Manifeftation ; die Herren vermieden es, das Schwert zu ziehen und 
fühn einzugreifen in den Kampf gegen die Rebellion; nur eine Ausnahme 
wird gemeldet: ein Josika war e8, ber mit feinen Mannen unter faifer- 
lihem Banner focht.2) 

Auf den Fortgang des Kampfes und auf bie Stellung der Parteien 
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1) Cserei Mihaly historiäja 1662 — 1711 & 352 (Ujabb nemzeti könyv- 
tar. Elsö fulyam) Pesten 1852. 

2) Alfred Arneth: Prinz Eugen von Savoyen 1. B. &. 302 und Anmers 
fung ©. 474. | 
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äußerte die feierliche Kundgebung des Landtages keine Rückwirkung. Im⸗ 
mer lauter und nachdrücklicher richtete Graf Rabutin unter fteigenden 
Bedrängniſſen feinen Hilferuf nach Wien, aber noch immer vergeblich). 
Am 1. Dftober berichtet Hoffrieggrath von Tiell am Prinz Eugen, daß 
bereits der dritte Rabutin'ſche Kurrier mit einer am 3. September in 
Hermannftabt ausgefertigten Depefche angefommen fei und daß barin 
Rabutin fein brängendes Verlangen nach Geld und Streitvolf wiederhole 
und feierlich -jeve Verantwortung für einen jämmerlichen Ausgang von 
fich abmwälze ;1) bis Ende November oder fümmerlich bis Ende Dezember 
vermöge er fich noch zu halten, länger fei es unmöglich, daneben werde 
er ftünblich durch die Gefahr von Meuterei der eigenen, harten Mangel 
leidenden Soldaten bebroht ; „beffen ungeachtet“ — fchreibt Tiell — und 
bier gelangt des einfichtswolfen und patriotifchen Mannes kummervolfe 
Entrüftung über den Mangel an Thatkraft und Entfchloffenheit in den 
leitenden Regierungskreifen zum tebhaften Ansdrude, „deſſen ungeachtet 
ift man bier jo wenig beftrebt, dem Generalen Rabntin zu beifen, al 
ob der Berlufteiner fo edlen Brovinz unferen Hof 
nichts anginge;“2) auch bie politiiche Haltung der Pforte — erzählt 
Tiell weiter — fange an eine bevenfliche zu werben; bie Friedenspartei werde 
in Konftantinopel von jenen Männern, die zum Bruche mit Defterreich 
brängen, immer mehr und mehr in den Hintergrund gezogen, und «8 fei 
eine Folge diefes Umſchwunges, daß ber Fürft ver Walachei den Mebellen 
alfen Vorſchub Ieifte, den Königlichen gegenüber aber Feinpfeligleit an 


ben Zag lege.3) — — 


Wieder vergingen 30 Tage, ohne daß man ſich in Wien zu einem 
rettenden Entſchluſſe aufraffte; erft am 31. Olktober konnte Tiell dem 
Prinzen berichten: Geſtern wurde eine Siebenbürgiſche Konferenz abgehal⸗ 


1) Here General Rabutin protestirt solennissime widder allen üblen Erfolg, 
bis Ende Novembris und vielleicht doch kümmerlich bis Eude Decembris will er 
noch Halten, laͤnger aber Hat er nit zu leben.“ Kriegsarchiv Tiell an Cugen 1. Oft. 
1704. 

%), „Diefem afler ungeachtet iſt man hier fo wenig befünmert ihnen zu helfen, 
ale ob der Verluft einer fo edlem Provinz biefen Hof mit anginge.* Kriegsarchiv 
wie oben. 

3) „Bon dannen continuirt aud, daß die Türken mit dem Räköczy in bas 
Siebenbürger weſen fih mifhen und dur den Fürften aus Walachei denen re- 
bellen allen Vorſchub, den Königlichen hingegen alle Feindſeligkeit bezeugen laſſen.“ 
Kriegsarchiv wis oben. 
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ten, und nach einer langen Debatte, wer bie Schuld bes langen Säu- 
mens und ber Verzögerung trage, wurde ber Beſchluß gefaßt, vem ©. 
Rabutin mit einer ausgiebigen Barfendung zu Hilfe zu kommen ; bie 
Abſendung eines Hilfskorps erflärte man für dermalen als unmöglich, 
benn fie „dependiere“ von ben glücklichen — der laiſerlichen 
Waffen in Ungarn. — 

Da nehmen wir mit Erſtaunen wahr, wie Rabutin trotz ſeiner 
jämmerlichen Yage, troß der fteigenden Bebrängniffe, von der Regierung 
in Wien verlaffen, dennoch die Kraft fand, in den Monaten September 
und Oktober (1704) zwei kühne Offenfivftöße auszuführen. 

In den erften Tagen des September erhielt Rabutin die Nachricht, 
daß ber Mebelfenführer Lorenz Pekry mit feinem Korps in ver Nähe 
von Hermannftadt Tagere; fchnelf raffte er feine Kavellerie zuſammen und 
verließ bei Nacht die Stabt, um Pekry zu überrafchen; aber fei es, daß 
bie Rebellen von Rabutin's Ausmarſch umterrichtet wurden, fei es, daß 
bie Nachricht von ihrer Annäherung überhaupt eine. irrige war, Rabutin 
weilte 2 Tage und Nächte außerhalb der Stadt, ohne anf einen Feind 
zu ftoßen, und zog im ber britten Nacht wieder in Hermannftabt ein.") 

Stefan Toroczkay, von dem Auszuge Rabutin’s in Kenntniß geſetzt, 
faßte den Entichluß, die Gunst dieſes Umſtandes zu benügen und einen 
rajchen Anfall auf Hermannſtadt auszuführen. 

Am 11. September ?) näherte fih das 4—60003) Wann jtarfe 
Nebellenforps des Stefan Toroczkay auf ver Straße von Großichenern 
den Berfchanzungen (retranchement), welche erft furz vorher zum Schutze 
der Vorſtädte errichtet worden waren,!) ohne zu wiffen, daß Rabutin be’ 
reit8 wieder nach Hermannftabt zurüdgefehrt fei. Die Kavallerie-Abtbeir 
fangen und Alles, was fich gewöhnlich in den Yaufgräben befand, fette 


1) Memoires du comte de Rabutin &. 123 - i 

2) Relation der jüngfihin bei Hermannftabt vorbeigegangenen Aktion, allwo 
gegen 1000 Kurugen erleget worden. (Krtiegsarchiv, 11. September 1704). — Mö- 
moires du comte de Rabutin. S. 123—125. Beide Darftellungen ergänzen fid. 

8). Die Angaben fhwanfen: . , . avec un corps de 6000 hommes. (Memoi- 
res). „Dem 14. September liege fih eine feindliche Troupp nahent unferig retran- 
chement fehen, auf melde auch mit unferen Stückhen fanenirt wurde, ſtundte aber 
hinter dem Berg unweith Großfheur ein rebelliiher Hinterhalt von 3000 bis 4000 
Mann. (Relation im Kriegsardiv.) — 

#4) les nouveaux retranchemens qu'on avoit faits pour couvrir les Faux- 
bourgs de la Ville. (M&moires, &. 123). — 
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fich in Vertheidigungszuftand, und während das Fener ber in ben Schan- 
zen ftehenden Gejchüge den Feind abwehrte, formirte General Rabntin 
feine drei Kavallerie-Regimenter zum Angriffe, ſtellte ſich ſelbſt an die 
Spitze!) und warf ſich mit jo wohl berechneten Ungeſtüm auf den Feind, 
daß er ihn im erften Anpralle zurüdwarf. Der Rüdzug erfolgte in Ber- 
wirrung. bis zu einem laugen jumpfigen Graben: dort jammelte fich der 
Feind wieder, ſetzte fich feit, wınde abermals mit höchfter. Hartnädigkeit 
angegriffen, abermals in die Flucht gejagt und drei Meilen weit bis nach 
„Veresbäza*?) raftlos verfolgt. Eine weitere Verfolgung war ‚augenblid- 
ich unzuläffig, weil e8 ven ermatteten und durch das — Futter 
geſchwächten Pferden an Kraft gebrach. 

Diele Gefangene, 6 Standarten und 5 Paar Pauken bildeten die 
Trophäen des Siegers. 

Graf Rabutin, ſchnell entjchloffen, aus dem errungenen Siege den 
größtmöglichften Bortheil zu gewinnen, zog aus Hermannftadt 400 Dann 
Infanterie und 4 Gefüge am fich, richtete feinen March gegen das 
Maroſchthal, warf das Korps des Lorenz Pekry bei Langendorf unweit 
Mühlbachs) zurüd und langte am 14. September vor dem feit -fieben 
Monaten belagerten Schlofje Deva an, entjete es, wechjelte die Garti« 
fon und verjah es mit Yebensmitteln und Kriegsbedarf.t) So groß waren 
die Bedrängniffe in der eng umlagerten Burg gewefen, daß bie Schild⸗ 
wachen, durch aufreibenden Dienft ermattet, durch unfägliche Entbehruns- 
gen geſchwächt, nicht mehr auf den Füßen zu ftehen vermochten und nur 
figend die Wache halten kunnten.®) 

Es ift bezeichnend für ben abergläubigen Sinn wie für die geäng- 
ftigte Phantafie ver Menfchen, daß im die Relation, die über die erzähl— 
ten Waffenthaten im Wiener-Kriegsarchive aufbewahrt wird, audy die Er- 
zählung Eingang fand, es fei einer Korporalsfrau in Deva drei Tage 


1)... auf Befehl Ihto Erzell. unferes Kommandirenden Herrn Generalen 
Veldt⸗Marſchall die völlige Eavaglerie zu Pferbt geſeſſen, und unter dero ſelbſt eige« 
ner anführung ihnen dapfer zugefegt wurde, felbe nad geringer resistenz in bie 
Flucht gejagt. (Melation) . . . le comte de Rabutin.... s'en mit lui-meme: & 
la tete, et chargea si brusquement les ennemis, qui s' étoient fortement ap- 
proch6s des retranchemens, qu'il les renversa. (Memoires ©, 124.) 

2) Rothkirch (Veresegyhäza). 

3) Relation im Kriegsardiv, 

#) Relation und Rabutin’s Memoiren. 

5) Sowohl von der „Relation“ im Kriegsarhive als von Rabutin's „Memos 
teen“ in. wörtlichee Uebereinſtiumung gemeldet. 
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vor Rabutin's Annäherung eine vom Lichterfranze umfloffene Frauenge⸗ 
ftalt in der Nacht erjchienen und Habe ihr die rettende Hilfe, bie in 
wenigen Tagen erfolgen werde, verkündet, unb am folgenden Morgen 
babe diefe Frau dem Schloßfommandanten ihre VBifion mitgetheilt und 
die Entjegung des Plates innerhalb weniger Tage voransgefagt. — Die 
Rückkehr Rabutin's nach Hermannſtadt wurbe, wie es fcheint, ganz ohne 
Deläftigung von Seite des Feindes vollzogen; in ven offiziellen Berichten 
wird des Rückmarſches gar nicht erwähnt. — Die bald darauf. eingetrof- 
fene Nachricht von der Bedrängniß der in Klauſenburg eingejchloffenen 
faiferfihen Garnifon brachte bei Rabutin raſch den Entjchluß zur Reife, 
eine kühne Offenfiobewegung auszuführen, ven Entjag von Klanfenburg zu 
volfführen, die dort garnifonirenben faiferlichen Truppen an fich zu ziehen, 
die Mauern Klaufenburgs niederzureißen und die Befeftigungswerfe zu 
bemoliren, damit dieſer für ihn verlorene Poſten dem Feinde feinen feften, 
vertheidigungsfähigen Stügpunft mehr gewähren könne. Rabutin verhehlte 
fich keineswegs die Schwierigkeit des Unternehmens und bie Größe ber 
damit verbimdenen Gefahr; der Zug mußte mit höchjter Rajchheit ausge 
führt werden, um ben zerjtreut operirenden Rebellenkorps feine Zeit zur 
Konzentrirung übrig zu lafjen; über ihre einzelnen Heerhaufen konnte er 
buch die Kriegserfahrenheit jeiner Offiziere und durch die unerjchütters 
liche Feitigfeit, die gejchulten Truppen. eigen ijt, die Ueberlegenheit zu 
gewinnen mit vollem Rechte hoffen, aber im Falle einer Eonzentrifchen Bes 
wegung der Juſurgentenſchaaren mußte er durch die Mafjen erprüdt zu 
werben fürchten. Es galt daher, ven Gegner durch die Wahl des Weges zu 
überrajchen, ihn durch die Schnelligkeit der Bewegung zu verblüffen und 
bie einzelnen Korps, die ſich ihm in ven Weg ftellten, mit aller Energie 
anzugreifen. Gr raffte daher alle nur immer verfügbaren Truppen zus 
fammen, zog am 4, Oktober Nachmittags aus den Thoren von Hermanns 
ftabt hinaus, gewann bie Stolzenburgerftraße?) und bezog ſpät Abends 
das kurz früher von dem Rabutin’ihen Hauptmann Thun und dem Uhl 
feld'ſchen Lieutenannt Nimiz unweit Stolzenburg ausgeftedte Lager. — 

Am 5. Oktober. erfolgte — ohne alle Beläjtigung von Seite bes 
Feindes — der Uebergang über bie „große Kolel,“ und langte der Zug, 





1) Als Hauptquelle für die Darftellung dieſes Zuges wurde bad von einem 
Kampfgenofien verfaßte „Diarium vom 4, bis inklufive den 20. Oftober 1704” benugt, 
welches fh in der Manufkriptenfammlung bes Soterius Band IE. — S. 1481 
(Baron Bruckenthal'ſche Biblioth.) befindet. 
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an diefem Tage, ohne auf einen Feind zu ftoßen, bis nach Langenthal, 
wo auf dem Wieſenplaue das Yager gejchlagen wurbe. 

Am 6. Oktober fanden die Faiferlichen Truppen an den Ufern ber 
Kleinen Kofel die Reſte eines nicht lange früher abgebrochenen Lagers und 
erfuhren aus den Ausjagen ter Laudleute, daß der Nebelleuführer Paul 
Kassäs mit feinem britthalbtaufend Dann ftarfen Korps am 4. Oftober 
aufgebrochen und in ber Richtung gegen Blajendorf abmarfchirt fei. Der 
Weitermarſch der Kaiferlichen wurde daher mit der größten Borficht voll» 
zogen, nach allen Seiten wurden Streifpatronillen entjendet und erſt jpät 
Abends, ohne daß ein mennenswertber Zuſammenſtoß mit dem Feinde 
erfolgte, wurbe das Lager bezogen. 

Als am Morgen des 7. Oktober die üfterreichiiche Vorhut fich dem 
Ufer des Maroſch näherte, fand fie das linke Ufer desfelben von feinv- 
lichen Truppen beſetzt: e8 war Paul Kassds, der einen Augenblid bie 
Abficht gehabt zu Haben fcheint, mit feinem Korps dem Gegner den 
Stromübergang zu wehren; als fich die deutjchen Truppen mäherten und 
den Aufmarjch vollzogen , kehrten die Inſurgenten raſch auf das rechte 
Ufer zurüd und begannen von dort aus ein heftiges Kleingewehrfeuer zu 
eröffnen, das mit doppelter Etärfe erwiebert wurde. 

Ungejchredt durch das. Feuer bewerfftelligte die öfterreichifche Vor⸗ 
hut den Uebergang über den Fluß; der Feind wich zurück und wurde 
von den Huſaren und Raizen mit nur allzugroßer Verwegenheit bis über 
die nächſt Koesard gelegenen Anhöhen hinaus verfolgt; dort fiel ein 
aufgeftellter Hinterhalt ver Rebellen mit Haft auf bie öfterreichifchen 
Reiter und trieb fie bis an das Marofchufer zurüd, wo inbeffen unter 
bem Schute der Bjterreichifchen Vorhut, die unter Kommando des Oberſt⸗ 
wachtmeifters Unger feften Fuß gefaßt vote, bie übrigen Truppen ben 
Stromübergang vollzogen hatten. — 

Die Feinde zogen fich jetst ganz Hinter die Anhöhen zurüd und ließen 
nur auf den Spigen der Hügel die Vedetten zurüd, die vom Maroſch⸗ 
ufer aus deutlich wahrgenommen werben fonnten. 

Nachdem das ganze Korps auf dem rechten Ufer des Maroſch ans 
gelangt war, ließ Rabutin auf kurze Zeit Halt machen , theild um ben 
Bewegungen des Feindes nachzufpüren, theils um die naßgewordenen Ger 
ſchütze zu reinigen. Nach und nach verfchiwanden bie atıf den Höhen aufs 

geftelften Vedetten und auch bie ausgefchidten Streifpatronillen meldeten 
ben Abzug der Feinde in der Richtung gegen Thorda. 

Rabutin fegte den Marſch über Egerbegy bis nach Mezö-Ör fort, 
wo erſt um Meitternacht das Lager bezogen wurde, 
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Am 8. Oftober, dem Tage biutiger Entjeheidung, erfolgte ber Auf— 
bruch aus Mezö-Ör erft um 9 Uhr Morgens. Sichere Nachrichten ver- 
fündeten bie Nähe eines zahlreichen feindlichen Korps und ftellten die Ab- 
ſicht desjelben, fich zu fchlagen, außer Zweifel. Rabutin traf alle dem 
bevorſtehenden Kampfe -entjprechenden Anordnungen, vucchflog hoch zu 
Rob die Reihen der Krieger, fenerte fie durch fein Wort zu tapferer 
Wehr und zäher Ausdauer an und brach damı gegen das. Dörfchen Bata 
auf, das nach einem Marfche von drei Stunden erreicht wurde und von 
wo aus die Heeresfäulen des Feindes bereits ‚erblidt wurden. 

An ver That hatte ein zahlreiches!) feindliches Korps unter dem 
Kommando des Stefan Toroczkai, Michael Teleti und Paul Kassäs am 
Ausgang des Defilee, eine halbe Stunde außer Pata, ven Weg verlegt. 
Rabutin machte in Pata noch auf kurze Zeit Halt, traf die legten An- 
ordnungen, bie der bevorſtehende Kampf erheifchte, und rückte dann in 
Schlachtordnung vor. 

Der Heerführer jo wie alle feine Streitgenoffen mochten von ber 
Ueberzeugung erfüllt jein, daß die Wahl nur zwifchen Sieg und Unter: 
gang liege; denn die Rückzugslinie war durchaus nicht gefichert, und die zahl- 
reichen, ftarfen Guerillafhaaren konnten in jedem Augenblide ven Flüch— 
tigen den Weg verlegen, fo daß im Falle einer Niederlage ein georbneter 
und glücklicher Rüdzug fat eine Unmöglichkeit und die verlorene Schlacht 
gleichbedeutend mit völligem Untergange war. 

Die Infurgenten waren am Ausgange bes von mäßigen Höhen 





1) Wir wagen es wicht, die Stärke desſelben ziffermäßig feftzuftellen. Der 
ausführliche Schlachtbericht, dem wir folgen, gibt fie auf 15000, die „Aemoires du 
C. de Rabutin“ (S. 127) ouf 16000 Mann an, fpätere Schriffteller wie Felmer 
und Herrmann auf 10,000, — Das Feine Korps, welches Rabutin nah Klaufenburg 
führte, zählte 2100 Wann, (Memoires S. 127) — eine Augabe, die glaubwürs 
dig erfcheint, denn ſchon im Juni 1704 war ja das Rabutin’ihe Korps in Hers 
mannftabt bereits auf 4000 Mann zufammengefhmolzen, (Tiell an Prinz Eugen, 
ddto 20. Juli 1704 Kriegsardiv) und mehr als 1000 Mann hatte er denn doch zur 
Sich erung Hermannftadts zurücklaſſen müſſen. Die Cinbuße, die der fiegende Rabutin in 
der Schlacht bei Pata erlitt, betrug 86 Gemeine und 2 Difiziere, (Memoires S. 129). 
— eine Angabe, die zu bezweifeln wir um fo weniger Grund haben, als die Angaben 
des Diariums damit nicht im Widerſpruche ſtehen. Selbſt angenommen, daß ber 
glänzende Sieg ungewöhnlid raſch errungen wurde, wäre ber geringe Menfchenverluft 
des Siegers doch ſchwer zu erklären, wenn der Gegner ihm wirklich fiebenfach übers 
kegen geweſen wäre, der Gegner, ber nad) kutzem blutigem Ringen 2000 Erſchlagene 
anf dee Wahlſtatt gurüdließ. — 
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begrenzten Thales in ſchöner Schlachtordnung aufgeftellt ; ihre Frontlinie 
bes Zentrums zog ſich quer durch das Thal von der einen Anhöhe zur 
andern, ihre beiden Flügel breiteten fich über die zu beiden Seiten fanft 
anſteigenden Höhen bis zu den Gipfeln Hin aus. Auf den Höhen-Plate- 
aus dedten beiläufig 800 Weiter die Flanken; weiter rückwärts, in der 
Entfernung eines Wiusfetenjchufjes, Hielt Die Reſerve. Das Feuer ver 
Geſchütze eröffnete die Schlacht; während der Kanonabe beivegten fich 
die beiden Flügel des Feindes allmählig vorwärts und zwar der Art, daß 
die Schladhtlinie die Halbmondform erhielt, augenjcheinlich um dem fai- 
jerlichen Korps in die Flanken und den Rüden zu fallen. 

In diefem  Augenblid gab Kabutin, um bie weitere Entwidelung 
der feindlichen Streitkräfte zu hindern, ven Befehl zum Angriffe; ber 
rechte Flügel, unter Führung des Oberſt Grafen, ging zuerjt vor und 
fiel den linfen der Feinde muthvoll an; ſchon hatte er die Reihen des 
Gegners erjchüttert und zurüdgebrängt, als die Nebellenführer, um das 
Gefecht auf diefer Seite wieder zum Stehen zu bringen, Streitkräfte bes 
rechten Flügels zur Verſtärkung berüberzogen, dadurch den Kampf mit 
Hartnädigteit wieder aufnehmen fonnten und ben Oberſt Grafen wanfen 
machten. Dem Blide Rabutins war diefe Beweguug des Feindes nicht 
entgangen; unverzüglich jchiefte er zwei Eskadronen unter Kommando des 
General-Adjutanten Ludwig von Akton dem bebrängten Flügel mit beftem 
Erfolge zu Hilfe. Im diefem Augenblide gab Rabutin auch dem linken 
Flügel den Befehl zum Angriff; unter Kommando des Oberft Tige ſetzte 
derſelbe rajch über ven vor ihm liegenden Moraſt, griff mit unwiderſteh— 
lichem Ungejtün, ohne einen Schuß abzufeuern, den Feind mit ber 
blanfen Waffe an, warf ihn in fürzefter Frift und drängte und jchob un: 
aufhaltſam nach, jo daß bald des Feindes ganze Linie fich auf dem Rück— 
zuge befaud. Ueber eine Stunde weit über Berg und Thal wurde ber 
geihlagene Feind verfolgt, deſſen Flucht in wirren, aufgelöften Haufen 
erfolgte. 

° Die Anfurgenten zählten an Todten und Berwundeten 2000 Mann; 
ihr Verluft würde noch größer geworben fein, wenn nicht bie einbrechenve 
Nacht die weitere Verfolgung aufgehalten und die Durchſtreifung von 
Wald und Buſch, wo die Flüchtlinge ein Verſteck juchten, unmöglich ges 
macht hätte. 

Die Trophäen ver Schlacht von Pata — denn jo wird fie genannt 
werben müfjen und nicht „Schlacht von Klauſenburg,“ das mehr als 
anderthalb Meilen vom Kampfplage entferni liegt — die Trophäen be- 
ftanden in 4 Kanonen, 4 Fahnen 2 Baar Paufen, Munition und Bagage. 

Bereind-Arhin N. Folge Bd. VIII. Heft U. 5 
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Nach eingeftellter Verfolgung bezogen die Sieger fpät in der Nacht 
bei Szämosfalva das Yager. 

Am 9. Oktober erfolgte der Aufbruch nach SKlaufenburg, deſſen 
Kommandant, Oberftwachtmeifter Kaltenplatt vom Neubergifchen Regi— 
ment, vem fiegreichen Korps entgegenritt, um ben Heerführer zu begrüßen. 
Mit hoher Freundlichkeit -— fagt unſer Bericht — empfing Rabutin den 
Stadtlommandanten und ſprach ihm die Tebhaftefte Anerkennung wegen 
der Tapferkeit, zähen Ausdauer und umnerjchütterlichen Treue aus, mit 
der er die nahezu 10 Monate lang eingefchloffene Stadt vertheidigte. 

Nach ertheiltem Befehle, für die Truppen das Yager außerhalb ber 
Stadt zu errichten, befichtigte Rabutin die VBertheidigungswerfe der Stabt 
und überzeugte fich, wie jehr diejelben durch das breizehntägige Brejche- 
ſchießen bereits gelitten hatten; hierauf hielt er unter dem Donner ber 
Kanonen, nur von einer Heinen Reiterſchaar begleitet, feinen Einzug in 
Klaufenburg, wo er vom Gemeinderathe ehrfurchtsvoll begrüßt wurde. 
Rabutin dankte vemjelben für die Treue und ben Eifer, ven er bisher 
an den Tag gelegt, verjicherte ihn der ferneren Faiferlichen „Klemenz," 
ermahnte ihn zum Beharren in ber Ergebenheit und theilte ihm mit, 
wie der „Allerhöchite Dienft" es erfordere, daß bie faiferliche Bejagung 
die Stadt verlafje, daß die Mauern der Stadt gejprengt und die Fortifi- 
fationswerfe bemolirt werben, damit die Stadt den Rebellen, wenn fie fich 
nach dem Abzuge der Eaijerlichen Bejagung derfelben bemächtigen, feinen 
feften Stügpunft gewähre, und bamit der offene Ort nah Ankunft der 
fiher erwarteten Hilfstruppen feiner Zeit deſto leichter denſelben wieber 
entrifjen werden fünne. An den drei folgenden Tagen, aljo vom 10 bis 
13 Oftober, wurde raſtlos an der Demolirung der Werke, an der Legung 
von Minen und dem Baue von Sprenglammern gearbeitet ; am 13. Of: 
tober flogen die Minen mit dem beiten Erfolge auf und brachten bie 
Mauern zum Sturje. — 

Noch an demjelben Zage brach Rabutin mit feinem durch die Klau— 
jenburger Bejagung verftärkten Korps über Välaszut nad) Szamos-Ujvär 
auf, wo er am 14. anlangte und die Feftung, Dank der Tapferkeit und 
preiswürbigen Umſicht des Palfi'ſchen Oberjtwachtmeifter Moßburg, im 
guten Zujtande fand; zwei Tage wurbe da Halt gemacht, ver Plag mit 
Kriegs-Diaterial, Mundvorrath und allen Bedürfniffen verjehen und am 
17. Oftober die Heimkehr angetreten. 

Noch ftand der Feind unter dem Einbrude des Schredens, den bie 
Schlaht von Pata erregt, noch hatte er ſich von dieſem betäubenden 
Schlage nicht erholt und wagte baher feinen Angriff auf Rabutins Streit: 
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macht, als fie über Egerbegy, Felvinez, Tövis und Weiffenburg fich 
nah Hermannftadt zurüdbegab. — 

As man in Räköczy’s Hauptquartier in Ungarn von ben wag— 
nißvollen Zügen, von den veriwegenen Offenfivftößen des Grafen Rabu— 
tin Kunde erhielt; als man fich überzeugte, daß ber öfterreichijche Heer- 
führer in Siebenbürgen, anftatt, wie man hoffte, in lurzer Frift den 
Mühen und Leiden zu erliegen, mit einem Keinen Korps in zähejter 
Ausdauer zur verzweifelten Gegenwehr bis zum legten Athemzuge ent- 
jchloffen jei: reifte der Entſchluß, ein ftarfes, wohlausgerüftetes Korps 
aus Ungarn nah Siebenbürgen zu ziehen und durch einen überwältigen- 
den Schlag dem legten Reſte der. Herrjchaft Faiferlicher Waffen. in 
Siebenbürgen ein Ende zu machen. Ju den erften Wochen bes Jahres 
1705 308 auf Befehl Räköczy’s ein mehr als 15000 Mann!) ſtarkes 
Inſurgenten-Korps unter Führung des Grafen Simon Forgäch aus 
Ungarn nah Siebenbürgen, um in Verbindung mit den einzelnen fieben- 
bürgiſchen Rebellen-Schaaren eine raſche Entſcheidung herbeizuführen. Graf 
Simon Forgäch, früher General im kaiferlichen Dienjte, gehört in die 
Reihe jener Männer, die beim Ausbruche der Revolution in Ungarn vie 
beijchworene Treue brachen und fich unter die Fahnen Räkdezy’s jtellten, 
deren Berbrechen um jo jtrafbarer war, „als erjt durch ihren Treubruch 
der Aufjtand jeine eigentliche Stärke und Furchtbarfeit gewann.“?) 

Bon zwei Seiten ber wuchs die Gefahr für Rabutin's arg 
zujammengejchinolzene Heerichaar. Am 28. März 1705 jchreibt Rabutin 
an deu Oberbefehlshaber der Eaiferlichen Zruppen in Ungarn, Grafen 
Siegbert Heijter, daß ficherer Nachricht zufolge die frauzöſiſche Politif 
am Hofe zu Konjtantinopel ihren ganzen Einfluß geltend mache, um bie 
Pforte zum Friedensbruche und zu einem Einfalle in Siebenbürgen zu 

bewegen; „meiner Anficht nach, jagt er, beruht die Wirklichkeit darin, 
daß Siebenbürgen verloren geht;" — wenn „ver Hof anders Siebenbür- 

1) Wenn Rabutin’s „Memoiren“ (8. 140) behaupten: Ce corps que Ragotzi 
fit passer en Transilvanie, consistoit en 40 mille hommes de Troupes reglees, 
fo ift dies ein gewaltiger Itrthum und die Zahl viel zu hoch gegriffen; in den offi— 
ziellen Berichten (ſiehe weiter unten) wird übereinflimmend bie Stärfe des Korps, 
mit dem Forgach feine Operationen in Siebenbürgen begann, auf 15000 Manu ans 
gegeben. Wohl mag er nach feiner Ankunft einige Abtheilungen ven ſiebenbürgiſchen Zus 
furgentenforps als Verftärfung überlaffen haben ; aber viel flärker als 15000 Mann 
wird fein nah Siebenbürgen geführtes Korps fiher nicht gewefen fein, die offiziellen 
Berichte würden es nit umerwähnt laffen. — 

2) Alfred Arneth, Priuz Eugen von Savoyen. I. 209. 

5* 
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gen behaupten will,“ ift jet der legte Zeitpunkt gefommen, in dem Geld 
und Verſtärkung der Truppen gegeben werben muß. „Graf Simon For- 
gäch hat in biefen Tagen bei Ebesfalva (Eliſabethſtadt) „Mufterung“ 
über fein Korps gehalten, welches 15000 Mann, 16 Kanonen und 2 
Mörjer zählt; er zwingt mit aller Schärfe die Komitate und Stühle zur 
Stellung von Rekruten, die auf Koften der betreffenden Kreiſe bewaffnet 
und ausgerüftet werden müfjen; ſoviel ich bisher erfahren fonnte, ift fein 
erites Vorhaben gegen Mediaſch gerichtet und wird er mit ber Belage- 
rung dieſer Stadt den Feldzug eröffenen; feine faft täglich in der Stärke 
von 2 bis 3000 Mann ausgejendeten Streiffolonnen machen bier bie 
ganze Umgegendb einer Einöde glei, treiben Men- 
hen und Dieb gewaltfam Hinwegund [hneiden ung 
alle Zufuhr ab.“!) 


1) Rabutin an Heifter, 28. März 1705. Kriegsardiv Nro. 3/9. (Original mit 
Mabutins eigenhändiger Unterfchrift). 

Damit fimmen die Mittheilungen vollfommen zufammen, die Johann Irthell 
. der jüngere um biefe Zeit in feinem Tagebuche niederfhreibt: „Den 20. Mär; haben 
die Rrugen in G. Scheueren, Hunnenbah und Hammersdorf viel Schaden gethan. 
1705 den 24. Märtz haben die Krupen in Bongart, Kaftenhol; und Schellenberg 
viel Schaden gethan.“ 

„ven 27. Därz haben die Krugen Welten angeftedt. „(Deutfhe Bundgruben 
zue Geſch. Eiebenb. von Dr. Eugen v. Traufhenfels. Kronftadt 1860 S. 367 und 
368) (Die genannten Dörfer liegen fämmtlih im Hermannjtädter Stuhle.) 

Daß au in den Reihen der Rabutin’fhen Truppen die Bande der Disziplin 
gelodert waren, daß ber Feldherr feine Leute in Folge der Leiden und Gntbehrungen 
nit mehr unter den Zwang der Kriegsgefege zu ftellen vermocht hatte und baf 
brutale Gewaltthaten von dem Faiferlihen Soldaten verübt worden waren, wird durch 
folgende Diittheilungen des Bürgers Irthell außer Zweifel geftellt: „Den 7. Auguſt 
1705 iR Heltau von den Kaiferliden geplündert worden.“ Den 27. Auguft ift 
Michelsberg von den Kaiferlihen geplündert und verbrannt worben, tabei auch fünf 
brave Männer niedergehauen worden.” — Wenn Irthell aber erzählt: „Den 3. Ob 
tober haben die Kaiferlihen Urbigen, G. Pold und Dobring ausgeplündert,” fo 
waltet unzweifelhaft ein Itrthum ob. Im Oktobet 1705 waren Hermannfladt, Kron: 
ſtadt und Fogaraſch die einzigen Punkte im Lande, wo kaiſetliche Soldaten mweilten. 
Diefe Zeit war für Hermannftadt die ber höchſten Bedränguiß; drei Infurgentenforpe 
hatten fi in der Nähe ber Stadt gelagert, darunter das des Forgäch, 15000 Wann 
ftart. Wie hätte es da eine Streiffolonne wagen Fönnen, Drte heimzuſuchen, die 4 bis 
5 Meilen von Hermannftabt entfernt liegen. Im Oftober kann dies alfo nicht ges 
ſchehen fein. Ghroniften wie Johann Irthefl find eben nur für jene Greigniffe gauz 
zuverläffige Gewährsmänner, die fo zu fagen in ihrem Gefihtökreife ſich zugetragen 
haben. 
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In dem Berichte, welchen ber Hofkriegsrath von Tiell in den erften 
Zagen des Mai an den in Stalien weilenden Prinzen Eugen richtet, fin- 
ben wir bie Beftätigung der eben erwähnten Nachrichten ; „die Depefchen 
bes bei der ottomanifchen Pforte beglaubigten öfterreichiichen Gejchäftsträ- 
gers Zallmann enthalten zwar,* „jagt Tiell,“ noch feine Anzeige einer öffentli- 
chen ruptur, aber auch er beftätigt, daß bie jranzöfifche Diplomatie mit allen 
Mitteln die Kriegspartei zu verftärfen und durch den Zauber des Goldes 
ihre Anhänger zu vervielfältigen beftrebt ift."!) In Bezug auf Sieben- 
bürgen, fchreibt Tiell weiter, ift von Rabutin die Nachricht eingelaufen, 
daß Forgäch die engere Umfchliefung von Hermannftabt und Mebiafch 
bereit8 begonnen habe, lettere Stadt zwar noch eine Befatung von 400 
Mann zu Fuß und 150 zu Pferd habe, den gewaltigen Angriffen gegen- 
über aber verloren gehen werde. „Von Deva und Szamos-Ujvär beforgt 
man ftünblich den Verluft zu vernehmen, weil mit Ende April ihr Pro- 
viant ausgegangen fein foll.2)" 

Unter den wenigen Männern, denen am Hofe zu Wien bie Sorge 
für die Rettung der Truppen, die in einem Theile Stiebenbürgens bie 
faiferliche Herrichaft noch aufrecht erhielten, am Herzen lag, hat feiner 
fo nachhaltig und unermüdet die Ausrüſtung eines nach Siebenbürgen zu 
ee Armeekorps als dringenves Bedürfniß bezeichnet, als Prinz 


we. Eugen. bon © Savopen. Schon in den Wintermonaten des Jahres 1705, vor 
feiner am 17. April erfolgten Abreife nach Stalien, fuchte er für bie 
Realifirung diefer feiner Abficht zu wirken; aber bei der ängſtlichen Un— 
entichloffenheit und bei dem Mangel an Thattraft der leitenden Rreife 


blieben feine Bemühungen erfolglos. Erft als nach ber Thronbefteigung 


1) Kriegsarhiv. Tiell an Eugen, 6. Mai 1705 Nro B/d: » . 
allermaßen die Prangofen ihre faktion an felbigem Hoffe mit Geldt und — 
fehr vermehrten. 


2) Ebenda. In Transilvanicis geben die Rabutinifchen Brieffe vom 26 und 
29. Martii, daß ver Forgäch mit m/15 nun wirflid die Bloquade von Hermanns 
Ratt anfangen thue, zu dem Ende au alle Inwohner mit all ihrer Haab und Guth 
auf 5 meil wegs rings herumb bey harter Betrohung weggeſchafft habe, weßhalb ber 
Feldmarfhall Rabutin den Obriften Tige aus Mediafh mit der Kavallerie nad Hers 
mannftadt zu ziehen bemüffiget worben, allwo fie anjego täglich auf der fouragirung 
von 5 bis m/6 rebellen beunruhiget werden. Mediaſch ift zwar mit 400 mann zu 
Fuß und 150 Pferben befegt geblieben, allein fieht zu beforgen, daß dieſe Mannſchaft, 
ungeachtet fie auf ein paar monat lebenfmittel hat, . . . . (do verlohren gehen 
dürfte.) — 
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| Raifer Joſef I. im Mai 1705 fein Einfluß ſich mehrte, vermochte er 

‚ feine Abfichten im Bezug auf die Operationen in Ungarn und Gieben- 
bürgen ins Werf zu fegen, Noch im Mai des Jahres 1705 wurde Felbmar, 
ſchall Graf Herbeville als Oberfommandant ber faiferlichen Truppen in 
Ungarn an die Stelle Heifter’8 geſetzt und erhielt den Auftrag, fich den 
Weg nah Siebenbürgen. zu bahnen und bie Verbindung mit Rabutin 
berzuftellen. 


Schon am 16. Mai konnte Hoff. von Tiell an Prinz Eugen mel: 
ben, baf in den „Konferenzen” über bie Operation des nach Siebenbür- 
gen zu entjendenden Hilfsforps mit dem Feldmarſchall Gr. Herbeville 
und mit bem Oeneralen der Kavallerie Grafen Schlid verhandelt worben 
fei, daß fchon in den nächſten Tagen ber Aufbruch nach Ungarn erfolgen 
werbe und bag zur Formirung jenes Armeeforps, das nad) Siebenbürgen 
durchzubrechen habe, die Föniglich dänischen Regimenter aus Mitteldeutſch— 
land herangezogen werben.t) 


So übte denn jener ewig benfwiürbige Sieg, den Prinz Eugen am 
13. Auguft 1704 bei Hochftäbt errang, auch in der Beziehung die nach— 
haltigfte Rückwirkung und den wohlthätigften Einfluß auf die ungarifchen 
und fiebenbürgifchen Verhältniffe aus, daß viele Faiferliche Negimenter 
und jene Auriliartruppen, die der König von Dänemark kraft des mit 
Defterreih und den Seemächten gejchloffenen AllianzeVertrages zum 
Kampfe geftellt hatte, aus Meittelveutichland herausgezogen werben konn⸗ 
ten. Am 4. Yuli 1705 fonnte Tiell dem Prinzen melden, daß die dä— 
niſche Infanterie aus Baiern bereits in Wien angelangt fei und bie 
Kavallerie in 14 Tagen auf der Waſſerſtraße folgen werbe; wenige Tage 
fpäter — am 11. Juli — daß bie dänifchen Truppen bereits zur Hälfte 
nach Presburg auf der Donau befördert worden feien, ver Reft in mweni- 
gen Tagen folgen werde und alsbann Feldmarſchall Herbeville den Zug 
nach Yeopolpftabt unternehmen, die Feſtung mit Lebensmitteln, Kriegs: 
material und allen anderen nolhiwenbigen Berürfniffen verjehen und hier» 
auf nah Siebenbürgen vorrüden werbe.?) 


Am 3. Anguft brach Feldmarſchall Herbeville mit feinem Armee- 
forps von 16 Bataillonen und 40 Schwahronen von der Inſel Schittt aus 


—— — 


1) Rriegsardiv. 16. Mai 1705 Nro. 5/8 Hofkriegsralh an Bein; Eugen. 
2) Kriegsardhiv. Tiell an Eugen 4 Juli 1705. Nro. 7/2 und 11. Juli 1705 
Nro 7/4. 
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nach Yeopoldftabt auf,) fchlug die Rebellen am 11. Auguft in einem 
glücklichen Gefechte aufs Haupt und konnte mit dem beften Erfolge feine 
nächfte Aufgabe, Leopolbſtadt zu verproviantiren, ind Werk feen.?) Am 
26. Auguft ging er bei Komern über die Donau und fegte am 29. jeinen 
Marſch nach Ofen fort.3) 

Aus dem Feldlager bei Ofen richtete Herbeville an Prinz Eugen 
ein Schreiben, das uns wie in einem Spiegel das Weſen dieſes Mannes 
zeigt und das Urtheil, das ber Prinz einft über ihm abgab, beftätigt.?) 
Er zeigt fich als der Mann, der ängjtlich und zaghaft an das Werk geht, 
beffen Ausführung ihm übertragen wurde, ver nicht entfernt von ber 
ſchwer wiegenden Bedeutung feiner Miffion erfüllt ift, ohne feſte Zuver: 
ficht und ohne lebendigen Glauben an das Gelingen ber ihm geftellten 
Aufgabe. | 

„Der Feind, fchreibt Herbeville, wiederholt feine Einfälle in Mäh— 
ren und Nieberöfterrich und richtet unermeßlichen Schaden an; ich fürchte 
fehr, der Feind wird mich weiter in das Innere von Ungarn marjchiren 
faffen, unterdeffen aber die Erbländer dem Ruin preisgeben und ic) werde 
ſchließlich durch Mangel an Lebensmitteln gezwungen werben, ven Rück— 
zug zum großen Schaden der Armee anzutreten ; es ift daher ſtets meine 
Meinung gewejen, man ſoll mich von der Wag aus gegen bie Rebellen 
operiren laſſen, da hätte ich fattfam Proviant und Fourage gefunden und 
hätte den Feind gezwungen zu weichen over fich zu fchlagen und jo die 
Erbländer gegen weitere Einfälle gedeckt; aber ich muß den Intentionen 
des Hofes nachleben und werbe daher am 15. ober 16. d. M. meinen 
Marſch nach des Hofes Dispofition in der Richtung. gegen Szolnof aus 
treten, mich beftreben, dieſen Plat fo fchnell wie möglich ans des Feindes 
Händen zu befreien und meinen Marfch nach Großwarbein befchleunigen.?) 


1) Kriegsarchiv. Tiell an Eugen 8. Auguft 1705 Nro 8/3. — 

2) Kriegsardiv. Herbeville an @ugen. 13. Auguſt 1705 Nro 8/4. 

3) Der Herr General Grbeville if feithero die Schütt hinab mardirt, den 
26. hujus zu Komorn über die Donau gegangen, willens geftern ober heut ben 
March ferners dieffeits derfelben mach Dfen fortzufegen und von daraus über Belt 
fodann das weitere gegen der Theiß zu unternemben. (Rriegsarchiv, 29. Auguft 1705, 
Tiel an Eugen.) 

4) Herbeville fei wenigftens ein Mann, ſchrieb der Prinz, der fremden Rath 
annehme und demjenigen folge leifte, was ihm befohlen wird. Alfred Arneth, Prinz 
Eugen von Savoyen. I. 352. — 

5) Kriegsarchiv. Herbeville an Eugen. 1705 Nro 9/2. „Beldtlager bey Dfen 
den 11. September 1705.” — 
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Wenige Tage nach Abfendung biefer Depefche mag Herbeville das 
Schreiben erhalten haben, das Prinz Eugen aus dem lombarbifchen delb- 
lager bei Treviglio am 27. Auguft an ihn gerichtet hatte.') 

Obwohl in eine Lage verjegt, die allein eines Mannes Kraft voll: 
fommen in Anfpruch nahm, einem furchtbaren und überlegenen Gegner 
gegenüber, mit bem er wenige Tage früher — am 16. Auguft — bei 
Kaſſano einen Kampf zu beftehen hatte, der zu den biutigften gehört, bie 
in jenem Kriege auf Italiens Boden gefchlagen wurden und ber zum 
Nachtheile der kaiferlihen Waffen ausgefallen, fand ber Prinz dennoch 
Zeit und Kraft, mit der Birtuofität feines genialen Blickes die Entwil⸗ 
felung des Kampfes in den entfernteften Theilen des Reiches zu über: 
fchauen, Rathichläge und Aufträge zu ertheilen und vie Generale zu 
drängen und anzufeuern, die einmal nach reifer Erwägung gefaßten Be— 
fchlüffe mit übermwältigenber Energie burchzuführen. 

„Euer Erzellenz Bericht vom 13 Auguft, fchreibt der Prinz, hat 
mich um fo mehr erfreut, als ich daraus den glücklichen Kampf, ven Sie 
gegen die Nebellen beftanden, vernommen habe. Es ift nun zwar ber 
errungene Vortheil anfangs größer erfchienen, als er fich feither mit Rück: 
fiht auf den Verluſt des Feindes gezeigt hat. Nichts deſtoweniger ift 
ber Streich gut und wird fchon noch beffere Konſequenzen nach fich ziehen, 
wenn man nur daraus Vortheil zu ziehen fich beftreben will. Euer &x- 
zellen; wijjen fattfam, woran Alles gelegen ift, venn fo 
lange man nichtgegen und über die Theiß vorzudrin— 
gentradtet, fo lange [ehe ih weder Mittel noch Hoff: 
nung, Oberungarn, Siebenbürgen und jchließlich das ganze Königreich 
vom Untergange zu retten.‘ 

In der That war drängende Eile geboten, benn bie furchtbare Noth 
ber Page in Siebenbürgen fteigerte fich mit jevem Tage. Am 1. Auguft 
berichtet Hofkriegsrath von Tiell dem Prinzen: Rabutin meltet, daß 
Mediaſch gefallen und durch Kapitulation dem Feinde übergeben worben 
fei. Nach Verluſt diefer Stadt beforge er, daß die Rebellen auch Foga— 
raſch und Rothenthurm angreifen werden; nach Wegnahme dieſes legtern 
Schlofjes fei ihm die einzige und letzte Kommunikation mit der Walachei 
und folglich auch mit Wien abgefchnitten ; fein Proviant reiche bis Ende 
Auguft aus, wenn bis dahin feine Hilfe ihm zukomme ober durch eine 


1) Kriegsarchiv. Eugen an Herbeville 1705 Mro. 8/11. Beldlager aus Tres 
viglio, 27. Auguſt 1705. 
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Diverfion nicht Luft gemacht werde, fo dürfte Alles verloren fein; er 
verlange micht lebendig aus Hermannftadt herauszulommen, aber- fein 
Tod werde gleichwohl den Verluſt dieſer eblen Provinz nicht verhinbern.!) 

Hier ift Raum für die Bemerkung, wie ſich in ben letztern Aeuße- 
rungen eine Beſtätigung unferes über Rabutin oben‘ ansgeiprochenen Ur: 
theils findet, daß er in jedem Augenblicke bereit fei, fich und fein Leben 
für die Sache hinzugeben, und daß er auf dem Kampfplatze ſtets ber 
rechte Mann fei. Hätte ein günftiges Geſchick fein Walten auf die mili- 
tärifche Thätigkeit bejchränft, fein Andenken würde nur ein ruhmvolles 
fein; e8 war aber verhängnißvoll, daß ihm durch die Lage der Dinge zu= 
gleich auch alle Aivilgewalt in die Hände gegeben und baf er Statthal- 
ter, ja eigentlich der Fürft von Siebenbürgen war. In diefer Stellung 
mußten ihn feine harte Gemüthsart, feine Verfolgungsfucht, fein Arg- 
wohn, das Ueberwiegen perfönlicher Neigung in politifchen Dingen, feine 
Preifion, die. er auf die Entjcheidungen der Zivilgerichtshöfe nachweisbar 
ausübte, fo viele Handlungen, für die fich fein anders Motiv anführen 
läßt, als Argwohn oder perſönliche Wilffür, bei allen Parteien verhaft 
machen und mußten der großen Sache fchaben, ber er diente. Man barf 
vielleicht auch auf Rabutin jenes treffende Urtheil anwenden, das Mar» 
ſchall Radetzlh über Haynau füllte: er ift wie ein Rafirmeffer; hat man 
e8 gebraucht, muß man es fofort in das Futteral Tegen."2) 


— — — — 


1) Kriegsarchiv. Tiell an Eugen 1. Auguſt 1705. Nro 8/1 ..... „Na 
folder Geſtalt verlohrenen Vorpoſten beforget er nun nichts gewiſſer, als taf die 
Rebellen zugleih Fogaraſch und den Rothenthurm angreifen und durch Wegnehmbung 
diefes lepteren ihme afle Kommunikation mit Waiadhei und herauf anhero vollends 
abfehneiden werben... . . . Mit Proviant fen er länger mit verſehen als biß Ende 
biefes monats Augufi, wann bis dahin ihme nit Hilf zufombe oder per diversionem 
luft gemacht werbe, fo dürfte alles mit einmal verlohren gehen, er verlange zwar mit 
lebendig auß Hermannftabt zu fomben, allein dadurch werte gleihwohlen der Verluſt 
dieſer eblen Provinz nit verhindert werben, Bott gebe, taß die zwey Leuthnants mod 
a tempo hinein fomben, vielleicht wird man dardurch noch etliche Wochen gewinnen 
können, außer beme wird alleß zu fpäth fein.“ 


2) Geſchichte Defterreihs feit dem Wiener. Frieden 1809 von Anton Epringer 
1. &. 731. — In einfhneidenden Zügen hat ter fharfblidende Kanzler Nikolaus 
Bethlen vom Grafen Rabutin, feinem von ihm viel befämpften Genofien im Kreife 
hebenbürgifcher Regierungsmänner, ein Charakterbild entworfen, das hier eine Stelle 
finden mag: ... . erat vero per credulitatem homo primi occupantis, per na- 
turam irae plane servus per, superbiam et consuetudinem in primo Zelo omnia- 
cum minis et scommatibus ac sarcasmis effundere, et saepe, sed sero poenitere 


236 


Wie jehr die Bedrängniſſe Hermannftabts und bes Rabutinifchen 
Korps wuchien, geht aus dem Berichte Tiell’8 vom 8. Auguft hervor, 
in welchem er dem Prinzen Eugen mittheilt, t, dafj bie geſtern in Wien 
eingelangte Depefche Rabutins (dto. Hermannftabt 10. Yuli 1705) die 
Wegnahme des Rothenthurm-Paſſes durch den Rebellenführer G. Si: 
mon Forgäch und die enge Einfchliefung Hermannftabts melde. „Die 
zwei Lientenants, fchreibt Tiell, vie mit ber Gelphilfe von 40,000 Gld. 
nah Hermannftabt abgefchictt wurden, find zwar glücklich bis Rimnik — 
zwei Zagreifen von Hermannftabt — gelangt und haben dem G. Rabu— 
tin von ihrer Dahinkunft Nachricht gegeben; ob fie aber von den Wala- 
chen nicht verrathen werben und ob es gelingt, fie auf verborgenen Wegen 
über die Gebirge nach Hermannftabt zu bringen, wird wohl bald zu ver- 
nehmen jein. Das ganze Werk beruht jegt nur auf der fraftvollen Ausfüh- 
rung der Hauptoperation gegen die Theiß hin. Gott gebe Glüd, Ernſt 
und Ausdauer, fonft ftürzt Alles mit einem Streich zufammen.!)" 


Ein anfchauliches Bild der furchtbaren Noth und der Bebrängniffe 
Siebenbürgens und zunächſt der Stadt Hermannftadt rollt das Schreiben 
auf, das Rabutin am 19. September 1705 an Prinz Eugen richtete.?) Nach 
Berluft von Rothenthurm, ſagt er, der einzigen mir noch übrig gebliebenen 
Komunikation babe ich mein fettes jo wie das gegenwärtige Berichtjchrei- 
ben auf Glück und Unglüd dem Boten übergeben; jo dasjelbe in Ihre 
gnäbigen Hände gelangt, flehe ih: Euer Duchlaucht möge im Antereffe 
bes Dienftes, zum Beften des allgemeinen Wohles und zu felbjt eigenem 
Ruhme die Herabjendung eines jo dringend nnthwendigen Sukkurſes durch 
ihr. viel vermögendes Vorwort bejchleunigen, denn die wachienden Mafjen 
bes Feindes, Geldmangel, der Kleinmuth der gemeinen Soldaten, ber ge 
ringe Vorrath an Lebensmitteln haben die Lage jo verzweifelt gemacht, 





solitus; ut constans appareret, pertinax; odium conceptum nunquam integre 
exuens; infinite curiosus ; adulationum et avidus et mox contemptor; zelotypus 
extreme pro sua dignitate generalis commendantis, Voltak ugyan jök is benne 
(Auch mandes Gute fand fih in ihm.) Non interessatus, non servus cleri per- 
secutionem spirantis; etsi iratus nullius honori parceret, tamen civilis; illite- 
ratus quidem sed ingenio magno et perspicaci et suspicaci, praeter gallicam 
nullius linguae peritus. (Szalay-Öneletirdsa ®. II. ©. 164) 

1) Kriegsarchiv. 1705 Nr. 8/3 Tiell an Eugen. Wien am 8. Nuguft 1705. 

2) Kriegsarchiv 1705 Neo. 9/10. Rabutin an Bring Eugen, Hermannftabt am 
19. September 1705, 
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daß, wofern die Rettung durch einen zulänglichen Suffurs nicht in für 
zefter Zeit erfolgt, alle bisher Seiner Majeftät geleifteten Dienfte feinen 
anderen Erfolg haben werben, ald ven Verluſt dieſer Bormaner, was nicht 
genug beffagt werben Könnte; wohl fcheint! ver Plan zur Sendung eines 
Sufturfes entworfen zu fein, feine Ausführung aber noch im- weiten 
Felde zu ftehen ... . . . Im letter Zeit find Deva und Szamos-Ujvär 
— durch Hunger bezwungen — gefallen; bie Beſatzung bes 
erft genannten Platzes beftand zuletzt noch in 14 oder 15 Mann, ber 
Reft war vor Elend zu Grunde gegangen. Die Herridaft ber 
faiferlichen Waffen ift demmach nur noh auf Hermannftabt, Fo 
garafh und Kronſtadt befhräntt; Rronftabt wird fich, obwohl 
feit Tanger Zeit von borther fein Bericht eingelaufen, dermalen noch außer 
Gefahr befinden; mein fettes dahin gefendetes „Kommando“ hat bie 
Stadt faft auf ein Jahr mit alfen nöthigen Bebirfniffen verjehen; auch 
wurde der Stadt jekt, wo ber Feind feine ganze Macht hier fonzentrirt, 
Luft gemacht, und kann aus der Walachei Proviant gewonnen werben. 
Fogarafch hat noch fiir dritthalb Monat Vorrath an Lebensmitteln; — 
Hermannftabt werbe ich ſolange zu Halten bemüht fein, jo lange es im 
Bereiche menschlicher Kräfte liegt. Um ven Abgang bed Getreibes 
zu decken, werde ich foniel als möglich Hirfe zufammenbringen laffen, um 
wenigftens bis Mitte November auszureichen, was möglich ift, wenn bie 
Truppen, bei welchen feit einigen Wochen Krankheiten einzureißen begin 
nen, bei fo fchlechtem Brod und beim Ausbleiben des Soldes in Ruhe 
erhaften werben können.) Das Korps des Forgäch, in der Stärke von 
13 bis 14000 Mann, lagert eine gute deutfche Meile von Hermannftadt, 
dazu wirb man jett, nach dem Falle von Deva, auch das Belagerungs: 
forps von 3 big 4000 Mann ftoßen ; außerdem fteht jenfeits des Alt — 
5 bis 6 Stunden von hier — ein Neiterforps von 2 bis 3000 Mann 
und zwifchen hier und Rothenthurm eine Kolonne von 1000 Mann Fuß- 
truppen. Bei biefen erwähnten. Truppenabtheilungen follen fich nach ber 
Ausfage der Gefangenen bei 5000 Deutjche befinven, theils Ueberläufer, 





— — — 


— —— 


1) Dahier werde ih mich umb die manutenirung bee; fern, fo lang menſchliche 
Kräften übrig feint, daunenhero aud bey amfcheinenten Abgang des getreubts fo vill 
hirſch zuſammen fueche, damit wenigfens den halben Movember gewähren möge, fo 
fern nur die noch wenig übrig habende milis, welich von etlichen wochen ber jehr zu 
erfhranfhen begünnet, bey fo ſchlechten Brobt und nicht mehr habenben wochengeldt 
fi befriedigen laſſen wierdt.“ 
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theils ſolche, die zum Dienſte bei den Rebellen gezwungen wurden, theils 
Ausreißer der in Polen ſtehenden ſächſiſchen Armee.!) 

An dieſe Schilderung der Bedrängniſſe knüpft Rabutin in eindring— 
lichſter Weiſe noch einmal die Bitte: Prinz Eugen möge die Abſendung 
einer zulänglichen Hilfe durch ausdrückliche Befehle an General Klöckels⸗ 
berg over an einen anderen Kommandanten bejchleunigen, „wibrigen: 
falls,“ fhließt er, „ber Berluft dieſer wichtigen 
Provinz und der braven dentſchen Miliz unvermeib- 
lich fein wird; ih rufe den Himmel zum Zeugen an, daß 
ih während viefer ganzen Zeit nichts unterlaffen habe, 
_ was meine wohleriworbene SKriegserfahrenheit mir zu thun biktirte."2) 
Mit dem bier entworfenen Bilde furchtbarer Noth ftimmt die Aus: 
ſage anderer Zeitgenoffen völlig überein. In den einfilbigen Berichten 
bes Tagebuches, das uns der Hermannftädter Bürger Johann Irthell d. 
jüng. hinterlaffen hat, wird ums erzählt, daß in diefem Jahre (1705) 
viele Dörfer im Hermannftädter Stuhle niedergebrannt und bie Landleute 
einer Heerde gleich vom Hans und Hof fortgetrieben worden find und in 
Hermannftabt eine Zufluchtsftätte gefunden haben.) Die dichte Bevöl— 
ferung der Stabt mehrte nun bei dem herrſchenden Mangel die Leiden und 
Entbehrungen, und die Preife der Pebensmittel erreichten eine erfchredtende 
Höhe , indem fie um das Acht» und Zehnfache ftiegen.?) An Pferde 


1) „Bey mehrgemelveten Forps befinden fi auch nach außag derer gefangenen 
und derer dahin von mir verfchicten trompettern, biß m/5 teutfche, welche theilß auß⸗ 
geriffene, theilß zu couruzifhe Dienfte gezwungene ſowohl auß Hungarn alf denen 
garnifonen Zathmar, Bethlen, Giorgiu, Mediies, Samosujvar, ingleichen vielle von 
ber ſaͤchſiſchen Armee in Pohlen herübergeloffene leuthe feint. “ 

*) „Unterbefien rufe ich den Himmel zum Zeugen an, daß wehrenber Zeitt, fo 
viell mir meine erworbene Kriegserperieng dietiret, nichts unterlaffen babe.“ 

3) „Es iR in diefem Jahr um die Stad herum eine ſchlecht Erndt geweſt, fehr 
viele Dörfer find verbrandt worben nnd die Leut haben müflen weichen, fie find vom 
Haus wie eine Heerbe weggetrieben worden, 4 Meilen von ber Stadt iſt alles 
wüfe geworden... ... Im diefem Sommer haben fi viele Dorfsleut in ber 
Stadt aufgehalten und ift ihnen erlaubt worden in ber Epitalsfirhen von ihren 
Geiſtlichen die Predigt anzuhören und zu fommuniziren, bis fie endlih zu Ende No: 
vember wieder in ihre Dörfer find heimgezogen. (Deutfche Fundgruben v. Dr. Eugen 
v. Tranfhenfeld ©. 369.) 

4) Ein @i foftete 4 denare, eine Maß Wein 32 den., ein „Viertel“ Haber 48 
denar., 100 Etüde „Häuptel-Rraut* 15 Gulden, (Deutſch. Fundgrub. S. 369) wäßs 
rend im legten Viertel des 17. Jahrhunderts in einem fruchtbaren und ruhigen Jahre 
die Maß Wein 3 denare, das Biertel Haber 6 denar, das Biertel Ftucht 24 benare 
foftete. (D. Fundgruben & - 355.) 
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futter herrſchte ein ſolcher Mangel, daß das viele Jahre alte Strob, 
welches die Dächer ärmlicher Hütten bildete, die Hauptfourage für die 
Kavallerie Pferde abgab. — 

Die ganze Umgegend von Hermannftabt, 4 Meilen im Umfreife, 
war einer Wüfte gleich. 

Da nehmen wir mit Grjtaunen wahr, daß in dieſen Tagen unſäg⸗ 
licher Leiden und beiſpielloſer Noth, unter deren Laſten auch ſonſt ſtarke 
Menſchen Leicht zufammenbrechen, die Bewohner von Hermannftadt, un- 
gebeugt und unverbroffen, als wäre man mitten im ungeftörten Frieden, 
nicht nur die Ereigniffe im Herrjcherhaufe, fondern auch die glüclichen 
Schidjale ver faiferlihen Waffen in den fernften Landen mit ihrer reg- 
jten Theilnahme durch laute Dlanifejtationen begleiteten. Als die Nach: 
riht von dem am 5. Mai. in Wien erfolgtem Tode Kaiſer Leopold I. 
nah Hermannjtabt kam, ift vier Tage hindurch die Todtenfeier mit 
vielem Glockengeläute begangen, am 10. Juni in der evaugeliſchen Haupt: 
firche die Leichenprebigt und hierauf eine lateinijche „Oration“ gehalten, 
am Tage barauf die Zodtenfeier in der Kapelle begangen, zuerjt eine 
lateiniſche „ration“ und dann ein „poema* gejprochen worben.!) 

Am 15. Jänner 1705 wurde „laudamus gehalten,“ um damit 
ben Sieg der Kaiferlichen über die Franzofen und die Einnahme ber 
Feftung Landau zu feiern, und am 11. Dftober 1705, wo die Be 
drängniffe in Hermannftabt bereits den Höhepunft er 
reiht Hatten, wurde „von ber Bürgerjchaft" — wie es ausdrücklich 
überliefert ift — und von der Wliliz ein Freudenſchießen veranftaltet, 
weil die Kuruzen in Ungarn und die Franzofen „draußen im Reich“ ges 
fchlagen worben?), — und ed kann bier nur der vou Herbeville am 11. 
Auguft errungene Sieg bei Leopoldſtadt und das glücdliche Vorbringen 
des Prinzen Ludwig von Baden am linken Rheinufer, wo Marſchall 
Billeroi von bemfelben bis unter die Kanonen von Straßburg getrieben 
wurde, gemeint jein. — 

So hat denn dieſe herzhafte Generation mitten in vem Meere von James 
mer und Elend mit der unerjchütterlichen Ausdauer den zuverfichtlichen Glau⸗ 





1) Deutſche Bundgruben zur ie von GSiebenbürg. von Dr. Eugen v. 
ZTrauſchenfels S. 368. 

3) Deutſche Fundgruben S. 369. 1705 den 11. Oftob, hat die Bürgers 
[Haft jammt der Milig Freud gefhofien, weil die Kruzen find in Ungarn 
geſchlagen worben, and ber Franzoe draußen im Reid, — 
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ben an den bereinftigen Sieg der Sache verbunden, für bie ihre Seele 
bie volle Hingebung hatte. — 

An den Tagen, in denen im Siebenbürgen ein Gebiet nach dem 
atıdern in ben Flammtenfreis ver Revolution gezogen warb und ber Ver: 
{uft der drei fejten Pläge, in denen die Herrichaft ver faiferlichen Waffen 
noch aufrecht erhalten wurbe, unvermeidlich, und ber Untergang bed mit 
foviel tovesmuthiger Hingebung kämpfenden Korps des Grafen Rabutin 
unaufhaltſam fehien, wenn dem Marſchall SHerbeville, ver fich langſam 
zwar, aber mit zäher Kraft alle Hindernifje überwältigend, durch Ungarn 
nach Siebenbürgen Bahn brach, vom. Feinde eine Schlappe zugefügt 
oder nur eine längere Verzögerung bereitet würde, in diejen Tagen fchrieb 
_ Räköczy einen fiebenbürgijchen Landtag nach Weifjfenburg auf den 17. 

November‘) aus, um dort feine wirkliche Einjegung in bie Fürſtenwürde 
von Siebenbürgen zu vollziehen und die Huldigung ber jiebenbürgijchen 
Stände entgegenzunehmen. 

Zu dieſem Zwecke zog er, von einem Armeekorps begleitet, in ber 
zweiten Oftoberhälfte 17052) nach Siebenbürgen. Dieje dräugende Eile 
muf. überrafchen. Aufgabe und Zielpunkte des Marſchalls Herbeville 
konnten dem Fürjten Räköezy damals nicht mehr verborgen jein; denn 
ichon am 9. Oktober befand ſich das Hauptquartier des Marſchalls bei 
Szegedin?) und am 11. Oftober brach er in der Richtung gegen Groß— 
warbein auf. Der Wiverjtveit gegen Herbeville mußte dem Näköczy ba: 
her als die dringenpfte Aufgabe, jeine Aumwejenheit in Ungarn als ein 
Gebot der Nothwenbigfeit erſcheinen, um anf dem gerade für feine Rei— 
terfchaaren jo günftigen Terrain der Theißebene einen nachhaltigen Kampf 
gegen Herbeville zu eröffnen umd jo die rettende Hilfe, die Siebenbürgen 
gebracht werben: follte, abzuwehren; dennoch überwog alle Erwägungen 
biefer Art das Streben, jo raſch als möglich in die Fürjtenwürde. inaus 
gurivt zu werben und bie Huldigung der Stände. zu erlangen. 





1) Wagner : Historia Josefi I, ©. 64 — Bericht des Marſch. Herbeville an 
den Kaifer. Siehe Anhang VII. Cserei (ga. o. ©, 351) behauptet, der Landtag ſei 
auf den 11. November ausgefhrieben worben. 

2) Katona a. a.D. 18. Band 66. S. — Die „Mewmoires du comte de Ra- 
butin“ fagen zwar richtig: Räköczy ſei gefommen „sur la fin d’ Octobre en Tran- 
silvanie, pour s’y faire proclamer Prince de cette Province , irren aber gewaltig, 
wenn fie dieſe Reiſe in die Reihe der Greignife des Jahres 1704 fegen. Diefer 
Fall lehtt uns, mit welcher Borfiht Rabutins „Memoiren“ benügt werden müſſen. 

3), Kriegsarchiv. 1705 Nro. 10/60. Bericht des Marſchalls Herbeville an den 
Kaifer „unter 9. Oktober 1705 aus dem Feldlager oberhalb Segedin.“ 
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Treten wir an dieſe Erfcheinung prüfend heran, fo entveden wir 
leicht, daß die eilige Reife nah Siebenbürgen und das Drängen nad) 
ber Inauguration im Zufammenhange mit den bundesgenoffentjchaftli- 
chen Beziehungen zu Frankreich ftehen und daß wir hier den Rückwirkun— 
gen der Politif Ludwig XIV. begegnen. — 

Wir erinnern bier an den oben bejprochenen Entwurf einer ewigen 
Dffenfiv- und Defenfiv-Allianz zwijchen dem Könige von Franfreih und 
dem Kurfürften von Baiern einer- und Franz Räkdczy „Fürften von 
Siebenbürgen” und den fonföderirten Ständen des Königreiches Ungarn 
anbererjeits, welchen Räköczy im Juli ITOS feinem Agenten in Baiern 
und Frankreich Ladislaus von Vetes zur Vorlage an den König von 
Frankreich und den Kurfürften von Baiern überjchiette, — wir erinnern 
an die lebhaften Bemühungen, die Bundesgenofjenichaft Ludwig XIV. mit 
Räköczy burch einen förmlichen Bertrag fejtzuftellen und zu fichern; wir 
erinnern an die inhaltjchweren Bejtimmungen und die Tragweite biefes 
Vertrages. 

Mit wahrer Fuchslift. ſchlug die franzöfiiche Politit ihre Bahneu 
ein und fnüpfte ven Abjchluß des Vertrags an die Erfüllung zweier Vor: 
bedingungen ;') er fei von ganzem Herzen bereit, das projeftirte Bünbnig 
einzugehen, erflärte ber. franzöfiiche König, aber es vergebe der königlichen 
Würde, mit den rebelliihen -Unterthanen eines anderen Königs fich zu _ 
verbünben; erjt müfje die Einjegung Räköezy’s. in die Fürftenwürbe von 
Siebenbürgen erfolgt fein, dann müfje das Haus Habsburg der Herr- 
ſchaft in Ungarn verluftig erklärt, dem Königthume Joſef's entſagt und 
bas Ipnterregnum  proflamirt werben: dann erſt fünne ver König von 
Frankreich mit dem fonverainen Fürften von Siebenbürgen und mit ber 
Konföderation der freien und unabhängigen Stände von Ungarn ein 
Bündniß eingehen und ven Vertrag abjchließen. 

Heute kann angefichts der Harften und unzweideutigften Zeugniſſe 
fein Zweifel mehr obwalten, daß das Kabinet Ludwig XIV., feft ent: 
ſchloſſen, fich nicht durch einen läftigen Vertrag in irgend einer Weife zu 
binden, denſelben nur als Lockſpeiſe gebrauchte, um ven verblendeten Agi- 
tator auf der abjichüjfigen Bahn der Revolution immer weiter und wei⸗ 
ter fortzureißen, ihn gewaltthätiger und verwegener zu machen, ihm mit 
dem Haufe Habsburg immer unverföhnlicer zu entzweien, ihn zu brängen, 


1) Adtenftüfe zur Gefhihte Franz Raköczy’s von Jof. Fiedler, 1. Band 
Memoire Vetes’ an König Karl VI. (1715) — eine Deutfchrift, welche diefe Ange: 
legenheit in allem wünjhenswerthen Detail darftellt. (I. B. S. 1— bis 14). 
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alle Schiffe zur Rücklehr zu verbrennen und den Bruch mit. Defterreich 
ewig zu machen. — Es war eine Politik, vie vom rüdfichtslofeften Eigen- 
nutze biktirt war; Dejterreich follte, aus Klaffenden Wunden im Innern 
blutend, gelähmt und ohnmächtig zum Widerftande gegen Frankreich wer- 
den, bamit der König desjelben mit voller Ueberlegenheit zur Herrfchaft 
in Europa gelangen könne, 

Für die Beurtheilung Räkdezy’s ijt die Entjcheidung der Frage 
von ſchwer wiegender Bedeutung, ob er ein ungewarnter und blinbver- 
trauender Mann war, ob er einem biumenbebedten Abgrund entge- 
genging, ob feine ganze Umgebung, jeine Rathgeber, feine Freunde 
und feine diplomatiijheu Agenten im Auslande von dem Glauben durch⸗ 
rungen waren, Sranfreich werde wirklich feine Kraft einjegen fir ben 
Ban ver Räköezy’ihen Revolution; befaß feiner jener. Männer, werven 
wir fragen müffen, welche als Vertreter ber Revolutions-Jutereffen an 
den fremden Höfen beglaubigt waren, jenen politiichen Scharfblid, an 
dem Räköezy felbjt Mangel litt, um Frankreichs Tendenzen zu durch— 
ſchauen, das Truggebilde zu zerjtören und den Einblid in die Wirklichkeit 

der Verhältniſſe zu "eröffnen; hat Niemand bie Nichtigkeit jener Hoffnum- 
gen Räköezy’8 zu erweijen vermocht, war Niemand zu zeigen im Stande, 
daß bie Pläne und Entwürfe, die er mit träumerifhem Blicke ausgeſon⸗ 
nen, auf Grundlage des franzöfiichen Bündniffes ficher nicht zur Ausfüh- 
rung gelangen, dem Baterlande aber zu ſchweremw Unglüde gereichen 
werben ? 

Da ift es nun höchſt lehrreich und von hohem Antereffe, die. Worte 
zu vernehmen, bie einer ber hervorragendſten Agenten Räköczy’s im 
Auslande, der an den Höfen von Frankreih und Baier beglaubigte La- 
dislaus Vetes, in bem vertraulichen Berichten an feinen Gebieter richtet. 

Am 16. Februar 1706 ſchreibt X. von Betes aus Brüſſel an Rä- 
köezy :!) Euer Durchlaucht wache über Ihr eigenes und des Landes 
Wohl, das vom Abſchluſſe des Bünbnifjes einzig abhängt, obgleich in ber 
heutigen Welt Niemand viel auf Einhaltung der Verträge gibt, niemals 
vorher fing das amo fo beim ego au, als eben jegt. . . . Seitdem ich 
angefangen habe, mich am franzöfiichen Hofe auszufennen, habe ich mich 
überzeugt, daß er feine fchönen Worte und fein Geld bei uns nicht fcho: 
nen wirb; aber zu etwas Reellem wirb er ſich nie verpflichten. Seien 





1, Fiedler: Aitenftäde. I. Band, ©, 42 uug rriſcher Fe. — ©. 375 beutfche 
Ueberſetzung. 
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Euer Durchlaucht wohl auf der Hut, daß der Gefang diefer Sirenen 
wicht zum Verderben Euer Dirchlaucht und des Landes ausſchlage. Ge- 
ruhen Sie auf ven Abjchluß der Verbindung zu bringen, und wett er 
nicht warm werben will, ift e8 meine Meinung, daß Euer Durchlaucht 
bie jeßige günftige Gelegenheit benüge, Frieden mit dem Wiener 
Hofezumaden..... Euer Durchlaucht verhandle nur fondirend 
mit Fraufreich, mir kömmt unjer in dasjelbe gejegte Vertrauen als wie 
zu einem auf die beftmöglichite Weife aus Rohr verfertigten Stode vor; 
wenn ſich Jemand darauf jtügt, bricht nicht nur der Stod, ſondern es 
geht auch ein Stüd davon dem in die Hand, der fich darauf geftütt hat.“ 

Am 10. Mai 1706 jchreibt Vetes ebenfalls aus Brüffel unter 
Anderm :!) „Um männlich zu reben, es ift unmöglich, vaß der König (v. 
Frankreich) die frühere aber verlorene Superiorität zurüdgewinne, und 
Se. Hoheit (der bairifche Kurfürſt) durchſchaut wohl, daß es Sr. Maje⸗ 
ſtät nicht möglich iſt, den Wunſch des Vaterlandes und Euer Durchlaucht 
auszuführen, darum will er ſich nicht mit dem Vaterlande und mit Euer 
Durchlaucht einlaſſen; aber weil ihm bie ungariſche Waffenergreifuug von 
großem Nugen ijt, wird. er dahin arbeiten, daß er das Vaterland und 
Euer Durchlaucht zur Fortſetzuug bes Krieges bringe, jo lange, bis er 
bas Baterland und Euer Durchlaucht über die Grenze hinausgeführt hat, 
wo bis jegt noch (zur VBerjöhnnug) zum Frieden mit dem Wiener Hofe 
der Weg und ein offened Thor bereit it... . Ich bitte Euer Durd: 
laucht um Gottes Willen, lafjen Euer Durchlaucht die Franzofen in 
Frieden und verſöhnen Sie ſich mit dem Wiener Hofe; ich 
halte es für rathjamer den Verjprechungen und Anträgen dieſes Hofes 
Glauben zu jchenten, als ſicheres Verderben dem Vaterlande zu bringen; 
ficheres Verderben aber brächte es, wenn Euer Durchlaucht den Praktiken 
Sranfreihs Glauben jchentend ferner den Feldzug fortjegte" .... Im 
noch eindringlicherer Weiſe fpricht Vetes in dem. Schreiben vom 19, 
März 1707, das er von Mond aus an Käksezy richtet?) „Ich bitte 
Ener Durchlaucht um Gotteswillen, laſſen Sie ſich nicht durch die fran« 
zöſiſchen Praftifen täufchen, denn wenn Ener Durchlaucht Alles gethan 
haben werben, was ber König sub vanae gloriae praetextu vom Vater: 
(ande und Euer Durchlaucht fordert, wird er nachher fich nicht wiel um 


_ m 


1 Fiedler: Aftenftüde, 1 Band, ungarifher Tert S. 45, deutſche Ueberfegung 
©. 378, 
2) Fiedler: Aftenftüce. I. Band, ungariſcher Tert S, 49. deutſche Ueberfegung 
S. 382, 
Vereins. Archiv N. Folge Bd. vall, Heft. U. 6 
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das Andringen Euer Durchlaucht kümmern, und die gerechter Forderun— 
gen Euer Durchlaucht zu umgeben willen... .. Ich bin überzeugt, daß 
Frankreich für das Wohl umd zu Gunften Euer Durchlaucht und des 
Baterlandes nicht eine Stumde länger Krieg führen wird, als es fein 
eigener Nuten fordert; nicht einen Fußbreit Landes wird es zu Euer 
Durchlaucht Gunften abtreten, und zur Zeit der Friedensunterhandlungen 
(wenn e8 auch möglich wäre, daß die Ungarn bis dahin in Waffen blei- 
ben) wird wenig Erinnerung an die Armen jeim. Ich jtimme für den 
Frieden mit dem Saifer mehr, als für die Ausführung der Forderungen 
des Königs, beſonders da er, wie ich höre, gar Feine Sicherheit für bie 
Erfüllung feiner Verjprechen als jchöne Worte gibt, vom Yande aber 
reelle Dinge fordert. Ich fürchte, vaß er einzig darum ſich be 
müht, das Land unverjöhnlih mit nem Kaiſer zu verfeinben, 
damit nachher, ohne Zweifel auch gegen den Willen, das Yand mit un- 
fehlbarem Verluſte ein Heer gegen dieſen aufrecht halte, was Frankreich 
einzig zum Nugen jein kann.“ 

In fo ſchneidendem Zone ergeht an Räkdezy die ernite Mahnung 
von einem Manne, ver wie fen Anderer in der Lage war, die Strömungen 
der Bolitit Frankreichs zu beobachten und bie diplomatischen Fineffen des 
franzöſiſchen Königs zu durchſchauen; fo laut und eindringlich erhebt ein 
Mann feine Stimme, ven das Vertrauen Räkdczy’s die vielleicht wich 
tigfte Miffion im Auslande Übertragen hatte. Aber dies Alles war ver- 
gebens; denn das Ohr des von ftarrjter Berbfendung betroffenen Agita- 
lors bfieb dem Warnungsrufe des vertrauten Botſchafters verfchloffen; 
die Schuld des Mannes muß und daher. um jo größer erfcheinen. Wohl 
wurden im Laufe ver Jahre 1704 und 1705, während der Kampf un- 
unterbrochen fortdauerte, Friedensunterhandlungen zwifchen ven Vertretern 
der fterreichijchen Regierung und ben Häuptern der Revolution gepflogen, 
aber aufrichtig gemeint waren jie nicht; über das Maaß dieſer Aufrich- 
tigfeit und wie ehrlich fie von Seite Räköezy’s gemeint waren, darüber 
gibt uns eine jehr charalteriſtiſche Stelle feines Briefes vom 29. Juli 
1705 Aufklärung :') Die Friedensunterhandlungen „hängen durchaus von 
pen bevorjtehenden Operationen ab, da wir ja wohl wiffen, daß, wenn 
ber Feind glüdlich jein wird, er nach. jeiner aufgeblafenen Gewohnheit 
fid von dem bis dahin gemachten Verſprechen entfernt, daß aber, 
wenn Gott unjern Waffen Glüd gibt, der Kurfürft gewiß fein kann, daß 





1) Fiedler: Aktenſtücke L. ung. Tert ©. 382. Deutih. Ueberſ. ©. 369, 
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die Nation nicht nur den Frieden verwerfen, fondern auch über 
Wahl und Interregnum eine Frage thun wird.“ 

So ijt die Anficht des Prinzen Engen, die er einmal über Räköezy 
ausſprach, auf's Beſte bewährt: „Wir kennen feine Hinterlift und feine 
Heuchelei nicht von heute, ſchreibt der Prinz an den fächfifchen Gefandten 
in Wien — der Geift der Revolution hat bei ihm im ven Tiefen bes 
Herzens kräftig Wurzel gefchlagen."!) 

So jehr Frankreich. e8 vermieden, fich durch Läftige Vertragsbeftim: 
mungen zu binden, in einer Beziehung lieh es dennoch der Bewegung 
reale Unterftügung; es flofien außer den ſchönen Worten auch fehr nam: 
hafte Gelpmittel aus den franzöfifchen Staatsfaffen zur Förderung revo- 
Iutionärer Zwede nach Ungarn. Noch bewahrt das Archiv des auswärti- 
gen Amtes zu Paris eine Reihe von Anmweifungen Ludwig XIV. an fei- 
nen Kaffier zur Auszahlung beträchtlicher Summen für den Fürften F. 
Raköezy.2) Viele mögen verloren gegangen fein, aber auch die vorhande- 
nen, vorzüglich die aus den Jahren 1704 und 1705, gewähren uns einen 
umfaffenden Einblid in tie Subfivienverhältniffe. Faſt regelmäßig er: 
jheint in der Mitte eines jeden Monates der beiden Jahre 1704 und 
1705 eine Anmweifung von 30000 bis 50000 Franks für Räköczy, an 
manchen Tage ſtellt Ludwig XIV. mehrere Anweifungen auf Geldfum— 
men für Räköczy aus, ja am 15. Mai 1705 werden nicht weniger als 
zehn Anweifungen ausgefertigt, fo bag an diefem Tage der Kaffier durch 
ben Befehl des Könige beauftragt war, die Summe von 157,500 Livr, 
für Räköczy auszuzahlen.?) In dem Zeitraum vom 15. April 1704 


1) Alfred Arneth: Prinz Bugen v. ©. 1. Aumerfungen. S. 469. „Eugen 
an den fähflfchen Gefandten Waderbarth in Wien 16. November 1729. Er fchreibt 
von Räköczy: Ce n'est pas d’aujourd’huy que nous connaissons ses ruses, son hipo- 
erisie; son esprit de revolte est vivement enracind dans le profond de son coeur.“ 

3) Siedler, Aktenftüde zur Geſchicht F. Raäköczy’s II. Anhang II. Verjzeichniß 
der im Archive des F. jranzöfijhen Minifteriums des Aueßern aufbewahrten auf Kranz 
Raköczy und die Berbindungen Branfreihs mit demfelben bezüglihen Aftenftüde. 
(Aus der von der E ungarifgen Akademie mitgetheilten Abſchrift). Vergleiche da 
Mo. 53. Seite 557, — Nro 55. ©. 557, — Neo. 75 S. 559. — Nro. 78, © 
559. — Neo. 87 S 560. Nro. 104. &. 562 — Nio 105 ©. 562 — Nro 2, 
©. 586. Nro. 8. ©. 586. — Nro. 15. ©. 586. — Nro. 20. ©. 587 — Nro 22. 
©. 587. Nro 25 5. 587. Nro. 27. ©. 588. 

3) „l5. Mai 1705, 6000 Live. ud 3000 Lior. auf ungrifhe Auslagen. Mi- 
nute, und noch über 9000 — 500 — 6000 — 3000. - 30000 — 25000 - 
60000 — und 15000 Livt. A a Drte S. 597. — 


* 
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bis 15. Juli 1705 ift die Summe von 627,926 Yiv, für Räköezy aus: 
gezahlt worden. In ſo umfaffender Weije ift die Revolution in Ungarn 
und Siebenbürgen durch franzöfifches Geld großgezogen worden. 


Das Heranziehen franzöſiſcher Streitkräfte wollte aber den 
Häuptern der Revolution nicht in gewwünfchter Weiſe gelingen; franzöſi⸗ 
ſche Offiziere und Soldaten fanden ſich weniger in Ungarn und Sieben— 
bürgen ein, als man im Lager Räkdezy’s erwartete. Wohl ſchickte der 
König von Frankreich einige erfahrene und geſchickte Ingenieur-Offiziere 
nach Siebenbürgen, wie denn 3. B. die Belagerung von, Mediaſch im 
Frühling 1705 ein franzöfiiher Offizier — Damoiſeau — leitete; wohl 
erließ der franzöfiiche Gejandte in Polen — Marquis von Bonnac — 
im Frühlinge 1704!) eine Kundmachung an alle frauzöfiichen Offiziere 
und Soldaten, die Yuft haben, ihnen in Namen des Königs die volle 
Erlaubniß gewährend, in Ungarn wuter BRäköczy gegen den Kaifer zu 
fümpfen , worauf dann Räköczy, um im bundesfrenndlicher Weije auf 
dieſe Berüdjichtigung die Antwort .zu geben, von Gyöngyös aus am 22. 
Augujt 17042) das Patent nah Frankreich jentete, womit er. Kolonijten 
mit Glaubens: und bürgerlicher Freiheit, aus Frankreich wach, Ungarn 
beruft; — wohl fochten auch in ver Echlacht bei Sib6 500 franzöfifche 
Grenadiere unter Räkbezy's Fahnen: aber große Dimenfionen nahm die 
perjünliche Betheiligung der Söhne Frankreichs an der rebolutionären 
Bewegung in Ungarn und Siebenbürgen nicht an. 


Die Gründe, aus welchen Räköczy voll unruhiger Eile nad 
Siebenbürgen aufgebrohen und einen Landtag auf den 17. November 
nach Weiſſenburg ausgefchrieben, glauben wir oben Ear dargelegt zu ha— 
ben; fie find in den Verhältniffen Räkéezy's zu Frankreich zu fuchen; 
durch die jchleunig vollzogene Inauguration in die Fürſtenwürde follte 
eine jener Vorbedingungen gelöft werben, von deren Erfüllung die fchlaue 
franzöfifche Politik ven Abſchluß jenes verhängnißvollen Vertrages abhängig 
zu machen jchiert. 


In den legten Tagen des Oftober befand ſich das Hauptquartier 
Räköczy’& in Magyar-Egregy, wo er die Nachricht empfing, daß Mar— 


1) Fiedler. Altenſtücke zut Geſchichte F. Räkdezy’s II. B. II. Anhang ©. | 
656 Nro, 44. — 


2) Fiedlet, Aktenftüde II. B. II. Anhang S. 562. Nro. 110. 
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ſchall Herbevilfe mit feinen Kerntruppen fich unaufhaltſam ben Grenzen 
Siebenbürgens nähere.!) 

Langſam zivar, fchmerzlih empfunbenen Entbehrungen ausgeſetzt, 
mit gewaltigen Hinderniffen kämpfend, aber ohne eine empfindliche 
Schlappe zu erleiden, brachen fich die kaiſerlichen und die Föniglich däni— 
hen Truppen die Bahn durch Ungarn nach Siebenbürgen Ant 18- 
September ftand das Hauptquartier des Marſchalls Herbeville noch in 
Dfen, am 11. Oftober bei Szegedin, am 31. Oktober zog es in Groß— 
wardein ein, wo zwei Tage Naft gehalten wurde. Am 3. November 
brachen die Kolonnen nördlich noch Diöszeg auf. Als Räkdezy hievon 
Kunde. erhielt, konnte er nicht mehr darüber im Zweifel fein, daß ber 
Marihall im Mittel-Szolnofer Komitate den Eintritt in das Land zu er 
zwingen beabfichtige. 

Die. Nachricht, die uns ein in der Regel wohl unterrichteter Zeit: 
genoffe?) über die im Hanptquartiere Räköczy’s gepflogenen Berathun: 
gen mittheilt, erfcheint uns ſehr glaubwürdig; ihr zufolge hätten die Sieben: 
bürger Herrn einpringlich den Rath gegeben, entweder feine enge Steffe zum 
Kampfe zu wählen, mit allen verfügbaren Streitkräften ſich auf die Ebene 
bei Thorda zurüczuziehen und fich dort zu fchlagen, oder gar keine Schlacht 
anzunehmen, bie Dörfer zu vermwüften und die Lebeusmittel zu vernichten, 
bamit bie Deutjchen Hungers fterben; Räköczy aber hätte fich der Mei: 
nung des Grafen Simon Forgäch angeſchloſſen, in den Thälern das Miittel- 
S;olnofer Romitats ficb dem Feinde entgegenzuwerfen und eine allgemeine 
Konzentrirung ver Streitkräfte nicht vorzunehmen. Obwohl bie Inſurgen— 


1) Ju der Schilderung des Anmarfches des Marſch. Herbeville und der Schlacht 
you Sibö folgen wir ausſchließlich den im Faif. Kriegsardive aufbewahrten Verichter, 
bie au Ausführlichkeit nichts zu wünfchen übrig laſſen Hieher gehören: 

1. Diarium über die Operationen der kaiſerlichen Truppen gegen bie Rebellen 
unter Räköczy und Forgäch, 1705, Nro 11/3. (Reit vom 3. bie 26. Nov. 1705). 

2. Bericht des Hoffriegsrathes an Prinz Eugen, 9. Dezemb. 1705. Nro. 12/3 
(Konzept). 

3. Derfelbe an denſelben, 12. Dezember 1705. Nro. 12/4. (Rongedt). 

4. Bericht des Hoffriegsrathes Pozzo an V. Cugen, 23: Dezemb. 1705. Nro’ 
12/7 (Deriginal) 

5. Bericht des M. Herbenille an ©. Majeät, Klaufenburg am 20. Rovems 
ber 1705 Nero, I1/10 (Kopie). 

6. Bericht des M. Herbeville au P. Gugen, Klaufenburg am 20 Novembet 


1705:Rro 11/10. — (Driginaf). 
2) Cserei Mihaäly historiaja. a. a. O. Eeite 352 u. 358, 
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tenkorps im Lande ſehr vertheilt waren, — ein Theil des Korps des 
Grafen Forgäch ftand noch in der Nähe von Hermannftabt, das Korps 
des Paul. Orosz zwifchen Fred und Bornbach, Kälnoki Peter mit den 
Haromßelern und Cſikern bei Kronſtadt und Pekry Lorenz mit ben 
Seftern bei Weiffenburg!) — ſtand dennoch unter der Führung des F. 
Räköczy und Simon Forgäch ein fo ftarfes Armeekorps zum Kampfe 
bereit, daß es an Zahl dem im Anmarſch begriffenen des Marſchalls 
Herbeville überlegen war. Die Stärke der Truppen, die Räköezy zur 
Gegenwehr vereinigt hatte, wird fehr verfchieden angegeben ; wir folgen 
bier dem ausführlichen Verzeichniffe, welches das Taiferfiche Kriegsarchiv 
bewahrt,2) nach welchem das veutfche Fußvolk 3363 Mann, das ungari⸗ 
ſche Fußvolk 4500 Mann, die deutſche Reiterei 2173, die ungariſche Rei— 
terei 13,300 Mann zählte, wozu noch 500 franzöfifche “Grenabiere ka— 
men jo daß die geſammte Heeresrüftung eine Stärke von 8363 Mann 


Infanterie und 15,473 Mann Kavallerie hatte und fich alfo zufammen 
auf 23,836 Mann belief.) 


Diefe impofante Streitmacht ſchob Räkdezy nun gegen Karifa vor, 
wo er in haftiger Eile Schanzen aufwerfen ließ und zu dieſem Zwecke 
alles Landvolk der Umgegend aufbot. Zugleich wurde auch auf ber zwei- 
ten nah Siebenbürgen führenden Straße bei Sib6 mit der Errichtung 
von Befeftigungswerken begonnen; fei e8 aber, daß Räköezy fich im bie 
Meinung bineingelebt hatte, Marſchall Herbevilfe werbe feinen Marfch 
nach Karika nehmen, fei es, daß bie Zeit und bie Arbeitskräfte nicht aus— 
reichten, die ausgebehnten Vertheidigungswerte bei Karifa waren vollendet 
und bie Batterien errichtet, dagegen die Schanzen bei Sib6 noch unvell- 
endet, al8 die Annäherung des Marſchalls Herbevilfe gemeldet wurbe. 


Derjelbe war mit ben unter feinem Befehle jtehenden Faiferlichen 
und dänischen Zrrppen am 4. November bis Szekelyhid, am 5. bis 
Margitta, am 6. bis Deda vorgerüdt; am 7, legten die Kolonnen die 


1) Cserei Mihaly historiaja a. a O. Seite 353. 

2) Siehe Anhang: Beilage Nro. 3. 

3) Damit ſtimmen bie Angaben Cserei’s (am a. O. S. 353) nicht überein; 
er erzählt: Bei Räköczy blieb fait feine Neiterei außer der Meitergarde, dem Megis 
mente des Boni Andräs und zwei deutſchen Meiter-Regimentern des Forgach; — das 
Fußvoll beftand aus den Megimentern der Garde, dem rothen und blauen, dann bei 
Regimentern von Rot, Kajdi, Kenyheczi, Esze Thomas, Eszterhäzi Antal, Ecsedi 


Jänos, dem Regimente jenes Udvarh.-Deutfchen, welcher Ruruzen-Rapitän geworden / 
uud 500 Mann Franzofen. 
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weite Strede bis in die Nähe von Somlyo zurüd. Im Thale nördlich 
bon diefem Landſtädtchen, am Ufer ver Kraszna, und auf ben nahen Hö— 
hen wurde bas Lager gejchlagen. Die Truppen fanden das Städtchen — 
gleich den übrigen Drtichaften — von den Bewohnern verlaffen, die 
Mühlen zerftört, doch hie und da etwas Lebensmittel. Am 8. November 
wurde eine Streiffolonne — 200 deutſche Reiter und 800 Hufaren ftarf . 
— unter Kommando bes Oberftwachtmeifters Dietrich nach Zilah ent— 
fendet, um verläßliche Kunde über die Nähe und über die Stellung der 
Feinde zu erhalten. 


Das Gros der Armee bewegte fih langſam und in folcher Gliede— 
rung, daß bie Schlachtorbnung raſch hergeftellt werben fonnte, bis zu 
dem öftlich vor Somly6 ausgeftedten Lager. Die auf ven Höhen und 
in den Dörfern herumftreifenden Patrouilfen!) fingen 2 Yandleute auf, 
von denen man bie erfte Nachricht erhielt, vaß Fürft Räköezy, Forgäch 
und Eszterhäzi mit 20 bis 30,000 Mann ımdb mit vielen Gejchiigen 
anderthalb Meilen nordöſtlich von Zilah bei Karifa ftehen, und daß bie 
Hauptftraße durch ftarfe Schanzen verlegt fei. Um 10 Uhr Nachts kam 
Oberftwachtmeifter Dietrich mit feiner Streiffolonne in das Lager zurüd 
und meldete, daß er bis nach Zilah vorgebrungen fei, mit einem dort 
aufgeftellten feindlichen Reiterpoften ein Gefecht beftanden und drei Mann 
gefangen genommen habe. Durch die Ausfagen diefer Gefangenen fand 
die Angabe der Landleute ihre Beftätigung. Marſchall Herbeville faßte 
nun den Entjchluß, bis hart nach Zilah zu rücken, dort eine Stellung zu 
nehmen, die den Feind in ber Vermuthung  beftärfen müßte, daß ber 
Marſch im der Richtung nach Karifa erfolgen werde, dann aber am näch⸗ 





1) Die auf denen gebürgen und in denen Dörfern herumbftreifenden maufer 
fangen 2 Bauern, einen Ungar und, einen Walachen, von biefen, abfonderlih von 
Iegteren erhaltet man bie eigentliche Nachricht, das der Räköczy mit dem Forgäch und 
Eszterhäzy zwiſchen 20 - 30/m Mann ſtark mit fo vift ſtucken anderthalb meill hinter 
Silah ohuweit Sombor bey Karika fiehen, allwo fie die Hauptflraffen mit einer flarfen 
verfchangung belegen laſſen. Obzwar ein und anderer fowohl von ver generalität alf 
denen offic. ver Rgter der weeg und eingang in 7bürgen zimblich kundig ift, fo wird 
doch erbeut, durch abfonderlihe ſchickuug ung in die Hände gefallene Wallachiſche 
Bauer in ſpezialer angeigung berielben gutte dieuſt leiſten, und auf deſſen mit der 
alten erinnerung übereinſtimmende außſag der geheimbe entſchluß gefaſſet, hart an 
Sila zu rücken und ſich dergleichen zu ſtellen, alß wan man alda durchbrechen molte, 
nachmalen fi aber linfer Hand zu wenden und im einem ftarfen march die gegeud, 
von Schibo zu gewünnen (Diarium, Kriegsarhiv. 1705 Nro. 11/3.) 
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jten Tage raſch links fich zu wenden und in einem ftarfen Marſche bie 
Gegend von Sibö zu gewinnen. 

Am 9. November vollzog er den Marfch bis in die Nähe von 
Zilah, wo — eine halbe Stunde vom Städtchen entfernt — das Lager 
dergeftalt geichlagen twurbe, daß bie Armee bie beiden Straßen nach Zilah 
und Sibé in ver Front hatte. Der Feind wurde um jo mehr in dem 
Glauben beftärkt, vie Armee werde ihren Marſch über Zilah nach Karifa 
nehmen, ald am 9. Abends der ganze Schwarm ber ferbifchen Weiter 
auf Beute und Plünderung in diefer Richtung fich bewegte. 


Am 10. November Morgens brach die Armee zur größten Leber: 
raſchung bes Feindes gegen Sib6 auf; ber Negen, der die ganze Nacht 
in Strömen fich ergoffen und auch am Morgen noch anbielt, hatte ben 
Boden jo erweicht und bie Wege fo grundlos gemacht, daß das Fußvoll 
nur mit größter Bejchwerlichkeit vorwärts dringen könnte nub Die Geſchütze 
auf-halbem Wege ſtecken blieben. 

Eine Stunde von dem Plate entfernt, wo die Kanonen zurüdge- 
laffen werben mußten, wurde das Pager auf einem Wiefenplane in ber 
Nähe des Dorfes Sib6 gefchlagen und zugleich Oberftwachtmeifter Petraß 
mit einigen beutfchen Reitern und der gefammten „Raiziſchen“ leichten 
KRavallerie nach Sib6 auf Kundſchaft entfendet ; dieſe Reiterfchaar ftößt 
in der Nähe von Sib6 auf einen feindlichen Poften von 7 Gremadieren, 
überfüllt ihn, nimmt ihn gefangen und führt ihn in das Lager zurüd. 
Die gefangenen Grenadiere — lauter Deutfche von Geburt — fagen aus, 
daß ber Feind auch bei Sib6 mit ber Errichtung von Schanzen begonnen, 
biefelben aber noch lange nicht zur Vollendung gebracht habe, daß gegen- 
wärtig nur Ein Regiment pas beutfche Regiment Ritter — die Echanzen 
befetßt halte und daß Räköezy mit der Hauptmacht hinter dem großen 
Vertheidigungswerke bei Karika ftehe.?) 

Im erften muthigen Augenbli dichte man. daran, noch an biefem 
Tage die halbfertigen Werke zu nehmen; aber bie bereits einbrechenbe 
Dümmerung und die ungeheure Ermüdung durch den anftrengenpen Marfch 


— — — —— — — — 


1) Bon dieſen vernimbt man, wie man es auch kurtz darauff mit augen ſiehet, 
daß von dem Feind auff diefer feithen ebenfalls eine Verſchantzung angefangen, no 
aber nicht zur völligen perfection gebracht worden, und dato nur ein Teutfches nehm⸗ 
lich das Mitter Mat darinnen, ver Ragoezi aber mit dem überreft in wub umb dem 
auf der haubtfiraffen von Zyla bei KRarifa gemachten großen werf befünttich fen. - 
(Diarium, Kriegsardiv). 
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ließen die Ausführung einer Waffenthat an dieſem Tage nicht rathſam 
erſcheinen. Nachdem der Regen den ganzen Tag hindurch fortgedauert, 
erſcheinen die Soldaten — wie unfer Bericht meldet — im kläglichſten 
Zuſtande, durchnäßt, beſchmutzt, abgeriffen und durch die Strapazzen um 
fo mehr gebeugt, al8 fie mit Lebensmitteln nur. farg verfehen waren. Nur 
an Hen und Etroh und an Holz für Wachtfeuer war fein Mangel. 

Am 11. November, dem Tage bintigen Ningens, ritt beim erften 
Morgengrauen die Generalität fo weit als möglich vor, um die Ver- 
ſchanzung in Angenfchein zu nehmen und fich eine genane Kenntniß des 
Terrain zu verichaffen, und beauftragte zugleich die Ingenieure einen 
Grundriß der Vertheidigungswerke zu zeichnen, welche in den letten 24 
Stunden zwar eine bedeutende Ausdehnung erlangt ‘hatten, jedoch nicht zur 
Vollendung gebracht waren. Nachden nämlich Räkdezy am 10. November 
früh durch feine Streifpatronilfen in Kenntniß gejett worden war, daß bie 
Armee des Marſchalls fich gegen Sibö gewendet, ift er — wie Cserei 
erzählt,) in die höchfte Verwirrung gerathen, weil die Vollendung ber 
Vertheidigungswerke bei Sibo als Unmöglichkeit erjchien, hat aber, um 
fie jo weit als möglich zu fördern, alle Kraft eingejegt, die Yandleute ber 
ganzen Umgegend zur Arbeit aufgeboten, ven Tag und bie ganze Nacht 
hindurch Alfes zur raftlofen Thätigfeit. angefeuert und alle Truppen und 
Kanonen in.der Nacht von Karita nach Sib6 hinübergezogen. 

Bon der Retognoszirung der Gegend zurüdzefehrt, traten bie fais 
ferfichen und dänischen Kommandanten zu einer gemeinfchaftlichen Bera- 
thung über bie. beabfichtigte Unternehmung, über die Art des Angriffs 
und über die Aufftellung des Heeres zufammen. Nachdem man fich 
über alle Punkte verſtändigt, nachdem die legten Nefte ver Amfanterie 
und die Gefchüge, die ſo mühſam von der Stelle gebracht wurden, theils 

im Paufe der Nacht theild am frühen Morgen, angelangt waren, wurde 
ber Aufmarfch in die Schlachtlinie vollzogen.?) 





) Cserei Mih. historidja. a. a. DO. S 354. — Räkoöczy ſelbſt ift in feinen 
„Memoiren“ des tief empfundenen Schmerzes eingebenf, mit dem er die Nachricht 
vom Abmarfche feines Gegners wach Sibö. empfing: („Mais bientot apres j' appris, 
4 mon grand regret, que sur le rapport de deux, soit dösertenrs, soit ma- 
randeurs de mes troupes, l’ennemi avoit rebrousse, ponr. se.replier du cote de 
Gibon“ (foll Heißer Sib6). Memoires du F. Räköczy II. 89. 
2) Die Generalität tratte Hiernächft zufamben, umb die ordnung der keineswegs 
in Zweiffel zu ziehenden attaque zu veranftalten, und wurde vor gutt befunden, ſo⸗ 
thane reits und Links zu thun und die Kayf. und Königi. däniſche abzutheilen, wen: 
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Auf dem rechten Flügel ftanben, theils im Thalgrunde, theils auf 
ben Höhen, unter Kommando des Generalwachtmeifter Grafen von Lö— 
wenburg 10 Faiferliche Infanteriebatailfone und fünf Grenabierfompaguien, 
auf dem Tinfen Flügel, der fich bi® am das Ufer des Szamos ausbehnte, 
ftanden unter Kommando des däniſchen Generallientenants von Harboe 
zwei faiferliche Infanterie-Bataillone ‘vom Negimente Virmont, acht dä⸗ 
nische Bataillone ımb vier dänische Grenabierfompagnien ; jeder Flügel 
zerfiel wieder im zwei je fünf Bataillone zählende Kolonnen. Die Reiterei, 
acht NRegimenter — ſechs faiferliche und zwei bänifche -- ftarf, hielt im 
zweiten Treffen; die geſammte leichte Kavallerie der „Raizen" wurde bem 
rechten Flügel zugetheilt, weil man von jenen Höhen aus in bie feinpliche 
Stellung am nachbrüdlichiten einbrechen und „nachhauen“ zu können 
boffte, — 

Während der Formirung der Schlachtlinie Hatten die feindlichen 
Geſchütze Das heftigfte Fener eröffnet, das einige Zeit hindurch auf Fai- 
ferlicher Seite unerwiedert blieb, weil die Kanonen auf den Höhen in 
dem Augenblid noch nicht Stellung genommen hatten, in bem bie Feuer: 
Ichlünde des Feindes zu jpielen begannen. 

Indeſſen hatte zu unferer großen Freude — jagt unfer Berichter: 
ftatter — ver Regen völlig aufgehört ; den Soldaten erjchien dieſer 
Wechſel als ein Schiefalszeichen, als eine glückliche Vorbedeutung.!) Die 
Sonne zerriß die Nebel und beleuchtete mit ihrem Scheine die biutigen Pfade. 


uni — —— — 





len die letztere aber ur 8 ſchwache, die erftere hingegen 12 ſtärkere Bataillonen Hatten, 
jener aunoch 2 von biefer zugugeben. Die Kaiſ ermwehlten ſich ihre rechte, das ift bes 
Feindes linfe Hand. Der Herr Generalleuth. v. Harboe aber gang dapferer weiß tie 
anführung der Truppen zur linfen. Mechter feits alfo ginge der Kayſ. Herr Genes 
ralwadhtmeifter ar. von Lewenburg mit denen H. Obriften T'ollet, Toldo und Wach—⸗ 
tenbonf mit 5 Grenadier Kompagnien und 3 Salmiſch. 1 Thierheimb. 1 Virmout, 
2 Neuburg und 3 Tollet.»Bataillonen ; linfer feiths der Herr General Wachtmeiſter 
Baron Virmont mit denen Fönigl. dänifchen Herren Obriften von Oſten und Malzan 
mit 4 Königl. grenadier Rompagnien, 2 Bataiflonen feines unterhabenden Rats und 
denen 3 Föniglichen; diefe angriffe, welche nachgehents fih widerumb in 5 und 5 
Bataiflons vertheilen folten, zu fouteniren, wurben beebe völlige Flügel der Reutherey 
unter denen Herr Feldmarſchallleuth. von Glöklſperg und Marquis Gufani und Herr 
Generalwahtmeifter Raraffa und Gerftorff mit denen Dragonern vorans unb werlen 
man rechter feithd von denen Höhen ben arößten einbrucdh zu sewinnen und om allers 
beften nachhauen zu fönnen glaubete, zum überfluß tie fambtliche Matziſche miliz nes 
ben hin zu folgen fommanbirt. (Diarium, Kriegsardiv.) 

1) „zu unferer großen Freubt und gutter vorbebeuthung hörete der regen völlig 
auff und befamen wär hellen Sonnenjchein,“ (Diarium, Kriegsardiv.) 
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Im Verlaufe des Vormittags erfehienen Franz Räkdezy und Graf 
Forgäch wiederholt auf nahegelegenen Höhen, um bie Stellung ihrer 
Gegner zu beobachten, wurben aber ftets rafch zur Umkehr vermocht, in 
dem nach ihren Standort Kanonenfchüffe gerichtet wurben.') 

Durch diefe glaubwürdige Nachricht über die Anweſenheit Räköczy’s 
auf dem Kampfplatze ift die Erzählung, die uns der in ver Regel. fonft 
gut unterrichtete Sekferchronift, Michael Cserei,?) über die Haltung des 
Fürften an dieſem Tage gibt, volfftänbig widerlegt. Cserei erzählt, 
Rökdezy habe am Tage ver Schlacht in tem nahe gelegenen Szurdok 
bei Ladislaus Osaki den Freuden ter Tafel fich hingegeben. „Als fie 
eben am Tuftigften find, dröhnt der Kanonendonner von Sib6 herüber, fie 
Ipringen auf, eilen nach Sib6, finden ihre Schaaren bereits gefchlagen 
und flüchtig, wenden raſch ihre Pferde und fprengen in der Richtung nad) 
Szamos-Ujvär, wo fie in der Nacht anfangen.“ Beim erften Blicke muß 
biefe Nachricht Cserei’8 Bedenken erregen, denn es wäre ja boch eine 
Leichtfertigfeit und Einſichtsloſigkeit ärafter Art gewefen, an dieſem Tage 
den Angriff nicht zu erwarten und fich forglos ber Schwelgerei hinzuges 
ben, eine Einfichtsfofigkeit, die nicht angenommen. werden fan, wenn man 
auch jonft gewiß dem Fürften weder großen militärischen noch politischen 
Scharfblid zutrauen darf; dann kann nicht überfehen werben, daß Cserei 
mit ſich jelbft in Widerſpruch verfällt, indem er erzählt, wie Räkdezy 
alfe Landleute zum Schanzbaue aufbot, Tag und Nacht arbeiten ließ und 
raſch alle Truppen ımd Kanonen von Karika nach Sibé zog; er nimmt 
alfo ſelbſt an, daß Räköezy ven Entſcheidungskampf in ber alfernächiten 
Zeit erwartete. 

Es iſt bemerfenswertb, daß fich eine ganz gleiche Sage über bie 
Haltung eines in gewiffer Beziehung mit Räkdezy verwandten Mannes 
gebildet Hat; auch vom böhmischen Winterfönige, dem Churfürften Frie— 
brich, erzählte man bis auf die neneſte Zeit, daß er zu Prag, während 
bie Schlacht am weißen Berge gefchlagen wurde, den Freuden der Tafel 
ſich Hingegeben Habe. Indem tie Sage hier wie dort ihren Schleier um 

bie Ereigniffe zog, finden wir eine tiefere Bedeutung darin bewahrt ; in 
ihr ſpiegeln fich der Menſchen Anfichten von dem Mangel an politischer 
und militärischer Begabung diefer Traumhelden, von der Unfähigkeit der⸗ 





1) „Der Ragoczi und Forgatsch hatten fi des Vormittags allftätts auf 
einer Höhe ſehen laffen, nah etlich dahin gerichten Ruafüßen aber auf bie Seiten 
gemacht.“ (Drarium, Kriegsardiv.) 

2) Csereia a D. ©. 355. 


_ 3 
jelben, die durch revolutionäre Mittel errungenen Standpunkte zu be— 
haupten. — 

Es war halb 3 Uhr Nachmittags, als Marſchall Herbeville feinem 
Heere die Signale zum Angriffe geben ließ.!) Beide Flügel avaneirten; 
bie Zerrainverhältniffe brachten es mit ich, daß es dem Tinten Flügel 
bejchieden war, die erjte Entſcheidung zu geben. 

GSenerallientenant Harboe führte in fchönfter Orbnung feine Trup- 
pen in der Thalebene vor und burchfchritt rafch ven durch die Regengüffe 
angejchwollenen Bach, deſſen Waffer den Soldaten bis zum Gürtel’ reichte. 
Als fie ſich mehr den verfchanzten Höhen näherten , eröffnete der Feind 
ein mörberifches Feuer mit Musfeten, Kanonen und Handgranaten. Da 
gaben die Bataillone dieſes Flügels ein preiswürbiges Beifpiel Acht he— 
roiſchen Muthes; vem feindlichen Feuer - vollends ausgeſetzt, mitten im 
Kugelregen vollzogen fie, das Gewehr zur Schulter, im andern Arme bie 
Faſchine, ihren Aufmarfch in der Thalebene in der fchönften Ordnung 
und jo ruhig, al8 wären fie auf dem Barateplag; rücdten fo bis an den 
Graben, griffen muthvoll an und nahmen mit unwiderſtehlichem Unge— 
jtüm nicht nur das erjte Retvenchement, jondern auch im rafchen An— 
laufe die dahinten liegenden Werke des Feindes. 

Nach Eröffunng des Sturmes waren die Dragoner vom faif. Re: 
gimente Fels und vom dänischen Reg. Gerſtorff rafch abgeſeſſen und 


— — 
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2) „Wie fehr man ſich auch bemühet, jo lounte man ſich vor halb 3 uhr 
nicht zufamben fegen, umb welde zeith erft das fignal des angriffs gegeben wurde. 
Dan avancirte alfo beebfeithe und zwar Here general leuth. v. Harboe mit feinen 
Truppen in fhönfter Orbuung durch bie ebene bif an den Bad, welchen bie meifte 
Bataillon biß an die gürtl durchwadeten. Als Celbte eimas näher an die Höhe aus 
fommen, hebete der Feind an, auff fie ein fo regulirtes Feuer zu machen, alfi eine 
Infanterie immer machen fann und Fontinuirte felbes mit werffung von grematen und 
Nudihüffen biß auf die überfleigung der Bruftwähr, weſſen ſich und fo vill weniger 
zu verwunbern ift, alß, wie in bem ſammtl. retrenchentent meiftens lauther Teutfche, 
der Kern von feiner milig, alfo auff biefer feiner rechten Hand annoch bey ihm bes 
findliche Ftanzoſen poftirt 'waren Grfagte bataillonen herentgegen anameirten mit 
geſchulderten gewäkr und der Fadcine in benen armben ohne der geringften überep- 
lung bif an den Graben, treiben ben Feind mit grenaten und Handgewähr ab, und 
wie fie von denen erſtlich gu pferd wohl nadgetrungenen und ftrads darauff abgeſeſ⸗ 
fenen Felſiſch und Gerflorff Dragoner fefundirt wurden, überſtiegen fie nicht allein 
das erfiere retrendhement, fondern bemächtigten fih auch in einem anlauff aller Ab⸗ 
ſchnitt, die noch darhinter waren, machten eine große Mepgerey unb gaben wenig 
quartier.” (Diarium, Kriegsardiv.) 
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batten jich der vorwärts dringenden Infanterie angejchloffen. Hinter den 
Schanzen folgte nun ein entjegliches Gemegel, wo Mann gegen Mann 
fümpfte und wenig Pardon gegeben wurde. — 

Der rechte Flügel unter Generalwachtmeifter Löwenburg konnte, 
durch die vielen Verhaue aufgehalten und durch Terrainjchwierigfeit ge— 
bindert, nicht jo raſch vorbringen; fo gejchah es, daß der linfe Flügel 
um 22 Minuten früher die Attaque!) ausgeführt und die Schanzen be- 
reits erftürmt hatte, als der rechte Flügel fein Feuer begann. Oberſt 
Wachtendonk griff mit fünf Bataillonen das Zentrum der Infurgenten 
an, fand den zäheſten Widerſtand, wurde plößlich von einem feindlichen 
Reſervelorps angegriffen, hielt jedoch dasjelbe fo lange durch jeine vorge: 
ichobenen „Pelotonen” zurüd, bis ihm von der auf dem rechten Flügel 
aufgejtellten Reiterei drei Eskadronen zu Hilfe geſchickt wurden und er 
jich wieder völlig jormiren konnte. 

In diefen Momente griff General Yöwenburg den äußerſten linken 
Flügel des Feindes an. Mit glänzender Bravour warf fich das erfte, 
Salm'ſche Bataillon auf die Redoute, welche die Befeftigung am linfen 
Flügel abjchloß, und nahm fie im erjten Anlauf. 

AS der im Zentrum fommandivende Wachtendonk dieß wahrnahm 
ging auch er mit feinen Bataillonen und den drei Althann’schen Eska— 
dronen vor und ſtürmte über Graben und Bruftwehr und nahm eine Po- 
fition nach der andern; ba verlor auch die übrige Infanterie feine Zeit 
und die rechts fich anjchließenden Bataillone beftrebten fich das leuchtende 
Beifpiel des Salm’schen Regiments nachzuahmen und drangen nnaufhalt- 
fam vorwärts und in die Werke des Feindes ein; es folgten nun auch 
bier die Szenen blutigen Ringen, wie furze Zeit früher auf des Feindes 
rechtem Flügel; was nicht der Waffe des Siegers erlag, wandte fich zur 
Flucht, die in wirren Haufen erfolgte.?) 





1) „fo geſchahe diefe attaque umb anderthalb viertiftumd eher alß bie’ andere 
und hatten die Königl. Dänische ih ihres posto ſchon bemeiftert, bevor man Kayſ. 
feiths einmahl zu feuren anfinge,, dieſem ohnerachtet wanfete der Feind weder im 
der mitten, weniger hinauffwerths." (Diarium, Kriegsardiv). 

2) General Lewenburg fand einen nicht weniger flarfen Widerftand glei; bey 
dem antritt vom eingangs angezeigter redoute und denen daran hangenben Linien, auf 
welche erftere fih ein Salm Bataillon warff, felbige überwältigte und alles darin 
maflafrirte. In wahrnegmung defien lieffe man erft kurtz gemelte reuthereg im vollen 
teap auff berührten durchſchnitt anrliden, repoufirte ben Feind und truuge meiftens 
zu Fuß, theils andy zu pferd (meldhes nach der altion faſt ohnmoͤglich zu feyn geſchei⸗ 
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Als alle Linien erobert waren, erhielt die fchwere und feichte Ka— 
palferie ven Befehl nachzujegen und einzubauen ; mit aller Wucht warf 
fie fich auf das fliehende Fußvolf, Hunderten von Flüchtigen bfutigen 
Untergang bereitend. Die leichte Neiterei der „Raizen,“1) deren herzhafte 
Entjchoffenheit und Bravour während der ganzen Aftion in den Berichten 
beſonders hervorgehoben wird, jprengte mit der ihr eigenen Verwegenheit 
weit vor, um die auf dem Nüdzuge befindlichen Räköczy’fchen Reiterre— 
gimenter zu erreichen. So entſpann fich noch ſpät Abends ein mörderi- 
ſches Neitergefecht, das mit dem empfindlichiten Verluſt und der gänzli- 
chen Auflöfung der feindlichen Kavallerie endigte. 

Immer vorbrängend jtießen die „Raizen“ auch auf die Gepäcks— 
Wagen , hieben die Beredung nieder und plünderten die Karren, wobei 
ihnen auch die Schriften der Kanzlei des Räksezy’jchen Hauptquartiers 
in die Hände fielen, die aber, da die Raizen fein Verſtändniß für vie 
Bedeutung diefer Adtenftüde hetten, theils zerriffen, theils auf dem 
ihmugigen Boden zerjtreut wurden. Eine Heine verwegene Schaar dieſer 
ferbifchen Reiter verfolgte längere Zeit den Grafen Forgäch , der mit 
weniger Begleitern davonfprengte, zweimal das Pferd zu wechſeln ge- 
zwungen wurde, nur mit genauejter Noth entrann und nach Szamos-Uj- 
vär flüchtete. — 





net hat) über graben und Bruftwöhr. Die Infanterie von beeben feithen verlieherte 
aud feine zeith und beeyferten ſich bie reis anfchliefenden Bataillons dem tapfern 
exempel des Salm. Rgts nichts nachzugeben, mithin wurde alle auffeinmahl über 
den Hauffen geworfen und da mare nichts alß mord und tobtfchlag.“  Diarium, 
Kriegsardhiv.) 

1) Eobald nun alle die Linien folhergeftalten erobert waren, lieffe man die 
(wäre und leichte reutherey nachſetzen, diefe härgeten fi bald an den ſchwarm des 
fliehenden Fußvolfs und machten eine graufambe niberlage, die Raitzen aber erraichten 
weither hinaus das Anton Eszterhäzisch, Nagy Janosisch und einen theil von dem 
Forgatschsch, — lauther auß teutfher Mannfchaft beftehende Regimenter, brachen 
in fothane, ohnangeſehen fie ſich öffters zur gegenwöhr gefegt hatten, ein, nahmen fle 
dergeftalten mit, daß vermög außweiß der auf der wahljtatt liegenden körper 'bie 
wenigfien davon entfonmen feind. Gubli fielen fie. auff einem. großen theil ber 
feindf, bagage, allwo fie ebeufalls alles niederhieben und gutte beuth erlangeten, zu 
nicht gering ſchaden aber die Kanzleysfhriften zerriffen und in das Kott verfireneten. 
Gine Heine parthey von ihnen verfolgte den Forgatsch felbften und hat es: an nicht 
vill geföhlet, daß fie ihu nicht ertappet haben, finthemal er nad außfag einiger nach 
gehende gefommener überläuffer, wie wohlen er auf das dritte Pferd: gefprungen 
faumb enttinuen und biß uadher Samos-Ujvar fomeu können“ (Diariam), 
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Die Einbuße, welche die Rebellen an diefem für ſie ſo verhängniß- 
vollen Zage erlitten, war außerordentlich groß; fie zählten nach überein- 
jtimmenden Nachrichten 4OOVO Todte und Verwundete!) und verloren 200 
Gefangene; die Zahl ver legteren ijt verhältnißmäßig jehr klein und ift 
ein Beweis für die furchtbare GErbitierung, mit der an diefem Tage ge- 
ftritten wurde, wie uns denn auch ausdrüdlich in dem umfafjenden 
Schlacdiberichte gemeldet wird, daß die Wuth der gemeinen Soldaten 
nicht zu mäßigen war und daß jelbt jene feindlichen Soldaten, die um 
Pardon flehten, feine Schonung erhielten.?) 

Acht und zwanzig Kanonen, fünfzig Bahnen, einige Heine Mörſer, 
Kriegsvorräthe aller Art, eine große Anzahl von Gepäcks- und Mımiti- 
ons-Karren bildeten die Trophäen der Sieger. 

Unter den Gefangenen erregte Eine Perſönlichkeit die lebhaftejte 
Senfation und umngetheiltefte Aufmerkſamleit. Es war die Nacht ſchon 
angebrochen, als ein „Raize“ einen Gefangenen einbrachte, der gebunden, 
barfuß, nur mit einem Hemde beffeivet, aus einer Kopfwunde blutend 
und am ganzen Yeibe zitternd jich einher jchleppte, deſſen vor Schreden 
zerjtörtes Antlig aber dennoch feinere Züge aufwies; — diejer Gefangene 
war der franzöjifche Gejandte Marquis v. Bellegarde, der drei Tage vor 
ver Schlacht aus Konjtantinopel im Xager Räkdezy’s angelommen war 
und, da er bem Berufe nach eben jo Soldat als Diplomat war, bie 
Schlacht mitzutämpfen fich entjchloffen Hatte, Von diefem Gefangenen 
ging damals die irrthiimliche Ausjage aus, daß fein Amtsgenoffe Marquis 
des Alleurs in der Schlacht gefallen fei.’) 





1) Das „Diarium“ gibt den Verluft des Feindes fogar auf 6000 au, im bei 
Berichte des Marſchalls Herbeville an den Kaifer (do. Klaufenburg 20. November 
1705 — Kriegsardhiv 1705 Nro, 11/10, fiche Anhang Nro. VII.) ift er auf 4000 
angegeben. 

2) Wür hätten wohl eine größere anzahl gefangene befommen fönuen, angejehen 
gegen end der action von denen teutjchen nicht aflein viel umb gnad gerufen, fonderu 
würffich zu uns geloffen feind, die verbitterung bes gemeinen Solvathens aber ware 
nicht zu moberiren und wurden ihrer ville auch unter denen Händen der office umbges 
bracht. (Diarium). 

3) Eon bey fpathen abend bringt ein Ratz ben erfl vor 3 tag über Kons 
flantinopel und Wallahei in das Rägocz lager gefommenen, fih vor einen franz. 
Envoye außgebenven Marchese de Belegarde gebundenen, in blofien Hembbe mit 
einens Hieb über ven kopf, welchen er alfo baarfuß ein zimblich ſtuckweegs trottiren 
machen. Diefer man von gutem Anfehen jo demüttig alß erfhroden, welder in 
Fraufreih ein Rgt hat, gegenwärtig aber eine ſchöne equippage mit einem ftud gelb 
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Marquis Desalleurs — der bei Räködczy beglaubigte Gefandte des 
Königs von Frankreich — und Marquis von Bellegarve gehörten zu je- 
nen Männern, die mit militärifchen Kenntniffen und Erfahrungen umfaf- 
jende diplomatifche Begabung verbanden und in beiden Richtungen mit 
bedentfanten Miffionen betraut wurden. Desalleurs fungirte an ber 
Seite Räköezy’s nicht nur als Vertreter Frankreichs, jondern auch als 
militärifcher Rathgeber, focht in der Schlacht bei Sib6 mit und entging 
da nur mit genauer Noth dem Untergange, 

Die Einbuße der SKaiferlihen in den Kämpfen dieſes Tages 
betrug 93 Todte und 153 Verwundete, bie Dünen verloren an Todten 
51 und an VBerwundeten 153; die Armee des Marſchalls zählte alfo 144 
Todte und 306 Berwundete.') Die eroberten Befeſtigungswerke wurden 
die Nacht hindurch von zahlreicher Mannſchaft befegt gehalten; die übri- 
gen Truppen zogen fich in das Lager zurüd, das fie in der legtverfloffe- 
nen Nacht innehatten.?) Der folgende Tag — der 12, November — 
war ber Bejtattung der Todten und der Pflege der Verwundeten gewid- 
met; zugleich veranlaßte man, daß das Retrenchement an beſtimmten 
‚Stellen eingeriffen und Wege für den Marjch des Heeres gebahnt wurden. 

Noch an diejem Tage erhielt General Graf Schlid den Auftrag, 
mit 5 Reiterregimentern und mit dem größten Theile der leichten Raval- 
lerie der „Raizen“ nach Klauferburg aufzubrechen.- Noch am Abend 
biefes Tages wurde der Marjch angetreten, eine Meile Weges zurüdge: 
(egt und beim Dorfe Tiho — in ber Dobofaer Gefpannfchaft — bie 
Nacht zugebracht.?) 


verluftiget, offerirte ſtracks alls zu endeden und meldete: Mous. des Alleurs, welder 
ihme noch furz zuvor am ber feithen gewefen, müſſe tod oder audh gefangen fein,“ 
(Diarium.) 

1) Siehe die offiziellen Verluftangaben im Anhange Nro. IV. 

2) Kurze und mangelhafte Schlachtberidhte geben: Wagner (Historia Josephi 
1. ©. 64) — dann die Mömoires du prince F. Räaköezy (Histoire d. Revol. d. 
Hongrie II. B. S. 89 und 90). Katona (B. 18. ©. 72: nennt diefen Schladibe- 
richt mit Recht confusa minutaque narratio. — Cserei Mihäly. (a. a. DO.) S. 
354 und 355. 

3) umb den Feind defto mehreres auff ben naden zn fein und in die fpeiß« 
fammer von 7bürgen defto eher zu tringen wird ein betachement von 5 Mgter zu 
pferd und dem größten theil der Raigen unter Kommando tes Herrn Gen eralen von 
der Kavallerie gr. Schlick vorauß naher Klaufenburg geben zu laffen entſchloſſen. 
Bedeutes detachement bricht anno heut nahmittag aber etwas fpath auf und kann 
alfo nicht weither alß 1 Kleine meihl weegs au das Dorff Thio mardiren. (Diarium 
Kriegsardiv). 
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Am folgenden Zage, am 13. November, jegte Schlid den Marſch 
bis nach Drag fort und nahm im Laufe des Tages mehrere Flüchtlinge 
und Ueberläufer auf, bie übereinftimmenb meldeten, daß Räköczy und 
Forgäch mit ben Hägliden Trümmern ihres Heeres nach Szamos-Uj- 
vär geflohen feien. Am 15. November näherte ſich Schlick's Kolonne der 
Stadt Klaufenburg;') weil Niemand zur Begrüßung entgegenkam, hegte 
man die Vermuthung, die Stadt müfje verlaffen oder zur Gegenwehr 
entſchloſſen ſein; Oberſt Graf Croix erhielt daher den Auftrag, mit ber 
Vorhut in den VBorftäbten Stellung zu nehmen. Kaum war diefer Be- 
fehl ausgeführt, erſchien eine ftädtifche Deputation, geführt vom Freiherru 
Peter Szerebi, welche die Schlüffel der Stadt überreichte, um Gnade bat 
und Treue und Gehorſam verjprad). 


Der größte Theil der Einwohner hatte die Stadt verlaffen, nur 
wenige Adelige und bie Ärmeren Leute waren zurüdgeblieben; jenen zahl— 
reichen deutſchen Kriegsgefangenen, die fi zum Dienfte unter den Fah— 
nen äksezy’s nicht herbeilaffen wollten und die bier in Haft gehalten 
wurdeit, gab der Einzug des Grafen Schlid die Freiheit zurück. — 

Hier in Klaufenburg fanden fich die Trümmer einer in aller Eife 
theilweiſe abgebrochenen Chreupforte, die zur Feier des Cinzuges des 
Fürften Räköczy errichtet worden war. Es ift in glaubwürdigjter Weife 
bezeugt, daß dieſe Ovation von den Jeſuiten des Klaufenburger Kollegi— 
ums ausging und daß die zahlreichen Inſchriften des großen Triumpf— 
bogens, welche durch die widerlichſten Schmeicheleien die politiſche Be— 
deutung der Rebellenhäupter feiern, von Pater Kapi, wie es jcheint, dem 
damaligen Reltor des Kollegiums verfaßt wurden.2) 


1) „Den 15. wendet man ſich naher Kiaufenburg. Weilen, ſonſten gebraͤuch⸗ 
licher maſſen, niemand entgegenkam, jo muthmaſſete man, die Statt müſſe verlaſſen 
oder geſinuet fein, ih zu wöhren; der Herr Obriſte gr. Croix wurde alfo mit ber 
avantgarde in denen vorflätien posto zu faſſen fommanvdirt, er ware aber faumb da— 
rinnen, jo fommen 4 deputirte und unter fothanen der Baron Petrus Szeredi, welche 
die ſchlüßl überbradhten, umb gnad bitteten und alle treu und gehorfamb angelobeten- 
(Diarium, Kriegsardiv). 

2) Die ausführlichſte Schilterung und tas erfchöpfendfte Verzeichniß der Zus 
ſchriften befindet fi im kaiſ. Kriegsarchive unter dem Titel: „Iuhalt der überfchrifs 
„ten auf der dem Raköczy und Forgäsch von denen patribus societatis auffgerich- 
„teten Triumpfporten, jo vill deren zufammengeklaubet werben können" (Beilage au 
den Aften über die Dperatiouen des Marſch. Herbeville in Siebenbürgen im Novens 
ber 1705.) Faſt ebeu fo erfhöpfenn iſt die Darftellung, welche Schmeizel in feiner 

BereingArchiv N. Folge BB. VI. Heft u. 7 
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Der Bau der Pforte ift in umfaffenden Dimenfionen mit großem, 
Koftenaufiwande ausgeführt und im barofen Stil jener Zeit mit zahlrei— 
chen Bildern, allegorifchen Figuren, Symbolen und Emblemen verziert 
worden. | 
Schmud und Inſchrift gewähren uns einen Einblid in. die. An— 
ihauungen, unter deren Einfluß die Jeſuiten in Klauſenburg ftanden 
und liefern zugleich nicht unwejentliche Beiträge zur Charafteriftif ver 
Jeſuiten. 

Auf der Vorderſeite des Triumpfbogens, im oberſten Felde, befan— 
den ſich die Bildniſſe und Namen von neun Siebenbürgiſchen Fürſten; 
unterhalb derſelben erſchien im Mittelfelde das Bild des hoch zu Roß 
ſitzeuden Franz Räkéczy mit der Inſchrift: Franciscus Räkéezy Dei 
gratia dux Föderatorum Hungariae, princeps Transilvaniae, hujus 
nominis quintus, sanguinis hujus decimus, dux Munkachiensis et 
Makoviciensis. 

Zur rechten Seite des Räkdezy’jchen Reiterbildes erjchien Graf 
. Simon Forgäch, ebenfalls zu Pferde abgebildet, mit einer Unterfchrift, 
in der er folgende Worte au Bäkdezy richtete : 

Sanguine tantorum, tibi, quac debentur, avorum, 

Transylvana, Ducum maxime, sceptra cape.?) 

Unterhalb des Reiterbildes des Grafen Forgäch ftanden die Worte: 
Ordo rerum anima est, anima ordinis hasce per oras 

Forgatsch, hune igitur dieite rerum animam.2) 

Auf der linfen Seite war die Transylvania im Frauenbilde tar: 
geftellt und folgende Verſe ihr beigefügt: 

Terra licet videare bonis plena Omnibus, isto 

Non aliud, credo, Principe majus habes.?) 
handſchriftlichen Chronif: „Entwurf der voruehmften Begebenheiten sc. (a. a. ©.) 
binterlaffen hat, den grönen Theil der Infhriften und eine Beſchreibung der Ehren: 
pforte hat Katona (Historia eritica regm. Hungariae etc. 18 B. ©, 74) durch 
den Drud veröffentlicht; nach einer von Martin Felmer (Primae lincae m. princi- 
patus Transilvaniae historiam ect. ect. Cib. 1780) geäußerten Bemerfuny mag 
aud die „Guropäifhe Fama“ einge Nachrichten darüber enthalten, eine Zeitfhrift, die 
mir nicht zugäanglid war, 

1) Gröfler der Fürſten! Nimm das Ecepter von Ciebenbürgen, das Dir, dem 
Abfömmlinge von fo großen Ahnen gebührt. 

2) Die Ordnung ift die Seele der Dinge, der Geift der Ordnung im diefen 
Landfhaften ift in Forgäch verförpert, nennet ihu alfo die Seele ter Dinge. 

3) O Land! So rei du aud an allen Lebensgütern erfcheinen magft, bu haft 
dennoch nichts Groößeres als diefen Fürſten. 
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Unmittelbar ober dem Eingange prangten die Worte : 


Porta patet poslia a D.CI; chol Masne Ragobzl. 


Auf der Rückſeite des Triumpfbogens erglänzte in der Mitte eines 
Herzens das Wappen Siebenbürgens mit der Inſchrift: 


Dono vrlnelpl CarlalM. Ger noG D.MV.. 


In den rechts gelegenen Feldern des unteren Theiles der Pforte 
erſchien die Statue der Pietät mit drei ſymboliſchen Darftellungen : 

1. Moſes jteht auf der Spige eined Berges und ſtreckt die von 
zwei Engeln gehaltenen Hände zum Gebete aus. Am Fuße des Berges 
ift die Schlacht der Iſraeliten mit den. Amalekitern dargeſtellt und der 
Spruch zu leſen: 

Cumgqne levaret Moises manus, vincebat Israel.3) 

2. Das zweite ſymboliſche Bild zeigt einen hohen Berg, auf deſſen 
Kuppe ein großer goldener Ring erglänzt und die Worte enthält: Liber- 
tas aurea. Diele Geftalten ſieht man vergebens fich bemühen, bie fteife 
Höhe zur erjteigen, nur der Genins des Räkdezy allein erflimmt, von 
der Hand der Pietät unterjtüst, glücklich die Spige. Folgende Inſchrift 
gibt dem Bilde die Erklärung: ; 

Seire eupis, cur nam de tot tentantibus unus 

Hie teneat montis, praemia tanta, jugum. 

Ilune aditum pietas movit, deduxit, avita 

Oppositas rupes hie pietate domat.?) 

3. Das dritte Bild veranfchaulicht ums den raſtloſen Schugeifer 
des Genius der Pietät, der ben Genius des Räkdezy allem Unglüd, 
allen Gefahren, dem Kerker und der Verbannung entreißt, und führt die 
Unterſchrift: 


— — a 





1) Großer Ruköezy! Die Pforte öffnet ſich, welche von Siebenbürgens Soöhnen 
Dir errichtet wurde. 

2) Wir weihen Dir. theuerſter Fürſt, dieſes Herz als Gabe, 

3) Iſrael fiegte, als Moiſes feine Hände erhob. 

4) Du verlangft zu willen, warum einer nur von fo Vielen die Epige des 
Berges, diefen Preis des Ringens, zu erflimmen vermag; die Frömmigkeit bat biejen 
Zugang eröffnet, fie atzven Räköczy geleitet, mit igrer Hilfe hai er die Hinderniſſe 
überwältigt, welche das entgegenjtchende Felſengeſtein bot. 

7* 
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Pietas ad omnia utilis est, promissionem hebens vitae, quae nunc 
est, et futurae.!) 


In den Linden Feldern des unteren Theiles aͤfcheint die Statue 
der Klugheit, ebenfalls mit drei den früher erwähnten Bildern entſpre— 
chenden allegoriſchen Darſtellungen, die wir hier übergehen, weil ſie we— 
niger beachtenswerth erſcheinen. — 

Nicht durch die Form, in der hier eine Ovation zum Ausdrutke 
gelangt, ſondern durch die Urheber derſelben wird unſere Aufmerkſam— 
keit und unſer Intereſſe gefeſſelt. 

Meder die Pflicht ver Unterthanentreue und des Gehorſams, noch 
die Rückſicht auf den fchuldigen Dank: vermochten die Klaufenburger Se- 
fuiten abzuhalten, durch eine von unwürdigen und die Wahrheit tief ver— 
letzenden Schmeicheleien überftrömende Demonſtration dem Aufruhr die 
Weihe ver Billigung zu ertheilen. Wir erinnern uns bier an eine Stelle 
jener Schilderung der Thätigkeit der Jeſuiten, die Macaulay in feiner 
Geſchichte Englands entwirft :?) „Es ward, jagt er, und nicht ohne Grund 
behauptet, daß der glühende Gemeingeift, welcher den Jeſuiten unbeküm— 
mert mache um feine Ruhe, jeine Freiheit und jein Yeben, ihn ebenfalls 
rückſichtslos mache gegen die Wahrheit und das Erbarmen, daß fein 
Mittel, welches das Intereſſe jeiner Religion fördern könnte, ihm. unge: 
jetzlich erfchiene und daß er unter dem Jutereſſe jeiner Religion nur zu 
häufig das Intereſſe jeiner Gejellichaft verſtünde.“ 

Die Klaufenburger Jeſuiten zeigten, daß auch ihnen nur die Zwecke 
des Ordens als die höchjten galten. Unter dem Einfluß der funguinifchen 
Stimmungen in Klauſenburg theilten ganz jiher auch fie dei ‚superficht- 
lihen Glauben an Das Selingen der Revolution und au die Dauer der 
Herrſchaft des nengewählten Fürſten Franz Bäköczy ; um nun ihrem 
Orden die Wirkjamkeit auch unter dem neuen Kegimente zu fichern, um 
den neuen Herrſcher, deſſen Macht fie befeftigt wähnten, günftig zu ftims 
men, beeilten fie fich, diefe Hulvigung darzubringen. Das Intereſſe ihres 
Ordens zeichnete ihnen die politiſche Parteiftellung vor; die Rückſicht auf 
den Bejtand ihrer Gejellichaft im Yande, auf die Fortdauer ihrer Macht 
und ihres Einfluffes überwog alle andere Rüdjichten auf bie Pflicht 
der Treue und des Gehorſams gegen die legitime Obrigkeit. 





— — 





— * 


1) Die Frömmigkeit iſt ſtets foͤrdetlich und gewährt Vergeltung in dieſem und 
in jenem Leben. — 

2) Th. B. Macaulay’s Geſchichte von England. Deutfh v. W. Beſeler 5 
Aufl. B. U. S. 29. 
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Daß dieſe politiſche Haltung der Jeſuiten ſpäter von der Regierung 
ſo ganz vergeſſen wurde, preßte dem ſiebenbürgiſchen Chroniſten Martin 
Schmeizel, als er wenige Dezennien nach der Revolution dieſe Klauſen— 
burger Borgänge erzählte, die Worte aus:!) „Und dennoch ſchwimmen fie 
oben und andere unten bis zu diefer Stunde.“ .... 

„Hätten wir arme WProteftanten irgend an einem Ort vergleichen 
thun follen, Bone Deus! wie hätte e8 uns ergeben folfen, aber denen 
Herren muß Alles fo hingehen und Ratio status ift uns wohl bekannt." 
Ohne Zweifel- hat ver Chronift mit diefen bittern Worten nur den Stim: 
mungen Ausdruck gegeben, welche feine Landsleute bewegten. — 

Am 17. November rüdte Marjchall Herbevilfe mit dem Gros feiner 
Armee in Maufenburg ein, alfo gerade an dem Tage, an welchem bie 
Eröffnung des nad Weiffenkurg ausgefchriebenen Pandtages und die feier: 
liche Einſetzung des F. Räkdezy in die Fürftenwürbe hätte ftattfinden 
folfen. Ueber die Vertheilung der Streitkräfte und über bie Operationen, 
bie. den einzelnen Korps übertragen werben follten, wurden bier neue 
Verfügungen getroffen. 

Der Marfchall theilte feine gefammte Macht it drei Korps; das 
erste, in der Stürfe von 3 Infant. und 3 Kavallerie : Negimentern und 
einigen Batterien unter Kommando des Feldmarfchalllientenants Glöckels— 
berg erhielt ven Befehl, gegen Szamos-Ujvär anfzubrechen, dieſen Platz 
raſch in Befig zu nehmen, dann der feiten Orte Bethlen und Györgeny 
ſich zu bemeiftern und bis nach Biftris vorzudringen. Das zweite Korps, 
über das ver Marjchall jelbft das Kommando übernahm, beſetzte Klaufenburg 
und bie in der Nähe gelegenen Ortichaften ; das dritte Korps, Das aus 
fünf NReiterregimentern und ber leichten Kavallerie bejtand und vont 
Grafen Schlick kommandirt wurde, erhielt die Aufgabe, über Thorda, 
Enyed und Weiffenburg nach Mühlbach vorzudringen, die Berbindung mit 
dent Grafen Rabutin herzuftellen und die dort etwa noch herumſtreifen— 
den Guerillasbanden anfzufirchen.?) 

Am 20. November erftattete Marſchall Herbeville von Klanfenburg 
aus die bienftlichen Berichte 3) ſowohl an Kaifer Joſeph als auch an 
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1) Entwurf der vornehmſten Begebenheiten ꝛc. S 23 und 29 Manuſtriptenſ. 
des Soterius B. VI. 

3) Diatium, Kriegearhiv 1705 Nro. 11/8. 

3) Copia relationis, So an Ihro Röm. Kayi. Mayj. von Feldmarſch. Grafs 
fen von @rbevilfe allerunterthenigft abgeflattet worden aus Klaufenburg den 26 Nos 
vember 1705, (Rriegsardiv 1705. Nro. 11/10 Beilage. Eiche Anhang Nro. VIL) 


I 
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Prinz Eugen über die ſiegreiche Waffenthat bei Sib6 und ſandte feinen 
Schwiegerjohn den Oberft Grafen Drastovig mit biefer frohen Botjchaft 
und zugleich mit ven eroberten Felpzeichen und mit dem Auftrage, über 
den errungenen Sieg in umfaffenderer Weife mündlich Bericht zu erftat: 
ten, an den Kaiferhof nach Wien ab. 

Auf Umwegen und unter tauſend Mühen und : Gefahren legte 
Drasfowig jeine Neife zurück und traf erft am 23. Dezember in Wien 
ein, hatte alfo 33 Tage nöthig, um von Klaufenburg nach Wien zu ge: 
langen, obgleich bei dem lebhaften Verlangen, dem faiferlichen Herrn bie 
Siegesbotichaft jo bald als möglich zu bringen, mit äußerſter Anftveng: 
ung alle erdenklichen Kräfte aufgeboten worden jein mögen. 

Am Morgen des 25, Dezember !) hielt Oberft Graf Drasfomwig 
unter dem Schalle ver Hörner, die eroberte Peibfahne?) bes Kranz Rä- 
köezy hoch in der Hand Haltend, jeinen Einzug in Wien; der dem Sieges- 
boten unmittelbar nachfolgende Wagen führte einen Theil der Trophäen 
bes glänzenden Sieges, die 50 eroberten Fahnen und den gefangenen 
französischen Gefandten Marguis von Bellegarde. 

Das Schlick'ſche Neiterforps war fo rafch als möglich über Thorba 
und Enyed gegen Weiffenburg vorgerückt, ſtieß auf feinen Feind und fand 
die Städte und Dörfer faft menfchenfeer , inden ber größere Theil der 
Einwohner fich geflüchtet hatte, Am Thorda traf man nur einige Diener 
des Adels und einige arme Peute, aber feinen Mangel an Pebensmitteln. 
„Die Furcht vor den „Raizen,“ fage der Bericht, dem wir dieſe Schil— 
derung banfen,3) und nicht wiel weniger das eigene böfe Gewiſſen bewirkt 
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Bericht der Marfch. Herbeville an Prinz Eugen dio Klaufendurg am 20. Ros 
vember 1705. (Rriegsardiv 1705 Nro. 11/10) Eiche Anhang Nro. VI. 

1) Darüber ſpricht ausführlich der Bericht des Hoffriegeraths A. v. Pozzo an 
Prinz Eugen, dto Wien am 23. Dezember 1705. (Rriegsardiv. 1705. Nro. 12/7 
Driginal ) 

2) Cie war aus weißen und blauem Taffet verfertigt zeigte im Felde einen 
fhmarzen Adler mit dem Fürſtenhute auf dem Kopfe und mit tem Eäbel und dem 
Seepter in den Klauen und führte die Umſchrift: Dei gratia electus princepsTran- 
silvaniae Franeiscus Raköczy, dux foederatorum Hungarorum. (Martin Schmeis 
zel: Entwurf der vornehmften Begebenheiten ete. ad annum 1705). 

3) Der Herr General der Ravallerie bricht den 19. Morgens von Klaufen: 
kurg auf und gehet der march wegen der durch das regenmetter fehr verberbten weeg 
gange 7 ſtund biß naher Terdı. Aufgenohmen etwelcher bebienter von ber Adelſchaft 
und einiger armen leutke findet man biefes orth auch vwerlaffen, doch aber feinen abs 
gang an Proviant und Fourage. Die Forcht ter Raitzen, nicht vifl weniger alß das 


265 


bie Flucht der Leute von Haus und Hof; man wenbet zwar alle mögliche 
Schärfe an, die „Raizen“ in Zucht zu halten, es läßt fich aber. uumög- 
lich Alles verhüten und muß man fie zur Zeit als ein „malum neces- 
sarium” anſehen.“ Nirgends trafen die Schli’jchen Reiter auf feindliche 
Schaaren, denn unter dem gewaltigen Eindrude der Kunde von der blu- 
tigen Niederlage wandten jich alle Injurgentenforps und Gyerillabanden 
zur Flucht. In Enyen waren nur die Profefforen und Studenten zurüd- 
geblieben, alle anderen Bewohner hatten ihre Wohnſitze verlaffen. — 

. Am 23. und 24. November hielt Schlid in Enyed Raſt, ſchickte 
aber. den Regimentskommandanten Virad mit 300 deutſchen Neitern und 
50 Huſaren in der Richtung nach Hermannftadt ab, um verläßliche Nach» 
vicht über vie dortigen Zuftinde und über das Scidjal der Truppen 
Rabutin’s zu erhalten, denn es befremdete im Hauptquartiere des Grafen 
Schlick um fo mehr, daß auf alle an den Kommandirenden nach Hermann: 
ſtadt abgeſchickten Depejchen feine Antwort erfolgte, als zuverläffige Nach 
richten eingelaufen waren, daß die Gernirung von Hermannftabt aufgeho: 
ben und daß die Inſurgenten-Korps, die in weiten Bogen Hermannjtadt 
umlagert hatten, abgezogen jeien. — 








eigene böfe gewiſſen machet bie leuth von Haug und Hoff fliehen. Man ihut zwar 
all mögliche jchärffe anwenden, bemelte Naigen in Zucht zu halten, es laffet ſich aber 
nicht alles hätten, noch verbergen und muß man fie noch zur zeith alß ein malum 
necessarium anfehen. Weylen die bagage auf obberührten urfachen noch dieſe nacht 
wicht nachkommen, fo ift man gezwungen, den 20, Hill zu figen. Der Diftrift Ara- 
niosseck und Inwohner von Toroczko fubmittiren ſich und bitten umb guad und 
proteftionalsbriefl, Den 21. paffirt man tie Arannoss und gebet der Zug eine ſtarke 
meil weegs big auff Fellwinz, in welchem und 3 andern nod anliegenden dörffern 
die fambentliche trouppen untergebracht worben. Bon dem Feind veruimbt man, daß 
fi auff dieſen vernohmenen anmarch alles zerfireuet und befonders was nicht hier 
in das land gehörig if, über Maross Vasarhel nad} der Marmaross gewendet haben. 
Man ift fehr befrembdet auff die am den Herr Feldmarſchallen gr. Rabuttin abge— 
laſſene ſchreiben noch zu dato Fein anthworth erhalten zu haben, zu mahlen vergwiſ— 
fert wird, daß die umb Härmtanftatt geweſte bloquade völlig aufgehoben fehn. Eon: 
fen wird allftätts von mehr und mehreren dorfſchaften umb gnad und pretection bie 
Anfuhung gethan. Den 22 gehet der Zug bis naher Enyed: Hier ift nichts zu 
hauß alß profefiores und, Etudenten, das ort von ben vor 2 Jahren erlittenen 
Brand auch noch gar-menig erhofet, nichts deſtoweniger werben die Megimenter noch 
zimblichermaſſen untergebradht. Den 23. mahet man einen rafttag umb wird 
der Herr Obrift Viard mit 300 teutfche vferden und 50 Hufaren gegen Hermannflabt 
abgeſchicket, umb wenigſtens eine verläßliche nachticht von dem aldorthigen zuſtand 
einzuholen, (Diarium Kriegsardiv. 1705 Nro. 11/3.) — 
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Das Ausbleiben jeder Antwort erklärt fich einfach Daraus, daß feine 
einzige der aus Herbeville's Hauptquartier an Rabutin abgejchidten Der 
pefchen an Ort und Etelle gelangte, jei es, weil die Boten in bie Hände 
der Feinde fielen, fei es, daß die Treue derſelben nicht fo probehältig 
war, um alle Kraft für die Durchführung der Aufgabe einzufegen. 

Bis zum 11. November, dem Tage, an dem bei Sibé fo heiß ge— 
ftritten wurde, blieb Rabutin völlig in Unkenntniß über das Herannahen 
eines rettenden Hilfsforps. Wir fennen die furchtbaren Bedrängniffe der 
Truppen des Grafen Nabutin, die ımfünlichen Leiden und Drangiele, 
denen Hermannftabt und feine Umgebung preisaegeben ward; das Schrei- 
ben Rabutins vom 19. September 1705, das lebte, das uns ans ber 
Zeit der Bedrängniß erhalten ift und das wir oben ausführlich mitge- 
theilt haben, fpiegelt im treuer Weiſe die Gefahren und ben Sammer ab. 

Ende Oftober hatte die Noth Hermannftabts eine foldhe Höhe er- 
reicht, daß fich mit Gewißheit jagen Tief, länger als drei Wochen reichen 
die umentbehrlichiten Pebensmittel nicht mehr aus.!) 

Da, als Feine einzige Nachricht von dem Nahen einer rettenben 
Hilfe einen Strahl der Hoffmung in die Nacht der Sorge und ber Leiden 
warf, da fahte Nabutin in ver Verzweiflung ven Entſchluß, trog der ge: 
ringen Anzahl ver verfügbaren Truppen einen Ausfall zu wagen und fich 
Luft zur machen und Yebensmittel zu gewinnen. 

Ueber die Stärke der zu dieſer Zeit im der Umgebung von Her: 
mannftabt anfgeftellten Inſurgentenkorps eine ziffermäßige,. Angabe zu 
machen, ift nicht möglich ; feit der Ankunft Räkdezy’s in Siebenbürgen 
und jeit dem unaufhaltſamen Vorbringen ber von Herbeville geführten 
Armee fcheinen viele Abiheilungen norbwärts birigirt worden zu fein; 
aber es ift unzweifelhaft, vak in ben erjten Novembertagen wenigſtens 
zwei Inſurgentenkorps in der Nähe von Hermannftabt ihr Lager hatten.?) 
Das eine — der Reſt der früher von Simon Forgäch fommanbirten 
Armee — ftand 1 bis 2 Meilen nörblih von Hermannftabt neben ber 
Stolzenburger Straße, das zweite, unter ber Führung des Paul Orosz, 
lagerte jenfeits des Altfluffes zwiichen Fred und Bornbach. 

Diejes Tetstere Feine Korps?) beſchloß Rabutin zu überfallen. Mit 


1) Memoires du C. de Rabutin. S. 145, 

2) M&moires du C. de Rabutin &. 144 bis 147. Vergleiche damit: Cserei 
Mihaly historiäja &. 353, Memoires du c. de Rabutin. &. 142 u. 143 und Ras 
butin's Schreiben an Prinz Eugen von S. vom 19. September 1705. 


3) Im September zählte dasfelbe 2 bis 3000 Meiter (Schreiben Rabutins an 
Eugen.) 
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jeiner geſammten Kavallerie, die. übrigens von 1500 auf 800 Reiter herab 
geichmolzen war, und mit 600 Infanteriften zog er in ber Macht des 10. 
November!) von Hermannjtabt aus, fette bei Tagesanbruch unter dem 
Schuge ver dichten Herbftnebel unbeläftigt und unbemerkt itber den Alt- 
Huß, formirte feine Truppen zum Angriffe und führte ben Stoß gegen 
die durch Ueberraſchung betäubten Feinde mit fo nachhaltigen Erfolge 
aus, daß fie nach furzer Gegenwehr, in wirre Haufen aufzelöft, die Flucht 
ergriffen. Noch war die faiferliche Kavallerie mit der Verfolgung bes 
Feindes bejchäftigt, als Rabutin die Nachricht erhielt, daß das nördlich 
von Hermanuſtadt errichtete feindliche Yager in Flammen ftehe und. daß 
die Rebellen dasjelbe vor ihrem Abzuge angezlindet hätten. 

Diefes Ereigniß ließ hoffen, daß irgend ein Wechfel in den Ber: 
bältniffen und Angelegenheiten der Feinde ftattgefunden habe. Man 
täufchte fich nicht; wenige Tage fpäter ſtand fein Feind mehr in ber 
Nähe von Hermannftadt.?) 

Am 15. November brah Rabutin mit allen verfügbaren Truppen 
nah Mühlbach auf, ohne noch irgend eine vwerläßliche Kunde von dem 
glorreihen Siege bei Sibö, ja auch nur von der Annäherung des Herbe- 
ville'ſchen Korps erhalten zu haben, traf im Vorrücken auf feinen Feind 
und fand auch die Stadt Mühlbach von demfelben verlaſſen. Die Bür- 
ger diefer Stadt öffneten ſogleich dem Marſchall die Thore, brachten ihn 
ihre Huldigung dar und theilten ihm die umfanfenden Gerüchte über eine 
ben Rebellen. beigebrachte große Niederlage mit. Rabutin ſchickte daher 
ſogleich Reiterabtheilungen in der Richtung nach Weifjenburg ab, um Ge— 
fangene zu machen und vielleicht durch diefe oder auf eine andere Weiſe 
über den wahren Sachverhalt unterrichtet zu werben. Erſt am 24. No: 
vernber erhielt Rabutin in Mühlbach eine Depefche des Grafen Schlid, 
welche ihm über die großen Ereigniffe ver letten Tage ausführliche Kunde 
brachte.) 


— — — 


1) Mémoires du C. d. Rabutin. S. 145. 


2) comme le Maröchal de Rabutin vouloit profiter de ce cot6-lä de son 
heureux succes, il vint des avis qu'on voyoit le camp de Forgatsch en feu. 
On y envoya des partis qui rapporterent que les ennemis l’avoient quitté et 
brul6, ce qui fit esperer qu'il y devoit avoir quelques chängemens aux affaires 
des Rebelles. (M&moires du C. de Rabntin. &. 146 und 147. 

3) Den 25 waren der Herr Obriſte gr. v. Althan mit 200 pferden faum 
naher Weiſſenburg abgeſchicket, alß endlih ein anthworthfhreiben von dem Herr 
Beldmarfhall g. Rabuttin auß Müllenbach einlauffet, alle bißhero von beeben jeithen 
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Am 26. November trafen bie beiden Generale Schlid und Rabu; 
tin in Weiffenburg zufammen; die jo fehnlichit gewünſchte Verbindung 
war nun bergeftellt. Die Folgen der denkwürdigen Schlacht bei Sib6 
laffen fich treffend. durch die wenigen aber fräftigen Worte bezeichnen, 
welche der uns wohlbekannte Hermaunſtädter Bürger Johann Irthell 
d. j. am 5. Dezember 1705 in feiner lafonifchen Weife in das Tagebuch 
jchreibt : „In diefen Tagen haben fich die Kuruzen aus dem Lande ge- 
packt.)“ 

Mit der Schlacht bei Sibö ſchließt die erſte Periode der Rıköezy- 
'ichen Revolution in Siebenbürgen; der glänzende Sieg gab dem ſchwer 
heimgeſuchten Yande eine kurze Ruhe und Erholung ; aber jchon nach Ber: 
lanf eines Jahres trat die. Gefahr neuerdings in derjelben Riefengröße 
heran, wiederholten fich diejelben immer jteigenden Bebrängniffe für bie 
faiferlichen Truppen ſowohl, wie für die Bürgerfchaft treuer Städte; erft 
nachdem der ehrgeizige Agitator fich verwegener und bespotijcher als je 
benommen, nachdem er zu Onod Gewaltthat auf Gewaltthat achäuft, 
folgten den Tagen feiner Siege endlich die Tage der Verweſung. 


abgegebene feind im des Feindes Hände verfallen und nur biefer letztere einzige über: 
bringer fo gefchickt oder treu gemeien fih bin und widerumb zurüd durchzu— 
bringen, Um 8 ubr abends fommet der von ihm Herr Keltmarfchallen geſchickte Kay. 
Generalapjutant v Afton mit der nachricht, daß felbter fi albereith zu Weyſſenburg 
befinde; dannenhero eutjchloffen wird, morgen auch dahin zu gehen. (Diarium. Kriege: 
ardiv). 

1) Deutfche Fundgruben von Dr. Eugen Traufchenfeld. (a. a. O.) S. 369. 
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Anhang 
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I. 


Proteſt des königlichen Guberniums und des ficbenbürgifchen Landta- 
ges genen die Wahl des Franz Räksezy zum Fürften von Sieben- 
bürgen. | | 


Nos Gubernium Regium ac universi Status et Ordines trium 
Nationum Transylvaniae et Partinm Regni Hungariae eidem Annexa- 
rum ad praesertem gencralem Diaetam , ad diem deeimum quintum 
mensis Novembris, Anni Domini 1703 proxime praeteriti in eivitatem 
Cibiniensem legitime indietam et celebratam, convocati et congregati. 
Menorine commendamns tenore praesentium signifienntes, quibus ex- 
pedit universis. Quod enm Rebellio illa detestabilis in Regno Hun- 
gariae Anno superiori mota, in et ad Partes etinm Transylvanicas 
miserrime irrepserit, cujus Rebellionis labe nonulli etiam Regnicola- 
rum Transylvaniae aspersi et obfuseati, posthabita fide et fidelitatis 
obsequio, quibns erga Sacratissimam Suam Mnjestatem, Augustissimum 
videlieet Romanorum Imperatorem, Dominium Dominium naturaliter 
nobis elementissimum et benignissimum, Patriamque sibi ipsis charam 
Provinciam videlicet Transylvanicam duci tenebantur,, contra leges 
tam divinas, qnam humanas sese erimine manifestissimae Rebellionis 
contaminarunt, in cujus manifestiss'mae rebellionis evidentissimum 
speeimen et documentum, iidem nonnulli regnicolae, eidem videlicet 
rebellioni adhaerentes, superioribus diebus Dominum Franciscum 'Ra- 
koczium desuper Promnlgatione Congregrationis, in civitatem Albam 
Juliam ad diem quintum mensis Julii proxime praeteriti indicendae, 
nomine Statuum et Ordinum Regni solicitassent, qua quidem Con- 
gregatione ad eorundem solicitationem' promnlgata, advenienteque 
praedicto die, termino videlieet congregationi praefixo, tune affuturo 
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iidem nonnulli Regnicolae congregati, nomine eorundem Statuum et 
Ordinum Transylvaniac, praedietum Dominum Franeiscum Rakoczy- 
um in Prineipem Transylvanise, in manifestissimum crimen lacsae 
Majestatis elegerint, ac desuper aliis etiam quibusdam rebus, manifes- 
tam perniciem Patriae inferentibus concluserint, Sigilla tria Nationa- 
lia falsa fabricari euraverint. Quae omnia, quia contra fidelitatem 
erga Sacrat. Suam Majestatem Dominum Döminum naturaliter Cle- 
mentissimum debitam, fneta, in pernieiemque hujus miserrimae Patriae 
acta fuisse cognoseimus, imo certum est, neque eosdem nomine $!7- 
tunm et Ördinum Reeni, vel quiequam coneludere potuisse, cum po- 
tiores indigenae Ditionis Transylvanicae inibi praesentes non fuere, 
(Regnieolae autem a potioribus denominari debent) ita etiam Sigilla 
Nationalia fabricari minime potuisse. .Attentis itaque et ‘consideratis 
damnosis atqne pernieiosissimis infidelibusque Actibus’ et Machinatio- 
nibus illorum,, iisdem omnibus, signanter Electioni D. Rakocii in 
Prineipatum, ac aliis omnibns conelusis, tanquam contra fidelitatem 
erga Sacratissimam Suam Majestatem debitam, et in perniciem hujus 
miserrimae Patriae inservientibus aetis, factis, et gestis unanimi voto, 
et consensu non’ solumniodo contradieimus, eademque omnia irrita 
pronuneiamus, cassamus, reprobamus et damnamus praesentium per vi 
gorem, sed etinm sub poena notae perpetuae infidelitatis, seilicet amis- 
sionis capifis et omnium bonorum, per universam hane Ditionem Par- 
tesque Regni Hungariae eidem annexas, euilibet authoritate a Sacra- 
tissima Sua Majestate nobis concredita, ipsarumque legum Patriarum 
vigore, pro nune ct in perpetuum prohibemus et demandamus, ut 
nemo 'praedietum Dominum Rakoczi pro‘ Prineipe agnoscat, nec 
nominet, multo minus infidelihus eorundem in praedieta civitate Alba 
Juliensi congregatorum Rebellium actis, factis ac gestis assentiat. In 
cujus perpetuam fidem et testimonium praesentes Literas nostras si- 
gillo suae Majestatis Sacratissimae apud nos, manibus videlicet Gu- 
bernii Regii habito authentico, ac tribus sigillis nationalibus authen- 
ticis, legitimis et consuetis confirmatas et ‚corroboratas extradedimns. 

Datum in civitate saxonicali Cibiniensi, die secunda. mensis Au’ 
gusti, Anno Domini Millesimo septingentesimo quarto. 

Comes Georgius Bänffi, Gubernator. Comes Stephanus Apor, 
Gener. et Thes. Transilvaniac. Stephanus Haller, Praesidens. Ba- 
muel Keresztesi, Samuel Conrad ab Heydendorf. Ludovieus Naläczi. 
Michael Olasz. Erancisens Henter, protonotar. Michael Simonfli, 
protonot. Comes. Sanıuel de Bethlen. Andreas Naläezi, Baro Ste- 
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phanus Veseleny. : Franciseus de Bethlen. Georgius Haller. Ladis- 
laus Comes Teleki. Comes Josephus Teleki. Ladislaus Kemeny. 
Simeon Kemeny. Sigismund -Kornis. Stephanus  Kornis. Paulus 
Rhedei. Balthasar Kemeny. Andreas Szilägy. Georgius Läzär. 
Sigismund Korda. Daniel Vass. Nicolaus T'orma. Martinus Sär- 
pataki. Stephanus Radik. Gasparus Kendeffi. Georgius Szalänezi. 
Paulus Ugron. Johann Keszci(?) (die legte Sylbe ift burc das Sie- 
gel verbedt). Sigismundus Pernyeszi. Petrus Vajda. Comes Paulus 
Teleki. Josephus Konez. Joannes Käszoni. Gregorius Gälfalvi; 
Director.fiscalis.. Michael Baresai. Sigismundus 'Török.. Melchior 
Sebesi, Samuel Alvinezi,. Franciscus. Sz:Päli. Ladislaus Macskäsi, 
Joannes Bogathi. Ladislaus Luezai(?) (die legte Sylbe ift durch das 
Siegel verdedt). Johannes Toldalagi. Josephus Kälnoki. Michael 
Vay. Gregorius Gälfalvi, Pro. Fiscalis. Franeiseus Daniel. Geor- 
gius Eperjesi, Ablegatus comit. Albens. . Petrüs Nemes, Ablegatus 
ecomit. Thord. Wolfgangus Desfalvi, Ablegat.. corhit. de Küküllo, 
Josephus Vasas, ablegat. com. Szol. inter. Ladislaus Zeik, ablegat. 
com. Hunyad:‘ Johannes Albert, ablegatus sedis S. Orbai. Ladislaus 
Czerjik, ableg. sedis Csik. Adamus Henter, ablegatus sedis sienl. 
Csik, Jobannes Ugron, ablegatus sed. Udvarhely et Johannes Bor- 
bely de endem. Michael Kun. Andreas Bereezki, ablegati s. Mar. 
Petrus Weberus, consul Cibi. Samuel Christoph ab Ehrenburg 
senat. Cibi. Andreas 'Teutsch, senat. Cib. et not. p. Michael Schnell 
et Michael Schnabel delegati Schesburgenses. Paulus Neydell et 
Thomas Frantzen, delegati Coronenses. Stephanus Hann et Johan- 
nes Ortb, delegati Medienses. Thomas ab Scharfenbach p. t. judex 
r. Sabesiensis.!) Martinus Jeremiae, ju. et delegatus Nagy Sinkens.2) 
Georgius Artz, deputatus Köhalom.?) Andreas Acker, jud. regius 
Szeredahelyens.?) Michael Breckner, deputat. sedis Ujegyhäz.5)} Jo- 
annes Sz. Laszlai et Stephanus Szegedi, ableg. eivit. Kolosv. Fran- 
ciscas Lugasi et Petrus Szabo, ablegati civitatis M. Väsärliely. 
Györgymaty Bücs Jänos, deputatus Szäszväros 6) 

(Original im ſächſiſchen Nationalarchive (Nro. 53/1704) mit dem 
großen Siegel des Guberniums, ven drei National» und den 83 Siegeln, 
die den eigenhändigen Unterjchriften der Landtagsmitglieder beigebrüdt 
find. Abſchriften befinden ih im Archive der fiebenbirgifchen Hofkanzlei 





1) Muhlbach. 2) Gtoßſcheul. 3) Reps. 4) Neußmarkt. 5) Leſchtirch. 8) Bros. 
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und in der Br. Brudenthal’ichen Bibliotyef. Martin Schmeizel theilt 
in feiner bereit oft citirten handjchriftlichen Chronik-Entwurf u. j. w. 
die Urfunde nur unvollftändia und fehlerhaft mit.) 
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II. 


Bericht des königlichen Guberniums au. S. Aajeſtät über die Lage 
der Dinge in Siebenbürgen, über die Fortfepritte der Revolution 
und die daraus entfpringenden Gefahren. 

(Aus der Feder des Nifolaus Bethlen.) 


— — 


Literae regii in Transylvannia Gubernii, calamo eomitis 
Nicolai de Bethlen Cancellarii exaratae. 


28. Martii A. 1704. 


Sacra (aes. Kegiaque Majestas, Domine Domine: Olementissime, 
Benignissime ! 


Utinam divinac benignitati placuisset, Augustissinng et Clemen- 
tissime Imperator et Domine, ut de hac Vestrae Maiestatis Provincia 
laetiore cum nuntio coram Vestra Majestate comparore per praesen- 
tes potuissemus, scd obstrusa Dei providentia , ct vindex nostrorum 
peccatorum nemesis, partim per Rebellium cx Ilungaria et Turecia 
ingressorum violentam expilationem, et adjungenda cum illis arma co- 
actionem, partim- per Plebis supra omnem humanum captum infuriatae 
defeetionem, eo vastitatis ct nulla unquam actate in Transilvania vi- 
sae vel auditae confusißnis, hane nostram Patriam praeeipitavit, ut, 
illa verbis et scripto explicari non possit. 

In compendio, Clementissime et Augustissime Caesar. Tota 
quanta est Transylvannia boc Rebellionis diluvio jam absorpta est, 
rustica plebs et nobilitas praesertin inferioris ordinis, quae se in prae- 
sidiata loca reeipere non potuit, vi, vel sponte defecit, quidam ex 
Proceribus et Nobilibus etiam per captivitatem infortunatam codem 
praecipitati, Nobilitas quac in praesidiatis locis adhuc fidom Vestrae 
Majestatis servat, omnibus, quae habebat bonis et vivendi medüs, peni- 
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tus cxspoliata est, Nemini armentum vel Equitium, praeter id, quod 
in Valachiam per exiguum pulsum est, aut fructus terrae praeter id, 
quod in fortalitia importatum est, mansit; Id quod minimum in Va- 
lachianı salvatum est, fame, aöris et terrac insuetudine, et hine se- 
quente lue etiam quasi totum periit et perit. Dietim plurimorum 
pretiosiores reculae in castella debilia, vel in antra petrarum ‚aut re- 
cessus montium, loca omnium alio.bello tuta, depositae nunc perietunt, 
ille enim ipse rusticus, qui antea talium locorum eustos fuit, nune 
bostis est, Praesidiatae Arces Deva, llunyad, Gyalu, Szamos-Ujvar, 
Bethlen, Görgeny, Fogaras, exiguis praesidiis munitae, capaeitatis 
perexiguae, nce regioni defensam, nec multitudini refugium praebent, 
et urbes pracsidiatae, Claudiopolis, Bistrieium, Corona, amplae, popu- 
losae, sed; invalidae. 

Praesertim Corona, urbs 'Iransilvaniae maxima et Emporium, 
quod omnia reliqua vel simul sumpta vix aequant, magnis tribus: sub-- 
urbjis apertis constat, civitas cineta parva, et propter montes indefen- 
sibilis est. Jam suburbium, quod omnium erat amplissimum, igne 
per Rebelles usque ad 2/3 consumptum est Reliquis etiam minantur, 
et praeter citadellam parvam in monte sitam, vix conservari posse 
videtur, nisi aliqua tali(?) neutralitatis aceordia, uti ante 14 annos 
vietore tune Tökelio steterat, denique quotquot sunt praeter Cibinium 
jam actu bloquatac velementer angustantur, et metui jure potest, ne 
tardante succursu cadant praeter Cibinium et logaras- forte omnes. 
Reliquae urbes et Oppida, uti Schaesburg , Medjes, Szaszsebes, Alba 
Julia, Väsärbely, Sink, Köhalom, et quiequid ubique castellorum est, 
nihjl potest resistere, nee numerari merentur inter munimenta. 

Cibinium per Dei Gratiam, arnis, fortificatione et pane et, vino, 
ad aliquot menses videtur mediocriter munitam, sed Quoniam ratio 
belli jam totum equitatum, et peditatus majorem partem huc inducere: 
suadet, metuimus ne sua mole ct obsessis ordinario malo, fame et 
peste Jaboret, quae mala, magnae, praesertim delieatioris ct tencrio- 
ris sexus aclatis multitudini, si foro, macello, et hortensibus oleribus 
destituatur, fere semper inevitatibilia sunt. Molitura difficilis. Et ali- 
quando turunculis frumentum eorripitur, multorum équorum ct ani- 
malium pro macellis altura longum. tempus non potitur. Sed. faxit 
Deus, at Cibinium ad longum tempus :conservetur, sed interea, si to- 
tam Transylvaniam Rebelles non tam .oceupant vel possident, quam 
destruunt et evertunt,.quid tandem. per gloriosa Vestrae Majestatis, 
Quae Deus prosperet, arma, recuperabitur, nisi desolatio m iseranda et’ 
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regio ineolis vacua; magna etiam debet fieri reflexio, Armada suc- 
eurrens quomodo aletur. 

Postquam enim isti Itebelles in Hungaria superiori aestäte par- 
tem frumenti indemessam -destruxerunt, partem  aliam nulla futuri 
cura obliguriverunt, neque per Agrieulturanı sufficientem futur eon- 
suluerunt, 'ita et framenta sibi invicem eripuerunt, et absumpserant, 
vel destruxerant, jam.per exinanitionem Transylvaniae 'illos defeetus 
supplent. Unde fit, ut totum pecus, praesertim nobilitatis, jam penitus 
abactum est. Frumentum ctiam nobilitatis, quidquid in acervis ab igne 
snperest, vel in scrobibus latet, ubique perguirunt, et vel ipsi hie tur- 
pissime prodigendo absummunt, vel in Hungariam evehunt 

Sementatio vernalis per consumptionem focni ct avenae ab utra- 
que parte facta, ct boum ruina desperata est, ita ut sequenti Hyeme 
de avena nibil sit cogitandum. De vinenrum et hortorum praesertim 
nobilitatis cultura actum cst. 

Si messem, quae tamen ob .autumnalis sementationis per ipsos 
injecta impedinenta, minor solito speratur, etiam si nihil aliud ad 
storilitatem faciendam eveniat, si messem inquam et foenisecia ipsi 
habebunt, profecto teterrima fames erit, et praesertim nobilitas obsidi- 
onibus nune subjecta, etiam si tandem sero evadet, 'fame perire, vel 
solum vertere et mendicare debebit. Opes enim illorum in jumentis 
et terrao fructibus consistentes jam perierunt. De pecunia, argento 
et auro nihil habent, Deus novit, multi vel ex (ualificatis Proceribus, 
non sunt vel deeem florenorum Domini, exiguum de tritico et vino, 
quod aliquot hebdomadis vel mensibus consumant, habent, et vestes 
ac supellectilem vilem. Puniat Deus nos etiam durius quam nune 
punit, si mentimur, vel exaggeramus, sed non ceredimus dari nobili- 
tatem in toto mundo tam miseram, uti Transylvanica hodie est, adeo 
ut succursa tardante certo certius perire ‚debeat. 

Etiam quod ad Plebem, cui Rebelles parcere et adulari vole- 
bant, vel potius fingebant, idem sentiendum, vix enim aliquando bel- 
lum huic simile, vel historiae vel fama memorant, nulla enim hie vel 
in praesens per solitam in bellis disciplinam, et salvas guardias con- 
servandi populi, tanto magis nulla per Oeconomias futuri cura est. 
Quidquid enim in bellis atrocissimum est, hie concurrit: nempe ci- 
vile, servile, hybernum. Vilissimus quisque ex Nobilium domesticis et 
rusticis fugit, et arma, qualia furor vel rapina ministrat, corripit, induit 
istud cognomen Kurucz, et statim; quasi legione malorum spiritaum 
obsideretur, in Vicinum, in Fratrem, in Herum ct Dominum, vel 
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maxime imo in patrem insurgit, Equo, Armis, Vestibus et reculis 
melioribus spoliatis, Domos, Castella et Curias Nobilitares, fornaeibus, 
januis, fenestris et omnibus ornamentis, quiquid cito ac. facilius frangi 
et destrui potest, expilatis, destruit, deturpat. Idem Pagana. et. Oppi- 
dana castella et Templorum eoemetria fatum manet. Homines etiam 
melioris notae et de Nebilitate ipsa sic omnibus melioribus bonis ex- 
utos arma secum summere, et suo exemplo, ut ex vicini Comitatus 
vel sedis aut districtus, qui istam sectam Kurucz nondum profitetur, 
sed Labancz (hoc enim est nomen contrariac et sanae partis) exuviis 
id quod ipsi ademptum est, resarciat et reponat, cogit. Et sie aliquo 
vel Hungaro Rebelli vel Transylvano Nobili. saepe et ignobili duce 
ex isto comitatu vel sede itur in vicınum, quasi jn Tartariam iretur, 
fit praeda et quamvis caede ac incendiis minus grassentur, talis ta- 
men vastatio, quoad et illa partes et nomen Kurucz amplectatur. Et 
hoc modo jam 'Transylvaniam totam ista gangrena forsitan per solam 
Dei omnipotentiam et misericordiam euranda corripuit, qua correpta 
Plebs libertatis novae avida furit et ruit in arına, sibi, uti hactenus- 
res docuit, vel maxime nocentia. Et sie denique perit funditus tota 
Provincia. — 

Lactant semet, et alios simul fascinant Rebelles universali Hun- 
garae defectione, et Rascinarum etiam cocpta conjunctione, multorum 
Regnum et Principum vel confoederatione vel favore, Portae Otoma- 
nicae nune quidem tacita conniventio, sed brevi aperto Protectione, 
et denique, quod ipsi certi sint, de Pace et Libertate Armis a Vestra 
Majestate extorquenda. 

Nos quibus jam dudum omnis communicatio abscissa .est, et 
forsitan brevi ‘eo magis absceindetur, quantum bis fidei adhibendum 
sit, nescimus ; e nostra tamen erga Vestram Majestatem fide et zelo, 
et c Vestrae' Majestatis, ac totius Christianitatis servitio esse ducimus, 
ea nune Vestrae Majestati praeter :praemissa ad pedes humilime de- 
ponere, quae nos ex praeteritorum cum praesentibus collatione, et ex 
illa quam necessario habere.debemus, tam 'Turcarum, et aliorum vi- 
einarum nostroram, quam nostrae gentis antiqui geni eognitione, 
metuere vel maxime debemus : 

1. Ne Turca in hoc turbido piscari incipiat, et obtendat, se 
quidem pacem cum Vestra Majestate sancte usque ad 25 Annorum 
expirationeht colere voltisse et velle, sed non se pati posse, ut tales 
Rebelles vel-usurpatores Provineiam ad certum tempus Vestrac Ma- 
jestati 'cessam interea destruant. 

Vereins. Archiv N. Folge Bd. vall, Heft I. 8 
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2, Tökelius Paci expresse non est insertus , et videmu jams 
unum ex Asseclis ipsius Nicolaum Orla; Primarium, cum aliquot cen- 
tum Hung. Belgaris Arnotis, et simili colluvie ex Turcia in Transil- 
vaniam ingressum esse, et pracdas agere, ac Comitatum Hunyad in- 
tegrum ad amplectendum ipsorum. partes cogere. I = 

3. Videmus inde, a Ferdinandi primi temporibus, Hungariae 
et Provinciarum Hereditariarum pacem cessione Transilvaniae semper 
redemptam et procuratam fuisse. Simile ne cum nostro, Vestrae Ma- 
jestatis Fidelium certo et exitio nune fiat, cogimur humilime 'apud 
Deum et Vestram Majestatem deprecari ; quid enim fieret praesertim 
nobis Gubernio jam omnibns nostris fortunis exhausto, et nostris do- 
mibus in tali casu, nisi cerfa exterminatio ; quod multis rationibus 
clarum facere possemus,. | 


| 4. Quod si Turca ad fortalitiorum in Hungaria nupero bello 
ipsi ademptorum recuperationem abutatur hac occasione, et dicat, 
non Germanis vel Regi Hungariae sed Rebellibus Hungaris, cum 
quibus nulla ipsi pax intercederet, illa adimere, nunquam tamen post 
ea Christianis reddere Si solum Varadinum ita cadat, 'Transylvania 
et Hungaria superior periit, quanto magis si et alia Fortalitia, quod 
Deus Clementiss. averruncet, 

5. Etiam si baec absint, tamen vel saltem annum durante hoc 
bello in Transilvannia, illa periit certo. certius ‚, ita, ut unius hominis 
aetate non resurgat. va 

Et quamvis porro non nihil dabitemus, quin: Vestrae Majestatis 
propriae et Magnorum . suorum Uonfoederatöorum vires ae curae no- 
strae etiam saluti attendant, haec tamen : nos cum lachrimis nunc ia 
Paternum Vestrac Majestatis sinum quam humilime deponimus, tanta 
cum majori anxietate, per viscera Jesu Christi orantes, ut nostrae Pa- 
triae et omniumi Nostrorum salutem Vestra Majestas sibi cordi habere 
et nos tantis malis praesentibus et venturis eripere pro sua sapientia 
et pietate dignetur, quanto nobis incertius est, an amplius ‚vel scri- 
bendi ocessio nobis detur. Referimus nos porro. ad ‚Deputatum no- 
strum C. Ladislaum Bethlen, quem jam confidimus Viennam appu- 
lisse, et certo nobis persuademus plura et majora ‚Uacsareae Regiae 
Gratiae beneficia nos justis precibus ac fide a Vestra ‚Majestate ob- 
tenturos, quam injustis armis et rebellione expressuros se vieini Hun- 
gari gloriantur. : Et oramus Deum Exereituum ut: Vestrae Majestati 
et totsee Augustae Domui foelix ac placatum Imperium ‚largiatur. 
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Literae Regii in, Transilvania ‚(&ubernii, calamo Com. Ni- 
eolai de Bethlen Cancellarii exaratae. 
(Nah einer Kopie im ſächſiſchen Nationalarchiv. Nro. 26/1704.) 


IH. 
Lista 


ber in der durch die Kayſ. Armee den 11. Novembris 1705 forzirten 
Berfchangung bey Schibo gejtandenen Ragocziſchen Trouppen. 


Teutſches Fuß Volt Köpf. 
Obriften Rott Regiment . .« ; j : 140 
„. Urban „ ae ee 
. .„ Nüter, u ’ ; ; : R : 800 
— Brenner „ e ; ö i : ; . 563 
Franzöſiſche Grenadiers . 500 
Summa 3863 
Hungarijd. Bußnott. Köpfe 
Gaydiſche Heyducken (Kajdi ? ?) ; 0.800 
Vhbariihe „u F . 700 
Eſſe Tomaffifche (Esze Thomd)., ; ; ; ; . 3000 
Summa 4500 
Teutfhe Reütherey Köpfe 
Antoni Eszterhasy  . ,. } i z : } . 580 
Forgatsch ; ’ } . er F 0.40 


Nagy Janosch . nee ee 898 
Grenadiers zu pferd . ; ; ; ; N ; . 10 


gemifchte Karabiner . ; j ; ; i e . 200 
Summa 2173 

Hungarifhe Reütherey Köpfe 

Comloschi 5 ; . i j j ’ : . 4300 
Bonij 5 i ; ‚ h 5 ’ } : . 5000 
Bongra  . : j j ; j ; R i . 400 
Summa 13,300 
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Summari Extract. 
Infanterie — Kavallerie 


köpf 
Teutſches Volk . 3863 — 2173 
Hungariſches Volt . i ; ’ : . 4500 — 13300 


8363 — 15473 
Summa der völligen Ragocziihen Macht 23,836 köpf. — 
(Kriegsarchiv, 1705 Nr. 11/3 c.). 


—ñif 
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IV. 


Summari Extract. 
Was bei der den 11. Novembris 1705 mit denen Rebellen vorgan— 
gene action und eroberung der Schangen bey Schibs fomwohl Kay. al 
Königl. pänijcher jeither tod geblieben und bleſſirt worden. 


| Kayſ. Infanterie. 

Offizier 4 tod, 2 bleffirt. 

(„Haubtman" von der Hoch tedt, „Lieutenant Delfo, Graan, 
Waldtmann tod,” „Haubtmann" Cavo bleffirt ...... J 
unter-offiz. und gemeine 74 tod und 135 bleſſirt. 

Summa 78 tod und 137 bleſſirt. 


Königl. Dänifge. 

Offizier 4 tod, 7 bleffirt. 

(Obriftleüth. von Werner todt, Obriftwachtmeifter won Jagenhoven 
bleſſirt, Haubtman Schwerin todt, leuth. Schwarz tod ..... ) 
unter:offiz. und gemeine 44 tobt und 139 bleffirt. 

Sunma 48 todt und 146 bfeffirt. 


i | Kayſ. Cavalerie. | 
Summa 15 Dan tobt, 16 bleffirt 7 Pierbe tobt und 10 bieffirt. 


Königtl. Dänifche. 
Regiment Dintmars — todt 2 blejfirt. 
Regiment Gerſtof 3 ud u 
Summ 3 „ T „ 
5 Pferde todt und 8 bleifirt. 
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Summarum, 
Infanterie 126 todt, 283 bleffirt nn 
Kavallerie 18 „3 „ pferd 12 todt, 18 bfeffirt. 


144 tobt, 806 bieffirt Ä . 12 tobt, 18 bleffirt. 


— 1705 Nro. 11/3 b. (Das Dokument wird bier nicht 
vollftändig mitgetheilt, d. h. mit theilweifer Hinweglaffung ber Namen 
lampfunfähiger — 


— 





V. 
Kericht des Bofhrirastntbes: A. von Pozzo an Prinz Engen v. .. 
über die Schlacht bei 81b6. 


Aug Hungarn iſt heindt früe, eben. zur zeith, alß bey Herr Ram- 
mer Präfidenten die fonferenz gewejen, der Graf Draſchkowitz blaſſend 
angelanget und hat Einen fahnen von der Ragozischen leibguarde flie- 
gend zu pferbt, wie aud) eine gange Kalefche voll ander fahn und ftan: 
darten jambt den franz. refidenten oder envoye, welcher erjt drey täge 
bey denen rebellen gewejen ware, gefänglich mit fich gebracht. Die rela- 
tion über ben gangen Verlauff habe ich noch nicht befomben khänen und 
waiß auch biß dato feine andere partikufaritäten alß wie folgt: Nembli⸗ 
hen bie aftion war den 11. passato bet) Schibo in den rebellen tranche— 
ment geſchehen und Ihrerſeits biß 6000 Mann mit einem franzöfifchen 
Generalen tobt geblieben, auch etliche Hundert teitfche und franzofen ſambt 
vilfen artigl bedienten gefangen, item 30 ftufh und etliche Mörſer zum 
handtgranatten werfen, wie nit weniger 60 fahn und ftanbarten erobert 
worben, wür aber. heiten derley keinen mehrere verluft erlitten alß 144 
tobte, 306 bleffirte an Mauſchaft und an pferbten 12.tobt und 18 blef- 
firte. Die Rebellen hetten auch bey Ihrer armee fehr vill regulirte miliz 
und, fogar farabiniers, wie. auch grenadiers zu pferbt gehabt... . - - - 

Wien den 23 Dezember 1705. 

Unterth. gehorſambeſter 
A. v. Pozzu. 

P. S. gleich bey fchlieffung wird mir ver infiegende extract fom- 
municeret, mit welchem auch unter Einften undterth. aufwarten jollen 
neun. Weillen auch in dem heutigen Statt. Journal Etwas zulegt 


— 


von denen Hungariſchen nachrichten mit eingeflechtet, ſo habe es — 
zu überſenden nit ermangeln wollen. 
Extraet ſchreiben. 


Man vernimbt alhier durch die überläuffer, gefangene und dem 
landtvolkh, daß der Ragozi ven Forgätsch ben. dritten Tag nad) ber 
aftion in die Eyſſen fchlagen laffen und gewillet ſeyn, felbigen gar hin— 
richten zu laſſen. Nicht weniger, daß der General Gföfelsperg ımweith 
Biftriz mit dem feindt eine nochmallige ſcharffe und zugleich gliekliche 
offafion gehabt, und nach ſothaner ernente Statt ſich ergeben Habe. Hier: 
auß erhellet, wie ſchwär es befagten Rägozi anfomben ſeyn, dieſes lanbt 
und feine darauf gefußte Hoffnung zu verlaffen, und wasgeftalten er bie 
rechnung gemacht, fich in denen beeven ertremitäten ber gebürg bijerfeits 
gegen Waradein und jener gegen Moldau und die Marmaroſch diſen 
winter annoch Halten, zu khönen, welches aber durch bie. guette Vorſorg, 
umb ven viktori nützlich zu profitiren, nunmehro (gott jeye Dankh) hin: 
terftelfig blieben. 

Göon ..... (nicht leſerlich) den 7. Dezember 1705. 

(Kriegsarhiv. 1705. Nro 12/7 und das „Ettraktſchreiben“ als Bei— 
fage 1705 Nro. 12/7 a.) 
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VI. | = 
Bericht des Aarſch. Herbeville an Prinz Eugen von Savoyen. 


Klaufenburg am 20. November 1705... 
Durchleuchtigſter Fürft. 

Gnäbiger Herr, Herr. Auf ber an Ihro Kay. May. unter hem- 

tigen dato durch ven eigents dahin abgeſchückhten Herr Obrifter Grafen 
von Drastowig von mir alferunterthänigft akgeftattet, kürzlich verfaft, 
und biemit in abfchrift behgehedten Relation geruehen Ewer Hochfitrftlis 
hen Dhl d8 mehrere gdig zu erfehen, wie und was geftaften daß bißor- 
thige operations: Werth bis anhero ſeyn forthgefegt, und entlichen (Gott: 
fob) zum glücklichen ende dieſes heürig- unbeſchreüblich- müheſeeligen 
Feldzugs umb ſo mehreres gebracht worden, alß dardurch die allbereits 
im höchſten grad des üblen auſſtehens des gänzlichen ruins diſer in de— 
ſertis marchirten völligen arméé geſtandene Fach nach den vorträglichen 
außgang biefer heürigen und einer vorthellhafften Eingang einer künfftig 
profeqnirenden operation gewonnen hat, waß für unausfprechliche Mühe— 
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waltung, fhummer und forg, wie auch chagrins und vertrüfflichkheiten 
ich hingegen bey allen deme, was bißher (abſonderlich eirea höchft be 
Ihwärlicher Verfaſſung bes erforberlihen provianths ſowohl, alß auch 
eirca uneinfamb zugerroffener abfaffung der beliberationen, ob durch bie 
völlige armee dieſes werfh auszuführen ober aber nur durch ein ftarfhes 
detachement zu unternemmen und folgbar zu effertuiren fee) fich zuege- 
tragen hatte, lafle ich .e8 alß ein zu befchreiben unmögliches weejen bis 
anf ein andere Zeit auf und benebens Euer Hochfürftl. D. ſelbſt hoch— 
vernünftiger und gmädiger  erachtung indeſſen gehorfambft anheimgeftellet 
ſeyn, immittelft thut mich über alleß diſes nichts mehrers herkinniglich 
erfrewen, confoliven und vergnüegen, alß von dem allerhöchten vie Gnad 
und das glückh bey diſer begeb- und gelegenheit gehabt zu haben, die bey 
Ihr. Kay. May. von Euer Hochfürftl. D. vor mich gdig gethanene re— 
commenbation und hochvermegenbes Vorwort, jo über alles hoch) aostimire 
und barfür nebſt nochmalig unterthänigl. Dankſagung bis zu meines 
lebens⸗ Ende deroſelben verpflichtet bleibe, ſowohl im werfh als im effect 
felbft zu verificiren. .. 2.2»... 
Klanfenburg, den 20. Ibris 1705. 
Le comte Herbeville. 
(Kriegsarchiv. 1705. Nro. 11/10.) 
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VII. 


Copia Relationis : So an Ihro Röm. Kay. May. von Feldmarſch. 
Grafen von Erbeville allernnterthänigft abgeftattet worden ans 
Alanfenburg den 20. November 1705. 

CVitgetheilt mit Hinweglaſſung der weniger wichtigen Stellen.) 
(Im Eingange beruft ſich der Marſchall auf ſeine Berichte vom 
18. September aus Ofen, vom 11. Oktober aus dem Lager bei Szege- 
din, vom 3. November, aus dem Lager bei Diészeg und fährt dann fort.) 

„Geruhen auch Euer Kay May. weiters und zwar. burch über: 
bringer diejes meines Aybam dem Obriften Graffen von Draskowiz, alß 
welchen ich zu .dem Ende, umb berojelben vor all und jedem auf die Ihm 
allergnädigſt ertheilende audienz in aller unterthenigfheit münblichen raport 
geben zu können, expresse dahin abgeordnet habe, des mehrere allergdigſt 
zu vernehmen, waßgeftalten vermitteljt Dero waffen nad einem. jo lang: 
würig und höchſt miehefeligjt diefer orthen anhero proſequirten marche, 
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über alle mit dero bey und mit mir anweſenden Generalität, jederzeit fo 
forgfältig alß fürfichtig gefaßtes concerto und befcheehenes deliberiren, ver 
diefen Enben hinter dreys ein Meil weeg bon einander entleg- nnd 
vortihafft aufgeworffene Schanzen und dem von einer biß zur andern 
durch die entzwifchen gelegene gebürg, wälder und thälfer gezogenen linien 
mit aller bey fich gehabt, aufhängen. Macht und zwar fo wohl in af 
hinter ermelter Scan; big m/l4 Mann Infanterie, in denen beiden 
darhinter gelegenen Thälfern aber eben im fo großer anzahl Kavallerie 
poftirte Feindt, ungeachtet der Armed unbefchreiblich ausgeftandenen 
miebfelig- und Meatigfheit nothgezwungenerweiſe attaquiret, glüdhlich he— 
rausgefchlagen, ermelte Schanzen und pnassage erobert, und nach erbeu- 
tung feiner völligen in 28 ſtuckhen beftandenen Artiglerie, munition, 
wägen und anderer Kriegsgerathichafften, auch big 50 deſſen Regiments 
Fähnen, gedachten Feind gänzlich zerjtrenet, im bie Flucht vwerjaget und 
von ihme bis 4000 Dann von feinen beften teutſch- und franzöſ. Grana- 
dirs und Filfiliers Negimenter erfegt, wegen gar großer verbitterung aber 
und bäfftigfheit dero umvergleichlich dapfer ftreittenden Miliz nicht mehr 
den biß 200 Mann (morumnter der erft vor 8 tag aus Frankreich über 
Ronftantinopel ben den Ragozi angelangt und mit ermelten Grafen von 
Drastowiz ebenfahls dahinaus fpedirten franzöf. Envoy& Marquis de 
Bellegarde mitbegriffen ift, hingegen deſſen Kamerad, der eine zeithero 
anweſend gewefte anverte Envoyé Marquis des Alleurs alfen umbſtänd— 
lichen bericht nach nebſt vill andere ſowohl Teutſch- alß franzöſ. und 
hungar. Oberoffizirs unter die todte gezehlet wird) gefangen eingebracht; 
mithin alſo durch dieſe (dem Allerhöchſten ſeye Lob, Ehr und Dankh) 
ſehr glücklich abgeloffene Aktion, und darbey erhaltenen glorioſen obſieg 
das Fürſtenthumb Siebenbürgen von dieſen bereits in possession zu 
ſeyn vermeinten Mainehdige Feindt (allermaſſen eine Diaeta ober tag— 
ſatzung, wo ermeldter ſchon vor 3 Monathen alß Fürſt von Siebenbür- 
gen declarirte Ragozii die winterquartir vor feine Miliz im dieſem landt 
hat einrichten wolfen, afbereits auf ven 17. hujus beftimmet war) alfo 
succurrendo eliberirt worden, worüber Euer Ray. Map. dann ermelter 
Graf von Draskowiz die mehrere specialia und umbſtände allerunterthe— 
nigft beyzubringen genugfamb informiret ift. Dieſemnach werde ich nebft 
dero Feldtmarſch. Grafen von Rabutin wie auch dero Generalen ber Ka— 
vallerie und Generalen Kriegskomiſſarii Grafen von Schlikh und übrig 
Generalität mit dieſen ſamentlichen Siebenbürgiſchen Landſtänden entzwi⸗ 
ſchen fürderſambſt dahin beeyfert ſeyn und möglichſt trachten, mie pro 
interim dieſe cantonirunsquartier vor die ſo wohl meritirte Armeé, ſo 
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gut alß immer möglich könne concertiret und etablivet werben biß von 
Euer Kay. May. mir (doch ohne Zeitverluft) eine hierauf, eheft allerun: 
terthänigft ertwarttende allergnäbigfte verorbnung, was in ein fo andern 
zu thuen ſeye, und wie ich mich darbeh verners zu verhalten babe, zue— 
fommen wird. Sonften aber und indeffen habe ich nicht umbhin feyn 
fönnen, Euer Ray. May. allergehorjbit zu vernehmen zu geben, wie das 
mir zur größten Freud und konſolation, angedeuen würde, wann ich in 
meinen alterlebten tägeh die ſonderbahre allerhöchſte gnad mir auszubitten 
und zu effectuiren vermögte, womit mehrgemeld, Graffen Drastawiz feine 
promotion zu haben gefichert werben mögte.“ ..... Der Marjchall 
hebt nun die rühmlichen Eigenſchaften des Gra. Draskovicz hervor „nicht 
zwar aus: anleuth und animirung einer particular-Intereſſenz alß meines 
Aydam, ſondern aus bewög und billicherachtung ſeiner anſehnlichen ver— 
dienſten“ . . . . — und betont nachdrücklich daß er — „pflicht, ſchuldig— 
kheit und Treue nicht allein inviolable gehalten, ſondern auch bißhero 
mit allermöglichſten Eifer bravoure und conduite jederzeit, abſonderlich 
dieſer orthen ſehr wohl conteftirt und geübet hat" ..... und bittet 
Seine Majeſtät — „zu geruhen, Ihme Obriſten Graffen von Drasko⸗ 
wiz die General Wachtmeiſter-Stelle mit rang und gage zu meiner und 
feiner allerhöchften gnad und confolation allergnädigft zu conferiren.” . . . 
Schließlich rühmt der Marſchall befonbers die Haltung des Salm'ſchen 


Regiments, das fih — „vom öberſten biß niederſten unter andern ind: 
gefambt ..... bey diefer fo beichmwör- alf — aktion ſich RR 
berlich wohl und dapfer verhalten hat." ...... 


- Kriegsardhiv. 1705 Nro. 11/10. Beilage. 


Verzeichniß 


der älteſten Pfarrer des Decanatus de Sebus, d. i. 
des AUnterwälder Kapitels aus urkundlihen Quellen 
des 13. und 14. Iahehunderts zufammengefellt 


von 
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In weit höherem Maafe, als dieſelbe Behauptung anf bie jieben: 
bürgiſche Gefchichte im Allgemeinen angewandt werben fan, befindet fich 
bie vaterländifche Kirchengefchichte auf einer Entwidelungsftufe, die ſchon 
wegen der. äußerſten Dürftigfeit des zu Gebote ftehenden Materials eine 
pragmatifche Behandlung noch lange nicht in Ausficht ſtellt, vielmehr jede 
Zufuhr neuen Materials, feien es noch fo umfcheinbare Bruchftüce, ale 
nahmhaften Gewinn willtommen zu beifen gebietet. Darum war es 
gewiß ein fehr dankenswerthes Beginnen, als zu Anfang dieſes Yahrhun: 
berts die Eiebenbürgifchen Provinzialblätter „Chronologiſche Verzeichniſſe 
ber Pfarrer” aus mehreren Kapiteln veröffentlichten. Und je mehr es 
zu bebauern ift, vaß dieſe Verzeichniffe nicht ſämmtliche Kapitel umfaßten, 
um fo natürlicher uud berechtigter ift der Wunſch, daß auch aus ben 
übrigen Kapiteln folche Verzeichnifje angefertigt und veröffentlicht werben 
möchten. Nur müßten babei nicht nur die betreffenden Kirchenmatrifeln 
und Kapitularprotofolfe (auf welche die Mitarbeiter der Provinzialblätter 
fih befchränft zu haben jcheinen) fondern es müßte ber gefammte vater: 
ländiſche Urkunden Schat, fo weit er befannt und zugänglich ift, benützt 
werben, Nur auf diefem Wege fan, zumal für vie noch jo überaus 
bunfle vorreformatorifche Zeit einige Ausbeute gewonnen werben. Wäh— 
vend ber bochbegabte Verfaſſer des in den Provinzialblättern enthaltenen 
„Shronologifhen Verzeichniſſes ter Pfarrerdes Un 
terwälder Kapitels" bei der emfigiten Benützung der ihm nabe 
liegenden Quellen nur mit 2 Namen und 2 Jahrzahlen vor das 16. 
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Jahrhundert zurückgeht und am Schluße feiner „Vorinnerung“ bemerkt: 
„Es bleibt einer glüdlihern Zukunft überlaffen, 
uns über jeme frühere Periode der vaterlänpifden 
Kirchengeſchichte ein erwünſchtes Licht zu verbreiten" 
— fs find wir der Erfüllnng diefes Wunſches (wie fchon der gegenwär: 
tige befcheivene Verſuch darthun wird), Dank den feither noch aufgefun- 
denen Quellen, namentlich in Beziehung auf das erfte Drittel des 14. 
Jahrhunderts doch um ein gutes Stüd näher gerüdt. Aber doch bleibt 
immer noch umenblich viel zu wünſchen übrig, ta auf die zweite Hälfte 
des 13. Jahrhuuderts kaum noch an 3 Punkten ein ſchwaches Dämmer— 
licht fällt, während über bie erften hindert Jahre des Defanates de 
Bebus vie Gefchichte noch gänzlich ſchweigt. Möge denn die vorliegende 
Nebenarbeit, die ich als folche einer machfichtigen Beurtheilung empfehle, 
vornäntich ven Zweck erfüllen, daß fie zu ähnlichen Verzeichniffen auch 
über andere Theile unferer Yanvesfirche VBeranlaffung und Anregung gebe, 
damit auf diefem Wege „iiber jene frühere Periode ber vaterländijchen 
Kircbengefchichte mehr und mehr des erwünschten Lichtes verbreitet werde." 
Daß ich ganz abweichend vom Verfaffer des erwähnten „Chrono: 
logiſchen Verzeichniſſes“ anch die im Brooſer Stuhlbezirte noch befindli— 
hen und ehemals bafelbft beftandenen fächftfchen Pfarreien ohne weiters 
dem Unterwälder Kapitel zuzähfe, hat jeinen guten Grund nicht fowohl 
in ber umlängft zu Stande gekommenen. Wiebervereinigung ber beiden, 
alfein noch emporgebliebenen fächfifchen Pfarreien des nunmehr nach Aus 
ſcheidung ber betreffenden reformirten Ecelefieen factifch aufgelöften Broo— 
fer Kapitels mit bem Unterwälder Kapitel (bezüglich mit dem Mühlbä— 
her Kirchenbezirke), fondern noch mehr in dem Umſtande, daß bie unter 
Andern aud don meinem Freunde David Kraffer aufgeftellte Behauptung, 
daß es von Anbeginn an ein eigemes Brooſer Kapitel gegeben habe, aller 
urkundlichen Begründung emtbehrt. Vielmehr ift es durch klare urkund⸗ 
liche Zeugniſſe erwieſen, daß das Decanatus de Sebus (d. i. das Unter⸗ 
wälder Kapitel) im 14. Jahrhunderte auch die dazumal viel zahlreichern 
ſächſiſchen Plebanien des Brooſer Stuhles umfaßte. Nicht nur werden 
in der bereits durch Szereday veröffentlichten Urkunde vom 80. Mai 
1330 unter den Pfarrern des Miühlbächer Defanates (universi et singuli 
plebani de Decanatu do Sebus) auch Joannes de Kunyirtbu und. Her- 
bordus de villa Voleani namhaft nemacht: fonbern auch in Theiner’s 
viel volfjtändigerer Aufzählung werben zum mindeften 9 offenbar im Broo— 
fer Stuhle Tiegende Plebanien in. einen folhen Zuſammenhange mit ben 
übrigen um den ausdrücklich hervorgehobenen Heeanus de Bebus gtup⸗ 
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pirten Plebauien erwähnt, ver feinen Zweifel darüber zuläßt, daß bie 
bazumal im Broojer Stuhle befindlichen Plebanien einen integrirenden 
Beitandtheil des Unterwälder Kapitels ausmachten, , Mit ungleich gerin: 
gerer Sicherheit läßt. fich dasjelbe bezüglich derjenigen Ortſchaft behaup- 
ten, die ich gleichwohl, um mich einer Hauptjchwierigkeit, ſei es gut ober 
übel, mit einem Male zu entledigen, an die Spitze meines Verzeichnifjes 
ftelle. Es ift dieſes: 


1. Krakko. 


Daß Krakkö, wenn gleich außerhalb des Unterwaldes jenjeitd bes 
Maroichflußes gelegen, dennoch in Folge eigenthümlicher KRolonialgerecht- 
ſame, deren es fich gemeinfchaftlich mit dem benachbarten Chrapundorf 
(Magyar Igen) erfreute, ursprünglich nicht zum Albenfer Archibiaconat 
fondern eben fo gut zum nahegelegenen Decanatus de Sebus gehört haben 
dürfte, ift a priori fo unmwahrfcheinlich nicht. Vielmehr berechtigt und 
die ausbrüdliche Hervorhebung des Rechtes ver freien Wahl ihrer Pfar- 
ter und der Zehntleiftung an dieſelben „nach Sachfenfitte” (more Saxo- 

num) bie der gedachten Ortichaften von K. Stephan im J. 1266 ge: 

währfeiftet wird, zur Annahme, daß nach Gründen des Rechtes und ber 
Opportunität diefelben füglich nur einem fächfifchen geiftlichen Gerichte: 
Iprengel angehören konnten. Diefe Bermuthung jedoch wird num bezüg- 
lid Krakko’8 auch durch ein urkundliches, jedoch wie nicht geläugnet 
werben fann, zweifelhaftes Zeugniß unterftütt. 

Es wird nämlich in Theiners: Vetera Monumenta historica Hun- 
garicam sacram illustration“ unter ber Ueberſchrift, Deeime sexennales 
per Dominum Clementem P. P. V. in Coneilio Viennensi imposite, 
eollecte in toto Regno Hungaria ac Transilvania ab anno NCCOXXXII 
usque ad MCCCXXXVIIN ab Jacobo Berengarii et Raymundo- de 
Bonefato, Collectoribus ete. ete, die unzweifelhafte Lifte der zum Deca- 
natus de Sebus gehörigen Plebanien eröffnet mit der Bemerkung: 

„Notandum, quod secundo die Cinerum Paulus Plebanus 
„de Kako solvit XII pensas denariorum:* — 

Wenn das Wort nicht maßlos corrumpirt ift, fo läßt bei Kako die 
Namensähnlichkeit uns nur die Wahl zwiſchen Krakkö und dem eben- 
falls im Unteralbenſer Komitate in der Nähe von Petersdorf und Reichau 
gelegenen Kakova. Auf letzeres aber paßt, abgeſehen davon, daß deſſen 
ehemaliges Deutſchthum in keiner Weiſe bezeugt wird, zumal der hohe 
Zenſus von 12 Penſen — 480 Denare oder 15 Loth Silbers durchaus 
nicht, indem gleichzeitig Rummes nur 8, Mühlbach und Kelling nur 7 
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Loth zahften. Wenn auch bier immerhin unverhältnißmäßig groß, paßt 
diefe Schägung doch weit eher auf das viel anfehnlichere Krakkö, deſſen 
Weichhild tie Könige Stephan und Ladislaus (legterer im Jahre 1289) 
durch Schenkung der benachbarten „terra Gyumurd“ vergrößert hatten. 


11. Sroos. 


1291 Magister lIIENCH, plebanusde Wrasio um 
magister Petrus, decanus Albensis ecclesie Transilvane erwirten für 
das Weiffenburger Kapitel von König Andreas die Beftättigung des vom 
Vize-Woiwoden, Comes Benediktus gefüllten Spruches bezüglich der terra 
Juankateleke (lirfob. z. Geſch. Sieb. von Teutſch und Firnhaber Nro, 
CLXXI.) 

Ohne Zweifel war Hench zugleich auch Kanonikus des Weißenburs 
ger Domfapitels, wie denn in dieſem Zeitraume noch andere fächjijche 
Pfarrer als Canoniei Albenses erwähnt werden. Die bijchöfliche Politif 
mochte wohl in der Verleihung des Kanonifates an einzelne ſächſiſche 
Pfarrer ein geeignetes Mittel zur Abſchwächung des im ſächſiſchen Klerus 
fih mitunter allzufräftig regenden Oppofitionsgeijtes erbliden. 

Daß es übrigens um diefe Zeit in Broos neben dem Pleban auch 
noch andere Geiftliche gab, bezeugt: 

1309 P'’etrus Lector fratrum minorum de Warasio, Diefer 
wurde am 8. Jänner des obigen Jahres gemeinfchaftlich mit Chriftianus, 
prior predicatorum de Bistriee und dem Magister Reynaldus, pleba- 
nus de Stolzenburg vom Kardinal-Legaten Gentilis beauftragt zu unter: 
fuchen, warum die im Prozeffe mit dem Bijchofe begriffenen Pfarrer aus 
den Defanaten de Sebz (Mühlbach) Spinch (Spring) Kozd, de ma- 
jore Küküllö, Kyzd, Crys (Kreifch d. i. Yaßler Kapitel) et de minore 
Küküllö feiner Vorladung nicht Folge geleijtet hätten und fie jedenfalls 
neuerdings vorzuladen. 

Diefes Auftrages entledigten fich die genannten drei Komunifjäre 
in der Art, daß fie, laut Bericht vom 5. April desjelben Jahres, zu 
Untervinz Die von den Vorgeladenen aufgerufenen Entlaftungszeugen ver- 
nahmen, aus deren übereinſtimmenden Ausjagen es fich herausftellte, daß 
die betreffenden Pfarrer durch die Drohungen des Woiwoden abgejchredt 
worden waren, der Vorladung des Kardinal-Legaten Folge zu leiten. 

1317—1320. Dominus CONRADUS plebanusde Va- 
risiol. Derjelbe ging, eigens vom Weißenburger Biſchof dazu auser- 
fehen, al8 Subfollettor im ganzen Umkreiſe ver Albenjer Diözeje dem 
päbftlichen Kollettor Rufinus de Ciuino bei Einhebung der Vakanz-Ge— 
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bühren au vie Hand, welche ſich bei jedem Pfarrerswechſel auf die Hälfte 
des betreffenden Jahreseinfommens beliefen. Dieſe Miffion des Broojer 
Pfarrers: Konradus liefert einen neuen Beleg bafür, daß bie Biſchöfe 
es an Auszeichnungen für einzelne ſächſiſche Geiſtliche nicht fehlen ließen, 

1332—1338. NICOLAUS, plebanus de Varasio zahlt 
an die päbftlichen Kolleftoren Jacobus Berengarii und Raimundus de 
Bonefato im Sinne der durch den Pabſt Clemens V. auf dem Wiener 
Gonzil den Geiftlichen. auferlegten Beſteuerung, eine halbe Markt Silbers 
„sine kuntino* d. i. 248 Denare. !) RE h 


311. Rummus (Romosz). 

1309. BALDEMUS (Balduinus ?) Plebanus de Rosz (Romosz?) 
wird miterwähnt unter den Wollmachtgebern des Mühlbächer Pfarrers 
Henricus in dem von dem Tegtern zu Ofen am 21. April 1309 dem 
Johann von Arrezzo ausgeftellten Reverſe. (S. Mühlbach.) 

1332—1338. SYGUMANNUS, plebanus de Bamas (Ramas)?) 
zahft am die päpftlichen Kolfeftoren eine halbe Marke feinen Silbers, d. 
i. 256 Denare. (Vgl. Broos.) 


IV. Srodtdorf?) Kenyer. 

1330 JOANNES, plebanus de Kunyirtbu wird namentlich er- 
wähnt bei Aufzählung der Unterwälder Pfarrer (universi ct singuli ple- 
bani de Decanatu de Sebus, videlicet ote.) welche in ihrem Rechtsſtreite 
mit dem Bijchofe und dem Domkapitel an den Papft appelirt hatien und 
fegtlih am 30. Mai 1330 einen Vergleich eingingen, wonach ftatt der 


1) Der leichteru Meberfiht und Vergleihung wegen und weil bei deu ſchwä— 
chern Pfarreien eben nur Denare vorkommen, habe ih aud) die größern Geldwert he 
in Denaren wiederzugeben verſucht, wobei ich jedoch bei der Schwierigkeit des Gegen: 
flandes gewiß auch mauche Rechnungsfſehler werde begangen habe, um deren Berich⸗ 
tigung ich als Laie, die Kenner des mittelalterlichen ungariſchen Muͤnzweſens hiemit 
geziemend erfuche. ' 4. T 

2) In der betreffenden Theinerijchen Urkunde flieht fehr Häufig „B“ für „R*. 

3) Die von I. D. Leonhard gebraudten teuifhen Namen; Brodt: orf, Ei— 
flerndorf (Szercka), Bärenderf (Bercny), und Kaſtendorſ“ (Kaszto) find we— 
der im Volksmunde gebräuchlich, noch aber urfundlih bezeugt. Dem ungriſchen 
Kenyer ſcheint ein untergegangener fächflfher Name ähnlichen Klanges zum: Grunde 
gelegen zu haben nad) den Formen Cogner (131720 Ecclesia de Cogner im Be: 
richte des.Rufinus) und Koyngir (1519 Comes Syboldus de Konygir de Sede Wäras) 
gl. Koingden d. i. Nagy-und Kis-Kend an der feinen Kodel und deu Familien⸗ 
namen Koingen. 


— 


frühern Martzahlung für je 60 Feuerſtellen, künftighin das Mühlbächer 
Dekanat im Ganzen, ohne Dazwiſchenkunft biſchöflicher Prokuratoren, all— 
jährlich am 6. Tage nach Nikolai eine Summe von 50 Mark feinen 
Silbers nah Ofner Gewicht an das Domkapitel zahlen follte. 

1332—1338 JOANNES, plebanus de Kunertu, wahr, 
ſcheinlich derjelbe wie oben, zahlt an die päbtlichen Kollektoren 3'/, Loth 
Silbers, d. i. 112 Denare. 

1496. In dieſem Jahre — wir bereits das Domkapitel im 
(theilweijen?) Befige des Konyerer Zehntens, wie in Szeredai’8 Notitia 
ete etc. ber „Autographus Elenchus divisionis proventuum Capitula- 
rium anno 1496 conseriptus“ ausweilt. Wahrjcheinlih als ver leste 
ſächſiſche Pfarrer in Kenyer begegnet uns: 

1515. Magister CLEMENS, plebanus de Also-Kenyr.!) Diefer 
von der Ueberzahl der dafigen ſchismatiſchen Walachen bedrängt, wird vom 
Bijchofe Frraneiscus de W arda dem Schuße der. VII Stühle empfohlen 
„ne praefata plebania in diminutionem fidei catholicae a dictis Vala- 
chis seismaticis pessumdetur et cx dei templo stabulum pecorum fiat.“ 
— (S. Teutſch: Zehntrecht p. 145): 

V. Villa Volcani (Balomir ?) 

1330, HERBORDUS, plebanus de villa Volean; 
wird mitgenannt unter den Plebanen des Decanatus de Sebus im Ber: 
gleichsinftrumente vom 30. Mai (S. Kenyer). 

1832—1338 LIHARDUS (?)?) plebanus de villa Vil- 
kani?) zahlt an die päpftlichen Rouektoren 3 Yoth Silber, d. i. 96 
Denare. (Bgl. Broos.) 

VI. Tordas. 

1332 —1338. CONRADUS, sacerdos de Cordas®) zahlt 

an bie päbftlichen Kollektoren 3 Loth Silber, d. i. 96 Denare. 


—a—m 


‚9 Während die Urfunde vom 30. Hai 1330 und die aus den Jahren 1332 
—1338 nur Gin „Kungirthu“ und „Kunnreto“ feunt, erwähnt ſchon ber fo eben 
angeführte ‚„.Autographus Elenchus“ vom 3. 1496 wiederholt ein „utrumgue Ke- 
nyer.“ — Den Zehuten von Alsö-Kenyer (Vinyert). Ä 

2) Wahrſcheiulich ift, „Lihardus“ ein bloßer Schreibfehler für „Herburdus.“ 

3) Eine dritte Variation des Numend zugleich die Zugehörigkeit des Ortes 
zum Broojer. Stuhle bezeugend : 1431 Comes Henricus de Waras et comos Hus 
de willa walkam sedis dicte. 

4, Im der betreffenden Theiner’jchen Urkunde wird noch of ters T mit C vers 


wechſelt. 
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V1I. Szereka. 
1332—1338. VINCHOV plebanus de Zarkad zahlt 


an die päpftlichen Kolleftoren einen halben Vierting Silbers (med. fer- 
tonem arg,) d. i. 64 Denare. 


VIII. Beröny. Ä 
1332—1338 JOANNES, plebanus de Byrni zahlt an die päbft- 
fihen Kolleftoren anderthalb Vierting Silbers (I. et med. fert. arg.) 
d. i. 192 Denare. 
IX. Käszto. 
j 1332— 1338 JOANNES, plebanus de Koztev zahlt an 
die päbftlichen Kolleftoren einen Vierting Silbers, d. i. 128 Denare. 


X. Perkasz. 


1332 - 1338 PETRUS, plebanus de Purkaz zahlt an 
die päbftlichen Kollektoren 3 Loth Silbers, d. i. 96 Denare, 


. Xl. Arcus.) 

1330. PETRUS (plebanus)' de Arkus wird mitgenannt 
inter den Plebanen des Decanatus de Sebus im Vergleichsinftrumente 
vom 30. Mai (S. Kenyer). 

1332—1338 PETRUS (plebanus) de Arkus (währjchein- 
fich identifch mit den Obigen) zahlt an bie päbftlichen Kolleltoren 3 Loth 
Silber, d. i. 96 Denare. 


XII. Winh, Alvinez. 


1264. Magister JOANCHE, Archidiacon von Sasgvar erhält über 
Verwendung des Siebenbürger Bilchofs, wegen: Unzulänglichfeit feines 








1, Wenn es auch feinem Zweifel unterliegt, daß eine Blebanie Arkus im Uns 
ferwälder Kapitel eriftirt hat, fo fehlen vo alle Anhaltspunkte zu einer ſichern Bes 
ſtimmung der Lüge des Ortes. Aflenfalls noch ließe fih aus der, wie es ſcheint, nicht 
bloß zufälligen Nufeinanderfolge der Ortfchaften in ter Urkunde vom Jahre 1330 
darauf ſchließen, daß Arkus im untern Theile des Defanates und zwar im Broofer 
Stuhle geftanden habe, dem, wie aus dem Gleichlaute in beiden Urkunden hervorgeht, 
offenbar nicht Forrumpirten Ramen enifpriht heutzutage auf diefem Gebiete Feiner 
von ähnlihen Klange.. Man könnte allenfalls an eine maghariſche Ueberfegung von 
Chrapundorf, Grabeudorf (Ärok, voll Gräben) denen : wenn nicht diefer Ort bereits 
im 13sten Jahrhundert unter dem noch heutzutage üblichen ungarlfchen Namen Igen 
(1266) und Igwen (1299) erfdiene. 
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Einkommens, vom Pabjte Urban auch noch die Plebanie von Win cht) 
Urkundb. 4. Geſch. Sieb. I. pag. 81 und 82, 

1309. GODESCALCUS (E ccelesic Rector sen. pleba- 
nus) de Vinez (in Decanatu de Sebz) wird namentlich angeführt 
in der einenerten Vorladung der VLI Kapitel vor den Kardinal⸗Legaten 
Gentilis (S. Broos Petrus Leetor.). 

1809. GOTHSCHALCUS, plobanus de Winez (in -De- 
canatu de Zebus). witd auitgeuannt unter ben Vollmachtgebern des Mühl⸗ 
bächer Pfarrers Honrieus in dem von dieſem dem Johann von Arrezzo 
am 21. April 1309 zur Ofen ausgeſtellten Reverſe. (S. Mühlbach Hen- 
ricus.) 

4880. GEORGIUS, quondam plebanus de Vintz 
inferiori wird, mitgenamnt unter den Plebanen de Decanatu de Se- 
bus.im Bergleichsinfteumente vom 30. Mai. (S. Kenyer). | 

1361. JOANNES de Vintz, Reetor Ecclesiae erjcheint als 
Teſtameutszeuge bei Gelegenheit der durch Comes Joannes filius 
Vivieni.de Vintz inferiori gemachten Schenkung ver Beſitzung 
Varadgya au das Domkapitel. Als Zeuge in derſelben Angelegenheit 
fömmt noch vor: Frater ALARDUS, Prior Ecclesiae b. Virgi- 
nae de Vintz, woraus erfichtlich ift, daß es dazumal in Win; mehr 
als eine jächfijche Kirche gab. 

XIII. Surgberg, Borberek. 

1361. NICOLAUS de Burporok, Reetor Ecelesiaec er: 
ſcheint ebenfalls als Zeuge bei. vem- Vermächtniffe des Comes J0 
annes fit, Viviani de Vintz inferiori an das Domkapitel. 

ea, AIV. Mühlbad, Sebus. ! 

1245 d. 2. Sebr. THEODORUS plebaunus de Mulembach 
erhält, weil jeine Pfründe (beneficium) durch die Wut der Tartaren 


— — — — — — 





1) Dürfte iudeſſen ſchwerlich Alvinez ſondern viel eher Felvinez jeint weil, 
abgefehu von⸗der gegen alles. Rolowialrecht ſtrei leuden Vergebung einer ſächſiſchen 
Plebanie dur den Pabft, aud die blos auf 7 Marken veranfhlagten Einkinifte vom 
fraglichen Winch es nicht geflatten Giebei am unfer Alvinez zu denlen. Deuu diefes 
war zu jener Zeit unzweifelhaft einer won den blühendften Orten in Decanatus de 
Sebus. Wie hätte da, während die Plebane von Mühlbach, Kelling und Großpold 
je 40 Marten Silber an jaͤhrlichen Ginfommen bezogen, der. Plehau von Alvincz 
une 7 Mark beziehen können % 

Bereind-Archiv N. Folge Bd. vIlı. Heft u. 9 


202 
zu Grunde gerichtet worden,) dom Pabjte Innocenz die Erlaubnig noch 
eine anderweitige, ſei e8 auch mit einer Seeljorge verfnüpfte Pfründe zu 
übernehmen. (S. die, betreffende Urkunde im Ver. Ar. Rewe Folge 
Bd. 5. pag. 237.) 

1300 .d,.13. Juli PETRUS, plebanns de.Sebus, filius Co- 

mitis Vasmodi, bezeugt nebjt Andern, daß. Elijabeth, Tochter des 
Grafen Chel von Kelling und Wittwe des Grafen Herbordus, des Soh— 
nes Hennings von Unterwinz ihre Beſitzungen Varda und Damasafoldu, 
ſammt dem Schiffshafen und der Plättenmauth (portu navium cum 
Naulo) in Varda- bedingungsweiſe au das Domkapitel geſcheukt habe. 
(Urkundb. zur Geſch. Sieb. I. p. 218.) 
1309 HENRICUS, Ecelesiae Rector:sew plebanus de 
Sebyz (in Decanatu de Sebz), wird. namentlich angeführt in der er 
neuerten Vorladung ver VII Kapitel vor ven Kard. Legaten Gentilis. 
(S. Broos: Petrus Lector.) 

Derjelbe HENRICUS, plobanus de Mulnbach verpflichtet fich 
als Oberanwalt (proeurator principalis) des Unterwälder (de Zebus) 
Kosper, und, Kißder Kapitels mittelſt zu Ofen. amı 21. April: 1309 einge: 
legten Reverjes und unter Strafe der Exrblommunikation dem Johann vom 
Arezzo, den Kapellane des Kard. Yegaten Gentilis, für jeine Verwendung 
zu Gunjten der genannten Kapitel in ihrem Wechtöftreite mit dem Weif- 
fenburger Biſchof 20 Mark feinen Silbers nach Ofner Gewicht inner— 
halb 15 Tagen zu zahlen. 

1319 d. 6. Sept. DANLEI,2) — de Soeps(lAsive 
de Mulutra li(Ul) zahlt als neugewählter Pfarrer im Wege des Sub⸗ 
kollektors „DPominus Conradus plebanus de‘ Vurisio“ (S Broos) an 
den päbſtlichen Kolleltor Rufinus titulo Vakanzgebühren für die päbſtliche 
Kammer, die Hälfte ſeines vom Biſchofe und dem genannten Subkollek⸗ 
tor, auf 40 Mark Silbers verauſchlagten — mit — 
dai. 80 Goldgulden. 


1) Intereſſaut iſt es, daß auch die zwe imalige Zerſtörung Mühlbache 
durch die Türken in einer pabſtlichen Urkunde bezeugt wird, welche bei Thei⸗ 
ner die Ueberſchrift führt: 

„1545. Ballisti Papae Iudulgentiales ob reaedificationem parochialis etcle- 
siae b. Mariae in Zassovice(!} ab aliquibus annis «itra per Turcos bina 
vice combustae emandtae. 

9 Wahrfcheinlih von Reichau hiehet berufen, und ein‘ Eufel des Graien Chel 
von Kellıng. * Reichau.) 


1830 quondam DANIEL de Sebus (wahrjcheinfich derſelbe wie 
oben) wird miterwähnt unter ben. Plebanen de Decanatu de Sebus im 
Vergleichsinftrumente vom 30. Mai. (S. Kenyer). 

.. 1882—1338 NYCOLAUS, plebanus de Sebus, zahlt an die 
päbjtlichen Kollektoren VII Loth Silbers, d. i. 224 Denare. Ä 


XV. Malum prandium, d. i. der Mühlbächet Gäßiwel. 

1330 HOMIDEUS, de malo prandio wirb mit angeführt 
unter den Plebanen de decanatu Sebus im PVergleichsinftrumente vom 
30. Mai. (S. Kenyer). 

1332—1338° HERMANNUS, viearius de Malipondio zahlt an 
die päbftlichen Kolleftoren 13 Denare. | 

Anmerkung: Schon frühzeitig fcheint diefe, nach den obigen 13 
Denaren zu ſchließen, von Haus aus nicht fräftige Pfarre erlofchen zu 
jein. Im Jahre 1476 wird nur noch eine bewohnte Seffion „in posses- 
sione. Knizevel* erwähnt (una scilicet Jobagionali, quam nunc Eme- 
rieus Zekel*) inhabitaret , ct altera deserta penes sessionem ejus- 
dem Emceriei) und im Jahre 1496 erfcheint das Domkapitel im thats: 
jächlichen Beſitz des Zehntens vom „malum prandium.“ S. Autogra- 
phus Elenchus ete. ete. in Szeredais Notitia Jap. Alb. pag. 110 etc. 


en XVI. Petersdorf, = 
1309. MICHAEL, plebanus de villa Petri wirb mitge— 
nannt unter den Bollmachtgebern des Mithlbächer Pfarrers Henrieus in 
dem don dem legtern- dem’ Johann von Arezzo am 21. Aprit 1309 zu 
Ofen ausgejtellten Reverje. (S. Mühlbach Henricus.) 

1819. vd. 6. Dominus JACOBUS, plebanus Ecclesiae 
de villa Petri, zahlt im Wege des Subfollettorse „Dominus Conra- 
dus plobanus de Varisio* un ven päbftlichen Kolteftor Rufinus titulo 
Vafanz. Gebühren ‘die Hälfte feines auf 28 Markt Silbers veranfchlagtent 
Jahreseinkommens mit 14 Darf, d. i. 56 Goldgulden. | | 

Nachträglic erwähnt Rufinus einer zweimaligen Vakanz in Peters: 
dorf und bemerkt, daß bei der erften Gelegenheit mit 14 Mark allzuwe— 
nig gezahlt worden ſei; nach Verauſchlagung des Biſchofs feier nunmehr 
20 Marl Sitbers zu erheben. 


— — — 


My Vielleicht der letzte von den ehemaligen Bewohnern det „terra Siculorum 
terre‘ Sebus.“ ER | | 
| g* 
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1330 NICOLAUS de villa: Petri wirb miterwähnt unter ben 
Plebanen des Decanatus de Sebus im Vergleichsinſtrumente vom 30. 
Mai. (S. Kenyer). 

. 1332— 1338. MARTINUS, plebanus de villa. Pesri; — 
an die päbſtlichen Kollektoren III VLoth Silbers, d. i. 96 Denare. Dieſer 
Schätzung zu Folge ſtand Petersdorf allerdings nicht auf gleicher Einkom— 
mensftufe mit Mühlbach und Kelling, zu welcher es Rufinus und der 
Weißenburger Biſchof hinauf hatten taxiren wollen. 


XVII Szäszesor, (villa) sub castro Petri. 


1309. (ANONYMUS) sacerdos de sub: castro Petri. 

Defjelben gevenft Philippus de Cingulo, der Anwalt: des Domta- 
pitel® im Prozeſſe mit ven VII Kapiteln, indem er vor dem Kard. Le— 
gaten Gentilis klagt: Procuratores et nuntä dietorum capitworum, 
videlicet Bertholdus de Kelmik, item sacerdos de sub eastro Pe- 
tri,. Andreas de Orbou et alii quam plures sacerdotes dieti capituli 
de Sebus de voluntate licentia mandato et consensu praddictorum se- 
ptem capitulorum anno practerito (d. i. 1308) ct de mense (joll: wohl. 
beißen; „. . ta die meusis). Februarü injuwriose ac violenter cum: 
magna comitiva equitum, clericorum et laicorum armatorum eeclesiam. 
beati Michaelis Transilvaniae intraverunt. cte. etc.* — 

1319. NICOLAUS, plebanus de sub Castro Petri, zahlt 
titulo Valanzgebühr tie Hälfte feines auf 12, Mark geſchätzten Jahres: 
einfommens, nämlich 6 Mark im Betrage von 24 Goldgulden, im Wege. 
des Subfolletters Courad au den päbjtlichen Kolleftor ‚Rufinus, — 

1330 JACOBUS de sub castro, wird namentlich erwähnt 
unter den Pilebanen de Decanatu. de Sebus im. Bergleihsinftriunente 
vom 30. Dlai, (5. Keuyer). 

1332—1233 JACOBUS de Subcastro Wahrſcheinlich identiſch 
mit dem vorigen) zahlt an die päbhſtlichen Kollektoren 8 * en d. 
i. 96 Denare. 

XVII. Deutſch Piau, 82. Piän. 

1309 NICOLAUS, Ecclesiae Reetor seu —— — 
Pein (in Decanatu de Sebz) wird namentlich erwähnt bei der erneu⸗ 
erten Vorladung der VII Kapitel vor den Kard. Yegaten Gentilis (S. 
Broo8: Petrus Lector). 

Derjelbe NIKOLAUS. Plebanus de Pen wird: mitgenannt 
unter den Vollmachtgebern des Mühlbächer Pfarrers Henricus in- dem 


— 
von dem Letztern dem Johann von Arezzo vom 21. April 1309 zu Ofen 
er Reverfe. (&: Mühfbach : Henrieus). | 


| XIX. £angendarf, Lämkerck. 

"1309 NICOLAUS, plebanus de Lankitrukindorf, 

Als im: Proceffe ver VII Kapitel mit dem Weißenburger Bilchof 
bie vor dem Kard. Legalen Gentilis vorgeladenen ſächſiſchen Pfarrer fich 
von dem Woiwoden Ladislaus, durch deffen Gebiet fie hindurch zichen 
mußten, Feines, guten verjaben: erfuchten in, einen eigenen Senbfehreiben 
bie Hermannjtäbter Stuhlägrafen Gobolinus und Nicolaus ‚den Woiwo— 
den um freies Geleite für die betreffenden Pfarrer, was dieſer ihnen 
jedoch hartnäckig ‚verweigerte, falls. fie nicht zuver von ver Appellation an 
ben PBabjt abftänden. Zu Ueberbringern des gebuchten Sendſchreibens 
an den Woimoden waren Rembertus Pfarrer von. Gr, Bold und ber 
obine Nicolaus plebanus de Lankitrukindorf auserfehn worden. 

1330. NIKOLAUS de Lankruk wird miterwähnt unter ben 
Plebanen de Deranatu de Bene im Vergleichsinſtrumente vom 30. Mai 
(S. Kenyer). 

1332— 1338 NICOLAUS de Lavouk zahlt an bie pabſtlichen 
Kollektoren 3: Loth, d. i. 96 Denare. 

1402: ANDREAS, Presbyter, Reetor Altaris Mattbaei 
Apostoli, 

Derjelbe Fauft vom Mühlbächer Bürger Michael, Sohn des Mar- 
—— den vierten Theil einen dreiläufigen Mühle in Isäm- 
erek. | 


XXII. Reichau. 


1309: DANIEL (Eeclesiae Rector seu Plebanas) de 
Rion (Riow?) wird namentlich miterwähnt in der erneuerten Vorladung 
ber VII Kapitel vor den K. Legaten Gentilis(S. Broos: Petrus Lector.) 

Derfetbe Daniol Plebanus de Rychove wird mitgenannt 
anter den Vollmachtgebern des Mühlbächer Pfarrers Henricus in dem 
von dem Letztern dem Johann von Arezzo am 21. April 1309 zu Ofen 
ausgeſtellten Reverſe. (S. Mühlbach: Henricus). - 

1311 den 7. Mat‘ DANIEL, plebanus de Ribo, filius 
guondam Jacobi. Comitisfilii Chelonis (wahrichein- 
(ich verfelbe mie oben) verfauft pie Hälfte won Demeterpoloka, nämlich 
feinen und feined Bruders Salamo Antheil vajelbft, feinem Batersbru: 
ber. dein Gräfen Daniel, dem Sohne des obgenannten Chel (von Kelling) 
für 12. Mark jemen Silbers. j 
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Anmerkung Am 6. September 1319 zahlt ver Sublollektor 
Conradus, Pfarrer von Broos, für ven unben annten neuen Pleban von 
Riho 7 Marf Silbers, d. i. 28 Goldgulden, titulo Vafanzgebühren an 
ben päbftlichen Kolfeftor Rufinus. Da nun gleichzeitig als neuer Pleban 
in Mühlbach ein Daniel genammt wird, fo liegt die Vermuthung fehr 
nahe, daß berjelbe, mit dem obigen Daniel filius Jacobi Co- 
mitis filii Chelonis identiſch, von Reichau nach Mühlbach be: 
rufen wurde. (Vgl. Mühlbach.) 

1330. NICOLAUS de Richo wird miterwähnt unter den Pfe- 
banen de decanatu de Sebus im Bergleichsinftruntente vom 30. Mai 
(8. Kenyer). 

1332— 1338. HETHMANNUS plebanus de Byh hov (fo 
bei Theiner mit ültlicher Verfehrung des R in B) zahlt an die päbſtli— 
hen Kollektoren III Sektinen, d. i. 36 Denare, 


XXI. Selling. 

1309. BERTHOLDUS, plebanus de TAN (Kel- 
denek, Kelneke, Kelmik) Decanus de Sebz de Sebus) 

Diefer Berthold von Kelling ſcheint recht eigentlich die Seele des 
von der fächfifchen Geiftlichfeit den damaligen Anmaßungen des Weiffen- 
burger Biſchofs und des Domkapitels gegenliber bewieſenen Dwrerſandee 
geweſen zu ſein. 

Noch im Februar 1308 hatte er nach Ausſage des Philippns de 
Cirgulo, gemeinfchaftlich mit dem sacerdos de sub enstro Petri und 
bem Urwegener Pfarrer Andreas an der Spike eines bewaffneten Hat: 
fens von Geiftlichen und Laien die Demfirche überfallen. 

Bei ber wieberhohlten Vorladung der VII Kapitel durch ven Kard. 
Zegaten Gentilis vom 8. Jänner 1309 wird Berthold, als Dekan vom 
Müplbach, in erfter Pinie genannt. Die VII :Rapitel ernennen ihn zu 
ihrem „Proenrator et Nuntius®: er wirb aber durch die Drohungen bes 
Woiwoden. verhindert. vor dem Kard. degeten in Ofen zu etſcheiven 
Broos: Petrus Lector.) 

Obenan erſcheint Berthold auch unter den Bolkwachtgebern bes 
Mühfbächer Pfarrers Henricus, in dem von diefem tom 21. Aprif 1309 
dem Johann von Arezzo zu Ofen autögefteliten Reverſe S. Mühlbach 
Henricus). 

AS troß der Verwendung der Hermarmftäbter Stublsgrafen G0- 
bolinus und Nicolaus ber. Woiwode Ladislaus den vor ben -R.-Legaten 
nah Ofen vorgeladenen Vertretern der VII Kapitel den Durchzug durch 
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fein Gebiet verweigert hatte,!) wollten dieſe den Berthold von Kelling 
und den umbenannten:Pleban „de Saneta Catharina,® ven fie zu 
Sahmwaltern jümmtlicher Kapitel ernannt hatten, zu Gentilis entfenven. 
Aber auch dieſes erfchien: ven Hermannftäpter Stuhlsgräfen -allzuberent; 
ih. Sie hielten es für rathſamer, daß die genannten Sachwalter im 
Yande blieben („in terra permaneant*) damit nicht etwa durch Die Ge— 
fangennehmung derſelben es zu einen offenen Bruche zwifchen dem Wei: 
woden und der Hermannftäbter Provinz käme. Deshalb ertheilten fie 
ben: VIE Kapiteln den.. Rath, ja die Weiſung (praceepimus eisdem) zu 
ihrer Entſchuldigung ohne Verzug einfach ben — ia 
sun Rarbinal- Legaten zu entjenten. 

1319. 8. 6. Sept. MICHAEL, plebanus de Kelnek zahlt 
die Hälfte feines von dem Biſchofe und dem Subkollektor Konrad, Pfar— 
rer von Broos, auf 40 Mark Silbers veranſchlagten Jahreseinkommens 
d. i. alſo 20 Mark im Werthe von’ 80 Goldgulden, titulo Vakanzgebühr, 
int ·¶ Wegedes genannten Subkollektors an den räßitfichen Rolletter 
Rufinus. 

1330. MICHAEL, plebanus de Kelnek, Decanus de Se- 
bus wird mitgenannt unter ben Plebanen des Docanuins de Sebus im 
Vergleichsinſtrumente vom 30. Mai. (S. Kenyer). 

1332—1338. Plebanus de Kelnunk, decanus de Sebus, 
zahft au, die päbftlichen Kolleltoren VII Loth Silbers, d. i. 224 Denare. 


XXI. Rätſch. 

1320 NICOLAUS de Relub, (wohl nur Abſchreibfehler für 
Reteh oder, Reech), wird mitgenannt unter den Plebanen de Decanatu 
‚de. Sebus im Bergleihsinftrumente vom 30. Mai. (9, Kenyer). 

1332— 1338. .NICOLAUS de.Becth (fo ‚bei Theiner) zahlt an 
bie wärtichen aan 3 Loth Silber, d. i. 96 Denare. 


XXTIT. Urweger. 


1308 im —— «ANDREAS de Orbou, Betiboldus de 
Kelmik und ver. unbenannte sacerdos de subeastro Petri überfallen: mit 
‚einem bewaffneten Haufen von Geiſtlichen und. Laien die Weiſſenburger 
Domtirche (S. Szäszesor und Kelling.) 


ö— — — e i— —— 


1) Bol. Sangeuborf :,.1309. Nicolaus ;plebanus de Lankitrakindorf, 
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1320. JOANNES de Orbo, wirb mitgenannt ‚unter ‘ven Ple- 
banen de Decanatu de Sebus im Bergleichsinftrument dom 30. Mai 
(S. Kenyer). 

1332—1338. JOANNES de Trikon?) jahlt au bie Are 
chen Kolleltoren V Yoth Silber, d. i. 160 Denare. 


XXIV. Dobring, Doborka. 


1330- JOANNES de Subnrba') (Duburka?) wird miterwähnt 
unter ben Plebanen des Decanatus de Sebus im — —— 
vom 30, Mai. (S. Kenyér) 

1332—1338. Dominus (richtiger vielleicht DOMINICUS) de 
Doborka zahlt an die Een Kollektoren HI Loth Silber, d. i. 
96 Denare. 


XXV. Weißkird. 

1330. JOANNES de Alba Eoelesia wirb — unter 
den Plebanen de Decanatu de Sebus im a ke vom 30. 
Mai (S. Kenyer). 

1330--1338, JOANNES de Alba Eoelosie Wehrſqeinlich 
derſelbe wie oben) zahlt an die päbſtlichen Kollektoren einen halben Vier— 
ling Silbers d. i. 64 Denare. | 

Anmerkung. Schon frühzeitig fcheint biefe Eecleſie untergegan 
gen zu fein. Jene Sage, welche erzählt, daß ein Evelmann (Saxo no- 
bilium more sese gerens ?) deu Tod feines einzigen Sohnes, der auf 
einer Treibjagd von den eben durch feine Jagdluſt allzuſchwer bebürbeten 
Weiffirchern erfchlagen worden fein foll, dadurch rächte, daß er an einem 
Feftage das von feinen Leuten umzingelte Gotteshaus ſammt der darin 
vollzählig verfammelten Gemeinde verbrannte, hat in nenefter Zeit, Taut 
glaubwürbiger mündlicher Mittheilung, durch Ausgrabung des Unterbaues 
einer augenfcheinlich durch Feuer und zwar, wie bie verkohlten Knochen» 
überrefte beweifen, fammt den barin zur, legten Andacht verfammelten 
Gläubigen zerftörten Kapelle ihre Beftättigung gefunden. 
| Im Jahre 1496 finden wir das Domfapitel bereits im ſwenn auch 
vielleicht nur theilweiſen) Beſitze des Weißkircher Zehntens. (8. Anto- 
graphus Elenehus etc. ete: in Szeredais Not, Cap. Alb; pag. 110 ete.) 


— — — 


1) Daß offenbar Dobring gemeint iſt, geht aus der nachbarlichen Aufeinons 
anderfolge der Ortſchaften in der betreffenden Urkunde unzweifelhaft hervor. 
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XXVI. Renfmarkt. 

'1330 NICOLAUS de Rusmark, wird miterwähnt unter * 
Plebanen de Decanatu de Sebus im Bergleichsinftrumente vom 30. Mai 
(S. Kenyer). 

1332-1338 Dom inus CHUMRADUS de Buzmarch (fo 
bet Theiner) wird von den pübftlichen Kolleltoren zur Einzahlung der 
Valkanzgebühr vermahnt. 

14%. NICOLAUS, de Foro Rnthenorum Plebanus ot 
Decanus sedis Schebesch, artium Baccalaureus bezeugt, 
baß die Gefammtheit der exemten (d. i. der füchfiichen) Ecclefien in 
Siebenbürgen bezüglich ver Auftheilung und Tragung der benfelben auf: 
erlegten öffentlichen Paften von Altersher in 9 Dekanate unter ber Her: 
mannftäbter Präpofitur und in Ein Dekanat „sub Distrietu Brasovi- 
ensi" eingetheilt ei. (Benkö Milkovia II. p. 193—197.) 


CXXVII. Rlein-Pold. 

1309. BENCIUS de Apoldya (Eeclesine Rector seu Pleba- 
nus) wird namentlich erwähnt in ber ernenerten Vorladung der VII Ka: 
pitel vor den K. Pegaten Gentilis. (S. Broos Oetrus Lector.) 

‚1330.. WERNERUS de Apoldia inferiore wirb na— 
mentlich angeführt unter ben Plebanen des Decanatus de Sebus im Ber: 
gleichsinftrumente vom 30. Mai. (S. Kenyer.) 

1332—1338.. BONERUS de Apoldia inferiori zahlt an 
bie päbjtlichen Kollektoren III Loth Silbers, d. i. 96 Denare. 


XXVII. £ogdes, Nagy-Ludos. 
1330. JOANNES de Ludas, wirb namentlich angeführt unter 
ben Plebanen des Decanatu de Dem im Bergleichsinftrumente: vom 30. 
— (8. Ra | 


| XXIX. Cfchappertfch, Taporcsa, 

1309. PAULUS de Karpaka (Ecclesine Reetor seu Plebanns) 
wird miterwähnt in der erneuerten Vorladung ver VIE Kapitel vor'ben 
Kard. Legaten Gentilis (S. Broos Petrus Lector). 

1330. PETRUS de Ch upurka wird mitgenannt unter ben 
Plebanen des Decanatus de Bebus im Dal ner vom 30. 
Mai. (8. Kenyer.) 

1332—1338. JACOBUS, — bands de Chapintha {fo bei 


00 


Theiner: wahrſcheinlich bloßen Mbfchreibfehfer für Ch ap u rcha) zahlt 
an die pähftlichen Kollektoren KI banales antiquas, dit: 14/3, Denare.(?) 
XXX. Großpold. — 
1288. d. 27. Oftob, PAULUS decanus plebanus de Apold 
und mit ihm Magister Regulus, Canonici Albenses, legen eidliches 
Zeugniß ab in dem wegen des Ugachaer Zehntens zwiſchen dem Weißen: 
burger Bißthum und dem Manifter, Kopoz de Ugacha eutjtandenen 
Rechtsftreite.t) Be 
| Offenbar bezieht fich die unjerm Paulus beigelegte Dekanuswürde 
auf feine durch das nachfolgende „Canonici Albenses“ unzweibentig bes 
zeichnete Stellung im Albenſer Kopitel (Domkapitel). In einer fpeziell 
das Albenfer Bisthum betreffenden Urlunde kann nur ber Dekan des 
Albenſer Kapitels unter dem ſchlechtweg ohne nähere Beſtimmung als 
ſolchen bezeichneten „decanus“ gemeint fein. Allerdings war Paulus als 
Großpolder Pfarrer zugleich: auch , Mitglied des Decanatus de Sebus. 
Aber daraus folgt noch nicht, daß er eben im. biefem Dokumente auch 
Dekan gewefen fein müſſe. Wäre letzteres der Fall gewefen, fo, würde 
biefe feine Dekanswürde als ein der Albenfer Intereffen ganz ferne lies 
gender Umſtand entweder mit Stillſchweigen übergangen ober aber durch 
ben Zuſatz „de Sebus“ erläutert worden fein. Bezüglich der Beziehuns 
heit des Groß-Polder Plebans Paulus zum Weißenburger Bifchofe liegt 
bie Hinweiſung auf die bereits bei Broos über Magister Hench (1291) 
und Dominus: Conradus (1317 1320) gemachten Bemerkungen ganz nahe‘ 
1272-190. PAULUS Plebanns de Apoldyo ſidentiſch 
mit tem Obigen) und deſſen Bruder Poka erhalten von König Ladis— 
laus „pro meritoriis servitiis“ bie Befitimg Pokafalva?) (früher Ladnuk 
und Kissebbkerethnuk genannt) wie folches int Jahre 1347 Poka's Enfel 
Georgius Sohn des Baſow mittelft Anflegung der betreffenden könig⸗ 
lichen Schenkungsurkunde vor dem Vize-Woiwoden Petrus ausweiſt. 
Wenn wir nicht daran zweifeln dürfen, daß Panlus, als Großpolver 
Pfarrer ein Sachſe nerpefen,'fo müffen wir auch in feinem Bruder Poka 
einen Sachfen erkennen, troß des amfcheinend wirdentfehen Namens, ber 
gleichwohl eben fo aut deutſchen Urſprung fein mag als z. B. der heut: 





4) &: uUrkdbe z. Geſch. Sieb. p. 145. 3 
2) Sädfiih Törnen. ©. diefen Ort im nachfolgenden Verzeichniſſe ter Altes 
‚Ken nachweisbaren Pfarrer des Decanatug de Spring.“ — s 
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zutage in Zenderſch ſehr gebräuchliche Taufnamen „Letra“, in welch 
letzterem freilich kein Uneingeweihter gar ſo leicht die Diminutivform des 
hochdeutſchen „Leonhard“ erkennen dürfte. 

1309. Dominus REMBERTUVS plebanus de superiori 
Apoldia und Nicolaus Pfarrer von Langendorf überbringen dem Woi— 
woren Yabislaus ein Sendfchreiben der Hermannftädter Stuhlsgrafen 
Gobolinus ımd Nikolaus, in welchen die Petteren fich bei dem Woiwo— 
ben um freies Gefeite für die vom dem K. Legaten Gentilis nach Ofen 
vorgeladenen fächjifchen Geiftlichen verwenden. (S. Kelling in Pangendorf). 

1309. ROMNETUS!) Plebanus de Apoldia superiori 
wird mitgenanmnt unter den Vollmachtgebern des Miühlbächer Pfarrers 
Henrieus in dem von dem fegtern dem Johaun von Arezzo vom 21. 
April zu Ofen ansgeftellten Neverfe. (S. Mühlbach Henricus ) 

1317— 1320. ver päbſtliche Kollektor Rufinus de, Cikino bemerkt 
in feiner „Enumeratio redituum primi anni beneficiorum vacantium 
Camerae Pontificine reservatarıum:“ Item pro fructibus Ecelesiae de 
Apeodia dietac dioecesis (Albensis) qui aseendunt annatim ad 
summam quadragita marchrum, vel circa, debentur Domino nostro 
(dem Babjte) viginti marchae, ini! argenti.* — Es muß alſo gerade 
dajumal die Großpolder Pfarre erledigt geweſen ſein. 


1328. JOANNES HENRICI plebanus de Apoldia su- 
periore und Johannes Henrigy plebanus de Barna treten vor Oynus?) 
Probft von Raab und Auditor Palatii papalis,3) ald Sachwalter ber De: 
tanate de Schebs (Mühlbach), do Kyzd, de Kozd, de Kukinlö majori 
et minori et de'Sancto Ladislao . .. atque de Medjes in dem zwifchen 
dem Biſchof Andrea und den gebachten Dokumenten entſtandenen Rechts⸗ 
ſtreiten auf. 


1330. JOANNES de Apoldi superiore wird mitgenannt 
unter den Plebanen de Decanatn de Sebus im Vergleichsinſtrumente 
vom 30. Mai (S. Kenyer). 


1332-1338. JOANNES, plebanus de Apoldia superiore 
zahlt an bie päbftlihen Kollektoren III Loth Silbers d. i. 96 Denare. 


— — m — — — — 


Wohl nur ein Schreibfehler anſtait tes Su ‚Eetshseinsstueiäee & Name 
eine, Umfehrung von „Barteum” fein dürfte, wie „Bangelf” von „Wolfgang.” 
2) Eo in der abfhriftlichen Unluntnfonuniang, bes Vereins . für ſieb. Ldesk. 
in Teutſchis Zehntrecht p. 33. Oykus. 
3) Bei Teutſch a. a. O. ,,Saeri palatii.‘ 


— 


XXXI. Zeckeſchdorf.) Koneza. 

1330. HENCHMANNUS de Feles (Abſchreibfehler für „Ze- 
kes“2) wird mitgenannt unter den Plebanen des Decanatus de Sebus 
im Vergleichsinftrumente vom 30. Mat. (8. Kenyer). 

XXXI. Klein-Enyed. 

1330, JACOBUS de Kis-Enyedino wird mitgenannt unter 
den. Plebanen de Decanatu de Sebus im Bergleichsinftrument vom 30. 
Mai, (8. Kenyer). | | 
1332—1338, JACOBUS, plebanus de Evendio, (Abjchreib: 
fehler fir „Enedio* Vgl. Urkdb. 3. Geich. Sieb. „terra Enud“ pay. 
186) zahlt an vie päßftlichen Kollektoren, „med. fort. fini arg. minus 
I. ban. ant.* d. i. 62%, Denare.(?) 

XXXIII. Alamor. 


1330. ALBERTUS de Olmur. wird mitgenannt unter ben Ple- 
banen de. Decanatu de Scbus im Vergleichsinftrumente am 80. Mai, 
(S. Kenyer ) Ä 


F XXXIV. gamleſch, Qmläs. 

1309, d. 8. Jänner ATHELINVS (sie?) de Omlas ® cele- 
siae Rector seu plebanus) wirb mitgenannt in: der erneuerten Vor⸗ 
ladung ver VII Kapitel vor den KR, Legaten Se (©. ‚Broo®: : Petrus 
Lecton), . 

1309. d. 2t. April AIBKOLMUSP) (sie?) Disbann de Ku 
miloz(!) wird miterwähnt unter den Vollmachtgebern des Mühlbächer 
Pfarrers Henrieus im den von dem letztern dem Johann. von Arezzo am 
obgedachten Tage zu Ofen ausgeftellten Reverſe. (S. Mühlbach Henricus.) 

1330. NICOLAUS de Omlas wird mirgenannt unter Den Pfe- 
banen de Decanatu, de Behus im a er vom 30. Mai. 
(S. Kenyer). ; 


"N Alfo toleb‘ noch heutzutage nanientfi von den Reflinger Sagjen biefer am 
—*8 liegende Drt genannt. 

2) Die Richtigkeit dieſer anſcheinend ganz willlührlichen Konjektur werde ich, 
fo Bott will, nächftens in einer ausführlihen Abhandlung barthun. 
1% 4) Daß „Athölintis‘‘ umd';,Aibkolmns.“ eine’ und dieſelbe Petſon fein dürfte, 
macht nicht nur bas faſt gleichzeltige Vorlommen im Verkaufe: desſelben Rechtoſtreites, 
ſondern trotz der argen Verſtümmelumg bier wie dort die Gleichzahl and theilweife 
Uebereinftimmung der Schriftzeichen wahrſcheinlich. Als den! beiden Sehreibarten 
(Schreibfehlern) zum Grunde liegenden richtigen Namen vermuthe ich , Anselmus.“ 


1332- 1398. NYCOLAUS, plebanus de Mulcs (22?) zahlt an 
die päbſtlichen Kolleftoren XX ban antig: d. i. 29!/, Denare (?) 


| XXXV, Tetſcheln, Eeselö. a 
1350. JOANNES de Chizele , wird. mitgenannt unter den. Bie- 
banen de Decanatu de Sebus im Bergfeichsinftrumente vom 30. Mai. 
(S- Kenyer.) | E 


; XXXVI. Schwarzwaller, Seesel. 05 

1380. ARNOLDUS, de nigra aqua. wird ebenfalls mitgenannt 
unter - den Plebanen de deeanata de Sebus im Bergleichsinftrumente 
vom 30. Mai, (S Kenyer) » | 

Daß aber „nigra aqua“ ve heutigen „Szecsel“ ımd eben 
„Uzizde* dem heutigen „Tetſcheln“ emtjpricht, wird in der bereits bei 
„Zeckeſchdorf“ in Ausficht geitellten Abhaudlung, jo Gott Leben und Ger 
ſundheit gibt, unzweifelgaft nachgeiwiefen werben. Denu ich bin mir deſſen 
recht wohl bewußt, daß erſt durch Einbeziehuug auch ſolcher Momente, 
die ſich nicht blos auf kirchliche Verhälniſſe beziehen, ſo Manches, was 
in gegeuwärtigem Verzeichniſſe ven Verdacht und Vorwurf ganz willkühr⸗ 
licher Namensveutung wider ſich zu wecken geeignet iſt, klarer und ſiche⸗ 
ver; geitelft werben lann. ER 

‚Eben um dem angedeuteten Berbachte und Vorwurfe gegenüber nach 
Möglichleit integer yita scglerisque: purus zu bleiben, habe ich mich vor 
allen Dingen gehütet für das Decanatus de ſSebus auf Erobexungen use 
zugehn und zu dem, wie ich glaube auf eine geringere Anzahl ſchwerlich 
zu rebuzirenden 36 Ccclefien, die ich für dasjelbe im erſten Drittel des 
14. Jahrhunderts nachgewieſen habe, no einige — Namen wenigftens, 
zu anneftiren. Dabei wäre ich ohnehin bezüglich des folhen neuen Fun- 
ben auszuftellenden Heimathsjcheines in noch größere Verlegenheit gekom—⸗ 
men, wie bei ber Yofation des urkundlich unzweifelhaft bezeugten „Arkus“, 
So habe ich es denn vorgezogen, den Theinerijchen „Nycolaus de Mulcs“ 
aus den Jahren 1332—1338, troß des in leutlich börbarer Deziehung 
einzig für fich baftehenden Namens des Ortes in Anbetracht einiger ben 
Worten Omläs und Mules doch gemeinfamen Schriftzeichen und noch 
mehr in Anbetracht der völligen Uebereinjtimmung des betreffenden Pers 
fonen-Namens, mit dem an ſich unzweifelhaften Nicolaus de Omlas vom 
Jahre 1350 zu iventificiren, anftatt demjelben eine abjonderliche Griftenz 
und Gemeinde -— weiß Gott, wo? — zu vinbiciren. Ebenſo babe ich 
ben Baldemus over richtiger vielleicht Balduinus de Rosz, allerdings 
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auf die bloße Namensähnlichkeit hin, nach Romosz inſtallirt, salvo ta- 
men jure alieno, wie das nachgefegte Fragezeichen beurfundet. Und 
wenn ich mich nicht getraute, Achnliches mit dem unter den Vollmacht: 
gebern des Mühlbächer Pfarrers Henricus auch nahmhaft gemachten 
Joannes de Dieburg von Jahr 1809 zu thun und demfelben’ allen: 
falls in Dobring feine Stätte anzumweifen: fo habe ich es noch weniger 
gewagt, auf Grund noch mehr verlodender Namensähnlichkeit, ihn fogar 
Diemburg d. i. Deva (ſächſiſch: Diembrig, Diemrich) zu lociren und da— 
mit das Decanatus de Sebus bis. über die Strell auszudehnen. her 
noch würde ich mich unterfangen, trog der anſcheinend undusgleichbaren 
Berjchievenheit des urfundlichen Ortsnamens mit dem von mir als den 
eigentlichen vermutheten, ven Theiner'ſchen „Gonradus quondam de villa 
Bumi,“ welcher in- ven Jahren 1332-1338 an die päbſtlichen Kollekto⸗ 
ven XXII Defannen zahlte, nach Pien zu unterbringen, indem aber auch 
diefer Ort in. der Theiner’jchen Urkunde fehlt und weil die jedenfalfe 
verborbene leetio „Bumi“ fich mit den Übrigen ebenfalls ausgebliebenen 
Ortſchaften (e8 werden außer Pien noch vermißt: Alvinez, Borberek, 
Zedejchdorf, Logdes, Alamor, Tetſcheln und Aqua nigra) ſchon wegen 
des räumlichen Buchſtabenmaßes noch viel weniger vereinbaren läßt. Wie 
dringend ſtelll ſich für den Forſcher auf dieſem Gebiete das Bedürfniß 
heraus die maßlos forrumpirten abjehriftlichen und gedruckten Terte durch 
Vergleichung mit der Urfchrift zu verbeffern? Aber Weißenburg ‚ wenn 
auch nah doch ewig. weit ift für ven beſcheidenen Forſcher, eine ſchwer 
zugängliche Veſte und Rom Harrt mit. den Schätzen des Vatikans noch 
jeines Befreiers! 


— — — — 


— 


Fratris Gentilis A. S. C. Mandatum ad Christianum, 
Priorem praedicatorem de Bistritz aliosque ut pro- 
bationes intronominatorun Plebanorum, cur in ter- 
mino iis praescripto non comparuerint, examinet, 
nihilominusque ad certum terwinum in ‚sui pre- . 
sentiam citat. | 


7 1309 d. 8. Jan. 

Krater Gentilis, miseratione divina tituli S. Martini in montibus 
Presbyter Cardinalis, Apostolicae Sedis Isegatus dilectis in Christo fi- 
lüs, religiosis et discretis viris  Fratribus Ckristiano Priori Praedica- 
torums de Bistrice et Petro lectori Minorum Ord. de Varasio, ae 
Magistro Iteynaldo, Plebano de Stolzenberg, salutem in Domino, Du- 
dum ad petitionis instantiam -delietorum in Christo filiorum, eapituli 
majoris Keclesiac. Iransylvan. Plebanos, Presbyteros, Clerieos et uni: 
versitates infraseriptas, videlicet Bertboldum Plebanum de Keldenich, 
Decanum de 'Sebz, Henricum Plebanum de Sebyz, Godescaleum de 
Pinez; Nicolaum de Fein, Paulum de Karpaka, Athelinum de Om- 
las, Danielem de kiion et Bencium. de Apoldya, Ecclesiarum Recto-: 
res sew. Plebanos; ac llenricum ‚Decanum de Spinez, Joannem de 
Drasseu, Jundolinum: de Piro, Bartholomasum de Vingar Heynre- 
chen, Henricum de liothendas, Jacobum de duabus turribus Presby- 
teros seu Reetores, ac universitatem säcerdotum deeanatus ejusdem; 
item, Capitulum Plobanorum de Kozd et specialiter Nivolaum Pleba- 
num de villa Jacobi, Decanum videlicet-e de Kozd, Henricum pleba- 
num de Barankuti, Item universitatem Bacerdotum Archidiaconatus 
de .majore Küküllö et nominatim Arnoldum de longa valle, Joannem 
de Michasa et... ..:..« Sacerdotem de Holduvalach ; item Capitu- 
lum Sacerdotum.de Z’rys et*nominatim Bertholdum Plebanum, De- 
canum ‚de Kizd, Joannem do Schesburg, Hermannum, de Dala, Ni- 
colaum de Apoldia, (Georgium de Kizde, Jacobum' de Bithus, item 
Henricum Decanum de Urys, Sacerdotem ' videlicet ejusdem villae 
Orys, Alexandrum de 'Almakerek , Henricum de Poschedorp‘, item 
universitatem sacerdotum Archidiaconatus de minori Küküllö . et no 
minatim Simonen: ‚sacerdotem de wlla. 5. Nicolai, Decanum de Ki-, 
küllö minori Joannem de Side, et Z’hedericum Sacerdotem de villa 
Bonete. ‘Trans. Dioocesis citari peremtorie fecimus ei 'requiri, ut ‘certo 
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homine per se vel eorum responsalem idoneum in nostre euria. Com- 
parere curarent, super quibusdam injuriis, offensionibus et excessibus, 
nec non censibus, debitis, deeimis , redditibus et rebus aliis procura- 
tori ‚vel syndico dieti capituli in judieis de: justitia responsuri. Verum 
quia comparere per.se, vel per alium in nostra curia. contumaciter 
contempserunt, diseretus vir Mag. Philippus de Sardinea, Decreto- 
rum ‘Doctor, Canonicus Arborensis, capellanus et'famiharis noster, 
quem in dieta causa partibus desimus auditorem, instante et petente 
Magistro Benedicto Archidiacono de eadem (Ord.) procuratione dieti 
capituli omnes praedietos in ‚termine et post terminum exspectatos 
reputavit interloquendo fore merito, eontwnaces , nil.. plus: ‚protcedens 
tune in negotio, sperans ut suam eontumaciany redimerent per . satis- 
factionem condignam , sed elapso .postea dierum plurium intervallo 
comparuit coram auditore praedicto procurator praefatus et eum in- 
stantia petit contra praedietos contüumaces juslitia suadente procediy 
dietus vero Auditor dietorum contumseium. hostinatam absentiam ..et: 
contumaciam. intuens, quia hurilibus obedientia non prodesset, si con-. 
tumagia Contumacibus non obesset , et crescente contumacia erescere 
debet et poena, omnes et singulos praenominatos superius ipsorum 
contumacia hujusinodi exigente, dietoque procuratore petente exeommu- 
nicationis, ac universitates et capitula interdieti sententüs innodavit, 
prout haec in actis nostrae Curiae plene extant; dum autem ad..de- 
nuneiationem. sententiarum jpsarum, ad .dieti procurateris instantiam 
procedere dietus Audıtor intenteret contra ipsos, dilectus in Christo 
filius, Henricus de (ybinio, ordinis praedieatorum in nostra curia -ex- 
cusator comparuit pro ‚eisdem, asserens citatos praedictos: impedimento. 
detentos legitimo nequivisse ntra statutum eis terminum ad praedieta 
in euria eadem comparbre, ‚paratus ipsorum nomine de impedimente 
preedieto\.nostrae curiae' facere plenam fidem. Nos itaque, si prae- 
diota fide,.nitantur, eum ex cofamunicatis. et interdietis praedietis. mi- 
tins ‚neque inmerito agere intendentes que. volentes  praedictarum . 
partium in hae parte laboribus pareere et expensis, diseretioni vestrae 
de voluntate procuratoris et excusatonis praedictorum, praesentium 
tenore mandamus , quetenns. vos ommes. vel ‚duo. aut unus vestrum 
super artieulis, quos praedieti excommunicati.et interdieti, vel alius 
pro eisdem: super hujusmodi impedimonto legitime exbibere voluerint, 
probationes reeipiatis, quas prodixerint'coram.vobis, ipsasque fideliter 
in seriptis redadtes inter triginta dies.a rceeptione praesentium sub 
sigillis vestris per fidelem nuntium remitatis : festes autem qui fuerint 
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nominäti, si se gratia, odio, vel timore subtraxerint, per censuram 
ecelesiasticam -compellatis veritati testimoniem perhibere. Citantes 
vero nihilominus ex parte nostra peremptorie ‚partes praedictas, quod 
vigesima die post citationem vestram compareant legitime in dicta 
curia coram nobis visurae publicationem probationum ipsorum et alias 
in eodem negotio mediante justitie processurae, dein quoque citati- 
onis hujusmodi et formam, et quidquid ‚inde feceritis, nobis per vestras 
litteras, continentes harum seriem, rescripturi. Datum Budae Vespri- 
mieu, Dioecesis VI. Idus January, Pontificatus D. Clementis Papae 
V. Anno quarto. 


E Relatoriis praedicatorum Christiani, Prioris Praedicatorum de Bistritz 
et de anno 1309 d. 5. Apr. — 


(Aus der Sammlung des Vereins für ſiebenb. Landeskunde) 


nn nun 


Goblini et Nicolai Comitum Cibin. Praeceptoriae, 
ut Plebani Saxonici coram Fratre Gentili citati, 
cum. Vayvoda Trans. Ladislaus iis transitum per 
sui Judicii Distrietum denegasset, procuratores 
illue. mittant, 


1309 d. 2. Dee. 

Nos Gobolinus, Nieolaus, Uomites sedis Uibiniensis alque universi- 
tas ejusdem harum serie literarum recognoseimus, quibus expedit uni- 
versis, in animas nostras protestantes, quod pro Uapitulis videlicet de 
depus, de Kozd, de Kyzd, de Spring, de majori Kukullu, de minori Ku- 
kullu, et de Orizo litterae proviaeialium per Dominium Kembertum Ple. 
banum de superiori Apoldia, nee non Dominum Nicolaum Plebanum 
de Lankitrukindorf transmisimus illustei Prineipi Ladislao Vaywodae 
Iransilvaniae cum summo studio exhortantes, eisdem causa iustitiae et 
nostrarum obsequiorum transitum concederet per sui iudieii distrietum, 
quia citali starent responsuri coram Venerabili Domino Legato, Fra- 
tre Gentili, ad instantiam Dominorum Canonieorum Keelesiae Alben- 
sis '[ransilvanae, quod precibus nostris finaliter -denegavit, nisi soliter 
aessarent praedicta Uapitula de-appellatione, quam ad curiam Roma- 

Beccins- Archis N. golge Bd. valı. Hefi I. 10 


‚808 
nam facerent laboribus gravibus et expensis a festo Jacobi usque 
praesens tempus. Caeterum super hujusmodi timore’ prawdioti Sacer- 
dotes malentes se ponere ad fortunam, Dominum :Bertholdum Deca- 
num de Bebus Plebanum de Kelneke et Plebanum de sancta Gatha- 
rina  procuratores :supradietorum ' Capitulorum cönstitwerunt.ad: obe- 
dientiam ‘Domino Legato, quo percepto et auditoe nostrae Diseretioni 
nobis. visum est, quod iidem pro curatores in terra permancant , ne 
forte per captivitatem eorum, quam in ipsis Dominus Vajwoda facere 
'posset robur firmum- amieitiae et. pacis inter-Dom: Vajvodam et pro- 
vinciam rumperetur. Quapropter praecepimus eisdem, quatenus ‘exch- 
satorem fratrem M. ordinis praedicatorum pro se excusandis ad Do- 
minum Legatum transmittere non tardarent. 
Datum Anno Domini M. CCCIX. IV, nonas Decembris. 


Ex protogr. Tabularii X Lancentorum Fejer C. D. H. Vol. v. T. VI, 
p. 47. 48. 
(Mus den Schrijten des Vereins für fieb. Landesfunde.) 





Rufini de Ciuino enumeratio redituum ' primi änni 
beneficiorum Vaeantium 'Oamerae Pontificiae 
reservatorum. 


1314-1390. (39) 


Inprimis seiendum est, quod et Archiepiscopus Oolocensis habet 
sex alios suffraganeos tantum, videlicet Transilvan: ete. 

Infraseripta beneficia vacaverunt in- civitate et Dkoeoesi Strigo: 
niensi: videlicet ete. etc. ete. Item vacavit semel J’lebes: de GDinio 
dictae Dioecesis, eujus ‚fructus: ascendebant in universo ad summam 
36 marcharum fini argenti, ad dietum pondus Budense ; de quibus 
pro domino nostroelegi medietatem videlicet decem et oeto marchas; 
quarum: quaelibet valet quatuor florenos. Quam quidem plebem Ar- 
chiepiscopi ‚Strigoniensis accensu animus die 29, Octabris A, D.:1318, 
pro dietis decem et:octo: marchis Domino Hermanno Plebano Zecle- 
siae 8. Agnetis de valle et electo in plebanum dietae Plebis de Oibi- 
nio. Quarum medietatem promisit solvere infra oetavas ‚resurrectionis, 
et residuum infra festum Assumtionis: Beata  Virginis, : Postmodum 
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vero anno D. 1319 d. 16-ta Novembris, dietus Dominus Hermannus 
soluit mibi Rufino dietas decem et octo marclias fini argenti, valen- 
tes soptuaginta duos florenos auri. Item vacavit semel KEoelesia de 
monte Cibinü, Praepositurae Cibiniensis, dietae Diooeesis, eujus fruc- 
tus fructus ascendebant in universo ad summam duodecim marcharum 
fini argenti, de 'quibüs pro’ Domino elegi medietatem, 'videlicet sex 
marchas, quarum quaelibet valet quatuor florenos auri. Quas sex 
marias D. Hermannus electus in Plebanum de Cibinio pro Domino 
Mathia ;rectore dietae Ecclesiac anno Nativitatis D. 1319 d. 28. No- 
vembris splvit mibi Rufino, quae valent viginti quatuor florenos, Item 
vacavit semel Zeclesia 5. Marige de Werr dietae Dioecesis Praepo- 
siturae Cibiniensis,, ejusdem Dioecesis. Cujus fructus ascendebant in 
universo ad summam sex marcharum fini argenti; de quibus pro 
Domino nostro elegi medietatem,, videlicet tres marehas, quarum 
quaelibet valet 4 fl. auri. Quas quidem tres marchas Dominus:Jo- 
hannes rector dietae Ecclesiae anno Domini 1319. 28, Novembris 
solvit mihi Rufino et sic valent 12 florenos auri. Item vacavit semel 
Ecclesia de Holymania dietae Dioecesis, cujus fructus in ascendebant 
ad summam in universo decem marcarum. Banaliuın illius contractae, 
computatis centum septuaginta septem banalibus pro marcha ; de qui- 
bus pro dominus nostro elegi medietatem, videlicet quingue marcas 
banalium, quarum quaelibet valet tres florenos anri.. Quas quidem 
marcas Dominus Henricus rector dietae Keclesiae Ano Domini 1319 
die.28. Novem. solvit mjbi Bufino et sic valent quindeeim florenos 
auri. Item vacavit semel Eooclesia de Bochalez dietae Praepositurae 
Cibiniensis, praefatae Dioecesis, cujus fructus ascendebant in universo 
ad summam.octo marcharum Banalium,, centum septuaginta sex ba- 
nalibus pro marcha qualibet computatis, de quibus pro domino nostro 
elegi medietatem, videlicet quatuor marchas, quarum quaelibet valet, 
tres fl. auri. Quos die 28. Mensis Decembris A. 1319 praecepi Hen- 
rico de Bohalt, Patri Presbyteri Herbordi, rectoris dietae Ecciesiae, 
ut solveret intra tertiam feriam extune, proxime futuram, pro tota 
die. Postea vero eodem anno die IV. Decemb. Johannes de Polonia (?) 
pro dieto :Herbordo solvit mihi Rafino dietus quatuor ‚marchas Bana- 
lium valentes duodecim tlorenos auri. Item vacavit semel Ecclesia 
de .‚Fornod dietae Dioecesis ; eujus fructus ascendebant in universo ad 
summam sex marcarum et duos fertones Viennenses, prout Jacobus 
Cantor. Strigon. subcollector in Civitate et Dioecesi Strigoniensi re- 
tulit, de quibus assignavit mihi anno D. 1320 die 21. Februarii tres 
10% 
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marchas et unum fertonem Viennensem , &omputatis quadringentis 
Viennensibus pro qualibet marcha, quarum qualibet facit tres flore- 
nos et dimidium ; et sie est summa undeeim floreni et sex Bo&mini 
grossi de argento etc. 


Civitatis. et Dioecesis Transilvaniensis. 


Imprimis vacavit semel archidiaconatus de Telegd in ecclesia 
Transilvaniensi, de cujus fructibus Dominus Conradus plebanus de 
Varisio Transilvaniensis dioecesis subcollector in civitate et Diocccsi 
supradietis, per — Episcopum Transilvaniensem specialiter deputatus, 
pro medietate speotante ad Cameram Domini nostri exigit viginti 
marcas fini argenti ad pondus Budense: in quibus erat aestimata 
dieta medietas per dietum episeopum, ut ipse Episcopus et sub Ool- 
lector dixerunt mihi, postquam anno nativitatis -Dom. 1319 die VI. 
Septembris dietus sübcollector pro Magistro Benedicto, Archidiacono 
dieti Archidiaconatus solvit mihi praedieto Rufino dietas 20 marchas, 
quarum qualibet valet quatuor florenos, et sie sunt in summa octa- 

|ginta floreni auri. Item vacavit semel Archidiaconatus de Ozd, in 
cadem Ecelesia Transilvaniensi; de cujus fructibus pro 'medietate, 
spectante ad Dominum nostrum idem subcolleetor exegit decem mar- 
chas fini argenti, ad dietum pondus, quarum quaelibet valet quatuor 
florenos auri: in''quibus erat aestimata dieta medietas , prout idem 
Episcopus et subcollector dixerunt mibi, postquam dietus subcollector 
pro Domino Joanne Archidiacono dieti Archi diaconatus die 6-ta 
Septembris 1319 solvit mihi Rufino dietas decem marchas; in universo 
quadraginta florenos auri, qualibet computata ut supra proximo.' Item 
vacavit plebes de Sceps, sive de Mulutrali dietae Diovecesis, de eujus 
fructibus dietus subeolleetor pro medietate spectante ad Dominum 
nostrum exegit 20 marchas fini argenti, quarum quaelibet valet 4. flo- 
renos auri, in quibus dieta medietäs erat acstimata, prout idem - Epis- 
copus et subcolleetor dixerunt mibi, postquam anno nativitatis Do- 
mini 1319 die 6-ta Septem dietus subcolleetor pro Domino Daniele, 
Plebano dictae Plebis, solvit mihi Rufino dietus 20 marchas argenti 
valentes in universe octoginta florenos- auri, 'qualiebet computata, ut 
supra. Item vacavit semel Plebes de Kelnek dietae divecesis, de cujus 
fructibus dietus subcolleetor pro medietate spectante ad Dominum 
nostrum exegit viginti marchas fint argenti, quarum quaelibet valet 
4 florenos auri; in quibus dieta medietas erat aestimata per eundem 
Episcopum, prout ipse et dietus subcollector dixerunt mihi, postquam 
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anno nativitatis. Domini 1319 die ‚6-a Septembris dietus subeollector 
pro Michaele Plebanus dictae Plebis solvit mihi Rufino dietas viginti 
marchas argenti valentes in universo 80 -florenos auri, qualibet mar- 
cha computata ut supra. Item: vacavit bis Plebes seu Beelesia de 
villa Petri, dietae Dioecesis, de cujus fructibus saepe dietus subcollec- 
tor pro medietate spectante ad dominum nostrum exegit quatnordecim 
marcas fini argenti, ad dietum pondus, quarum quaelibet valet qua- 
tuor.florenos auri; in quibus dicta medietas erät aestimata per dietum 
Episeopum, ut ipse et dictus subcollector dixerunt mihi, postquam 
arino, mense, die proxime scriptis idem subcolleetor pro Domino Ja- 
cobo Plebano dictae Plebis solvit mihi Rufino .dietas quatuordeeim 
marchas, valentes in universo 56 florenos-auri,‘qualibet computata ut 
supra, Item vacavit semel plebs, seu Ecolesia de sub Castro Petri, 
dieta,:Dioeccsis, de eujus fructibus dietus ‚subeollector pro medietate 
spectante ad Dominum nostrum cexegit sex marchas fini argenti ad 
dietum. pondus, in quibus dieta medietas erat aestimata, prout idem 
Episeopus et subeollector pro Domino Nicolao, ‚Plebano .dietae Ple- 
bis solvit mihi Rufino dietas s:x marchas valentes 24 florenos auri, 
qualibet. computata ut supra. Item vacavit semel plebes de Riho dietae 
Dioeeesis, de .cujus fructibus dietus subcolleetör pro medietate spec- 
tante ad Dominum nostrum exegit 7 marcas fiini argenti ad dietum 
pondus, in quibus dieta medietss erat aestimata per dietum episcopum, 
ut ipse et dietus subcollector dixerunt, postquam anno, mense et die 
suprascriptis dietus subcollector pro — Plebano dietae plebis solvit 
mihi'Rufino dictas 7 marchas, valentes in .universo 28 florenos auri, 
qualibet computata ut supra, Item vacavit semel plebes de Noszna 
dietae Dioecesis, de cnjus fructibts subcollector de medietate spec- 
tante ad Dominum nostrum. exegit decem marcas fini argenti, in qui- 
bus_dicta..medietas erat aestimata ‘per eundem: Episcopurn prout ipse 
et dietus-subeollector dixerunt mihi, postquam anno, mense et die 
‚praescripta. idem subcolleetor pro: Domino Nievlae Plebano. diotae 
plebis solvit mihi Rufino dietas marchas valenter in’ universo 40 flo- 
renos auri, qualibet computata ut supra. Item vacavit semel plebes, 
seu ‚Eoelesia de villa Demetrii. dietae Dioecesir ; de cujus fructibus 
dietas suhcollöetor de. medietate - spectante ‘ad Dominum exegit sex 
marcas fini argenti ad:dietum pondus, in quibus dieta medietas. per 
dietum::Episeopum erat aestimata, prout. ipso et dietus rubeolleotor 
dixerunt :mibi, .postquam ‘anno, mense. et:die praedictis idem subeol- 
leetor pro Domino Nicolao Plebano dietae plebis.solvit mihi ‚Rufino 
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dietas sex marchas, valentes in universo 34 (sic?) florenos. auri, qua- 
libet computata ut supra. Item vacavit semel quidam Canonicatus 
in dieta Ecelesia Transilvan. de eujus fructibus dietus subcolleetor 
pro medietate spectante ad Dominum nostrum exegit octo 'marchas 
fini argenti ad dietum pondus, in quibus dieta medietas fuerat aesti- 
mata per dietum -Episcopum , ut ipse et dietus subcollector dixerunt 
mibi, postquam anno, mense et dio supra scriptis dietus subcolleetor 
pro dieto Domino Petro Ruffo de dieta summa octo marcharum fini 
argenti solvit mihi Rufino quinque marchas valentes viginti florenos 
anri. Denium anno nativitatis Domini 1320 die 23. Jan. frater Mi- 
chael Buden. Ordinis Praedicatorum Conventus 8. Nicolai Budensis 
pro argento penes cum praedictum subcolleetorem. deposito, pro dieto 
Donino Petro Ruffo solvit mihi Rufino residuas tres marchas, quae 
restabant solvendae de dietis octo marchis. Item vacavit quidam Ca- 
nonicatus in Ecelesia Transilvan. quem postea obligavit Petrus Tar- 
tarus, Canonicus Trans. de eujus fruetibus de’ meodietate speetante ad 
dominum nostrum dietus subcolleetor exegit' 8 marchas fini argenti 
ad dietum pondus; in quibus per dietam Episcopum fuerat eadem 
medietas aestimata, prout idem episcopus et subcollector - dixerunt, 
postquam anno Nativitatis Domini MCOCXX die 13. Jan. praedictus 
frater Michael de argento deposito penes eum per dietum subcollec- 
torem pro dieto Petro Tartaro solvit mihi praedicto Rufino dictas 8 
marchas valentes in universo 32. florenos auri. Item vacavit’semel 
quidam alius ‘Canonicatus in dieta Ecclesia Transilvaniensi, quem 
postea obtinuit Joannes Mauritii Canonieus Transilv. de cujus' fructi- 
bus dietus subeollector pro medietate speetante ad dominum nostrum 
exegit octo marchas fini argenti ad dietum pondus,-in quibus dicte 
‚medietas per dietum episcopum fuerat aestimata, prout ipse et dietus 
subcolleetor dixerunt mihi, postguam anno nativitstis Domini 1329(?) 
die 13: Januarii.dietus frater Michael de argento‘penes eum depo- 
sito per sübcollectorem praedietum ‘pro: dieto Joanne Mauritii solvit 
mihi Rufino dietas 8 marchas valentes in universo triginta duos flo- 
renos. Item vacavit semel Archidiaconatus de Caeullo dietae dioece- 
sis, oujus fructuum medietatem dietus 'Episcopus Transyl, aestimavit 
pro Domino .nostro triginta quinque marchas argenti ad pondus Tran- 
silv. de quibus dietus subeolleetor, ut dixit, exegit: tantum triginta 
marchas, de quibus quidem 80 marchis idem subcolleetor' semel sol- 
vit mihi praedicto Rufino tres marchas 'argenti, posten 'vero anno 
Nativitatis Domini 1320 die 18. Jan. supradictus frater Michael 'no- 
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mine dieti subtollectoris solvit mibi saepedieto Rufino viginti sex 
marchas penes perdietum' subcolleeterem depositas, et sie idem sub- 
collector ireceperit 30 marchas, ipse:tamen ‘non solvit nee: solvi fecit, 
nisi fantum. 29, quae: reductae ad: pondus Budense valent viginti- 
quatuor marchas : et‘ 'tres uneids' et: tertiam partem unius ‚uncise et 
duas quingnaginta septem partes' unins unciae ad dietum pondus Bu- 
dense quarum quaelibet ‚valet quatuor florenos et sie sunt in summa 
ad dietum pondus Buüdense 24 'marchae: et tres unciae et tertia pars 
unius unciae, valentes nonaginta septem florenos et:undecim Boemi- 
nos (restant sex marchae solvendae). Item: circa: finem triennii et 
post obitum ‘— ‚Episeopi Transilv. vacaverupt in dieta Dioecesi infra- 
seripta beneficia, ide quorum fruetibus debetur medietas Domino no- 
stro pro uno anno, de. quibus quidem benefieiis ‚et-eorum 'valorem 
quaesivi, prout potui, diligedter, et id, quod 'debetur cidem Domino 
nostro de ipsis, inferius deseribetur, ‘et quia eadem Eicclesia Pastore: 
vacabat, et mihi solo sine Dioecesano non tredebant, 'ipsorum' fruc- 
tuum ‚niedietatem exigere non. potui, -tamen - negoeium. beneficiorum; 
ipsorum recomamendavi diligenter Capitulo Ecclesiae: saepedictae. ‚Et 
haec sunt beneficia. supradieta videlicet: Inprimis pro fruetibus ‚Beele- 
siae ‚de Ooguer. dietäe dioecesis, qui aseendebant in universo ad valo- 
rem duodecim marcharum, debentur eidem Domino nostro sex mar- 
chae fini argenti. Item pro fructibus Eecclesiae villae Petri, quae 
vacavit secundo, quae ascendebant ad summam quadraginta marcha- 
rum, licet pro prima vacatione habitae fuerint tantum quatuordecim 
marchae juxta aestimationem dioecesani, debentur eidem Domino 
nostro viginti marchae fini argenti. Item pro fructibus Ecclesiae de 
Burgperg, qietae Dipecesis, qui ascendunt annuatim adısummam tri - 
ginta marcharum, vel circa, debentur Domino nostro quindecim mar- 
chae 'fini argenti. ' Item 'pro tructibus Eeeleside Borbantina, dietae 
dioedesie, qui ascandunt, arinuatim dd summam undetim ‚marcharum, 
vel cirea, debentur Domino nostro.sex marohae fini argenti.- Item 
pro fructibus Eecclesiae de Apeodia dictae dioecesis, qui ascendunt 
anıuatim ad summam quadraginta marcarum, vel circa, debentur domino 
nostro viginti marchae fini)argenti, "Item de fructibus Ecclesiae de 
Abbkarak diotae  dioecesis , ut ipsorum: walorem in 'veritate invenire 
negnivi, licet super: hoc ‚inquisiveritn', guia :Episcopus Transilvanus 
decesserat, et mihi non obediebatur: sine Divetesano ; äudivi famen 
quod «adit sub reservationem. Item de valore fructuum Canonicatus, 
quem obtinult Dominus Nicolaus, in Eeelesia Transylvaniensi, veri- 
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tatem scire non potui; tamen alius Canonicatus dietae Eccelesiae Tran- 
silvaniae fuit aestimatus per Episcopum Transilvan. in octo marchis 
argenti ad pondus Budense. Summa omnium marcharum fini argenti 
ad pondus Budense receptarum per me Rufinum in Civitate et Dioe- 
cesi Transilvan. praedictis centum triginta septem marchae, quarum 
quaelibet valet quatuor ‚florenos auri; quae reduetae ad florenos va- 
lent in universo quingentos quadraginta et octo florenos auri. Sum- 
ma omnium marcharum ad pondus Transilvaniense receptarum per: 
me praedietum Rufinum in civitate Dioecesi saepe dietis, prout supe- 
rius continetur, viginti novem marchae, quae valent viginti quatuor 
marchas et tres uncias et terliam partem unius unciae, et duas quin- 
quaginta scptem partes unius unciae, ad pondus Budense, quarım 
quaelibet valet quatuor florenos auri quae valent in universo nona- 
ginta septem florenos auri, et undeeim Boeminos grossos. Summa 
omnium Marcharum praedietarum, 'receptarum per me praedietum 
Rufinum in Civitate et Dioecesi saepe dietis, reduetarum ad florenos 
auri, secundum quod superius continetur, sexcenti et quadraginta 
quinque floreni auri et undecim Boemini grossi. Summa .restorum di- 
ctorum Civitatis et Dioecesis sex marchae fini argenti, ad pondus 


Transilvaniae, praeter supradieta beneficia, de quibus non extitit con- 
— | | 
tc. 


| Edidit per extensum Fejer C. D. H, Tom. VIU. Vol. II. p. 101—134 
ex Autographo Tabularii Vaticani. 


(Ans der Ber. Samml.' 


— —— — — 


Attestatoriae Capituli Varadiensis super Composi- 
tione Litis quondam inter Episcopum Capitulumque 
Eceel. Alb. ab una et Plebanos Decanatus de Sebus 
ab altera virgentis Partibus,. ratione census Capi- 


tulo Alb, de singulis Ecelesiis debentis suscitatae. 
: d. 30. Maji 1330. : 

Nos Capitulum Eeclesine Varadiensis — — — signifieamus — 

— — Universis: Quod aceedentibus nd nostram praesentiam . discretis 

viris.Magistris Benedicto : Archidiacono.. de Tylegd Canonico. nostro, 

Thoma Praeposito Cibiniensi, Canonicus Eeelesiae Transilvanae, et 

Magistro Bulchw Archidiaeono de Szathmdr eum süffieientibus Pro- 
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curatoriis ab una parte, et providis ac ‚honestis viris Michaele Ple- 
bano de Kelunk, Decano de Sebus, et Joanne Plebano de Apoldia 
superiore, Decano ejusdem Dioecesis Transilvanae, similiter cum suf- 
ficientibus Pröocuratoriis ex altera, per ipsos Michaelem Decanum 
et Joannem Plebanum viva voce. ac libera spontaneaque volun- 
tate — — — solemniter stipulando propositum extitit ac rela- 
tum, et confessi sunt coram nobis : quod licet hoste humani generis: 
antiquo id agente, universi et singuli Plebani de Decanatu de Sebus, 
videlicet Georgius quondam Plebanus de Vintz inferiori — Petrus 
de. Arkas, Joannes de Kungirthu, Herbordus de Villa Voleani, Ni- 
colaus de Lankruk, quondam Daniel de Sebus, Jacobus de subcastro, 
Homideus de malo prandio, Nicolaus de Richo, Michael de Kelnük 
Nicolaus de Reluh, Joannes de Orbo, Joannes de Suburba, Joannes 
de Apoldia swperiore, Nicolaus de Omlas, Joannes de Chizole, Ar- 
noldus de nigra aqua, Petrus de Chapurka, Albertus. de Olmur, 
Joannes de Ludas, Jacobus de Kis-Enyedino, Wernerus de Apoldia 
inferiori, Nicolaus de Ruzmark, Joannes de Alba Eeclesia et ' Hench- 
mannus de Feles contra Ven. R. D. Andream D. et A. S. G. Epi- 
scopum Transylvaniae et Honorabile Capitnulum ejnsdem Eecelesiae 
— — — insurgentes , indebite sedem Apostolicam appellassent, et 
— — — oceasione ejusdem Appellationis ab obedientia eidem D. 
Episeopo, tanquam eorum ordinario recessissent et per spatium quattuor 
annorum elapsorum censum, ab eorum eeclesiis ipsi Uapitulo debitum, 
et sine eontradietione a fundatione suarum Eeclesiarum persolutum 
subtraxissent, detinuissent: tandem authore Deo ipsius antiqui hostis 
semper vietore propitiante, supradieti Plebani superstites, et ab eo 
tempore decedentinm succersores ad cor reversi, humiliter ac devote 
gratiam ipsias D. Episcopi requirentes, ae pietate ejusdem eam obti- 
nentes, ad obedientiam debitam reversi essent eum effeetu et nppela- 
tione eorum — — — et omni liti renuneiaseent — — — et renun- 
ciatione ipsa Sedi Apostolicae-ae eorum Procuratoribus — — -- per 
proprium Nuntium signifieare — — — assumserunt , et praedieti 
Michael:Dreanns et Joannes Plebanus suarum Procuratoriarum vir- 
tute — — subnixi, vice et nomine Universitatis : Plebanorum Deca- 
natus de Sebur se ipsos et Plebanos praedietoe — — — ad gratiam 
et obedientiam praedieti Episcopi Transylv. tamquam eorum Dioece- 
sano debitam reflexerunt reddiderunt et submiserunt et suos errores 
recognoscentes in pristinae pacis,Praesidium — — — ne dilectionem 
remeanter, censum: quoque pracdicto Capitulo — — — ab eorum 
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Ecelesiis sine contradietione qualibet dare et ‚persolvere ac assignare, 
prout ab antiquo debeatur assumserunt — et saepedietum Capitulum 
— — — in solidum jus. restituerunt, quas recognition — — — 
restitutiones praedieti — — — Benedictus Thomas Praepositus ‘et 
Bulchn Arebidiaconus —. — — a: viee ac nomine: ipsius D. Episcopi 
— — -- et Capituli — — — coram nobis benevole receptarunt, et 
ipsos Plebanos universos — — — in sinum et gratiam Eeclesiao 
Transylvanae gratiose assumpserunt. Ut autem tam solemnis stipula- 
tio, assumptio perpetuo duraturae permaneant: Partes coram Nobis 
modos, obligationes, poenas tales assumpserunt, — — — primum: 
quia ‚census taliter exigebatur ab eorum Eeelesiis, quod Procurator 
— — — Capituli ad Parochias singulorum plebanorum accedens, 
per ordinem villae eundo, omnes hospites et incolas per focos dicabat 
et 'a 60 focis dicatis et repertis Plebanus villae ejusdem unam. mar- 
cam fini argenti ponderis Budensis solvebat et quot vel quoties 60 
foci in villa reperiebantur, Plebanus seu Reetör Ecclesiae ejusdem 
tot marcas cum praedicto pondere solvere. tenebatur, hoc partes tal: 
ter — — — xoram Nobis mutaverunt et reformaverunt, quod — »— 
— Procurator — — — Capituli ad dicandum ad eorum Parochias 
amplius non accedat, sed iidem Plebani de toto Decanatu praedietum 
Censum recolligant, prout eis videbitur expedire, et in summa sub 
eorum pericwlo quinquaginta suas marcas. fini ‚argenti: ponderis Bu+ 
densis Albae apud Cameram Capituli tertio.die Festi Sancti Nicolai 
Confessoris. singulis- annis ipsi Capitulo assignabunt ‘et. persolvent, 
semper: in statera quetuor marcas elevando; si autem. Budense tunc 
non 'baberetur,;.ad quamlibet marcam in pondere Transylvano et, spe- 
cialiter de Sebus addent tres lottones, quam marcam vel marcas in 
aequipollentia, additis ipsis tribus Lotonibus, Capitulum pro Budensi 
pondere tenebitur accipere ab eisdem — -— — (ad quorum) omnium 
accnratam observantiam, et 'adimpletionem (obligarunt se praedicti Ple- 
bani ita, ut casu in contrario) sententiam ex communicationis, et per- 
jurii incurrant et suis Ecclesiis ipso facto privati existant, et si appel- 
lationem ‚renoyare attentaverint, ducentas marcas finj argenti: ponderis 
Budensis D. Episcopo et ejusdem Ecclesiae Capitulo, ante Litis in- 
gressum 'persolvere tenanntur) — — — Deiom quarto die Ponte 
costes — — A. D. 1330. 

Fe AH ah exstat in Cist. ‚Capit. faso. 6, Nr. 28, Saeredai Notik. Cap. 
Foer: Cod. dipl. Tom. VIII. vol. IM. p- 473476. 

(Aus der Samm fung des Bereina f fieb. nal.) 
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Der Mülbächer Pleban Heinrich verfpricht als Bevoll 
mãchtigker des Unterwälder, Kisder und Kayßder An- 
pitels dem Kaplan. des Sardinallegaten Gentilis, Io- 
hann von Arezzo für feine Verwendung in mehreren 
Streitfahen der gedachten Kapitel mit dem. Weißen- 
burger Kapitel innerhalb der nächſten 15 Tage 20 
Mark Aber, ‚euer Gewichtes zu zahlen. 


1309 d. 21. Apr. 


Pateat omnibus praesentes literas inspeeturis quod ego Henricus 
Plebanus ‘Mulubach Procurator Dominorum' Bertboldi, Decani de 
Zebus, Plebeni de Belneke, Gothscalei Plebani de Winse, Nicolai 
Plebani de Pen, Michaelis Plebani de Villa Petri, Danielis Plebani 
de Rychove, Baldemi Plebani de Rosz, Joannis Plebäni de suburbio, 
Aibkolmi Plebani: de Humiloz, Joannis Plebani de Dieburg, Romneti 
Plebani de Apoldia superiori, totius Capituli ejusdem Decanatus; item 
Nicolai Decani 'de 'Kozd, Plebani de villa Jacobi ac universitatis Ple- 
banorum ejusdem Decals. item Bertholdi decani de Kizd, Plebani 
de Zegiis, Joannis Plebani de Zegiswar, Nicolai Plebani de, Apoldia, 
Hincmari Plebani de Dalida ac universitatis Plebanorum ejusdem de- 
canatus, nomine meo ac procuratoris nomine praedietorum promitto 
domino Joanni de Aretio Capellano venerabilis Patris domini Fratris 
Gentilis apostolicae 'sedis Legati, ac in regno Vngariag, se partibus 
illi cönterminis, dare et soluere, hue ad quindecim dies” proxime: ven- 
turos, viginti marchas'boni et fini argenti, ad pondus: Budae, pro sd- 
lario advocationis, quatenus im nomine, quo :kupra''assistefe. in Ouria 
Domini Legati praedicti, quosqüe durabit ipsa'legatis, in tribus causis, 
videlicet quas habeo nomine, quo supra cum eäpitulo Eeclesise;Tran- 
sylvanorum, videlicet in causa census, quem dietum Capitulum potit 
a praedietis vel aliquibus eorum, item in eatiea gravaminis illati prae- 
dietis per ipsum‘ Capitulum, in impositione- pfocurationum ‚sen seu taxa· 
tione proeurationum dicti \domini Legati. Item in tausa iniurierum, 
quas dietum: capitulum: asserit sibi illatas e 'quibusdam de’ praediotie, 
videlicet a praedialibus, praedicta auctoritate dieto domino -Johanni, 
praesenti et stipulanti, homine pihedittorum, ae etiam: ımeo 'Procura- 
toris prineipiahs;; obligando promitte atteridere, et observare sub poena 
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excommunicatiopis et dupplieis quantitatis praedietae, In cuius rei 
testimonium praesentis literas fieri feci, et mei sigilli munimine robo- 
rar. Actum Budae, in domo, in qua habitat dietus Johannes sub 


anno Domini. MOCCIX Indictione — — die XXI. mensis Aprilis, 


Ex archivo vaticano, nad) : Fejer Cod. 8, 7, 69—71. 
Batthy..leg. eccl, 8, 128, “ . (Wenrich.) 


Urkundlicher Anhang. 


Decimae sexennales per Dnum Clementem P. P.V. 
in Consilio Viennense imposite, collecte in toto 
Regno Hungariae ac Transylvania ab anno 
MCCCXXXT usque ad MCCCXXXVII ab Jacobo 
Berengarii Raimundo de Bonefato Collectoribus. 


Registra quinqgue Annorum de Eeclesia Transilvana sive partibus 
Transilvanis subeollectorum. 


Notandum, quod. secundo die Cinerum Paulus Plebanus de 
Kako solvit XII. pensas denariorum. Item Sygumannus pleb. de 
Bamas mediam mare. fini argenti. Vinchov de Zarkad. med. ferto- 
nem arg. Nycolaus pleb. de Varasio med. marc. sine kuntino. Cun- 
radus sac. ‚de Cordas III: loct. arg. Johannes de Byrni I. et med. 
fert. arg. Johannes de Koztev I. fert. arg. Michael plebanus de Kel- 
nunk, deeanus de Sebus VII loctones arg. Nycolaus de Sebus VII 
loet. arg. Nycolaus de Becth III. loct. arg. Martinus de villa Petri 
III. loeton. arg. Jacobus de Subcastro III loct.'arg Lihardus de 
villa. Vilcani III. loct. arg. Johannes de Kunertw III. et med. loct: 
Nicolaus do Zaeowk III. loct. Hethmannus. de Bykov. IIL, sectinos. 
‚Johannes de. Alba Ecclesia:med. fert. Bonerus.de. Apoldia- inferiori 
III. .loet.:Domimus de Doborka ‚III. loct. Johannes de Trikow V. 
loet. Petrus. de Arkus III. loet. Herrmannus Vicarius de Malipondis 
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XIII. denar. Nycolaus plebanus de Mulcs XXII. ban. antiq. Jacobus 
plebanus de Chapintha XI. ban. ant. Cunradus quondam de villa 
Bumi XXL. denar. Jacobus plebanus de Evendio med. fert. fini arg. 
minus I. ban. ant. Johannes de Apoldia superiori III. loct. 


Notandum quod dominus Chunradus de villa Bevini sc. quon- 
dam decanus de Spungi solvit XXXIV. den. Item dominus pleb. de 
Umgarkyr sol. IIII. gross. et LXII. ban. antiqg. Bencius capellanus 
de Spungi XXXIII denar. Henricus de Buzd XXXIIII denar. 
Henricus de villa Pauli IX den. Johannes sac. de Ilemgurkyr IX 
den. Franeiscns de ruffa Ecelesia XV den, Nicolaus de Drassev IX 
den. Pertranius sac. de Duabus Turribus 1. loct. arg. Johannes sac. 
de villa Gregorüi 1. loct. arg. Tylmannus sac. de Kutis XI den, item 
in secunda solucione XXII den. Johannes sac. de Pyro XXXV den. 
. Arnoldus de Dalya med. ferton. arg. item in secunda solucione solvit 
med, fert. arg. 

— —— „Vetera Monumenta historica Hungariam Saeram illu- 
stratia etc. etc.“) 


Memorabilia Capituli Zekas. 


Ex antiquo quondam libello invenimus quasdam literas cursivas 
partim ad D.Decanum Zekes ex aula Episcopi Albensis, partim Dni, 
Decani Zekes ad suos confratres et Capitulares emanatos, in quibus 
aboliti census Cathedratici in hoc Uapitulo vestigia cernuntur, quarum 
literarum tenor talis est: 


I. 


Saluteın et amieitiam, ‚Venerabilis Dne Decane! Est specialis 
commissio et voluntas Dni nostri Rdissimi D. Pauli Bornemisza Epi- 
scopi Iransylv. ut Cathedraticum anni pracsentis et praeteriti statim 
exigere. debeas. Cum autem homo ad id deputatus constitutusgue pro 
eis repctendis et rehabendis cum literis suis venerit, data quietsntia 
eidem dare et administrare debeatis secus non facturi. Datum in Po- 
kafalya Sabbatho ante, Sylvestris Papae A. D. 1554.. 

Georgius Praesbiter Administrator Proventuum Ar- 
chidiaconstus Comitatus Albensis, 





ñi 
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II. 

Uurrentes Literae pro exigendo censu Üathedratico etc. 

Salutem cum sui commendatione! Honorabiles Dni Fratres in 
Christo dileeti. Noverunt D. V. H. ad me missas Literas Reveren- 
dissimi, ex quibus intellexi, ut specialis . commissio et ‚voluntas Dni 
vri Rvdissimi Pauli Bornemisza Episcopi Transylvaniensis , requisitas 
sum per literas, ut cito Cathedraticum anni, praesentis et praeteriti 
exigerem. ‚Qnspropter admoneo. D. V. H, .quilibet . vestrum curam 
sgat ct. temporo opportuno praesentes ad, manus meas vel fratris Dni 
Jacobi in Gergelyfay. . Cum autem lomo ad id constitutus deputa- 
tusque pro eis repetendis venerit, nulla sit mora vel dilatio, ut possim 
satisfacere oflicio mihi commisso, Quod qui inania causabuntur pro- 
tervi forte gravius requiruntur. Rogo et hortor aliud facerg non ve- 
litis et pecuniariam restantiam praesentis taxae una cum cathedratico 
ferant (sic?) Quod si feceretis bene quidem vel statim per ministros 
suos exigent cum vestro magno malo et damno. 

Rogo et mando ex officio mihi commisso pecuniam pro munere 
quisque deponat. Et taxa praesens ut intellexistis de domo fl. 1 den, 
43 pro munere den. 18, Et bene valete: 

Feria 4-ta ante kpiphan. | 

Ber. Fli (?) Parochus et Decanus capli Zekasz. 

Currat per Scholares ad loca consuela: Kisz-Ludas, Pokafalva, 
Serget utraque, Berven, Wyagart, Spring, Gergelyfaja ‚Ultimus 
praesentet. 





M. 
Salutem st pacem in Domino Venerabiles Dni Fratres Capli 
Zekasz. 

Non possum non satis mırari, quod tam surde legitis literas a 
me missas, cum satis esset obedientibus una admonitio, non imane 
macularem chartam Jam binas mitto literas, ut quam primum visis, 
quilibet de sua curam agat. Requisitus sum die Dominica proximo 
per ministrum Georgii Praesbiteri administratoris proventuum, nempe 
Gregorium Literatum, quod multum minatus est ex commissione Re- 
verendissimi D. Bornemisza. Quare hortor, admoneoque D. V. Hono- 
rab. ut quilibet Uathedraticum ad Feriam 6, vel Sabbatham proxime 
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venturum ad manus imeas präcsentare velitis ,'seeus uon facturi. His 
bene valere vos opto. 
Datum a Buzd die S. Agathae. 


IV. 

Georgius Talis de Tali, Administrator proventuum Archiepisco- 
patus Albensis etc Universis et singulis Dnis Plebanis Capli Flis 
Salutem et mutuam in Domino charitatem ete. Noverit V. D. me 
jam ex mandato Dani Reverendissimi -misisse binas literas Dno Ber, 
Decano et parte Census Cathedratici, ut manibus illius. juxta consve- 
tadinem antiquam. administrassefis; vos autem. hueusque solrere'et 
administrare neglexistis et prout intelligo solvere: recusatis praecipue 
vos. Dni-de Wingard et de Serget utraque. Quare hortor et admo- 
neo. omnes, ut sine procrastinatione et aliquali exeusatione .dieto Dno 
Deeano administrare debeatis et tencamini. Alioquin unusquisque sciat, 
quomodo brachium rusticate sentiet, quod tandem mihi non imputet, 
Dies autem solutionis, si non potest fieri prius, fiat omnino Dominica, 
qua canit Ecela: Oeuli mei etc. Cum his D. V. optime valere cupio, 

Datum in Gyswolo die 12. Febr. 1554. 

Idem Georgius qui supra m. p. 


— nn 


V. 


Curentes pro admonitiono (administratione ?) Census Cathedratici. 

Salutem et pacem: in Dno Venerabiles Dni et Fratres. Cum 
jam saepissime vos monuerim, ut quidquid adhuc residuum ’ esset ad 
solutionem Cathedratici deponere curaretis; tamen (nescio, quibus ‚rel 
bus freti) omnem hujusmodi admonitionem parvi facitis, imo et pror- 
sus negligitis. Idcirco D. V. H. praesentibus rursus admoneo et re- 
quiro, quatenus expergefieri velitis, nec tot amicas admonitiones velitis 
contemnere. Alioquin sentietis Exactores alios in brevi. 

Nulli ego cupio incommodum inferri; Ideo quilibet de sua 
cara agat ad terminum praescriptum. His bene ‚valere vos, eupio. 

Decanus, 
(Aus einer alten Abſchrift im Zeckeſcher Kap. Protofoll ) 
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Memorabilia Capituli Ozekesdiensis. 
er 


Antiquissimi, quorum in nostris monuınentis Capitularibus men- 
tio fit, sunt D. Georgius Capitali Decanus Anno 1587 et D. Johan- 
nes Olesch Pap. Kisch Ludoschensis vel Gussulensis. Id patet ex 
Relatoria in causa D Georgi Vizaknensis P. Orbacensis contra Dn. 
Georgium Miles Civem Cibin. extracto de anno praenominato, 


ll. 


Anno 1593, Fuit hie annus exactionibus innumerabilibus non 
tam authore Principe quam instigatione perdietorum aulicorum nota- 
bilis, Ineunt enim proceres Regni Tranniae, praecipue autem Baltha- 
sar Bathoreus et Kendii astutum hocce et antea inauditum cönsilium, 
nimiram ut. de singulis gelimis tam Hungari Siculi Saxones eorum- 
que Pastores omnes, ne quartistis quidem exceptis, deponerent dena- 
rium unicum, item et servi et famuli de suo stipendio pro. conserva- 
tione regui quilibet deponeret denarios 4. Liberac vere et suj juris 
personae den. 20, Hujus pecuniae collectores et conservatores electi 
erant Gabriel Kendius, Johannes Sigerias de Szent Laszlo ot Alber- 
tus Hutterus. Golligebatur Colosvarini: 

Vener. Caplum  Üzekesd. contulit serie sequenti: 

D. Georgius Gergesdorffensis de_Gel. 24V fl. 2 den, 40. 

D. Andreas Buzdensis de Gel. 160 Hl. 1 den. 60, 

D. Daniel in Pokafalva de (el. 80 — den. 80, 

D. Matthias in Spring de Gel. 107 H. 1 den, 7- 

D. Blasius in Kis Ludas de Gel. 172 H. 1’ den, 72. 

ı D. Bartbolomaeus in Berven de Gel. 4W di 4 den, — 

Usörgöd nibil dare yoluit lieet plus tritici acceperit quam tres 
—— fratres. 

Summa administrata ti. 11 den, 69. 

(Aus einer Abſchrift im Zeckeſcher Kapit. Ptoiololl.) 


Confessio Bulgarorum seu Golonorum utriusque Usörged habita 
‚ in: praesentia: liev. Wirorum : 

Dni. Georgy Jöckeli Pastoris Apoldiae inferioris ex Capitulo 
Antesylvano: Item Rev. Virorum Dni Stephani Herkert Decani Ca- 
pituli quatuor yillanorum (sie?) et D. Georgy Kisden. Pastoris Ecclae 
Monradiensis: Item Rev. Viroraum D. Stephani Schirmeri Decani 
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Capituli Czekesdiensis, et D, Potri Kesleri Pastoris Ecclae Gergelyf. 
et D. Joannis Schirmeri Pastoris Ecclae Pocensis. Ao. 1620. 24. Apr. 
ut subsequitur : 

1. Boldis Jäuos Vıllieus Majoris Csörgöd juratus fassus est, se no- 
visse septem Pastores Saxonicos utriusque Osörgöd : I. D. JoannemSche- 
rer Cibiniensem, vocatum a Lankerek. II. D. Sigisniundum Fink vocatum 
ex Ministerio Sabesiano. III. Georgium Molitoris Bolgatiensem. IV, An- 
dream Heltensem. V. Martinum Bervert Prostorfiensem. VI Joannem 
Sehirmer Bonsdorffiensem VII. Valentinum Bayr Longevallensem qui 
et nunc Pastorem agit in Csörgöd majori. Hos fatetur omnes fuisse sub 
Universitate Saxonica et etiam ordinatos singulos ab Episcopis Saxoni- 
cis et Czekesch. Capituli contributionibus subjectos fuisse. Ante hos 
fuisse tres Pastores Bulgaricos I-mum Adamum Bulgarum, 2-dum Mat- 
thiam Wayda, 3-tiam Stepbanum Kokosch, qui tamen sub Universitate 
Saxonica vixissent et C'ontributiones Decano Czekesd. administrassent, 

2. Nicola Adam 100 Anorum, juratus fassus est, se hos Pasto- 
res novisse: I. Zachariam Zavari. II. Michaelem Literati Bulgaricum, 
qui tandem in Saxonem degeneravit, eui mulier etiam Saxonica fuit. 
1II. Poppa Adam Bulgarum. IV. Mattbiam Vayda. V. Joannem 
Scherer et sie consegnenter ut primus, inter quos nec unicum quidem 
Hungaricaec Nationis ad praesenten: usque diem fatetur fuisse, et hos 
omnes sub universitate Saxoniea vixisse et confributiones Decano 
Saxonico quoque administrasse. 

3. Osvaldus Balas, 80 Annorum, juratus fassus est , se nullum 
novisse Pastorem , qui Communitatis utriusqgue Usörgöd Universitati 
Haungaricae subjectus fuisset, sed singnlos Saxonicae Jurisdietioni 

subjectos fuisse. ER 

4, Peter Juan, Annorum 62, juratus fassus est, ut superior Balas,. 

5. Petrus Mathe, Annorum 61, juratus idem fassus est, et quod 
Mattbias Vayda, Pater hujüs Matthiae, Mercenarius, hanc potissimum 
ob causam ejectus fuisset, quod noluisset contribuere 

6. Csukur Istvan, 60 Annorum, idem fatetur, quod et {res illi 
superiores. Hic et coram D. Episcopo Hungarico juramentum tale 
deposuit, quod et bic. 

7. Pinka Jänos, Annorum 52, juratus, idem fassus est, nullum 
faisse Hungarum in utraque Ecclesia Csörgöd. Hic gqnoque juramen- 
tum deposuit coram Episeopo Hungarico, negatque aliud juramentum 
se focisse. | 

8. Michael Zerbul. 9. Nagy Istvan. 10. Porklab Gligel. 11. 


VBereindsArhiv N. Folge Br. Vıll. Heft I, 11 
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Haynäl Peter. 12. Jänos Nikula jun. 13. Porklab Janos idem omnes 
jurati fassi sunt. 

Sequuntur Testimonia Csörgöd minoris : 

1. Villieas Istvan Kiletz juratus fassus est quod — 
majores ; sic et sequentes: 2. Ambros Päl. 3. Peter Ferenta. 4. Jänos 
Kilitze. 5. Pilipp Pall. 6. Istv. Balas. 7. Balul Mattjas. 8. Nikola 
(3aspar. 

Ultimo quaesivimus, si forte ex utraque Csörgöd quispiam esset 
Bulgarorum, cui constaret ex Pastoribus illis omnibus, quos novissent, 
an unus saltem fucrit, qui Jurisdietioni Hungaricae subjectus fuisset, 
respondere se ne’ unicum quidem novisse, sed uno ore et consensu 
et reliqui omnes, qui non sunt hie nominati, idem fassi sunt, 

Hoc quoque silentio non est praetereundum , quod, Mercena- 
rius ille Mathias Vayda inscjis nobis per fenestras Templum ingressus 
sit ejusdem loci et reseratis foribus conciones Paschales habuerit et 
Saeramenta administraverit. Haec coram nobis Pastoribus omnibus ex 
tribus Capitulis congregatis ipsemet fassus est. 

Haec se ita habere fateor fide mediante Georgius Jöckelius 
Pastor Eeclae Ludoschensis. 

Idem ingenue fatetur Thomas Bohemus Pastor Ecelae inferioris 
Apoldiae. 

(L.. 8.) (L. S.) (L. 8.) 


—ñ— — 


Verzeichniß 
der älteſten nachweisbaren Pfarrer des ehemaligen 
Decanatus de Spring (fpäter Capitulum Zekas, Zecke- 
ſcher Surrogatie) bis zu Ende des 16. Iahrhunderts 
zuſammengeſtellt 


durch 
6. F. Marlenburs. 


— — — 


Wenn dieſes Verzeichniß noch viel dürftiger ausfallen wird, als 
das vorangeſchickte Verzeichniß der älteſten Pfarrer des Decanatus de 
Sebus, fo findet dieſer Umſtand feine Erklärung ſchon in der von allem 
Anfange an ungünftigern Nechtsftellung der ſächſiſchen Bevölkerung im 
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Springer Defanate, bie auch auf die kirchlichen Zuſtände und zumal auf 
das Einfommen der Geiftlichen nicht ohne Einfluß bleiben fonnte. Die 
fächfifchen Gemeinven im Umfange des Decanatus de Sebus wurden 
ohne Zweifel von unmittelbar aus Deutjchland, auf Grund Geifaifcher 
Berufung und Geiſaiſcher Berträge, eingewanberten Aufieblern gegründet: 
das Decanatus de Spring dagegen gehört entjchieven in die Reihe jener 
jefundären Anfierlumgsgruppen, die, von bereits eingebornen oder doch 
chen im Panbe eingebürgerten Deutfchen ausgehend, weithinaus iiber die 
Gränzen des urſprüglichen Geifaischen Gebietes fich ausbreiteten, nicht 
mehr dem unmittelbaren Rufe der Krone folgend ſondern unternehmenben 
Führern aus der Mitte hervorragender Koloniftengefchlechter, pie bereits 
pa brüben größere Yandftreden theils im Wege Königlicher Verleihung, 
theil® durch Kauf von den ältern Befigern des Bodens am fich gebracht 
hatten. Daher auf diefem Gebiete auf Seite der Gemeindegenoffen gegen: 
über den Gefchlechtern (Comites) ein Zuftand, wenn auch nicht der HB- 
rigteit jo doch minderer Freiheit als auf dem Geifaischen Koloniftenboben; 
dazu kleinere Weichbilve, weil hier nicht, wie in dem Desertum beliebige 
Streden nah Maßgabe des Bepürfniffes und ber Arbeitskraft der betref: 
fenden Genofjenichaft in Beichlag genommen werben Tonnten ; daher auch 
verhältnißmäßig. Heinere Zehnten, jelbft wenn wir die hier ſchon im 14. 
Jahrhundert feitftehende Eine Quarte verdreifacht und vervierfacht ung 
denten. Daber fein Wunder, wenn wir brüben in ben Neihen ver Ple- 
banen, bei einem Jahreseinkommen von 40 Mark Silbers und darüber, 
Männer aus den vornehmften Gräfengeichlechtern erbliden , wie dies ur— 
funvtih ein „Petrus Plebanus de Sebus filius Comitis Vasmodi* und 
„Daniel plebanus de Riho (und fpäter „de Sebus“) filius quondam 
Jacobi comitis fili Chelonis* bezeugt. Auf dem alten Koloniafgebiete 
alfo und namentlich auch im Decanatus de Sehus war ber Pleban mit 
dem „Comes" biutsvermandt ober ihm boch nach Anſehn und Einkommen 
nicht unebenbürfig. Darum fehn wir bort auch beide Hand in Hand 
gehn, zumal wenn es gilt, den Weißenburgern die Stirne zu bieten. Was 
im Sahr 1277 Gaan, ber Sohn des Alardus von Salzburg, zu thun fich 
erfithnte, wieberholten — wenn auch ohne Mord und Brand — die Plebane 
Berthold von Kelling, Andreas von Urwegen und ber sacerdos de sub- 
eastro im Jahre 1308. — Dagegen läßt auf ein ganz anderes gegenfei: 
tiges Verbältniß ber beiderfeitigen Potenzen im Decanatus de Spring 
fchon der Umftand fohfiegen, daß Comes Michael von Kelling in feinem 
ZTeftamente vom 8. Februar 1345, in Ermanglung männlicher Erben 
feine im Albenſer Komitate gelegenen Befizungen „Sprengh , Drassow, 
11* 
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Vengerkyrch, Rengelkyrch® u. ſ. w. nicht nur cum loeismolendinorum et 
terris arabilibus, silvis, aquis, piscinis, pratis, nemoribus ete, fondern aus» 
prüclich and „cum Juribus Patronatuum Ecclesiarum in ipsis sub 
quibus libet honoribus fundatarum“ vermacht. Kein Wunder baß bem 
bier zum völfigen „Nobilis* und „Patronus Ecclesiae“ geiworbenen „Comes“ 
gegenüber der. arme „sacerdos® in Unbebeutenheit verſchwindet, und nur 
wenige, bazu meift paffive, Yebenszeichen von fich gibt. Zwar im Sabre 
1308 hatten, wie aus ver Vorladung des Kardinal-Legaten Gentilis vom 
8. Jänner 1309 zu erfehen ift, auch bie sacerdotes des Decanatus de 
„Spinch* ver großen Bewegung der übrigen Defanate fich angefchloffen: 
aber jchon im Reverje des Mithtbacher Pfarrers Henricus gefchieht ihrer 
wie auch ver Defanate de majore et minore Kükullö und de Crys 
feine Erwähnung mehr ; e8 erfcheinen dafelbft nur die auf dem eigentli- 
hen Sachjenboden gelegenen Defanate de „Zebus* (Mühlbach) Kozd und 
‚Kyzd. Ebenjowenig wird das Decanatus de Spring erwähnt im Jahre 
1328, wo wir neben ven übrigen fo eben erwähnten Kapiteln als fiebentes 
das mittlerweile, troß des noch im Jahre 12883 eingegangenen Kompromiſſes, 
ebenfalls angefochtene, Mediaſcher Kapitel im Nechtsjtreite mit dem Weißen: 
burger Bifchofe finden. Und während die fange Fehde durch ven am 30. 
Mai 1330 zu Stande gekommenen Vergleich für die Pfarrer des Mühl— 
bacher Defanates einen nichts weniger als ungünſtigen Ausgang nah, er- 
hebt im Jahre 1334 der bifchöfliche Profurator Andreas bittere Klage ba- 
ritber, daß fein Herr im Bezuge der gefammten Zehnten des Decanatus 
de Spring durch Nicolaus filius Salamonis und durch Nicolauset Michael 
fili Danielis „Nobiles de Kelnuk* gar ſehr beeinträchtigt werbe, inbem 
bie gebachteri Nobiles nicht nur bei @eiftlichen (sacerdotibus) und Un— 
terthanen in ben ihnen gehörigen Ortfchaften die Vectur des biichöflichen 
Zehntens verboten, fondern fogar die auswärtigen Fuhrlente durch Dro— 
hungen und Schredimittel mweggetrieben und verſcheucht und an den Bi: 
ſchof die Zumuthung geftellt hätten, er möge mit feinem eignen Wagen 
bon Drt zu Ort fahren und feinen Zehnten einfammeln und mwegführen. 
Doch dieß jei ja unmöglich und die Nobiles hätten dabei nur die Abficht 
biefe Zehnten um einen Schein- und Spottpreiß (emtio delusoria et tre- 
fatica) in ihre eignen Hände zu befommen. — Diefemnach könnte es zwei⸗ 
felhaft jcheinen, ob die Geiftlichen im Springer Kapitel zu jener Zeit über 
haupt am Zehuten einen Antheil (die Duarte) bezogen hätten, (zumal auch 
-Rufinus de Ciuino für die päbftliche Kammer in den Jahren 1317—1320 
feine Einnahme: aus dein Decanatus de Spring anführt), wenn nicht in 
ber von Theiner veröffentlichten vatifanifchen Urkunde „Decimae sexen- 
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nales per Dominum Clementem P. P. in Concilio Viensi imposi: 
te u. ſ. w.“) aus den Jahren 1332-1338 ausdrücklich auch der armen 
sacerdotes de „Spungi* (blos der mit ITII gross und 62 ban. antig.== 
1142/; Denare (?) tarirte Dominus de Uingarkyr wird zugleich als auch 
„Pleban" bezeichnet) nicht vergeffen worden wäre. — Gleichwohl finden wir 
mehr als 200 Jahre jpäter im Jahre 1554 das aus den Trümmern des 
Decanatus de Spring hervorgegangene „Capitulum Zekaz* anläßlich 
bes eingeforberten Kuthebral-Cenfus dem Bifchofe Paul Bornemisza ge- 
genüber in offenbarer Widerfeglichkeit , die jedoch Leicht erflärlich ift aus 
ber durch die Reformation und die politifchen Verhältniffe des Landes bereits 
wanfenden Stellung des Bifchofs und aus dem Umſtande, daß gewiß auch 
bie Weitgliever des Decanatus Zekas im Ganzen ber fonft überall unter 
ven Sachjeu öffentlich eingeführten evangelifchen Lehre jich Hinneigten 
und ebenfalls dem, nur im vorigen Jahre (1553) gewählten evangelifchen 
Biſchof zu Hermannftadt untergeftellt zu werden wiünfchten, ein Wunfch, 
der wenn micht früher ficher fchon im Jahre 1556 in Folge der Aufhe: 
bung des Weiffenburger Bisthums in Erfüllung ging. Für die gefälfige 
Mitteilung der hierauf bezüglichen, wie auch einiger jpätern Aufzeichnun- 
gen ans bem Älter Zedefcher Kapitular-Protofolle bin ich Seiner Hochehr* 
würden, dem berzeitigen. Herrn Offizial der Zeckeſcher Surrogatie Herrn 
Joſef Benjamin Fronins umfomehr zu aufrichtigem Dante verpflichtet, 
al8 Diefelben nebft der Vorlabungsurfunde des K. Legaten Gentilis vom 
8. Jänner 1309 und der Theiner’schen Urkunde aus den Jahren 1332— 
1338 die einzigen bis roch befannten Quellen find, aus welchen ein, 
wenn auch ſehr lückenhaftes Verzeichniß „ver älteſten Pfarrer des ehe: 
maligen Decanatus de Spring und bes fpätern Capituli Zekas ober 
Czekesdiensis“ zufammengeftellt werben fann. Dem abgefehen von ber 
„ingens Jacuna* welchen mehr ober weniger auch bezüglich anderer Kapitel 
der Zeitraum von der Einwanderung unſerer Vorfahren bis zum Beginn 
des 14. Jahrhundertes erfüllt, laftet in Sonderheit über dem Decanatus 
de Spring und dem daraus hervorgegangenen Zeckeſcher Kapitel in dem 
Zeitranme von 1338—1554 völliges Dunkel. Dagegen gibt es eine Un— 
maſſe von Urkunden aus dem 13. bis 16. Jahrhundert, in welchen mehr 
oder Weniger fämmtliche Ortfchaften des SpringsBedeiher Kapitels, 
freilich nur mit Bezug auf die Beſitz- und Erbichaftsangelegenheiten ber 
Nachkommen Chel’8 von Kelling und anderer auf biefem Gebiete begü- 
terten ſächſiſchen, „Dynaſtien“ erwähnt werben. Die Aufgabe jedoch, 
durch tieferes Eingehn auf diefe dynaſtiſchen Verhältniffe ein vollftänbige- 
res Bild der älteften Zuftände der Zeckeſcher Koloniſten Gruppe zu ents 
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werfen , überfchreitet den engen Rahmen dieſes „Berzeichniffes” und 
wird fo, Gott will, in einer mächftlünftigen Abhandlung einer ver: 
fuchsweifen Löſung entgegengeflihrt werben. 


L Spring. 

1309. HFNRICUS, Decanus de Spinch (ob auch Presbyter ober 
sacerdos de Spinch?) wird namentlich erwähnt unter den Mitglie— 
bern ber universitas sacerdotum Decanatus de Spinch in ber ernenerten 
Borladung der VIT Kapitel vor den Kard. Pegaten Gentilis. (S. „Ber: 
zeichniß der äfteften Pfarrer des Decanatus de Sebus“ Broos: Petrus 
Lector). 

1332—1338 BENCIUS, capellanus de Spungi zahlt au die 
päbftlichen Kollektoren Jacobus Berengarii und Raymundus’de Bonefato 
33 Denare. | 

1593. Dominus MATHIAS in Speing fteuert von 107 Zehnt: 
quart-Haufen 1 Ufl. 7 Denare in die Yandesfaffe. (S. im Anhang: Me- 
morabilia Capituli Czekesdiensis II.) 

Wahrfcheinlich war viefer Mathias der Leite fächfifche Pfarrer in 
Spring, da weiterhin und zwar ſchon in den erften Jahrzehnten bes 
XVII Sahrhunverts feiner fächfifchen Pfarrer dajelbit mehr Erwähnung 
geichieht. Darum ift wohl anzunehmen, daß die im Jahre 1593 noch le— 
bensfähige Gemeinde bald darauf ein plößlicher gewaltiamer Untergang 
ereilte und die Vermuthung liegt nahe, daß fie gleich jo manchen andern 
fächfifchen Gemeinden in viefer Gegend (Klein-Pold, Reichau) durch bie 
wilden Horden des Woimoden Michael zerjtört. wurde. Uebrigens ift Die 
Erinnerung an das ehemalige Dentfchthum bes Ortes auch unter ven jeßi- 
gen walachifchen Bewohner vesjelben nicht erfofchen ; namentlich wirb er- 
zählt, daß ber dermalige walachifche Pfarrhof eben auf ver Stelle des 
frühern fächfifchen fich befinte. 


II. Ringelkird. 

: » 1332—1338 JOHANNES, sacerdos de Remgurkyr, zahlt an 
Die päbftlichen Kollektoren O Denare. (S. Spring.) 

Schon frühzeitig mag biefe, wie ſchon aus der geringen Beſteuerung 
fich ſchließen läßt, ärmliche Pfarre untergegangen fein. Sicher iſt es, daß 
fie im Jahre 1554 in der Reihe der Ortjchaften nicht mehr vorkommt. 
(S. im Anhange: Memorbilia Capituli Zekas II.) Auch der Ort felbft, 
welcher in unzähligen Urkunden unter wechjelnden oft bis zur Unfennt- 
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lichkeit verftünnmelten Namen bis ins XVII. Jahrhundert vorkommt!) 
und fich merkwürbiger Weife noch auf einer im Jahre 1808 zu Wien 
herausgegebenen Karte vworfindet, ift ſpurlos untergegangen und es- deutet 
auf den einftigen Stanbtort desfelben nur noch die Riedbenennung „Va- 
lea Ringyili* auf Thorftäbter (Hoszutelke) Hattert, wie denn auch eine 
alte Glocke in Thorftadt noch aus dem ımtergegangenen Ringelskirch ber: 
ſtammen ſoll. 


III. Blutroth, Berve, Bervin. 

1332—1338 Dominus CHURADUS de villa Bevini, seilicet 
quondam Decanus de Spungi zahlt an bie päbftlichen Kolfeftoren 33 
Denare. 

1593 Dominus BARTHOLOMAEUS in Berven fteuert in bie 
Landeskaſſa von 400 Fruchthaufen 4 fl. (Mem. cap. Czekesd. II.) 


IV. Waladifh-Denndorf, Oläh-Dälya.?) 
1332—1338 ARNOLDUS de Dälya zahlt an die päbftlichen Kol- 
(eftoren einen halben PVierting Silber (med, ferton. arg.) d. i. 64 
Denare. 


V. Kockt, Kutfalva. 
1332—1338. TYLMANNUS, sacerdos de Kutis zahlt an bie 
pübftlichen Kollektoren 11 Denare. 


VI. Weingartskirden, Vingard. 


1309. BARTHOLOMAEUS de Vingar Heynrechen (!) wird 
namentlich angeführt unter ven Mitgliedern der universitas sacerdotum 


Decanatus de Spinch. (S. Spring.) 


— —— 


1) Variationen des Namens kommen außer dem bereits angeführten „Bemgur- 
kyr“ noch vor 1295; Ringylkirch. 1323: Vyngenkerch, ; 1324 Ryngulkirch; 1345: 
Regurkerch ; 1355: Regulkyrch ; 1366: Rengerkek; 1438: Lengerkyrk ; 1517: 
Lengyelkek; 1578: Lengyelfalva(!) und Lengyelk&k (Michael Bert‘, Judex pagi 
Lengyelk&k) 1623: Lengyelkek u. f. m. 

2) Die erfte Hälfte tes Namens, ten Unterfchied vom Schäßburger Stubleborfe 
„Denmborf“ Szäsz-Dalya bezeichnend, weiſt auf einen fehr frühen Untergang ber einflis 
genfähftichen Bevstferung hin. Uebrigens hat ſich hier mie dort im ungrifhen Dallya 
bie altere jächfliche Form „Dällendorf, Dällendorf,“ beffer erhalten, aus welcher 
dur Abfchleifung der heutige Name „Denndorf” entftanden it. Bol. „Ueber einige 
Gigenthümlichfeiten ver fiebenb. fähf. Mundart” in Traufchenfele Magazin II, pag 
41, unten; und über ven häufigen Flurnamen Dallen, Däl u. f mw. 
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1832—-1338. Dominus DOMINICUS, plebanus de Umgarkyr, 
(wohl nur Schreibfehler für Uingerkyreb) zahlt an die päbftlichen Kol- 
leltoren 4 Groſchen und 62 ban. antiq. d. i. 1142/, Denare.(?) 

1554. Domini de Fingard (et de Serget utraque) weigert fich 
bartnädig den Kathedralzins zn zahlen. (Men, Cap. Zekas IV.) 


VII Sirnbaum, Girbo. 

1309. FUNDOLINUS') de Piro wird namentlich erwähnt unter 
ben Mitglievern der universitas sacerdotum Decanatus de Spinch. 
(S. Spring). 

1332—1338. JOHANNES, sacerdos de Pyro, zahlt an die päbſt— 
lihen Kollektoren 35 Denare. 


VIII Rothkird, Veresegyhäz. 


1332—1338 .FRANCISCUS de Kuffa ecelesia zahlt an bie 
päbftlichen Kolleltoren 15 Denare. 


IX. Gergefdydorf, Gergelyfäja. 

1332—1338. JOHANNES sacerdos de villa Gregorü zahlt an 
die päbftlichen Kollektoren 1 Poth Silber, d. i. 32 Denare. 

1554. Dominus JACOBUS in Gergelyfay — 

Der Decanus Capituli Zekasz, Pfarrer in Bußd, vermahnt über 
Aufforderung des bifchöflichen Anminiftrators feine Kapitufaren, fie ſollten 
ben Kathebralzing für das laufende und vergangene Jahr entweder an 
ihn oder zu Händen bes „fratris Domini Jacobi in Gergelyfay” einfenven. 
(Mem. Cap. Zekas II.) 

1587. Dominus GEORGIUS, Capituli Decanus. Daß berfelbe 
in Gergefchdorf Pfarrer geweſen erhefft, wenn derjelbe Namen auch die: 
jelbe Perſon bezeichnet, aus dem Nachfolgenden. 

1593. Dominvs GEORGIUS, Gergesdorfensis fteuert von 240 
Fruchthaufen 2 fl. 40 Denare in die Landeskaſſe. (Mem. Cap. Czekesd. 
I. und II.) 


X. Trooſchen, Drasso. 
1309. JOHANNES, de Drasseu wird namentlich erwähnt als 
Mitglied ver universitas sacerdotum Decanatus de Spinch. (S. Spring). 





1) Andere Resarten: Jundolinus, Gondolinus. 
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1332—1338. NICOLAUS de Drassev zahlt an bie päbftlichen 
Kollektoren 9 Denare. 


XI. Bußd. 

1332—1338. HENRICUS de Buzd zahlt an die päbjtlihen Kol— 
leftoren 34 Denare. 

1554. Dominus Ber. ... Parochus (Buzdensis) et Decanus 
Capituli Zekas vermahnt vergeblich zu wiederholten Malen feine Kapitu— 
laren zur Einlieferung des Kathedralzinſes. (Mena. Cap. Zekas II. III. V.) 

1593. Dominus ANDREAS Buzdensis fteuert von 160 Frucht: 
haufen 1 fl. 60 Denare in die Yanbesfafle. (Mem. Cap. Czekesd. II.) 


XI. &örnen, Pokafalva.') 


1309. JACOBUS de duabus turribus wird namentlid erwähnt 
als Mitglied der universitas sacerdotum Decanatus de Spinch. (©. 
Epring.) 

1332-1338. PERTRANIUS (Bertram?) sacerdos de duabus 
turribus zahlt an die päbftlichen Soffeftoren 1 Loth Silber, d. i. 32 
Denare, 


— — 


1) Der fähflfhe Name des Ortes dürfte, wie wir zumal aus dem lateinifchen 
urfundligen Namen „duae turres““ anzunehmen berehtigt find, von 2 Thürmchen 
herrüßren, in welche der im feiner jetzigen Geftalt unverhältnigmäßig breit daftehente 
uralte Kirchenthurm nach feiner erſten Anlage fih ausgipfeln ober ausgabeln mochte. 
In einer Urkunde vom Jahre 1313, in welcher die Gränzgen von Gergeſchdorf und 
Mothtirch, welde Befigungen ver Moitvede Ladislaus den Brüdern Daniel und Sa- 
lamon vom Kelling für die Beflgung Szöpmezd (Schönau) in ten Kauf gibt, bes 
ſchrieben werben, erfcheint unter ber Bezeichnung „terra filiorum Pouka, Chelturn 
vocata,“ fowohl der ungarifche als fähflihe Name bes Drtes angedeutet. Meine 
früher, im Sächſ. Hausfreund Jahrg. 1858 pag. 35 (unten) ausgeſprochene Anſicht 
aber, daß in Chelturn eine Beziehung auf den Komes „Chel“ von Kelling enthalten 
fei, nehme ich hiemit zurück und erfläre das fragliche „Chel“ (ch wie z zu lefem) 
che noch für eine Verftimmmelung von „Zwei.“ 

Doch es läßt fi eben noch lange nicht Alles erflären. Darum „manum de 
tabula!‘“ — Ueber Poka und Pokafalva vgl. Verzeichniß ter älteften Pfarrer tes 
Decanatus de Sebus ete. etc.” @roßPolt: 1270-1290 Paulus Plebanus de Apeo- 
dyo. — In ähnlicher Weife übrigens wie Pokafalva von Poka hat die frühere 
„Villa Herbordi“ (jegt Blafenvorf, Balästelkes) ihren bleibenden Namen vom Co- 
mes Blasius filius Herbordi (berfelbe fommt vor in der fo eben erwähnten Mrfunde 
vom Jahre 1313) und das heutige Böllefhdorf (ung. Jövedees) feinen Namen er’ 
halten vom Comes Belus de Joedich, nad einer Urfumbe vom Jahre 1319. 
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1593. Dominus DANIEL in Pokafalva! fteuert von 80 Frucht: 
haufen 80 Denare in die Yantesfaffe. (Mem. Cap. Ozekesd. II.) ”- 


XIII. Gießhübel, Kis-Ludas. 
1309. HENRICUS de Roth-(?)ludas wird namentlich erwähnt 
unter den Mitgliedern der universitas Decanatus de Spinch (S. Spring). 
1587. Dominus JOHANNES OLESCH. Pastor Kis-Ludoschen- 
sis vel Gussulensis (Mem. Cap. Czekesd. I.) 
1593. Dominus BLASIUS in Kis-Ludos ftenert von 172 Frucht: 
haufen 1 fl. 72 Denare in die Pandesfaffe. (Mem. Cap. Ozekesd. II.) 


XIV. Villa Pauli. 
1332—1338. HENRICUS de villa Pauli zahlt an die päbftlichen 
Kolfeftoren 9 Denare. | 
Da diefes Ortes meines Wiffens feine weitere Erwähnung gefchieht, 
mag er wohl ſchon frühzeitig untergegangen fein und es fehlt zur Beſtim— 
mung bes einftigen Stantortes desſelben jeber urkundliche Anhaltspuntt. 
Da indeffen noch Heutzutage ein Nied auf Blutrother Gemarkung ben 
Namen „Paulsmarkt“ (Pälsmört) führt, ift bis auf Weiteres die Ver- 
muthung nicht zurückgewieſen, daß die fragliche villa Pauli eben auf 
jenem Theile des Blutrother Hatterts geftanden. 


XV und XVT. Groß- und Rlein-Schergied, Nagy-, Kis-Cserged 
(Csergöd). 

Zu den nicht am wenigſten intreffanten aber noch wenig erforfchten 
Erjcheinungen auf dem bunten Gebiete der fiebenbürgifchen Völkerkunde 
gehören bie ſporadiſchen, urfpritnglich ſſaviſchen Gemeinden in unferer evan— 
‚gelifchen Landeskirche. Noch find die Anfichten Über den Urſprung ber- 
jelben getheilt und e8 Kat fich auch noch Niemand mit diefer Frage ernft: 
licher befaßt. Ach hoffe aber, jo Gott will, mit Nächſtem in einer be: 
reits in Angriff genommenen Abhandlung ven Beweis durchzuführen, baf 
die fogenannten Reußen, Bulgaren und Serben (und wie fie font beißen 
mögen) viel ältere Mitbewohner unſeres Pandes find, al8 man gewöhn: 
ih annimmt; daß fie nicht erft von ber Eroberung Bulgariens und 
Serbiens durch die Türfen Her batiren, fondern daß ſchon die Ungark 
im 9, Jahrhundert und ebenfo auch noch die Sachien bei ihrer Einwan— 
derung. jlavifche Elemente, flavifche Gemeinden im Lande vorfanben, bie 
auf höherer Entwidelungsjtufe als die Blacci et Bisseni ftehend ſich 
lieber am die nenen Anfömmlinge anjchloffen und eben dadurch unter. den 
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Sachſen längere Zeit als unter den Magyaren und Walachen ihre Natio- 
nalität -bewahrten. Alſo war es der Fall auch mit‘ ven Schergievern, 
bie laut Aufzeichnungen. im Zedejcher Kapitular-Protofolle noch in der 
Mitte des XVII. Jahrhunderts ihr „bulgariſches“ Wefen und „Geprö- 
pel“ behaupteten, bis fie endlich dem im Umfange des Zeckeſcher Kapitels 
jogar in den meiften ſächſiſchen Ortjchaften zu numeriſchem Uebergewichte 
gelangten walachifchen Vollsthume in ſprachlicher Beziehung fich aſſimi⸗— 
lirten, während fie der ſächſiſchen Tracht und dem „ſächſiſchen Glauben“ 
treu verblieben. Eben ihr evangeliſches Kircheuthum beweiſt es, daß dieſe 
Slaven noch vor der Reformation im Laude gewefen fein müſſen. Denn 
wären fie erjt in jpäleren Zeiten aus dem ber morgenländifchen Kirche zuge- 
börigen Serbien oder Bulgarien nach, Siebenbürgen gefommen: jo wür- 
den fie fich hier ohne Zweifel zumal in kirchlicher Beziehung aljogleich 
an die glaubensverwandten Walachen angefchlojjen haben, Daß aber 
Schergied, (welches meines Wiffens zuerjt in der oben bei Törnen anges 
führten Urkunde vom Jahr 1313 als „terra Chergond“ erwähnt wird,) 
wiewohl über deſſen Zugehörigfeit zum Decanatus de Spring die beiden 
Urkunden vom 9. Jänner 1309 und aus den Jahren 1332—1338 keinen 
Aufſchluß geben, noch vor der Keformation einen integrirenden Beſtand— 
theil des Zedejcher Kapitels bilvete, wird unzweifelhaft erfichtlich aus ver 
II. Urfunde in „Mem. Cap. Zekas,* wo es am Schluffe des Decanals 
Umlauffchreibens heißt: „Currat per scholares ad loca consueta: Kisz- 
Ludas, Pokafalva, Serget utraque* ete. Hier ift auch ausdrücklich von 
zwei Ortſchaften desjelben Namens die Rede. Gieichwohl jcheinen da— 
zumal und ‚noch eine geraume Zeit hindurch die beiden Ortſchaften nur 
Einen Pfarrer gehabt zu haben, va es bezüglich der Fruchthaufenjteuer . 
im Jahr 1593 (Mem. Cap. Uzekesd. Il.) nur im Singularis heißt: 
„Csörgöd nihil dare voluit licet plus tritiei acceperit, quam tres Ca- 
pituli fratres.* — Für Beides: dafür nämlid, daß Kl. und Gr. Scher- 
gied noch vor der Reformation zum Zedeicher Stapitel gehört habe, wie 
auch dafür, daß beide Gemeinden anfünglid nur Einen Pfarrer hatten, 
gibt es nun noch ein zweites, wenn auch viel jpäteres Zeugniß, nämlich 
vom Jahre 1620. Es jceint gerade dazumal von gewiſſer Seite her 
ernftlich der Verſuch gemacht worden zu jein, nach Ktlein-Schergied, wels 
ches wahrjcheinlih ſchon dazumal die Meuttergemeinde Groß-Schergied 
überflügelt hatte,!) einen eigenen und zwar einen ungarijchen (d. i. ve 
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i) Nach dem Statiſt. Jahrbuch der Evangeliſchen Landeskirche A. B. in 
Siebenb. vom Jahre 1865 zählt Gr. Schergied nur 33, Kl. Schergied 384 Seelen. 
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formirten) Pfarrer einzuſetzen. Dieſem Anfinnen gegenüber wurde ſüch⸗ 
ſiſcherſeits von einer aus Mitgliedern des Unterwälder Kapitels, wie auch 
der Vierdörfer und Zeckeſcher Surrogatie zuſammengeſetzten Kommiffion 
auf Grund eidlicher Zeugenausfagen der Beweis geführt, daß jeit Men: 
ichengeventen alle Pfarrer von Schergied (utriusque communoitatis Usör- 
göd) auch noch die frühern „bulgar iſche u“ „sub universitate Saxo- 
nica vixissent et Contributiones Deeano Czekesdiensi sdministras- 
sent.“ (S. Anhang: „Confessio Bulgarorum ete. etc.*). 

Aus dem betreffenden Zeugenverhöre ergibt fich nachſtehende Auf— 
einanderfolge der älteften nachtweisbaren Pfarrer „utriusque Communi- 
tatis Osörgöd* : Ä | 

1. Zacharias Zavary (jelbftverftändlich ein Bulgare). 

2, Michael Literati „Bulgarieus, qui tandem in Saxonem dege- 
neravit, cui mulier etiam Saxonica fuit.“ 

. Poppa Adam „Bulgarus.* 

. Matthias Vayda, ebenfalls ein Bulgare. 

: Joannes Scherer,?) Cibiniensis, vocatus a Lankerek. 
. Sigismandus Fink, vocatus e Ministerio Sabesiano. 
. Georgius Molitoris, von Yulfefch. 

„ Andreas Heltensis. 

, Martinus Bervert, Prostorffensis. 

10. Joannes Sehirmer Bonsdorfensis. 

11. Valentinus Bayr Longevallensis, „qui et nune (1620) Pa- 
storem agit in Osörgöd majori.“ 

Wahrfcheinlih in Folge dieſer Vorgänge erhielt Klein-Schergied 
feinen eigenen Pfarrer. Bereits im Jahre 1623 wird neben Dem obge: 
nannten „Valentinus (Bayer) Pfarrherr der Gemein Groß Sergöpt“ 
zugleich auch ein „Mathias Pastor Sörgödiensis minoris* im Zedejcher 
Kapitularprototolle genannt. 


DO IM Orte ww 





1) Bor Joannes Scherer wird dom erfien Zeugen noch ein Bulgare Stepha- 
nus Kokosch erwähnt 
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Verzeichniß 


der Käfer Siebenbürgens 
uebſt Angabe ihrer Fundorte, 


zufammengejtellt von 
Karl Fuß, 

Es jind num bereits fünfzehn Jahre verjtrichen, feit Herr E. A. Viel; 
das, in dem erjten Jahrgange der „Verhandlungen und Mittheilungen 
des jiebenbürgifchen Vereins jür Naturwiſſenſchaften zu Hermannſtadt“ 
begonnene „Syſtematiſche Verzeichniß der Käfer Siebenbürgens“ in der 
Februarnumnier 1851 derjelben Vereinsſchrift beendete und damit fiir 
Siebenbürgen 2196 Küferarten befammt machte. Inzwiſchen ift durch 
mehrere, theils iu den folgenden Jahrgängen der genannten Vereinsſchrift 
enthaltene Nachträge und Berihtigungen , theils durch Nachweifungen in 
den Werfen von Dr. H. C. Küfter „Die Käfer Europa's,“ Dr. H. Schaum 
Fortjegung von Dr. Erichſons „Naturgeſchichte der Inſekten Deutſch— 
lauds“ und Dr. G. Stierlin „Revifion der europäiſchen Othiorhynchus⸗ 
arten," theild durch Notizen in der Berliner und Stettiner Entomologifchen 
Zeitjchrift einerjeitd das Verzeichniß jiebenbürgifcher Käfer vielfach ergänzt 
und berichtiget worden, audererſeits macht es der jegige Stand ber 
Romenklatım und Syſtematik in der Koleopterologie wünfchenswerth, das 
Berzeihniß unferer einheimiſchen Küfer neuerdings aufzuftellen. Das 
habe ich denn in den folgenden Blättern gethan und zugleich durch Bei: 
fügung der mir zuverläffig befannten Fundorte den Werth der Arbeit zu 
erhöhen geſucht. Wo ein Fundort nicht angegeben ift, geihah es aus 
bein Grunde, weil mir das Vorkommen des Thieres in Siebenbürgen 
entweber blos durch die in der Sammlung des fiebenbürgiichen Vereins 
für Naturwiffenichaften zu Hermanuſtadt ohue Angabe des Fundortes 

Bereing-Archio N. Folge Bo. vll. Seit Il. 1 
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befindlichen Eremplare verbürgt, oder in mehreren Fällen nur durch bie 
für meine eigene Sammlung von fiebenbürgifchen Freunden ber Käfer- 
welt eingefendeten und als einheimiſch bezeichneten Thiere beglaubiget 
wurbe, oder enblih weil ich den Namen auf Grundlage des Bielz’jchen 
Verzeichnifjes und der obgenannten Werke aufnahm. 

Bezüglich der Zuverläffigfeit der Benennung der aufgezählten Käfer 
glaube ich erwähnen zu jollen, daß entweder die jorgfältige Vergleihung 
ver in Siebenbürgen aufgefundenen Thiere mit außerfiebenbürgifchen 
Eremplaren, wo bie eigene ober bie Vereinsſammlung bazu hinreichte, 
ober die von namhaften Koleopterologen Deutſchlands freundlichit gewährte 
Unterftügung und Belehrung, im welcher Richtung hauptfächlich ber 
Herren Dr. Dohen, Hampe, v. Hehben, Rojeuhauer, Schaum, Stierlin, 
Suffrian danfend zu erwähnen ift, in vielen Fällen wohl auch die eigene 
aus der gewifjenhaften Benügung der fiterärifchen Hülfsmittel gefchöpfte 
Ueberzeugung mich zur Aufnahme des betreffenden Namens in das Ver— 
zeichniß berechtigte, 

Zur Beurtheilung der Höhenverhältniffe der angeführten Fundorte 
may es überhaupt hier genügen zu erwähnen, daß bie Erhebung unferer 
Thäler über die Mleeresfläche bei Deva 623, bei Dees 684, bei Mediaſch 
937, bei Klaufenburg 1074, bei Biftrig 1095, bei Hermannftadt 1263, 
bei Kronftant 1767 Barifer Fuß beträgt; die Häufig mit Eichen: 
waldungen bewachjenen Bergzüge des Binnenlandes erheben fich felten 
über 2000%; die obere Grenze des hodjtämmigen Yaubholzes, meift 
Buchen, kann durchfchnittlich bei 4200 , die der Tannen» und Fich— 
tenwälder bei 5500), des Krummholzes mit 7000 * angenommen werben; 
die unfere Gebirge zierenden Seen, von den Wafachen „Jäsure* genannt, 
fiegen meift in 6200‘ Höhe; ber Kamm der füpfichen Gebirge ift meift 
bei 6500‘, woraus die Häupter des Surul zu 7233, des Negoi zu 7981 
des Butſchetſch zu 7I51 emporſteigen. ß 

Bezüglich ver angegebenen Fundorte bemerfe ich, daß weitaus bie 
meiften aus meiner eigenen Erfahrung herrühren, daß ich aber feinen 
Anftand nehme, dankend der DBeihülfe meiner lieben Freunde Heinrich 
Herbert, Viktor Si, Wilhelm Klein, Albert Neugeboren und namentlich 
Albert Biel; in Hermannftabt, Johann Fabini in Mediaſch und Michael 
Herzog in Biftrig Erwähnung zu than. 

So ift denn die Artenzahl der bis nun für Siebenbürgen bekannt 
gewordenen Käfer in dem nachfolgenden Verzeichniß auf 2758 geftiegen; 
es ift jedoch gewiß, daß auch dieſe Zahl fih um ein namhaftes vergrößern 
würde, wenn es jenen Herrn Koleopterologen, die in Siebenbürgen geſam— 
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melt haben, wenn es namentlich Herrn Hermann Hampe aus Wien und 
Her Dr. G. Sepplig aus Dorpat gefallen wollte, in irgend einer 
Weife ihre in unjerm VBaterlande gejammelten und noch nicht in dem 
Verzeichnifſe aufgezählten Schäge befannt zu machen. Auch kann ich es 
endlich nicht unterlaffen,, Die Freunde fiebenbürgijcher Koleopterologie — 
daß doch leider im Lande ſelbſt jo wenige. find — inſtändigſt zu erfuchen, 
durch Bekanntgabe von Fundorten unſerer Käferarten, die Kenntniß derſel⸗ 
ben und die Wiſſenſchaft ſelbſt zu fördern. 
Die Käferfauna Siebenbürgens iſt nah dem bis nun bekannten 
Stande folgendermaßen zuſammengeſetzt: 


I. Fam. Cicindelidae. 
1. CICINDELA. Linne. 

l. campestris L. Häufig auf Feldwegen und an Wiejenrainen vom 
Frühjahr bis Dftober ; fteigt bis über die Buchenregion. Hermann- 
jtabt, Großicheuern, Hammersdorf, auf dem Gögenberg bei Michels: 
berg, am Präfchbe bei Zood, auf der Mire bei ter Kerzeſchoraer 
Glashütte, Mühlbach, Mediaſch, auf der Zinne bei Kronſtadt, 
Borßek, Dees. 

2. hybrida L. auf Sandſtellen vom Mai bis September ; neben 

dem Zafelsberg bei Großjcheuern, bei Hammersdorf, bei den Reuſſ⸗ 
ner Teichen, am Alt bei Szakadat, an der Harrbach bei Thalheim 
und Holzmengen. 

3. sylvicola. Dejean. auf Sandſtellen und an ſandigen Wegen der 
Bucenregion in den Vebirgen. Juni bis Auguft ; Michelsberg, 
Talmatſchel, Portſcheſcht, bei der Kerzeſchoraer Glashütte, im Ei— 
chenwald bei Girelsau, auf den Aeckern bei Heviz, auf dem Predjal. 

4. sinuata. Fabricius. Auf Sandſtrecken am Altufer bei Portſcheſcht 
im Mai, am Maroſchufer bei Enyed im Auguſt, am Kokelufer bei 
Mediaſch. 

5. chiloleuea. Fischer. Auf Salzboden, bei Reußmarkt im Oktober, 
Salzburg von April an, bei Deva im Juni, Baafen, Schäßburg, 
Szamoſchfalva, Thorda. 

6, littoralis. Fabr. Auf Safzboven. Deva vom April an, Salzburg 
im Mai, Reußmarkt im Ottober, Thorda, Szamoſchfalva, Deeſch— 
akna, Koloſch. 

7. germanica. L. Auf ſandigen Wieſen. Neudorf am Raupenbuſch 
im Mai, Thalheim bei der Mühle, Hermannftabt beim jungen 
Wald, Perihany bei der Sulzquelle im Auguft, Mediaſch, Borfel. 

1* 


838 


ll. Fam. Carabici. 


2. OMOPHRON, Latreille. 
8. limbatus, Fabr. Unter Yaub und Steinen an feuchten Stellen im 


Mai. Am Altufer bei Boiga, bei Hammersborf im Graben vor 
dem „Formenthal,“ Kerz, Csaki-Gorbo, Klaufenbürg. 


3. NOTIOPHILUS. Dumeril. 

9. aquaticus L. unter Laub bis über die Tannenregion, Auguft bie 
Dftober. Hermannftabt, am Gögenberg, am Grifttejcht, am Bu— 
tichetich in den Zannenwäldern. 

10. palustris Duftschmidt, unter Yaub an feuchten Stellen, Juni bie 
Auguft. Großfcyeuern in den ‚Reſchflecken“ unter Schilf, Eelifcht 
unter Laub bei vem „heiligen Brunnen.” 

11. biguttatus, Fabr. unter Yaub und Steinen bis über die Tannen: 
region, Mai bis September. Großſcheuern im Kirchenwald, Mi- 
chelsberg auf dem Gögenberg, Girelsau im Eichenwald, am Präfchbe, 
in den Kerzefchoraer Gebirgswälvern, am Bullafee, im Tannen: 
wald unterm Schurian in den Mühlbächer Gebirgen. 


4. ELAPHRUS. Fabricius. 

12. uliginosus, Fabr. unter Steinen an feuchten Stellen. Hermann: 
ſtadt am Zibin, Szombath, Mediaſch, Biftrig. 

13. cupreus Dufts. Szombath, Klaufenburg. 

14. Ulrichi. Redtenbacher. Ezombath , Csaki-Gorbo, Klauſenburg. 

15. riparius L. an Bachufern, Hammersdorf, Boiga am Alt, Klau— 
jenburg, Csaki-Gorbo, Szombath. 

16. aureus. Müller. Bei den Reuſſuer Zeichen, am Altufer beim 
„Rothen Thurm," Klauſenburg, Dees. 


5. BLETHISA. Bonelli. 
17. multipunctata L. an Gewäjfern; bei den Reuſſner Zeichen im 
Juni, Klaufenburg. 


6. LORICERA. Latreille. 
18. pilicornis Fabr. unter Steinen auf dem Gößenberg im Mai. 


8. Cychrus. Fabrieius. 
19. rostratus L. unter Steinen und in alten Baumftrünften. Mai big 
Auguft. Gößenberg, Präfchbe, Kerzefchoraer und Arpafcher Gebirge: 
wälver, bei Mada. 
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Var. clongatus Hoppe, am Retjezat. 
Var. pygmaeus Chaudoir , am Bibinsjäfer , auf dem Schurian, 
| auf dem Surul, Butjan in den Kerzer Gebirgen. 

20. semigranosus. Palliardi, an ähnlichen Stellen. März bie Auguft; 
Großjchenern im Pfarrgarten, Birthälm, Fogarafch, Mediafch ; in 
ben untern Wäldern bei der Kerzefchoraer Glashütte, bei Zood 
an der Pläfche, auf dem Draguſch. 

21. attenuatus Fabr. Birthälm, Mediaſch. 


8. PROCERUS. Dejean. 


22. Gigas Creutzer. bei ber „intern Kontumaz“ im Rothenthurmpaf 
unter Holzklötzen. 


9. PROCRUSTES. Bonelli. 


23. coriaceus L. unter Steinen und in alten Holzftüden in Gebirgs— 
wäldern, Mai bis September; Götenberg, am Prüfchbe, bei der 
Kerzejchoraer Glashütte bis zur Grenze der Tannenwälder, beim 
Tömöſcher Pak, Borßek; doch auch in Gärten nnd Wäldern des 
Thales, Hermannftadt, Großfchenern, Holzmengen, Birthälm, Me— 
diaſch, Deva, Klaufenburg Robna. 


10. CARABUS. Linne. 

24. nodulosus. Creutz. In Paub: und Nabelwäldern ber Gebirge, 
gerne an naſſen Stellen. Mai bis Juli, Götzenberg, Präſchbe, 
Pläſche, bei Poplafa, Kerzefchoraer Glachütte, Fogarafch, Dragufch, 
Kronftabt, Rodna. 

‚ 25. planicollis Küster. In der Buchenregion bis zur Spike ber Ge- 
Birge, Mai bis September; beim Duſcher Paß, Präfchbe, auf dem 
Surul, im Tannenwald ober Pojana niamzului, auf dem Burkatſch 
und am Girbopafee, bei ver Porumbacher Glashütte, in den Kerze 
Ihoraer Gebirgswäldern auf der Mire, im obern Thal der Valje 
Duamni, beim Bulfafee, Vunetare, Negoi. 

26. intrieatus L. In ven Raub: und Tannenwälderu ber Gebirge, 
jeltener darüber hinaus , Mai bis Auguft ; Am Besineu, Götzen— 

- berg, Präfchbe und Pläſche, Freder- und Kerzer Gebirge, Surul: 

fpige, am Butjchetjch, auf dem Koronyis in den Robnaer Gebirgen, 
bei Borßek. . 

27. Fabrieii Panzer. Auf dem Kuhhorn in ven Rodnaer Gebirgen 

in Juli. 
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28. irregularis Fabr. Laub» und Tannenwälder ber Gebirge. Mai, 
Juni; Gößenberg, Kerzefchoraer Glashütte, Kuhhorn. 

29. auronitens F. In Yaub- und Tannenwäldern ver Gebirge, ſelte— 
ner barüber hinaus, Mat bis September, beim Dufcher Paß, 
Götzenberg, Präfchbe und Pläfche, oberhalb Talmatjchel im Föh— 
renwald, Tannenwald am Burkatſch, Surulſpitze, Kerzeſchoraer 
Glashütte, Hargita bei Olähfalu, am Öcsöm bei Balin, Borßek, 
am Königftein in den Kronſtädter Gebirgen. 

Var.. Escheri Pall. An venfelben Stellen. 


Var. mit ganz alatten Zwifchenräumen der Rippen auf ben Flü⸗ 
geldecken. Koronyis. 


30. Ulriehi Germar. Auf Aeckern und in Gärten, April bis Septem— 
ber. Deva, Mühlbach, Hermannſtadt, Großſcheuern, Reudorf, 
Girelsau, Holzmengen, Marpod, bei der Kerzeſchoraer Glashütte, 
Mediaſch, Klauſenburg, Biſtritz. 
var. fastuosus Pall. Nagyäg. 

31. cancellatus Fabr. Auf Feldern und in Gärten, April bis Sep: 
tember ; mit dem vorigen; Kaſtenholzer Walt. 

Var. intermedius Dej. Großſcheuern, Galbire in den Heltauer 
Gebirgen. 

Var. graniger Pall. Am Burkatſch, Buchen: und Tannenwälber 
bei ver Kerzeſchoraer Glashütte. 

32. granulatus L. In Laubwäldern, häufiger der Gebirge, Mai bis 
Auguft. Deva, Girelsau, am Rothenthurm , bei der Kerzefchoraer 
Glashütte, Klaufenburg, Görgöny, Dees, Biſtritz, Rodna. 

33. arvensis F. Oberhalb der Tannenregion, Juli, Auguft; Suruf, 
Butſchetſch, Bihar, Kuhhorn; doch auch im Eichenwald „Branifch“ 
bei Hahnenbach. 

34. euchromus Pall. Buchenregion bis zur Spite der Gebirge, Mai 
bis September ; Schloßberg bei Deva, Götenberg, Präfchbe und 
Pläſche, am Burkatſch, Rerzefchoraer, Arpafcher, Fogaraſcher und 
Kronſtädter Gebirge. 

Var. Sacheri Zavadski. Bei Kapnikbänya, und in fehr Heinen 
Eremplaren am Galbinu in den Heltauer Gebirgen. 

Var. earpathieus Kuenburg. Bei Nagyäg und Zalatna in fehr 
großen Eremplaren. 

35. montivagus Pall. Auf Wedern bei Mediaſch, Birthälm, Schäß- 
burg, Deva am Schloßberg im Mai. 

36. convexus Fabr. In Eichen und Buchenwäldern, Mai bis Au⸗ 


341 


guft. Großſcheuern, Mediaſch, am Präfchbe, bei der Kerzeſchoraer 
Glashütte, Törzburg. 

37. Linnei Panzer. In Buchenwäldern bis zur Spike ber Gebirge. 
Mai bis September, Potru und Schurian in den Mühlbächer 
Gebirgen, Zibinsjäſer, Negovan, Präſchbe, Götzenberg, Buchenwald 
bei Pojana niamzului, Surul, Girbovaſee, Kerzeſchoraer Gebirge 
bis zum Bullaſee, Arpafcher Gebirge bis am See unterm Vurtop, 
Negoi, Törzburg, Butſchetſch, Königsftein, Keliman in ben Bijtriger 

Gebirgen. 

38. Hoppei Germar. Ueber der Tannenregion, meiſt nur auf dem 
Kamm ver Gebirge, Juni bis Auguſt. Surul, am Girbovaſee, 
Negoi, Vunetare, Vurtop, Rönigsftein, Butſchetſch, Keliman, Kuh— 
born, Paringul, Potru. 

39. scabriusculus Ol. Auf NAedern. April Juni. Hermannftabt bei 
den Erlen, Großjchenern, Hammersvorf, Mühlbach. 

Var. Lippii Dejean. Mühlbach, Deva am Schloßberg im März. 

40. Hampei. Küster. In Laubwäldern und auf Aedern, Kronftadt, 
Magyar-Läpos, Csaki-Gorbo, Dees, Rodna, in Buchenwald ober: 
halb Fontine Piatra, bei Bortichefcht im Yuni. 

41. Rotbi Dejean. Auf Aedern und in Gärten. April bis September. 
Müpfbach, Hermannftadt, Großicheuern, Neudorf, Girelsau, Holz: 
mengen, Leſchkirch, Fogarafch, Mediaſch, Schäßburg, Enyed, Dees. 

42. Scheidleri Fabr. Auf Aeckern und in Wäldern. 

Var. comptus Dej. bei Hideg-Szamos, Kronftabt. 
Var. excellens F. Bei Hermannftabt. 
Var. Kollari Pall. bei Nagyäg, Zalathna, Deva am Schloßberg. 

43, glabratüs Paykull. in Laubwäldern ber Gebirge, Mai bis Auguft. 
Kerzeſchoraer Glashütte, am Burkatſch, Götenberg, Törzburg; doch 
‚auch bei Mediaſch, Klaufenburg. 

44. marginalis F. Auf Aeckern bei Großau. 

45. violaceus L. Auf Aedern und in Wälvern bis in die Tannen» 
region; Mühlbach, Hermannftadt, Großfchenern, Neudorf, Holzinens 
gen, Mediaſch, Götzenberg, Präfchbe. 

Var. Germari Sturm, Präſchbe, Kerzeichoraer Gebirge, am Küh—⸗ 
born, Tihutza. 


11. CALOSOMA. Weber. 


46. inquisitor L. In Eichenwälbern, Mai; Großfchenern, Mediaſch 
Szombath, Klauſenburg, Biſtritz. 
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47. sycophanta L. In Eichenwäldern, Mai; Reuſſdörfel, Hermann: 
ſtadt im jungen Wald, Kronftabt, Mediaſch, Maufenburg. 


12. NEBRIA. Latreille. 

48. livida L. An Flußufern unter Steinen, Mai; Alt bei Kerz und 
Boitza, am Harrbach bei Leichfirch. 

49. pieicornis F, Unter Steinen am Altufer beim Rothenthurm im Mai. 

50. brevieollis F. Unter Laub in Wäldern an feuchten Stellen, Mai 
bis Juli. Hermannftadt im jungen Wald, Hammersborf, Marpod 
im „Schommert," beim Rothenthurm, im Buchenwald ober Pojana 
niamzului, in den Frecker Gebirgen. 

öl. Höpfneri Heer. An Gebirgsbächen unter Steinen, Mai bis Au: 
guft. In den Skoggs im Hunyader Komitat, oberhalb Gurariu, 
bei der Kerzefchoraer Glashütt gegen die Schleuffe, Rodna. 

52. Gyllenhali Schönherr. An Gebirgsbächen, Mai bis Auguft ; beim 
Zollhaus in Piatra alba, bei der Serzefchoraer. Glashütte gegen 
die Schleuffen nnd am Bullafall, am Butfchetich beim Kloſter Skit. 

53. Reichei Dej. In Laub- und Tannenwäldern ver Gebirge, feltener 
darüber hinaus, Mai, Juni; Götzenberg, Prüfchbe, ober Gurariu 
im Tannenwald, an ver Kurmeture Stefflleschtilor. 

54. Heegeri Dejean. In Gebirgswäldern bis über die Baumregion, 
uni bis Auguft; an der Quelle an der oberen Grenze bes Bu: 
chenwaldes oberhalb Pojana niamzului, an der Quelle auf dem 
Burkatſch, unterm Surul an der Quelle Putza moaschi; an ber 
Duelfe oberhalb des „Ursuletz feiner Hütten” bei ver Rerzefcho- 
raer Glashütte; Pojana Schibotzelului. 

55. Fussi Bielz. An Gebirgsmäldern, des Nörblichen Siebenbürgeng, 
Rodna, am Fuſſe nes Csiblesch, Kapnikbänya, am Berg Sätor 
bei Stoikafalva, Magyar-Läpos, Oläh-Läpos, Dees. 

56. carpathica Bielz. Oberhalb der Baumregion im Auguft beim 
Heinen Zibinsjäfer, Krisztest und Paringul. 

57. transsylvanica Germ. Auf dem Kamm ver Gebirge, Yuli, Au: 
guft ; Schurian und Potru in den Mühlbächer Gebirgen, am Bi: 
binsjäfer, auf der Kurmeture Steffleschtilor, Panth‘, Negovan 
Mare, Stirpu, in ven Heltauer und Großauer Gebirgen, Surul, 
Girbovaſee, Negoi, Bnllafee, Vurtop, Butſchetſch, Königsftein ; auf 
dem Keliman in ven Biftriker Gebirgen. 


13. LEISTUS. Fröhlich. 
58. nitidus Dufts. Im Tannenwald am Präfchbe. 
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59. ruſomarginatus Dufts. In Buchen- und Tannenwäldern, uni; 
Deva am Schloßberg, oberhalb Szeliſtje und am Präſchbe. 

60. ferrugineus L. In Gärten und Wäldern, Mai. Großſcheuern im 
Pfarrgarten, Mediaſch, Birthälm, Klaufenburg, am Tezla, am 
Keliman. 

61. gracilis Fuss. Unter Steinen auf dem Butſchetſch nahe beffen 
Spige Omu im Aug. 

62. picens Fröhlich. In Gebirgswäldern unter Steinen, Mai bis 
Auguft; am Negovan mik in ben Heltauer Gebirgen, Präfchbe, 
bei ver Kerzejchoraer Glashütte, Rodnaer Gebirge, bei der Pisobe- 
toare bei Unter Vidra, doch auch im Kaftenhofzer Eichenwalb bei den 
Heidengräbern, am Nagy-Sändor beim Ojtoz-Paſſe, Kühhorn bei 
Rodna. 

63. alpicola Fuss. Ober der Baumregion, Juli, Auguſt; am Gir—⸗ 
bovafee, Bulfafee unter Steinen, auf dem Butſchetſch unter ber 
Spige Omu. | 

14. CLIVINA. Latreille. 


64. fossor L. Unter Erbfchollen, Ziegeln, Holzftüden, Mai, Juni; 
Hermannftabt, Neudorf, Rlaufenburg. 
Var. collaris Herbst. Neudorf, Dobra. 


15. DYSCHIRIUS. Bonelli. 


65: thoraeieus F. Unter- Erbfcholfen und Holzftüden, Juli; Nothen- 
thurm am Altfluß, Szombathfalva. 
66. nitidus Dej. Unter Geröffe an Gewäffern. Altufer bei a 
Zibinufer bei Hermannftabt, Dobra. 
67. angustatus Ahrens. Am Rand eines Meinen Sumpfes bei Ben- 
zenz im Juli. 
68. salinus Schaum. Auf Salzboden unter Gerölle. Mai; Salzburg, 
Deva am Fuße des Schlofberges. 
69, aeneus Dej. Am Altufer bei Kerz unter Steinen im Mai, bei 
Dobra. 
70. substriatus Duft. bei Deva, Dobra, Csaki-Gorbo. 
71. laevinsculus. Putzeiss. Am fanbigen Ufer des Baches bei Törz- 
burg im Auguft. 
' 72. rufipes Dej. unter Blättern im Eichenwald auf dem „Zotelberg 
bei Großſcheuern im Juni. 
73. globosus. Hbst. Am Zibinufer bei Hermannſtadt, bei Großfchen- 
ern am Bach, am Altufer bei Boitza. 
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74. rotundipennis Chaud. Unter abgefallenen. Blättern im G&roß- 
ſcheuerner Kirchenwald im Auguft. 


16. APTINUS. Bonell. 
75. mutilatus P. bei Klaufenburg. 
17. BRACHINUS, Weber. 
76. psopbia Dej. Unter Erbfchoffen und Hofzftüden auf Aedern und 
in Höfen, Dees, Deva, Dobra, Mediaſch. 
77. erepitans, L. Unter Laub und Erbfchollen auf Wiefen und in 
Höfen, April bis Auguft ; überall häufig. 
718. explodens Dft. Oft in Gefellihaft der Vorigen. 
Var. glabratus Dej. Mediaſch, Deeſch. 
18. DRYPTA. Fabricius. 
79. dentata Rossi. Unter Laub, April und Oktober. Hermannftabt 
auf ber fFleifcherwiefe unter Weidenbäumen und „bei den Erlen.“ 


19. ODACANTHA. Paykull. _ 
80. melanura L. Unter Schilf auf den „Refchfleden" bei Großſcheuern 
im Juni, Klaufenburg. 
20. AETOPHORUS. Schmidt— Goebel. 
81. imperialis Germ. Klaufenburg. 
21. DEMETRIAS. Bonelli. 
82. unipunctatus Germ. Unter Schilf auf den „Nefchfleden" bei 
Großfcheuern im Mai. 
83. atricapillus L. Neudorf im Pfarrhof unter Steinen, Hermann: 
ſtadt, Großſcheuern. 


22. DROMIUS. Bonelli. 

84. longiceps Dej. Unter Laub am „alten Berg" bei Hermannftabt 
im Mai, Hammersborf in den Weingärten, Mebiafch. 

85. lincaris Ol. bei Birthälm. 

86. agilis F. Unter Laub im Pfarrgarten zu Großſcheuern, Ham: 
mersborfer Berg unter Baumrinden im April, Tannenwald im Ar: 
pafchthale und an der Mire bei ver Kerzefchoraer Glashütte, beim 
Rotbenthurm. 

. 87. quadrimaculatus L. Großfchenern unter Oftbaumrinde im April, 
beim Rothenthurm. 

88. fasciatus Dej. Großfcheuern im April im Pfarrgarten unter 
Baumrinden, Hermannftadt im „jungen Wald.” | 


— 


23. BLECHRUS. Motschulsky. 


89. glabratus Duft. Unter Steinen am Kerzeſchoraer Bach, beim 
Dufcher Paß unter Steinen. 


24. METABLETUS. Schmidt—Goebel. 


90. obseuroguttätus Duft. Auf Aedern unter Fruchtgarben bei Neu: 
dorf im Juli. Hermannſtadt im jungen Wald unter Laub, Birthälm. 

91. pallipes Dej. Deva am ESchloßberg im März, Hermannftabt unter 
ausgejätetem Unfraut im Juni. 

92. truncatellus L. Hermannftadt unter Yaub. 


25. APRISTUS. Chandior. 
93. quadrillum Sturm. An Sandplätzen am Rothentgurm, Dees. 


26. LEBIA. Latreille. 


94. eyanocephala L. Unter Laub und auf blühenden Pflanzen, Mai 
bis Auguft. Hermannftadt, Großſcheuern, Kerz, Marpod, Mediaſch 
Deeſch, am Predjal bei Kronſtadt. 

95. chlorocephala Ent. Hefte. Unter Laub in „Vepersthal“ im Mai, 
Hermanftadt, Deva, Klaufenburg. 

9%. Crux minor L. Unter Laub, Baumrinden und auf blühenben 
Pflanzen, Mai bis Auguft, Hermannftabt, Großfcheuern , Kerz, 
Marpod, Porſcheſcht, Mediaſch Klauſenburg. 

97. eyatbigera Rossi. Deva im Mai und Juni, Klauſenburg. 

98. turcica F. bei Meviafch. 

99. haemorrhoidalis F. Deva, Mediaſch, Klaufenburg. 


27. CYMINDIS. Latreille. 

100. bumeralis F. Unter Steinen im Auguſt bei Balän, in den Tan- 
nenwälbern oberhalb DOberfchebefh im uni, Pitsora Bulkului 
oberhalb Portfchefcht, Klauſenburg, Rothenthurm, Dijtoz. 

101. eingulata Dej. Unter Steinen bei ber Serzefchoraer Glashütte 
im Auguft; bei Gurariu im Tannenwald, Deva, Mada, Godinest. 

102. axillaris Duft. Unter Laub am Zackelsberg bei Großſcheuern im 
Mai, Deva. 


28. PANAGAEUS. Latreille. 
103. Crux major L. Unter Laub in Gärten bei Hermannftabt, Groß: 
feuern im März bis Auguft. Mediaſch, Mühlbach. 


104. 


105. 


— 


quadripustulatus St. Neudorf im Pfarrgarten unter Laub. Groß- 


jhenern in den Weingärten unter Holzwert, Mühlbach. 


29. CALLISTUS. Bonelli. 
lanatus F. Unter-ruchtgarben bei Neuborf im Juli, im Tan— 


nenwald bei Borßek im Auguft, am Butjan bei der Kerzejchoraer 
Glashütte unter Steinen im Juli, Deva, Mediafch, Rlanjenburg. 


30. CHLAENIUS. Bonelli. 


106. festivus V. Deva, Mebiafch. 


107. 


108. 


109. 


110. 
111. 


112. 


113. 


114. 
115. 


116. 
berg im Mai, im Tannenwald am Präſchbe und bei der Kerze: 


1m. 


spoliatus Rossi. Bei Salzburg unter Schilf im Juli, bei ben 
Reuffner Teichen im Juni, Girelsau am todten Alt-unter Schiff, 
Anguft. Mediafch. 

vestitus Payk. Unter Holzwerf im Neuborfer Pfarrhof im Mai, 
Leſchlirch im Juni, Mediaſch, Dees. 

Schranki Duft. Am Altufer beim Rothenthurm unter Steinen, 
Zalmetfh unter Steinen, bei der Landsfrone im Mai, Mediafch, 
Holzmengen im Mai im Pfarrgarten. 

nigricornis F. Unter Holzftüden auf dem Neuborfer Pfarrhof. 
holosericeus F.. Bei ven Reuſſner Teichen unter Schilf, Deva. 


31. OODES. Bonelli. 
helopioides F. Unter Steinen in ben Lazaretiwiefen bei Her— 
mannjtabt, Biftrig. 
similis Chaud. Nach brieflicher Mitteilung des H. Dr. Schaum 
in Siebenbürgen einheimifch. 


32. LICINUS. Latreille. 
cassideus F. Deva, Klauſenburg. 
depressus Payk. Hermannjtabt im Mühlſteffeniſchen Garten im 
Mai, Großfchenern im Pfarrgarten unter Ziegeln im Mai, Mi— 
helöberg beim „ganzen Stein,” bei ber Kerzejchoraer Glashütte 
im Buchenwald. 
Hoffmanseggi Panzer. Unter Steinen im Buchenwald am Götzen⸗ 


ihoraer Glashütte, im Buchenwald bei Fontine piatra ‚bei Por: 
tichefcht im Juli, im Wald bei Schaas. 


33. BADISTER. Clairville. 
Bipustulatus -F. Hermannftabt in Hansgärten im April, Groß: 
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jcheuern am Zalelsberg im Mat, bei ven Reufiner Teichen unter 
Schilf im Juli, Klaujenburg, Deva. 

118. bumeralis Bon. Großjcheuern im Pfarrgarten im März unter 
Baumrinden, Hermannitadt, Klaufenburg. 


34. BROSCUS. Panzer. 


119. cephalotes L. Hermannftadt im Mühlſteffen'ſchen Garten, Holz- 
mengen im Pfarrgarten im uni, unter Steinen am Gößenberg, 
bei Zalmatjch, bei der Kerzejchoraer Glashüte, am Fuß des Präfchbe, 
bei Mediaſch, am Pälfalvi tetei in der Hargita, bei Klauſenburg, 
Väsärhely, Deva, am Büdös. 


35. POGONUS. Dejean. 

120. luridipennis Germ. auf Safzboven bei Szamosfalva, Kolos. 
121. iridipennis Nicolai. Auf Salzboden bei Salzburg im Mai, Deva, 
Szamosfalva, Kolos. 

122. riparius Dej. auf Salzboven bei Salzburg im Auguft, Szamos- 
falva, Deva. 


36. PATROBUS. Dejcan. 


123. excavatus Payk. Unter Steinen bei Zalathna im Yuli, Mediafch, 
am Kühhorn bei Nobna, am Nagy-Sändor beim Djtoz-Paffe. 


37. SPIIODRUS. Clairville. 


124. leueophthalmus L. Großjdeuern in Kellern, Girelsau und Holz- 
mengen im Pfarrhof unter Holzwerf, Mediaſch, Deva, Klaufenburg. 

125. eaeruleus L. Holzmeugen im Pfarrhof unter Holz im Mai, 
Klaufenburg. 

126. terricola Hbst. Hermannftadt in Kellern, Birthälm. 


38. CALATHUS. Bonelli. 

127. cisteloides L. Unter Steinen und. Yaub der Wälder bis in bie 
Tannenregion. Großfcheuern im Eichenwald auf dem Zadelsberg, 
Götenberg, Präfchbe, Kerzejchoraer Glashütte im Tannenwald an 
der Mire, Mediaſch. 

128. fulvipes L. Am Gögenberg, Präſchbe, bei Funtine piatra ober: 
halb Portſcheſcht, Borßek im Tannenwald im Auguft. | 
129. fuscus F. Großjcheuern im Pfarrgarten unter Yaub, auf dem 

Götzenberg, bei Mediaſch, Borßel. 
130. melanocephalus L. Unter Steinen und Holzwerk in Gärten der 


348 


Ebene bis unter bie Tannenregion, Hermannftabt, Großjcheuern 

im Pfarrgarten, bei Mediaſch, Mada. Cibe; im Tannenwald beim 

Dufcher Paß, am Präſchbe, bei ver Sterzejchoraer Glashütte, bei 

Borßek. 

Var. alpinus Dej. auf Hochgebirgen unter Steinen, Potru, Surul, 
Burkatſch, beim Bullaſee, auf dem Butſchetſch beim Omu. 

131. micropterus Duft. Auf Gebirgen, am Schurian, auf ber Kurme- 
ture Steffleschtilor in ben Großauer Gebirgen. 

132. metallicus Dej. Auf Hochgebirgen unter Steinen, Juni bis Aug. 
Auf dem Schurian, Potru, Paringul, Frommoasze und am Zibins- 
fee; Duduruk, Djalu negru, Surul, Vunetare und beim QBulfafee, 
Vurtop und Kaldare Dracului, Butſchetſch, Keliman, Bihär, 


39. TAPHRIA. Bonelli. 


133. vivalis Panz. In den Wäldern am Gögenberg, unter dem Surul; 
bei Deva am Schloßberg, Hidegszamos, Gyalu. 


40. DOLICHUS. Bonelli. 


134. flavicornis F. Unter Habergarben bei Neuborf im Auguft, Her- 
mannftabt, Deva, Mediaſch, bei Kazanest, bei Vätza. 


41. ANCHOMENUS, Ericbson. 


135. scorbieulatus F. Unter Steinen an feuchten Stellen in Gebirge: 
wäldern, Mai, Juni; Gögenberg, Präfchbe und Pläfche bei Zood, 
bei Pojana niamzului im Buchenwald, bei der Kerzejchoraer Glas: 

- hütte. 

136. angusticollis V. In Gärten, Wäldern bis in bie untere Grenze 
der Tannenwälder. Hermannftadt, Großfheuern und Fred in 
Gärten, im Cichenwald bei ver „Herrnkaule“ bei Rothberg, im 
Branifch bei Hahnenbach, im Buchenwald am Göyenberg, bei der 
Kerzeſchoraer Glashütte. 

137: prasinus Thunberg. Unter Fruchtgarben bei Neudorf, Hermann, 
ftabt im Juli, auf Aedern bei Marienburg im Auguft; Holzmen- 
gen im Pfarrgarten im Mai, Mediaſch, Dees, bei Borfef. 

138. albipes F. Am Altufer bei Boiga unter Steinen, bei Michelsberg 
unterm Schloßberg, am Präfchbe und Pläſche bei Zood, Mediaſch. 

139. oblongus F. bei Hermannftabt, Bänffy-Hunyad. 

140. marginatus L. An den Reuſſner Zeichen im Juli, bei Salzburg 
am Mocrboven gegen Kleinſcheuern, Hammersdorf, Mediaſch, 
Szombath, Klaufenburg. 
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141. sexpunetatus F. Auf Feldern und in Wälbern bie über die Tan- 
nenregion; Mai bis September Großjcheuern, Hermanuftabt, Me— 
diafch, Präjchbe, Kerzefchoraer Gebirge, am Butſchetſch. 

142. parumpunctatus F. mit dem vorigen, doch nicht fo Hoch ſteigend. 
Mai bis September ; Großſcheuern, Salzburg, Gurariu, Dees, 
Borßek. 

143, elongatus Dej, Am Gebirge Paringul. 

144. austriacus F. am Präfchbe im Buchenwald, bei Ders, Girelsau. 

145. viduus Panz. Unter Fruchtgarben bei Neudorf, im Juli, am 
Ufer des Annafee’s im Aug. 

Var. moestus Duft. Unter Laub auf ber Fleifcherwiefe bei Her- 
mannjtabt. 

146. versutus St. Unter Laub in den Eichenwälbdern bei Großjcheuern 
im Juni, Marpot im „Schommert” im Auguft. 

147. piceus L. Großjcheuern bei ben Ziegelfcheuern. 

148. fuliginosus Panz. im Großſcheuerner Pfarrhof unter Ziegen, 
Klaujenburg. 

149. puellus Dej. Unter Erdſchollen bei Großfcheuern. 


42. OLISTHOPUS. Dejean. 


150. rotundatus Payk. Hermannſtadt auf der Fleiſcherwieſe unter 
Laub im Juni, bei Deva. 

151. Sturmi Duft. Großfhenern im Pfarrgarten und im Kirchenwald 
unter Laub im Mai, bei Rekite. 


43. STOMIS. Clairville, 


152. pumicatus Panz. Großfheuern im Pfarrgarten, — in 
den Weingärten unter Laub, im Tannenwald am Präſchbe unter 
Steinen, Mediaſch, Dees, Rlaufenburg. 


44. PLATYDERUS. Stephens. 


153. rufus Duft. Im Buchenwald bei der Kerzefchoraer Glashütte, im 
Tannenwald bei Oberſchebeſch und bei Borßek, im Pitsoru Bulka- 
lui bei Fe oberhalb der Tannenregion, Hammersborf, 


Mediaſch. 


45. PTEROSTICHUS. Erichson. 


154. cupreus L. Großfcheuern im Pfarrgarten im Mär; und unter 
Fruchtgarben auf Aedern im Juli, Hermannftadt, Mediaſch, Mada 


—— 


Dees, Biſtritz; auf dem Götzenberg bei Michelsberg, im Tannen⸗ 

wald bei Borßel. 

Var. affinis St. mit dem vorigen. 

.155. lepidus F. Auf Uedern und fteigt bis zur. Spige ber Gebirge. 
Mai bis September; Cristescht, Bräfchbe, Surul, Butjän, König: 
ftein. 

156. subeaeruleus Sebb. Bei ven NReuffner Zeichen im Juli, bei 

- Rothenthurm, Dobra, Dees. 

157. pieimanns Duft: In den Szekler Gebirgen. 

158. vernalis Panz. Neudorf unter Fruchtgarben im Juli. 
bümpressus Fuss, von Dobra, Hermannjtabt, Großſcheuern iſt 
hieher gehörig. 

159. inacqualis Marsham; Am Götzenberg. 

160. aterrimus Payk. Ju den Szekler Gebirgen. 

161. elongatus Duft. Bei Klauſenburg. 

162. niger Schaller. Unter Fruchtgarben bei Neudorf, —— 
bei Mediaſch, Borßelk. 

163. vulgaris L. In Gebirgswäldern, Mai bis Auguſt; Götzenberg, 
Präſchbe, Kerzejhoraer Glashütte; doch auch bei Mediaſch auf 
Feldern. 

164. nigrita F. In Gärten und Wäldern der Ebene bie zur Taunen— 
region; April bis Auguft; Hermannjtadt im Severinufiichen Gar: 
ten im April, Großſcheuern am Zadelsberg, Mediaſch, auf dem 
Götzenberg, Präſchbe, SKerzefchoraer Glashütte, Tömöſcher Paß, 
Pischetoare bei Vidra. 

165. anthracinus Illiger. Hermaunſtadt auf der Fleifherwiefen unter 
Laub im Mai. 

166. gracilis Dej. Bei Klauſenburg. 

167. minor Gyllenhal. Großſcheuern am „Scherzkenplatz“ unter Laub 
an einer feuchten Stelle im September; ; Hermannftabt im jungen 
Wald, Deva, Dees. 

168. interstinetus St. Großjchenern unter Laub im Eichemwald auf 
dem „Zackelsberg“ im Mai. 

169 strenuus Panz. TZannenwald am Präſchbe unter Moos. 

170. oblongoguttatus F. Großſcheuern in Cichenwäldern im Mai. 
Götzenberg, Präſchbe im Taunenwald, Kerzefchoraer Glashütte, 


Dees. 
171. madidus F. In den Roduaer Alpen am Kuhhorn, Auguſt. 
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172, aethiops . Panz. Oberhalb Fontine Piatra bei Vortſcheſcht im 
Buchenwald im Juli, in den Rodnaer Alpen auf dem Csiblesch 
und Kuhhorn fogar mit Metallglanz. 

173. rufitarsis Dej. In und oberhalb ver Tannenregion. Auf dem 
Kristescht, Negovan mare, am Präfchbe beim Girbovaſee, Surul, 
Kerzeſchoraer Wälder und am Bullaſee, Rodnaer Gebirge. Juli 
und Auguſt. 

174. cophosioides Dej. Bei Deva. 

175, eylindrieas Hbst. Hermannftadt. 

176. melas. Creutz. Auf Feldern und in Gärten bei Holzmengen und 
Mediaſch; in den Gebirgswäldern am Gögenberg, Präfchbe und 
bei der Kerzeſchoraer Glashütte. Mai bie Juli. 

177. transsylvanicus Chaud. Lalän oberhalb der Baumregion bei 
Vortſcheſcht im Mai, 

178. Kokeili Miller. Auf dem Kuhhorn in den Rodnaer Gebirgen, 

179 maurus St. Auf den Gebirgsfämmen im Juli und Auguft ; Parin- 
gul, Surul, Bullaſee, Butſchetſch. 

180 Heydeni Heer. In ver Tannenregion und barüber. Mai bis Au— 
guſt; Am Besineu, Präjchbe, Burlatſch, Surul, Kerzeſchoraer und 
Arpajcher Gebirge. Ä 

181. Klugi Dej. In den Buchen: und Tannenwäldern ‚und fteigt bis 
zur Spige der Gebirge, Mai bie Auguft; Schurian, Potru, 
Präjhbe, Gögenberg, Surul , Kerzer und Arpafcher Gebirge, am 
Butſchetſch. 

182. Findeli Dej. Tannenregion und darüber hinaus. Juni Auguft; 
Potru, Zibinsjäfer, Negovan mare, Präfchbe, Surul, Girbovaſee, 
Kerzeſchoraer und Arpaſcher Gebirge, Keliman, Bihär. 

183. latibula St. Kronſtädter Gebirge im Auguſt; Predjal, Butſchetſch. 
Auch bei Mediaſch, Rodna. 

184. interruptestriatus Bielz. In den Tannenwäldern und wenig höher; 
bei Oberſchebeſch im Mai, im Tannenwald am Plaiu zeri ober: 
halb Pojana niamzului, auf dem Burkatſch und bei der unterm 
Stine im Girbovathal; in den Kerzeſchoraer Gebirgen bis zum 
Stiavu varos und Piatra resunetoare; gerne auf Kallgeſtein unter 
Gerölle, 

185. transversalis Duft, Am Baſaltfelſen Detunata bei Abrudbänya, 
Girda Szaka bei Skerischor Aug. 

186. uncetulatus Duft. Auf dem Keliman in ben Dijtriger Gebirgen 
unter Steinen im Auguft. 
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187. subsinuatus Dej. In Tannenmwäldern unter Steinen und Baum- 
rinden, Mai bis Aug; Besineu, Präjchbe, Burlatſch, Kerzeſchoraer 
und Arpafcher Gebirge, Pojana zapi am Butſchetſch. 

188. Bielzi Fuss-brevis Schaum. ‚Auf dem Muntsel mare bei Rekitzel. 

189, striola Fabr. In Buchen und Tannenwäldern, Mai bis Auguft; 
Götzenberg, Präfchbe, Kerzejchoraer Glashütte, Biftriger Gebirge. 

190. carinatus Duft. In Gärten, Wäldern des niederen Landes bis in 
die Buchenregion der Gebirge, April bei Hermannftadt, Großfcheuern 
im Pfarrgarten und Eichenwald auf dem Zadelöberg, Holzwiengen; 
Mai bei Hammersvorf in den Weingärten; Juli bei Fontine pia- 
tra ober Vortſcheſcht; Juni bis Auguft bei der ‚Kerzejchoraer und 
Arpafcher Glashütte, auf dem Gögenberg. 

Var. porcatus Duft. Kerzejhoraer Glashütte. 

191. parallelus Duft. Holzmengen im Pfarrgarten im April, Gögen- 
berg, Präſchbe, Stine subt Surul im Tanuenwald, am Prepjal 
bei Kronftadt, Dees, Piatra Usaki. 

192. Rendschmidti Germ. Am Schloßberg bei Deva, bei ber Detunata 
unter Bafaltjteinen, Holzmengen im Pfarrgavten im ‚April, Girelsau 
in Gärten, im Tannenwald am Plaiu zeri in den Frecker Gebir- 
gen, Buchen- und Tannenwald bei ver Kerzefchoraer und Arpajcher 

- Glashütte, Birthälm in den Weingärten, Juni und Aug. 

193. elatus F. auf dem Gögenberg, Pläfche bei Zood, Buchenwald bei 
Talmatſch. 

194. terricola F. Eichenwald bei Girelsau, am Götzeuberg, Pläſche, 
Fontine piatra im Zannenwald, Buchenwald bei der Kerzeſchoraer 
Glashütte. Ä 

46. AMARA. Bonelli; 

195. Fulva de Geer. Hermannftadt in Gärten und am Zibinsufer; 
Zood bei den Sägemühlen unter Steinen, Mediaſch. Mai, Juni. 

196. apricaria Payk. An der Michelsberger Burg unter Steinen, bei 
der Kerzefchoraer Glashütte, bei Dees. 

197. consularis Duft. Am Gögenbery im Arpafchthafe im Buchenwald 
Juli, auf ver Fleiſcherwieſe bei Hermannftabt. 

198. aulica Panz. Mediaſch, Schäßburg, Klaufenburg, COsibe, am 
Götzenberg, auf dem Keliman in den Bijtriger Gebirgen im Aug. 

199. ingenua Duft. Hermannftabt, Deva. 

200. municipalis Duft. Hermannftabt. 

201. erratica Duft. Hermannftabt, Dees, Borßél 

202. livida Fabr. Hermaunſtadt. | 


v 


— 


203. patricia Duft. Kerz. 

204. tibialis Payk. Großſcheuern. 

205. Familiaris Duft. Hermannſtadt, Großſcheuern, Holzmengen, Me- 
diaſch, Deva, Nagyäg. 

206. acuminata Payk. Rodna, Hermannſtadt. 

207. trivialis Gyll. Hermaunſtadt, Mediaſch. 

208. spreta Dej. Hermannſtadt. 

209. curta Dej. Großſcheuern, Heltau. 

210. vulgaris Panz. Hermannſtadt, Mediafch. 

211. communis Panz. Hermannftadt, Mediaſch, Dees. 

212. nitida St. Am Präfchbe. 

213. montivaga St. Prüfchbe. 

214. saphyrea Dej. Deva. 

215. obsoleta Dej. Hermannftabt, Kerzefchoraer Glashütte. 

216. similata Gyli. Großſcheuern Hammersporf. 

217. lepida Zimmermann. Salzburg. 

218. Tricuspidata Dej. red im Baron Bruckenthal'ſchen Garten im 
Anguft. 

47. ZABRUS. Clairville. 

219. gibbus F. Bei Hermannftadt am Salzburger Berg auf m 

felbern, Klauſenburg. 


48. DAPTUS. Fischer. 


220. Kominecki Bielz. In Löchern auf Salzboden unterhafs bes 
Scloßberges bei Deva im April. 


49. PANGUS. Schaum. 
221. scaritides St. Klauſenburg. 


50. DIACHROMUS, Duval. 


222. germanus L. Hermaunſtadt und Neudorf unter Erdſchollen auf 
Aeckern, Deva, Klauſenburg. 


51. DICHIROTRICHUS, Durval. 
223. pubescens Payk. Mühlbach; Salzburg und Szamosfalva , auf 
Salzboden. 
224. ustulatus Dej. Salzburg. und, Szamosfalvs auf Salzboben, 


52. ANISODACTYLUS. Dejecan. 
225. signatus Panz. Holzmengen unter Erdfholfen auf Aedern im 
2* 
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April, bei ven Reuſſner Teichen, Fontine Piatra:' bei: Portfchefcht 
im Juli, Deva, Mediaſch. 

226. binotetus Fabr. Großſcheuern und Neudorf unter Fruchtgarben 
im Juli, am Götenberg im Mai, Mediaſch, Bijtrig, Borßél. 
Var, spurcaticornis Dej. Neudorf, Dees, Biftrig, am RL 

227. nemorivagus Duft, Neudorf, Großſcheuern. 

228. virens Dej Bei den Thorbaer Salzteichen. 


53. HARPALUS. Latreille. 

229. sabulicola Panz. Auf, Fruchtfeldern bei Birthälm, Mediafch, 
Klaufenburg, am Schloßberg bei Deva im April und, Juni, 

230. obscurus F. bei Salzburg, unter Erdſchollen auf deu Zackelsberg 
bei Großſcheuern im Mai. 

231. punctatulus Duft, Ju dem Tannenwald bei Borßot im Aug. 
Var. laticollis Mannerheim. Großſcheuern im Eichenwald im Mai, 

an der Hargita bei Olähtalu im Auguft, Mediaſch. 

232. azureus Fabr. Hermannjtadt am alten Berg, Dolzmengen im 
Pfarrgarten im April und Juni, Marpod im „Schomumert" im 
Yuli, Mediaſch. 

233. cordatus Duft, In den Wäldern am Präſchbe im Mai. 

234. rupicola St, Neudorf auf Aeckern im Juni, Mühlbach, am Fuß 
des Gögenberg im Buchenwald im Mai, bei Boiga am Altfluß. 

235. puncticollis Payk. Am Gößenberg. 

236. Melletii Heer, Hammersborf in den Weingärten. 

237. complanatus Dej. Mediaſch, Birthälm. 

238. signaticornis Duft, Hermannitabt. 

239. mendax Rossi. Deva am Fuße des Schloßberges auf — aaaage 
im April und Mai. 

240. Sturmi Dej. bei Salzburg und Deva auf Salıboven im April, 
bei Borfiet auf Moosboven' unter Holzftüden. 

241. rufieornis Fabr, Unter Erdſchollen und Fruchtgatben auf Aedern, 
unter Holz auf Höfen. April bis Dftober Hermannftadt, Neudorf, 
Großſcheuern, Girelsau, ‚Holzmengen, Mediaſch, Dees, Kerzejchoraer 
Glashütte, auf bein Pälfalvi tetei im Hürgltagebirge 

242. griseus Panz. mit dem vorigen. 

245. calceatus Duft. Großjheuern auf Aedern im Mai. 

244. ferruginatus Fabr. Am Altufer bei Rothenthurm. 

945. Hottentotta Duft. Neuborf unter Fruchtgarben im Yuli. 

246. laevicollis Duft, Neudorf im Pfarrhof unter Holz; im Zoodthal 


— 


und am Präſchbe im Tannenwalb unter Steinen, im Bucheiitwald 
bei Pojana niamzului im Juli, an der Mire' bei ber Kerzeſchoraer 
Glashütte an der untern Grenze bed Tannenwaldes im Juli. 

247, ignavus Duft. Großſcheuern, Deva, Zood, in den — — 
am Surul und am Besineu. 

248, distinguendus Duft. In Gärten und auf Feldern, Mai bie 
September. Hermannftadt , Neudorf, Großfcheuern, m. Holz⸗ 
mengen, Mühlbach, Mediaſch, Dees. 

249. aeneus Fabr. In Gärten, Feldern, Wäldern bis yur Tannenre⸗ 
gion faſt überall, März bis Oktober. 

Var. eonfusus.Dej. Bei Borfet unter Kalkſteinen im Auguſi. 

250. limbopunetatus Fuss = semipunctatus Dej. Im Hargitagebirge 
bei Olähfalu, bei Borßék unter Steinen im Tannenwald an aus: 
gehauenen Streden. Auguft. | 

251. eupreus Dej. Bei Deva unterm Schloßberg atıf Salzboden im 
April, Salzburg, auch bei Hammersborf. 

252. discoideus Fabr. Hermannftast, Deva. 

253. rubripes Duft. Großfchenern , Rothenthurm unter —— am 
Präſchbe im Buchenwald Juni. 

254. latus L. Hermannſtadt in Gärten, Borßöél. 

255. Inteicornis Duft. Hermannftabt auf der Fleiſcherwiefe im April 
am Fuße alter Weiden unter Laub, Deva, Reffinar. 

256. neglectus Dej. Hermannftadt. | 

257. tardus Panz. Großſcheuern im Anguft, Holzmengen im Mai, 

Fred, Talmatſch, Birthälm, Deva, Dees. 

258. fröhlichi St. Hermannftadt am alten Berg. | 

- 259. serripes Schh , Bei Neudorf auf Aeckern unter Sruchtgaißen im 
Jult, im den untern Wäldern am Gbtzenberg und bei der Kerze⸗ 
ſchoraer Glashütte. | 

"260. birtipes Panz. In den Gebirgswäldern ver Hatigite. . 

261. semiviolaceus Dej. Neudorf unter Fruchtgarben im Jull, 9 

' Mengen’ im‘ Pfarrgarten im Mai, Talmatſch, Mediaſch, Dies. 

262. impiger Duft. Bei Zood unter Steinen im Mai. 23 

263. servus Duft. Deva, Dees. 

264. anxius Duft. Deva auf Salzboven, bei Großſcheuern auf Yedern. 

265. pieipennis Duft. Großſcheuern, Reſchinar, Deva. 


3 : 54. STENOLOPHUS. Dejean, 
266. vaporariorum Fabr. Großfcheuern, Neufiner. Teiche, Borft. 


Im 


— 


267. melanocephalus Heer. Beim Rothenthurm. 

268. discophorus Fischer. Klauſenburg. 

269. nigricollis Bielz = Steveni Krynicki. Bel Hammersdorf im 
Graben vor dem Formenthal unter Yaub im Mai, bei den Reuff- 
ner Zeichen in Erbriffen im Yuli. 

270. vespertinus Panz. bei Hermannftabt. 

271. flavicollis St. Hammersborf, Rothenthurm, Dobra. 

272. brunnipes St. Bei Dobra im Juli. 

273. exiguus Dej. Großfchenern, Mediaſch. 

274. meridianus L. &rofßfchenern im Pfarrgarten unter Obftbaumrin- 
ben im März, Hermannftabt in Gärten unter Laub im Mai, 
Salzburg, Mebiafch, Dees, Klaufenburg. 


55. BRADYCELLUS,. Erichson. 
275. collaris Payk. Birthälm. 


56. TRECHUS. Clairville. 

276. discus Fabr. Am Altufer bei Rothenthurm. 

277. mieros Hbst. Neudorf im Pfarrhof unter fanlendem Holz im Mai. 

278. rnbens F. Auf dem Präfchbe im Tannenwald. 

279; minutus F. Neudorf unter Fruchtgarben, Großfchenern im Pfarr: 
garten unter Laub im Auguft. 

280. nigrinus Putzeyss. am Surul. 

281. palpalis Dej. Kerzefchoraer Glashütte im Tannenwald am Ufer 
bes Gebirgsbaches Temeu in den Biftriger Gebirgen im Auguft. 

282. striatulus Putz. Fundort unbefannt ; vgl. Dr. Schaum’s Fort: 
ſetzung ber Inſekten Deutfchlands von Erichfon 1. Thl. Seite 650. 

283. bannaticns Dej. Auf Hochgebirgen, Juli Auguft, Potru, Zibine- 
jäfer, Cristescht, Surul, Girbovafee, Bullafee, Königsſtein, Keliman. 

284. procerus Putz, Auf Hochgebirgen Juli, Auguft; Surul, Girbova⸗ 

ſee, Bullafee, Butjan, Arpafch mare, Präfchbe, Kühhorn bei Robna. 

285. longhii Comoll. Bei Csaki-Gorbo in einer Bergichlucht unter 
Steinen. 

286. pertyi Heer. Refchinar in ben Gebirgswäldern, am Surul und 
am Kereszthegy bei Ditro. 

287. rotundatus Dej. Im Tannenwald bei ver Kerzeichoraer Glashütte 
Juni. 

288. pulchellus Putz. Ueber ber Zannenregion in ben Rereiihoren. 
Gebirgen, Juli, Auguft. 
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289. rotundipennis Dft. Präfchbe, Kuhhorn. 

290. latus Putz. Auf dem. Gögenberg, Surul, Präfchbe. 

291. secalis Payk. Rlaufenburg, Hermannftadt. 

292. Bielzi Seidlitz. Unter Steinen auf ver mittlern ZTerraffe gegen 
ben Girbovafee in ben Freder Gebirgen im Juli. 


57. PERILEPTUS Scbaum, 
293. areolatus Oreutz. Freithum bei Reps, Deba, bei Rothenthurin, 
Klaufenburg. 


58. TACHYS. Schaum. 


294. quadrisignatus Duft. Kerzejchoraer Glashütte unter alten Baum— 
rinden, bei Zood und Portſcheſcht in Gebirgsmwälbern, — 
Mediaſch, Dees. 

295. pulicarius Dej. Neudorf, unter Fruchtgarben, Nagyäg. 

296. nanus Gyli. unter alten Baumrinden am -Gögenberg im uni, 
Präfchbe, bei der SKerzefchoraer Glashütte, bei Borßet unter Tan⸗ 
nenrinde. 

297. bistriatus Duft. Unter Steinen ber Leita neben der Kerzefchorner 
Glashütte im Juni, Hermannftadt, Salzburg, Dobra, bei Törzburg 

298. scutellaris Germ. Bei Deva und Szamosfalva auf Salgbobeit. 


59. BEMBIDIUM Latreillo. 


299. guttula Fabr. Hermannftabt unter Laub Yuli. 

800. biguttatum Fabr. Neudorf auf dem Pfarrhof unter Holz. 

301. assimile Gyll. Auf Salzboven bei Deba. | 

302. quadrimaculatum L. Hermannſtadt in Gärten unter Laub, Groß- 
ſcheuern, bei Zood unter Steinen, Hammersbörf in ven Weingärten, 
Mediaſch, Dees. 

303. quadripustulatum Dej. Großſcheuern, Klauſenburg. 

304. quadriguttatum F. Hermannftabt im jungen Wald unter Laub. 
Hammersborf. 

305. articulatam Panz. Neudorf auf Aeckern unter Fruchtgarben tm 
Juli. 

306. Sturmi Panz. Hermannſtadt in Gärten unter Laub im Oltober. 

307. Doris Panz. Bei Zood am Bachufer unter Steinen, im Junl. 

308. tenellum Er. Törzburg am Bachufer im Sand, Auguſt. 

309. püsilum Gyll. Bei Hermannſtadt, Mebiafch, Dobrä. 

310. aspericolle Germ. Bei Baafen. 


— 


311. lampros Herbst. Hermannſtadt, Mediaſch, Dees. 
Var. velox Er. Götzenberg unter Laub, an feuchten Stellen, bei 
ber Kerzefchoraer Glashütte unter Steinen und Buchenrinben; 
312. glaciale Heer. Auf Hochgebirgen unter Steinen, Juli Auguft. 
Zibinsjäfer, Surul, Girbovafee, Butyan, Vurtop, Butſchetſch, 
Kuhhorn. 
313. bipunctatum L. Am Götzenberg bei Neudorf. 
314. modestum Fabr, bei Szombath, in ver Osetate vacsilor bei Sze- 
listje, Mediaſch. 
315. fulvipes St. bei Csaki-Gorbo, am Ufer bes Gebirgebaches Temeu 
in den Biftriger Gebirgen im Auguft. 
316. deeorum Panz. Bei Gurariu am Zibingufer im Juli, am Göten: 


berg im Mai. 

317. monticola St. Rothenthurm, Portſcheſcht, Kerzefchoraer Glashütte 
im Auguft. 

318. transsylvanicum Bielz. Schäßburg an ver Kofel, Dees, Biftrit 
am Bachufer. 


319. Milleri Duval. Am Gögenberg. 

320. rufipes Gyll. Am Zoodfluß ımter Steinen. 

321. fasciolatum Duft. Bei Gurariu unter Steinen am Zibin, Yuli. 

322. cumatile Schiödte. Am Ufer ver Temeu in den Biftriger Ge— 
birgen im Auguft. 

323. tibiale Duft. An Gebirgsbächen bei der Kerzefchoraer Glashütte, 
bei Gurariu. 

324. tricolor Fabr. An Gebirgsbächen bei der Kerzejchoraer- und Ar- 
pafcher Glashütte, Gurariu, Zood, am Temeu in den Biftriger 
Gebirgen, bei Törzburg, im Aug. 

325. obsoletum Dej. Hermannſtadt am Zibin, bei el und Boika 
am Alt, Mebiafch, Dees. 

326. femoratum St. am Zoobufer, am Zibinufer bei RE 

327. rupestre Tlliger. Szelistje, Gurariu, Biftrig an Bachufern. 

328. fluviatile Dej. Am Altufer bei Rothenthurm. 

329. lunatum Duft. Altufer bei Kerz, Szombath. 

330. ruficorne St. Gößenberg. 

331. albipes St. Zibinufer bei Gurariu. 

332; splendidum St. Birthelm, Dees. 

333. pygmaeum Fabr. Großjcheuern, Hermannftabt, Klaufenburg. 
Var. bilunulatum Bielz. Am Rothenthurm, bei Zörzburg am 
Bachufer, Fogarafch, Mediaſch, Klaufenburg. 
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334, Hammulatum Clairv. Klauſenburg. ol | 

335. ustulatum Dej. Neuborf unter Holzwerf, Renz am RN Salz: 
burg unter Schilf, Deva auf Salzboven. 

336. fumigatum Dej. Salzburg, Rothenthurm am. Altufer. 

:337. punctulatum Drapiez. Oberfchebeih im Buchenwald. 

338, laticolle Duft. Birthälm, Rothenthurm , Mediaſch, Klauſenburg. 

839. striatum F. Girelsau am Altufer. 

340. foraminosum St. Am Altufer bei Kerz im Im, A Klauſenburg, 
Dees. 

341. impressum Panz. Altufer bei Boitza. 

342. paludosum Panz. Aftufer bei Kerz und Boita, Klauſenburg. 


60, TACHYPUS. Lacordaire. 
343. caraboides Schrank. Hermannftabt, Talmatſch, Mediaſch. 
344. pallipes Duft. Bei Szelistje unter Steinen, Mediaſch, Dees. 
345 flavipes S. Talmatſch, am Zoodfluß unter Steinen, Portſcheſcht 
am Altufer, Törzburg am Bachufer, Salzburg an den obern Zeichen. 


IN. Fam. Dytiscidae. 


61. HALIPLUS. Latreille. 

345. obliquus F. Bei Hermannftabt unter den Erlen in einem feinen 
Teich, Neudorf bei den Biegeljchenern, Mai. 

347. fulvus F. Hermannftabt in Waflergräben, bei Sib6. 

348. flavicolis St. Neudorf bei den Ziegelichenern. 

349. ruficollis de Geer. In Waffergräben gegen I. Samui, 
Großſcheuern. 

350. fluviatilis Aubé. Neudorf im Mai, Zood. 


62. CNEMIDOTUS Lger. 
31. caesus Duft. Hermannftabt, Poplafa, Kerz in Pfügen. 


63. HYPIIYDRUS Miger. 
352. ferrugineus L. Bei Klaufenburg. 


64. HYDROPORUS. Olairville. 
353. inaequalis F. Bei Rerz oberhalb ver Weingärten in einem fleinen 
Zeih Yumi, Hermannftabt, Mediaſch. 


— 


354. reticulatus F. Reuſſner Teiche, Hermannſtadt im Bellenweber⸗ 
garten. 

355. decoratus Gyll. Bei der Kerzeſchoraer Glashütte bei ber Cruasa 
Tritzi in Pfügen, Juni. Hermannftabt. 

356. cuspidatus Kunze. Bei Kolos it Ciäwarjetgräben bei ven Salz: 
teichen. 

357. geminus F. Hermannftadt, Neudorf, Holzmengei, Kerz, Salzburg 
tümpeln. Mai, Anguft. 

358. unistriatus Schrk. Reuffner Teiche Juli. 

359. halensis E. Bei Meviafch, Klauſenburg. 

360. pieipes F. Bei Kerz, Großfchenern bei ben Biegelfchenern in 
Pfügen. Mai Juni. 

361. nigrolineatus Steven. In ben Salzteichen bei Salzburg und Deva 
am Fuße des Schloßberges. Mai, 

362. confluens F. Neudorf bei den Ziegelfcheunen in Pfügen, bei 
Baaßen. 

3863. erythrocephalus L. Auf dem Götzenberg in Quellwaſſer, bei der 
Kerzeſchoraer Glashütte im Buchenwald in Tümpeln und im Valie 
doamni-fee. Auguſt. 

364. rufifrons Dft. Bet Hermannſtadt in Waſſergräben, bei Rothen— 
thurm. 

365. planus F, Bei Hermannftabt ; in der Altquelle oberhalb Baldn 
Auguſt. 

366. Vietor Aubé. Sn den Gebirgswäſſern auf dem Gbtzenberg, Präſchbe, 
Lakutz an dem Butjan in den Kerzergebirgen. Juli. 

367. melanarius St. Im Buchenwald bei der Kerzefchotaer Glaehütte 
in Pfützen und in Lakutz am Butjan. Juli Auguſt. 

368. nigrita F. In der Altquelle oberhalb Balän, in ver Hassadek 
bei Thorda Auguft. 

369 elongatulus St. Bei der Kerzefchoraer Glashütte. 

370. angustatus St. Bei Hermannftabt in Pfützen. 

371. palustris L. Hermannftabt, Reps im Freithum im tobten Alt; 
im Lakutz am Butjan in ben Kerzer Br Auguft. 

272. lineatus F. Bei Klaufenburg. Ä 

373. obliquesignatus Bielz = Genei Aub6, Bei Klauſenburg im 
Graf Miko'ſchen Gartenteich. 

374 granularis B. Hermannſtadt. 

375. pietus F. Hermannſtadt im Gemminger'ſchen Gartenteich, April. 
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65. NOTERUS. Olairville. 
376. sparsüs Marsham. Hermannftabt, Kerzeſchoraer liachane Me. 
biafch in ftehendem Waſſer, Inni. Auguft. 
377. erassicornis F. Bei Kerz im Hechtenteich Inni. 


66; LACCOPHILUS Leach. 
378. hyalinus de Geer. In Pfügen und Waffergrüben bei Hermann: 


ftabt, Thalheim, Mebiafch. 
379. variegatus Germ. Klaufenburg, Lapusnjak. 


67. COLYMBETES Clairville. 


380. fuscus L. Hermannftadt. im Gemminger’schen Gartenteich und 
Waſſergräben in den Fleiſcherwiefen, Mai, Juni; Mediaſch. 
381. pulverosus St. Neudorf bei ven Ziegelſcheuern, Thalheimer Mühl: 
graben an ber Harbach, Girelsau im todten Alt, Kerz, Meviafch, 
Juni, Auguft. 

382. notatus F. Hermannftabt, Girelsau im tobten Alt. im Juni. 

383. bistriatus Bergstraesser. abi ae) Girelsau im todten Alt 
im Juni. 

384. adspersus F. Kerz. 

385. collaris Payk. Hermaunftabt unter ben Erlen in einem Heinen 
Teich. Mai. 


68, ILYBIUS Erichson. 


386. ater de Geer. Hermannftabt in ben Lazarethwieſen in Waffer: 

gräben, Neudorf im Mühlgraben, bei ver Kerzeſchoraer Glashütte 
in ftehendem Waffer bei Crucsa Tritzi, Mai, Juli. 

387. fenestratus F. Hermannftabt. 

388. guttiger F. In Gebirgswaffer, Präfchbe, Kerzeſchoraer Glashütte; 
Juni, Juli. 

389. uliginosus L. Hermannftadt,, Neudorf bei den Ziegelfchenern, 
Kerzefchoraer Glashütte, Mediaſch. 


69. AGABUS Leach. 
390. agilis Payk. Hermannftabt bei den Erlen, April, Mediaſch. 
391. uliginosus F. Hermannftabt auf der Fleiſcherwieſe im April. 
392. femoralis Payk. Hammersborf in Waffergräben. 
393. congener Payk. Bodza Fordul6, im Juli, Mediaſch. 
394. Sturmi Gyll. Hermannſtadt Wiefengräben gegen Hammereborf 
im Mai, Als6-Szombath im B. v. Bruckenthal'ſchen Gartem. : 


— 


395. maculatus L.. Bei Zood in ſtehendem Waſſer, Also-Szombath. 

396. abbreviatus F. Hermannftabt bei ver Matthias'ſchen Ziegeljcheuer 
Juni, Quelle am Götzenberg, Salamon bei Csäki-Gorbo. 

397. paludosus F. Hermannftadt bei der Matthias’jchen Ziegelſcheuer 
Mai, Juni. 

398. guttatus Payk. In Gebirgswäffern bei Gurariu, Quelfe auf dem 
Götzenberg, Pläfche bei Zood, bei der Kerzefchoraer Glashütte, 
Quelle auf dem Burkatſch, in Törzburg im Bach, ag ober 
Balän, Juni bi Auguft. 

399. fontinalis Steph. In Quellwaffer bis auf die — Gebirge 
Juli, Aug. Quelle auf dem Götzenberg, Lakutz am Bautjan in ben 
Kerzer Gebirgen, Altquelfe ober Balän. 

400. affınis Payk. Hermannftadt in den Lazareth⸗ und Fleifcherwiefen 
Juni, Bach bei ver Kerzefchoraer Glashütte Auli. 

401. bipustulatus L. In Pfüten bei Neuborf, Thalheim, Mebiafch, 
Deva; doh auch in Quellwaſſer ziemlich höch-in den Gebirgen; 
Rojengarten auf dem Götzenberg, am Surul, Dialu Gropilor bei 
Tihutza in den Biſtritzer Gebirgen. Mai bis Anguft. 


| 70, CYBISTER. Curtis. | 
402. Roeselüi F. Pazarethwiefen bei Hermannftadt, Mediaſch, Juni. 


71. DYTISCUS. Linne. 


403. marginalis L. Hermannftabt in Waffergräben und Gartenteichen, 
Kerz im Hechtenteich. Mai, Juni. 
Var. % eonformis Kunze Hermannftabt- im ——— Land⸗ 
mann'ſchen Blutegelteich Mai, 
404. cireumeinctus Ahrens. In Gartenteichen bei Hermannſtadt. 
405. circumflexus F. Hermannſtadt, Girelsau im todten Alt. 
406. dimidiatus Bergstr. Kerz in einem Teich ober den Weingärten. 
Mai. 


72. ACILIUS Leach. 


407. sulcatus L. Hermannftabt auf ben Fleiſcherwieſen, Mai, Mediaſch, 
Kerz bei den Weingärten, Gireldau im tobten Alt im Yuni. 


73. HYDATICUS. Leach. 
408. transversalis F. Hermannftabt in Gartenteichen, Mühlbach. uni. 
409. Hübneri F. Hermannftabt in den Razarethiviefen. 
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410. cinereus L. Hermamujtabt, Medinfch. 
411. austriacus St. Hermannjtabt bei ver Matthias’jchen ——— 
und im ——— Gartenteich im Juni. 


IV. Fam. Gyrinidae. 


74. GYRINUS Geoftroy. 
412. natator L. Im Silberbach bei: Michelsberg im Mai, bei Kerz 
auf dem Hechtenteih im Juni, Salzburg auf Süßmwafjerpfügen, 
im Buchenwald gegen den Büdös bei Bükszäd im Bachwaffer 
Auguft. 
413. bicolor Payk. 


75. ORECTOCHILUS. Lacordaire, 
414. villosus F. In der Kofel bei Mediaſch. 


V. Fam. Palpicornia. 


7. HYDROPHILUS. Geoffroy. 
415. piceus L. Kerz oberhalb der Weingärten im Teich Juni. 
416. aterrimus Eschscholtz. Bei Hermannftadt in den Lazarethiviejen; 
Neudorf bei den Ziegelfcheuern, Mediaſch. April. 


77. HYDROUS. Brulle. 
417. caraboides L. In Gräben bei Hermannftabt auf den Fleiſcher— 
wiejen im Mai, Neudorf bei den Ziegeljcheuern, Mediaſch. 
418. flavipes Steven. Salzburg in Süßwaſſerſumpf im Mai, Her- 
mannftadbt in den Yazarethiwiefen, Girlsau im todten Alt. 


18. HYDROBIUS, Leach. 

419. fuscipes L. Hermannftadt, Neudorf, Mediaſch, im. Annajee, vor— 
ßoͤt, Juni bis Auguſt. 

420. oblongus Hbst. Bei Klaufenbnrg. 

421. seneus Germ, Deva unten am Schloßberg im Salzwaffer „ Sza- 
mosfalva im, Salzwaffer, Großjcheuern in Süßwafferpfügen im 
Juni. 

422. globulus Payk. Hermannftadt, Neudorf, Großjchenern , Kerz in 
Waſſergräben und Pfützen. 
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79. PHILHYDRUS. Solier. 


423. testaceus F. Deva, Salzburg, auf dem, Salzfled bei Perfany im 
Auguft ; Großfchenern in Pfützen. 

424. melanocepbalus F. Hermannftabt, Neudorf, Großſchenern in ben 
„NReichfleden" im Juni. - 

425. frontalis Er. Bei Hermannftabt. 

426. marginellus F. Hermannftabt, Deva. 


80. HELOCHARES. Mulsant, 
427. lividus Forster. Hermannftadt, Salzburg, Mai Juli. 


81. LACCOBIUS. Erichson. 


428. minutus L. Hermannſtadt, Neudorf, Hammersdorf, Zoob, Herz, 
Thorda, Klaufenburg. 


82. BEROSUS. Leach. 
429. spinosus Steven. Deva, Kolos, Salzburg in Salzwaffer Juni, 
Neudorf bei den Biegeffehenern Mai, 
430. aericeps Curt's. Hermannftabt im April auf überfchwenmten 
Wieſen, Deva. 
431. luridus L. Hermannftabt. 


38. LIMNOBIUS. Leach, 


432. truncatellus Thunberg. Neudorf, Hermannftadt, Großfcheuern. 
433. atomus Duft. Hermannftabt. 


84. CHAETARTHRIA. Stephens. 
434. seminulum Pk. Hermannftabt Lazarethwieſen, Mai. 


85. SPERCHAEUS. Kugelann. 


436. emarginatus Schaller. Hermannftadt‘, Salzburg, Dobra, Klau⸗ 
ſenburg im Schlamm, Bodza Fordulo im Auguſt. 


86. HELOPHORUS. Fabricius. 

436. nubilus F. Hermannſtadt, Großfchenern, Holzmengen , Girelsau, 
Mediaſch, Reps im Freithum im todten Alt, Dees, in Waffergrä- 
ben und an Wafferpflanzen. April bis September. 

437. glacialis Heer. In den Gebirgsquellen auf dem Präfchbe, in 
Schneelachen beim Zibinsjäfer. (6345) 
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438. aquatieus L. Hermannſtadt, Großſcheuern, Girelsau, Broos, Kerz. 
Mai, Juni. 

439. granularis L. Hermannſtadt, Neudorf, Mediaſch. 

440. griseus Hbst.. Hermamftadt, Neudorf. April, Mai. 

441. arvernieus Muls. Lakutz am Butjan in den Kerzer Gebirgen bei 
6400° Juli, Auguft. 

442; nanus Sturm. Hermannſtadt auf den Fleiſcherwieſen in Waffer- 
gräben Mai. 

443. pumilio Er. Im jungen Walb bei Hermannftabt in —— 
im April. 


87. HYDROCHUB. Gerwar. 
444. brevis Hbst. Hermannftabt, Dobra, an Wafferpflanzen, 
445. carinstus Germ. Dobra. 
446. ellongatus Schaller. Hermannftadt im April auf überſchwemmten 
Wieſen, Kerz oberhalb der Weingärten an Wafferpflanzen, Juni. 
47. angustatus Germ. Dobra. 


88. OCHTHEBIUS. Leach. 

448. margipallens Latr. Salzburg im Salzwaffer. Mai. 

449. marinus Pk. Salzburg, Deva im Salzwaffer. 

450. pygmaeus F. Klaufenburg, Deva. 

451. faveolatus Germ. Hermannftabt im jungen Wald an faulenden 
Eichenblättern in Wafferpfügen, April. 

452. punctatus Steph. In Salzwafjer bei Deva, Salzburg, Szamos- 
falva, Thorda. 


89. HYDRAENA Kugelann. 


453. riparia Kug. Hermannjtant im jungen Wald an faulenden Eis 
henblättern in Pfügen im April. 

454. gracilis Germ. Hermannftabt. 

455. pulchella Germ. Hermannftabt. 


90. CYCLONOTUM. Erichson. 


456. orbieulare V. In ſtehendem Waffer bei Großſcheuern, Hermann⸗ 
ſtadt, Mediaſch. 


| 91. SPHAERIDIUM. Fabricius. 
457. scarabaeoides L. In feifchem Kuhniiſt, auch unter faulenden 
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Pflanzen, Mai, Auguft, Hermannftadt, Mebiafch, Mühlbach, Kron- 
ftabt, Klaufenburg, auf dem Gößenberg. 

458, bipustulätum F, mit dem vorigen. 
Var. marginatum Seriba. Neuborf, Großſcheuern. 


92. CERCYON. Leach. 
459, haemorrhoidale F. Im Viehmift und unter faulenben Pflanzen, 
Mai bis Auguft; Hermannſtadt, Mediaſch, Klauſenburg. 
460. haemorrhoum Gyll. Bei Hermannſtadt, Götzenberg. 
461. flavipes F. Neudorf, Hammersporf. 
462. unipunctatum L. Hermannftadt, Csaki-Gorbo. 
463. quisquilium L. Hermannftabt, Neudorf Kerz. 
464. melanocephalum L. Hermannftabt, Neudorf, Mediaſch, 
465. pygmaeum 111 Hermannftabt, Kerzejchoraer Glashütte. 
466. minutum F. Hermannftabt. 
467. lugubre Pk. Hermaunftadt, Mühlbach. 
468. anale Pk. Dermannſtadt, Großſcheuern, Kerz; bis Oltober. 


93 CRYPTOLEURUM. Mulsant. 


469. atomarium F. Im Viehmift und unter faulenden Pflanzen, Mai 
bis September. Hermannftadt, Birthälm, Klaufenburg, Dees. 


Vi. Fam. Staphylinidae. 


94. AVTALIA. Stephens. 
470. impressa Olivier. In Baumſchwämmen am Bergrüden Praeodi- 
schte bei Rothenthurm im Juni. 
371. rivularis ‚Gravenhorst, In vertrocknetem Kuhmijt bei Großſcheuern. 


95. FALAGRIA. Stephens. 

472. thoracica Curtis. Unter Yaub bei Großfchenern im — 
im Mai, Hermannſtadt in Hausgärten unter faulendem Unkraut; 
Mai, Juni. 

473. suleata: Pk. —— in Hausgärten und am allen Berg 
unter Laub bis Oktober. 

474. sulcatula Grav. Mit der vorigen, Kerz unter Steinen. 

475. obscura Curt. Neudorf unter Fruchtgarben im Juli. 

476. nigra Grav. Hermannjtadt unter Raub. 
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9. BOLITOCHARA. Mannerheim. . 
477. lucida Grav. In Baumſchwämmen im Buchenwald bei ver. Ker- 
zeſchoraer Glashütte Yuni, 
478. lunulata Pk. Kerzeſchoraer Glashütte in Baumſchwämmen. 


479. obliqua Er. In Baumſchwämmen. Gögenberg, Präfchbe, Kerze- 
ſchoraer Siachaue. 


97. OCALEA. Erichson. 
480. badia Er. 
98. ISCHNOGLOSSA. Kraatz. 
481. corticina Er. Im jungen Wald bei Hermannftadt unter Eichen: 
rinde. 
99. LEPTVSA. Kraatz. 
482. analis Gyll. Bei Michelsberg unter Bucheurinde. 


483. eximia Kraatz. Vergl. be * — der Inſekten De 
lands von Erichſon 2 Br. S : ig 


100. EURYUSA. Erichson. 
484. sinuata Er. Unter Moos im Michelsberger Wald. 


101. HOMOEUSA. Kerastz. | 
485. acuminata Maerkel. Unter Steinen bei Ameifen am Göhenberg 
im Mai, 


Ä 102, ALEOCHARA. Gravenhorst, 

486. fuscipes Grav. Bei Großjcheuern in trodnem Viehmiſt. 

437. rufipennis Er, Mit vorigem bei Großſcheuern, Neudorf, Deva auf 
Caljboden ; Mai. 

488. tristis Grav. In Kuhmiſt bei Hammersporf, Helzmengen. 

489. bipunctata Grav. In trocknem Viehmiſt bei Großſcheuern, Ober- 
ſchebeſch im Mai. 

400. moesta Grav. Neudorf. 

491. bisignata Er. Neudorf, Salzburg. 

492. nitida Grav. mit vorigem unter trocknem Miſt. 

493. morion Grav. 


103, LOMECHUSA. Gravenbhorst. 


494. strumosa F. Am Präſchbe an der untern Grenze der Tannenre- 
gion im Mai unter Moos auf einem troduen Grasplag. 
Bereind-Arhiv N. Folge Bd. Vin. Heft Im. 3 
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..104. ATEMELES, — 
495. paradoxus Grav. 


496. emarginatus Grav. Bei ber Kerzeichoraer Glashütte unter Steinen. 


105. MYRMEDONIA. Erichson. 

497. Haworthi Steph. Bei Großjheuern im „Vepersthal“ bei einer 
Duelle unter Moos im Mai, Klaufenburg: 

498. collaris Pk. Großſcheuern im Kirchenbufch unter Laub im Mai, 
Hermannftabt in Hausgärten. 

499. humeralis Grav. Großſcheuern im April an der Wurzel von Nuß- 
bäumen unter Yaub, Hermanntabt. 

500. cognata Maerkel. Bei Holzmengen „in den Birken“ unter faulen- 
dem Holz bei Ameijen im April; Großjcheuern. 

501. funesta Grav. Hermannftabt, Mediaſch. 

502. plicata Er. Michelsberg, Mediaſch. | 

503. canaliculata F. Auf Feldern unter Fruchtgarben und in Gärten 
und Wäldern unter Laub fajt überall, April, Auguft. 


106. ILYOBATES, Krastz. 


504. nigricollis Pk. | 
505. forticornis Lac. Götenberg und Bräjchbe unter Buchenrinde. 


107. CALODERA. Mannerheim. F 
506. nigrita Mannh. In den Wälder bei rei unter Rinde im 
Auguft. 
507. uliginosa Er. Bei der Kerzeſchoraer un unter Banieiaben 


Juni, 
508. umbrosa Er. 


108. TACHYUSA. Erichson. 
509. constrieta Er. Am Zibinsufer bei Hermannſtadt. 
510. coarctata Er. Bei der Kerzejchoraer Glashütte im Buchenwald 
unter Steinen bei Ameiſen Juli, Hermannſtadt. 
511. umbratica Er. Großſcheuern in den „Refchfleden" unter Schilf, 
Mai. 
109. OXYPODA. Mannerheim. 
512. spectabilis Maerkel. 
513. luteipennis Er. Bei ber Rerzefchoraer Glashütte unter Steinen. 


514. 
515. 
516. 


532. 


533. 


534. 


535. 
536. 
537, 
538. 


— 


vittata Mrkl. 

opaca Grav: | 

alternans Grav. Bei der Kerzeichoraer Glashütte und am Berg: 
rüden Praeodischte bei Rothenthurm in Pilzen, Juni. 


110. HOMALOTA. Mannerheim. 


. Juteipes Er. Gögenberg und Präſchbe unter Buchenrinde. 

. linearis Grav. Gögenberg, Präſchbe unter Buchenrinde. 

. soror Kraatz. Gögenberg, Präfchbe unter Buchenrinde. 

. vilis Er. Gögenberg, Präſchbe unter Buchenrinde. 

. socialis Pk = merdaria Thonison. 

. ochracea kr = scapularis Sahlberg. Kerzeſchoraer Hütte unter 


Baumrinden. 


. sordidula Er. 

« longicornis Grav. Großfcheuern in trodnem Viehmift. 

. lepida Kraatz, Gögenberg, Präſchbe unter Buchenrinde. 

. excavata Gyll. Gögenberg, Präfchbe unter Buchenrinde. 
. lividipennis Rr. Gögenberg, Präſchbe unter Buchenrinde. 
. aterrima Grav. Götzenberg, Präjchbe unter Buchenrinde. 


orbata Er. 


. tibialis Heer. Gögenberg, Präſchbe unter Buchenrinde, 
. eircellaris Grav. Bei Neudorf. 


111. PHLOEOPORA,. Erichson, 
eorticalis Grav. Gögenberg und Präfchbe unter Buchenrinbe. 


112. HYGRONOMA. Erichson. 
dimidiata Grav. Bei Dobra. 


113. OLIGOTA. Mannerheim. 
Navicornis Lac. Am Präfhbe unter Fichtenrinde, Juni, 


114. GYROPHAENA. Mannerheim. 


nitidula Gyll. Am Präſchbe an Schwämmen uni. 
affinis Sahlberg. Bei, der Kerzeſchoraer Glashütte in Schwänmen. 
nana Pk. Am Bräfchbe in Pilzen. Mai. 

congrua Er, Bei der Kerzefchoraer Glashütte in Pilzen, Girelsau 
im Eichenwald in Pilzen im Juli. 


* 
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539. lucidula Er. Am Präſchbe in Schwämmen. 
540. manca Er. Bei Borfef in Baumfhwämmen im Auguft. 


115. MYLLAENA, Erichson. 


641. minuta Grav. 
542. gracilis Heer. Gößenberg, Präſchbe unter Bucenrinde. 


116. DINOPSIS. Matthews. 
543. fuscata Mannh. 


| 117. HYPOCYPTUS. Mannerheim. 
544. longicornis Panz. 
545. discoideus Er. Lazarethwiefen bei Hermannftabt. 
546. laeviusculus Mannh. 
547, seminulum Er. 


118. HABROCERUS. Erichson. 
548. capillaricornis Grav. 


118. LEUCOPARYPHVS. Kraatz. 


549. silphoides L. Neudorf, Großjcheuern im trodnen Viehmiſt; am 
Gögenberg im Yuni. 


120. TACHINUS. Gravenhorst. 

550. humeralis G rav. | 

551. rufipes de Geer, Am Gögenberg und bei der Kerzefchoraer Glas⸗ 
hütte unter Steinen und trodnem Siehmiß Mai, Juli. 

552. flavipes Fabr. 

553 rufipennis Gyll. 

554. fimetarius Fabr. 

555. maginellus F. Am Gögenberg im Biehmift. Mai. 

556. collaris Gray. Großjgeuern im März in Biehmift, am Götzenberg 
unter Steinen im Mat. 

657. elongatus Gyll. 


121. TACHYPORUS. Gravenhorst. 
558. obtusus L, Bei Großfchenern „in den Nußbäumen" unter Laub 
im April, bei ver Kerzeſchoraer Glashütte unter Steinen im Juli. 
559. abdominalis Er. Hermannftabt in — unter — im März. 
560. solutus E. 
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561. chrysomelinus L. Neuborf unter Fruchtgarben im Juli, Hermann- 
ſtadt am alten Berg unter Laub und Baumrinden im Mai, Me- 
biafch. 

562. hypnorum F. Neudorf ımter Fruchtgarben im Juli, Holzmengen 
im Pfarrgarten unter Laub im Mai, Mediaſch. 

563. ruficollis Grav. 

564. transversalis Grav. Girelsau in den Weingärten auf blühenden 
Pflanzen Juli. 

565. scitulus Er. 

566. pusillus Grav. 

567. brunneus F. Bei ber Rerzefchoraer Glashütte und am Präfchbe 
unter Steinen und Rinden Juni, Juli. 


122. CONOSOMA. Kraatz. 


568. litoreum L. 

569, pubescens Grav. Unter Steinen und Baumrinden am Hammers- 
borfer Berg, Großfcheuern im name am Götzenberg. April 
bis September. 

670. fusculum Er. 

571. pedicularium Grav. Großfcheuern im Pfarrgarten unter Holzjtüden- 

572. bipustulatum Grav. Bei Oberſchebeſch unter Laub, Mai. 


123. BOLITOBIUS. Stephens. 


573. analis Panz. 

574. formosus Grav 

575. speciosus Er. bei Mediaſch. 

576. atricapillus F. An Baumpifzen, Juni bis Auguft ; Neudorf im 
Raupenbufch, am Präfchbe, bei der Kerzefchoraer Glashütte im 
Buchenwald, Holzmengen an ausfließendem Birkenſaft im Mai, 
Mebiafch. 

577. striatus Ol. Bei Hermannftadt im jungen Wald im Eichen: 

ſchwämmen. 

578. trimaculatus Pk. In Schwämmen beim Duſcher Paß, Kerzeſcho⸗ 
raer Glashütte, Juli, Aug. 

579. trinotatus Er. 

580. exoletus Er. In Schwämmen bei ber Kerzefchoraer Glashütte, 
Juli. 

581. pygmaeus F. Kerzeſchoraer Glashütte. 


582, 


583. 
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124. BRYOPORUS. Krasatz. 
cernuus Grav, Bei Deva. 


125. MYCETOPORUS. Mannerheim. 
longulus Mannh. 


584. lepidus Grav. 


585. 


586. 
587. 
588, 


589. 
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126. ACYLOPHORUS. Nordmann, 
glabricollis Grav. Bei Hermannftadt im Oftober unter Yaub. 


127. QUEDIUS. Stephens. | 
dilatatus F. 
fulgidus F. 


eruentus Ol. Bei Großfcheuern, Mediafh unter Steinen und 
Baumrinden. 
laevigatns Gyll. Am Götzenberg unter Buchenrinde, bei der Ker—⸗ 


zeſchoraer Glashütte und am Temen in ben Biftriger Gebirgen 
unter Tannenrinde, Juli, Ang. 
impressus Panz. 


. molochinus Grav. 
. fuliginosus Grav. Am Götzenberg unter Steinen. 
. plancus Er. 


ochropterus Er. Am Götenberg und beim Zibinsjäfer unter Stei- 
nen, bei Mebiafch. 


. peltatus Er. 


umbrinus Er. Am Götenberg und bei Tihuga unter Baumrinden, 
Mai, Auguft. 


. suturalis Kiesenwetter. Bei Michelsberg. . 

. maurorufus Grav. 

. rufipes. Grav. 

. monticola Er. Am Plaiu zeri in ben Frecker Gebirgen oberhalb 


der Tarnnenregion unter Steinen im Yuli. 


. attenuatus Gyll. 
. obliteratus Er. 
. seintillans Grav. 
. infuscatus Er, 


128. ASTRAPAEUS. Gravenhorst. 
Ulmi Rossi. Hermannftabt unter Lindenrinde Auguft. 
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129. CREOPHILUS. Stephens. 


606. maxillosus L. Neudorf, Hermannftabt an Aas und trocknem Vieh: 
mift, Mühlbach, Biſtritz. | 
var. ciliaris Steph. Im Hammersporfer Wald an einer. tobten 
Eljter, Juni. 


130, EMUS. Curtis. 
607. hirtus L. Klauſenburg, Mediaſch, Girelsau an Aasknochen. 


131. LEISTOTROPHUS. Perty. 


608. nebulosus F. Bei Micelsberg in frischem Kuhmift, Kerzefcheraer 
Glashütte, Mediafch. 

609. murinus L. In Viehmiſt und Aas; Mai Juli; Götenberg, 
Neudorf, Talmatich, Mediaſch, Borfet. 


132. STAPHYLINUS. Linne. 


610. stercorarius Ol. Bei Großſcheuern im Kirchenwald unter Laub; 
bei Tihuga und auf dem Keliman in ben Biftriger Gebirgen unter 
Steinen im Aug. 

611. chaleocephalus F. Hermannftabt in einem Hausgarten unter Yaub 
Mai. 

612. fulvipes Scopoli. Bei Gurariu im Juli unter Steinen. 

613. chloropterus Panz. Hermannftabt im jungen Wald unter faulen: 
dem Holz, Großfchenern im „jungen Buſch“ unter halbtrocknem 
Kuhmift im April. | 

614. pubestens de Geer. am Götenberg. 

615. erythropterus L. Bei der Kerzefchoraer Glashütte unter Steinen. 

616. caesareus Oederhielm. Hermannftabt in Hansgärten unter Sand, 
Kerz, Mediaſch, Dees. 


133. OCYPUS. Stephens. 


617. olens Müller. Bei Oberfchebeih im Mai unter Steinen im Bu⸗ 
chenwald; Kerzeſchoraer Glashütte. 

618. mieropterus Redtenbacher. Im Kerzeſchoraer Tannenwald unter 
Steinen im Juli, Mediaſch. 

‚619 macrocephalus Grav. 

620. cyaneus Payk. Am Königstein in den Kronftädter Gebirgen im 
Auguft. 
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621. similis F. in Gärten unter Laub in Hermannftabt, Großfchenern 
im Kirchenwald, Mediaſch, Dees, Borßél, Juni bis Auguft. 

622. mus Brulle. Am Vurfa tatarului bei Oberſchebeſch unter Steinen 
im Mai. 

623. brunnipes F. 
var. alpicola Er. Rerzefchoraer Gebirge unter Steinen. 

624. fuscatus Grav. Gögenberg unter Eteinen im April, Mebiafch. 

625. pieipennis F. Bei der Kerzefchoraer Glashütte im Tannenwalb. 
unter Steinen, am Königsftein in den Kronftäbter Gebirgen, Juli, 
Auguft. 

626. cupreus Rossi. Bei Talmatjchel im Föhrenwäldchen. 

627. fulvipennis Er. am Hammersborfer Berg. 

628. pedator Grav. 


629. morio Grav. Am Gögenberg, Hermannftadt in Gärten unter 
Unfraut. 


630. compressus Marsham. 
631. faleifer Nordm, Bei Mediaſch. 


134. PHILONTUS. Cartis, 


632. splendidus F. Kerzefchorger Glashütte unter Steinen im Tannen: 
wald; auf dem Negovan und beim Zibinsjäfer über der Tannen- 
region unter Steinen Juli, Auguft. 

633. intermedius Lac. 


634. laminatus Creutzer, Am Götenberg, Mediaſch. 

635. laevicollis Lac. Neudorf unter Fruchtgarben im Yuli, Mebiafch, 
Biftrig, auf dem Präfche unter Steinen, gegen ben Girbovaſee 
im Auguſt. 


636. cyanipennis P. Am Königsftein ımter Steinen im Auguft. 
637. nitidus F. 


638. carbonarius Gyll. 

639. aeneus Rossi. Neudorf unter Fruchtgarben im Juli, Mebiafch, 
Hammersborf. 

640. scutatus Er. Am Götzenberg, Deva, Dobra. 

641. decorus Grav. Am Gögenberg und bei ber Kerzeichoraer Glas⸗ 
hütte unter Steinen. 

642. politus F. Bei Neudorf unter Sruchtgarben im Juli, Mebiafch, 

Dees. 
643. lucens Mannh. 
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644. atratus Grav. Groffcheuern am »Zadelsberg im Oltober unter 
trodnem Viehmiſt. Deva auf Salzboben. 

645. marginatus F. Am Gögenberg bei der Kerzeſchoraer Glashütte 
auf Menfchentoth, Mediaſch. 

646. varius Gyll. Meviafch. 
var. bimaculatus Grav. Großfcheuern. 

647. albipes Grav. 

648. lepidus Grav. Auf Salzboven bei Deva. 

649. nitidulus Grav. Bei Deva. 

650. placidus Er. Auf der Pandöfrone bei — unter Steinen, 
Mai. 

651. fimetarius Grav. Neudorf, Mebiaſch. 

652. ebeninus Grv. Hermannftabt, Salzburg. 
var. corrusens Er. Hermannftabt in Viehmift. 

653. corvinus Er. Bei Großfchenern. 

654. fumigatus Er. Hermannftabt unter Yaub. 

655. bipustulatus Panz. Michelsberg beim „halben Stein,” bei Tihutza, 
Mediaſch. 

656. sanguinolentus Grav. Großſcheuern im „jungen Buſch“ auf halb 
trocknem Viehmift im April, Michelsberg beim „halben Stein“ 
unter Raub. 

657. varians Er. Großfcheuern an einem todten Reiher im Auguft. 

658. discoideus Grav. Deva. 

659. vernalis Grav. 

660. quisquilisrius Gyll. Hermannftabt unter Laub im Oftober. 

661. splendidulus Grav. Hermannftabt, Kerzefchoraer Glashütte. 

662. rufimanus Er. 

663. fulvipes F. Hermannftabt am Zibin unter Laub. 

664. astutus Er. 

665. pullus Nordm. Bei Deva. 

666. tenuis F. Am Zood unter Steinen, am Präſchbe im Buchenwald 


Juni. 
667. rufipennis Grav, 
668. einerascens Grav. 
669. prolixus Er. 


135. XANTHOLINUS. Serville. 


670. punctulatus Payk. Am Präfchbe und bei ver Kerzejchoraer Glas⸗ 
hütte unter Baumrinden, Salzburg unter Steinen. 
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671. trieolor F. Großfchenern im Kirchenwald unter Laub und Eichen- 
rinde Mai, Juni. 

672. decorus Er. Großfcheuern im „jungen Buſch“ unter Eichenlaub, 
Kerzeichoraer Glashütte im Buchenwald, 

673. rufipennis Er. Bei der Kerzefchoraer Glashütte unter Tannen: 
rinde. 

674. linearis Ol. Holzmengen im Pfarrgarten unter Unkraut im Juni, 
am Götzenberg unter Baumrinden. 

675. fulgidus F. Hermannftabt in Gärten unter Unkraut, Dees. 


Ä 136. LEPTACINUS. Erichson. 
676. batychrus Gyll. Hermannftadt unter Laub im Oktober, Mediaſch. 


137. BAPTOLINUS. Krastz. 
677. pilicornis Payk. Bei der ‚Kerzefchoraer Glashütte unter Baum⸗ 
rinden Juli. 
138. OTHIUS. Stephens. 
678, fulvipennis F. Großſcheuern unter Laub, Mediaſch. 


139. LATHROBIUM. Gravenhorst 
679. brunnipes F. Kerzefchoraer Glashütte unter Baumrinden, Deva 
am Schloßberg. 
680. elongatum L. 
681. fulvipenne Grav. Unter Baumrinden am Präfchbe Juli. 
682. rufipenne Gyll. Kerzeſchoraer Glashütte unter Tannenrinde. 
683. multipunetum Grav. 
684. scutellare Nordm. 
685. augustatum Lac. Unter Eichenrinden bei Großſcheuern. 
686. quadratum Payk. Bei Deva. 
687. terminatum Grav. Großicheuern am Zadelsberg unter Moos im 
Mai. 
688. longulum Grarv. 


140. ACHENIUM. Stephens. 


689, humile Nicol. Hermannftabt im v. Roſenfeld'ſchen Garten unter 
Schilf, am Zibin unter angefchwenmten Reiſig. 


141. CRYPTOBIUM. Mannerheim. 
690. fracticorne Payk. 
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142. STILICUS. Latreille. 

691. fragilis Grav. Am Bach bei Oberſchebeſch unter Steinen im Mai, 
Dees. 

692. rufipes Germ. Hermannftadt, Großfchenern in Gärten unter 
Laub umd Holzwerk, Neudorf unter Fruchtgarben im Juli. 

693. subtilis Er, 

694. similis: Er. Neuborf umter Fruchtgarben im Juli, —— 
Mediaſch. 

695. affinis Er. Hermannſtadt, Holzmengen unter Laub und Holzwert 
Mai bis Auguft. 

696. orbicularis Payk. 

143. SCOPAEUS. Erichson. 

697. laevigatus Gyll. 

144. LITHOCRARIS. Erichson. 

698. castanen Grav. Hermannftabt im Mühlfteffnifhen Garten unter 
Laub im April. 

699. fuscula Mannh. Groffchenern und Holzmengen im Pfarrgarten 
an alten Brettftüden, April, Mai. 

700. brunnea Er. Kerzejchoraer Glashütte unter Steinen am Bad). 

- 701. melanocephala F. Hermannftadt in Gärten unter Raub, bei Zood 

unter Uferfteinen Juni. 

702. obsoleta Nordm, 

703, obscurella Er. 

145. SUNIUS. Stepbens. 

709. filiformis Latr. Unter Laub, Holzwerf in Gärten unb unter 
Garben auf Aedern, Neudorf, Großfcheuern, Hermannftabt , * 
mersdorfer Berg, Kerz, Holzmengen. 

705. intermedius Er. 

706. augustatus Payk. Großfcheuern in Gärten unter Genen und 

an Ziegeln. 
146. PAEDERUS. Gravenhorst. 

707. litoralis Grav. Unter Steinen und Schilf an Gewäffern, Her- 
mannftabt, Großfchenern, Kerzeſchoraer Glashütte, Zood, Portichefät, 
Mebiafch. 
var. vulgaris Miller. Großfcheuern am Bach, Auguft. 

708. ‚brevipennis Lac. Großfchenern in den Weingärten unter Laub 
im April, am Lotriorabach, am Rothenthurmpaß unter Steinen 
im Juni. 
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709. riparius L. Großfcheuern am Bad, im September. 

710. longipennis Er. Großſcheuern am Bach, Hermannftabt umter Lanb, 
Hammersporfer Berg, Mediaſch, Dees. 

711. limnopbilus Er. Unter Yaub im den „Bangerten® bei Großfcheu- 
ern, Hammersborfer Weingarten, Bortichefcht, Mediafch. 

712. ruficollis F. Am Ufer ver Gewäffer, Kerz, Holzmengen, Hermann: 
ftabt, Mebiafch, bei ver Arpafcher Glashütte im Aug. 

713. gemellus Kraatz, Bachufer bei der Arpafcher Glashütte im Aug. 
Dees. 


147. DIANOUS, Latreille. 
714. caerulescens Gyll. | 


148. STENUS. Latreille. 


715. biguttatus L. Am Ufer von Gewäffern faft überall. 

716. bipunctatus Er, Kerz am Altufer, bei Großfchenern uuter Laub 
in den Weingärten, Kerzefchoraer Glashütte bis zur Schleuffe unter 
Uferfteinen, Mediaſch, Dees. 

717. bimaculatus Gyll. 

718. Juno F. Hermannftadt im Mühlſieffenſchen .. im Oktober. 

719. ater Manh, 

720. buphthalmus Grav. 

721. canaliculatus Gyll. 

722. nitidus Lac. Hermannftabt in ben Lazaretwiejen. 

723. providus Er. Groffcheuern unter Steinen im Pfarrgarten im 

. Dttober. 

724. vafellus Er. Großſcheuern im Pfarrhof an Ziegeln im April. 

725. circularis Grav. Bei ver Kerzefchoraer Glashütte unter Blättern 
im Buchenwald im Mai. 

726. nigritulus Gyll. Lazarethwieſen bei Hermannftabt. 

727. opticus Grav. Lazarethwieſen bei Hermannftabt. 

728. binotatus Ljunch. Holzmengen im Eichenwald am „Erbesberg“ 
unter Laub im Mai. 

729. plantaris Er. Holymengen unter Yaub im Mai. 

730. impressus Germ. 

731. palustris Er 

732. flavipes Er. 

783. oculatus Grav. Neudorf auf Feldern umter Fruchtgarben im Juli. 

734. cicindeloides Grav. Unter Steinen an dem Ufer ver Leita nächſt 
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ber Kerzefchoraer Slasfabrit im Juli; — in den nf 
fleden“ unter Scilf. 


OXYPORUS. Fabriecius. 


135. rufus L. An Pilzen bei Hermannftabt in Gärten, bei ber Kerze⸗ 
ſchoraer Glashütte, Mediaſch, Dees. 

736. maxillosus F. bei der Kerzeſchoraer Glashütte in Pilzen im Mai, 
im Buchenwald bei Pojana niamzului in ben Frecker Gebirgen 
an Pilzen im Yuni. 


150. BLEDIUS. Stephens. 
737. taurus Germ. Deva unterm Schloßberg auf Salzboven. 
738. bicornis Germ. Salzburg. | 
739. unicornis Germ. Salburg, Deva auf Salzboben. 
740. tricornis Hbst. Salzburg. 
741. subterraneus Er. 
742. pallipes Grav. 
743. arenarius Payk. 
744. opacus Block Hermannftabt im Pectorgarten unter Laub, Juni. 
745. fraeticornis Payk. Hermannftabt in Gärten unter Raub, 
746. nanus Er. 
747. raufipennis Er, Neudorf bei den Ziegelfcheuern in — 
Mediaſch. 
748. erassicolis Lac, 
749. dissimilis Er. 
750. erraticus Er. 


151. PLATYSTHETUS. Mannerheim. 
751. cornutus Grav. 
752. morsitans Payk. Neudorf, Borßék unter trocknem Mift im Auguft. 
753. nodifrons Sahlberg. 


152. OXYTELUS Gravenbhorst. 

754. rugosus F. In Gärten unter Holzwerf und Laub, Mai— Sept. 
Neudorf, Großjcheuern Hermannftadt. | 
755. insectatus Grav. Unter Rinden, Steinen, Yaub im April bis Juli, 

Hermannftadbt, Holzmengen. 
756. piceus L. Großſcheuern unter trodnem Kuhmift. 
757. luteipennis Er. Salzburg in Viehmiſt. 
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758.: intricatus Er. 

759. nitidulus Grav. Hermannftabt in Gärten unter Holzwerf, Gögen- 
berg, Kerzefchoraer Glashütte: 

760. depressus Grav. mit vorigem, Holzmengen unter trodner Weiden- 
rinde im Syuni. 


153. HAPLODERUS. Stephens. 


761. caelatus Grav. Gökenberg und Präſchbe unter Buchenrinde. 
762. caesus Er. Neudorf in trocknem Miſt. 


154. TUINODROMUS. Kraatz. 
7163. dilatus Er. j 


155. TROGOPHLOEUS. Mannerheim. 


764. serobieulatus Er. Großfcheuern im Mai. 

765. riparius Lac. 

7166. elongatus Er. Neppendorf in Gärten an Brettſtückchen im Mai. 
167. cortieinus Grav. 


| 156. COPROPHILUS. Lattreille. 
768. striatulus F. Großſcheuern im Pfarrhof unter Holzwerk im März. 


157. DELEASTER, Erichson. 


769. adustus Bielz unter Steinen und Holzwert in Gewäffern; Mai 
Juni, Boiga am Altufer, bei Zoob, Michelsberg, Portfchefcht, bei 
Oberſchebeſch unter Holzwerf bei einer zerfallenen Mühle. 


158. ANTHOPHAGUS. Gravenhorst 


770. armiger Grav. Auf blühenven Pflanzen in ber Tannenregion bei 
der Kerzefchoraer Glashütte, Juli am Präſchbe. 

‘771. austriacus Er. In und weniger über der Tannenregion anf blit- 
henden Pflanzen, Präjchbe, Kerzer und Freder Gebirge, am Schu⸗ 
rian in den Mühlbächer Gebirgen im Auguſt auf friſchen Krumm⸗ 
holztrieben. | 

‘772. alpinus F. Am Schurian oberhalb der Tanmenregion auf blühen: 
ben Pflanzen im Aug. Kerzefchoraer Glashütte bei der Schleuffe 
auf Bfüthen von Heracleum —— und im obern Valye 
duamni Thal. 

773. sudeticus Kiesw. In der Tannenregion und drüber am Nogovan, 
in den Kerzer Gebirgen Yuli, Auguft. 
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774. melanocephalus Heer. 

175. caraboides L. 

776. testaceus Grav. 

177. — F. bei Borßék oberhalb des Tenwennötbiiene im Aug. 


159. LESTEVA. Latreille, 
778. pubescens Manh. 
779. maura Er. bei ver Kerzejchoraer Glashütte in den — 
unter Steinen Juli. 
784. bieolor Pk. Im Großfcheuerner Pfarrgarten unter Soleil 
785. punctata Er. 
160. ACIDOTA. Stephens. 


782. erenata F. Unter Tannenrinde bei Oberſchebeſch und bei der Ker— 
zeſchoraer Glashütte Juli. 


161. LATHRIMAEUM. Erichson, > Tui 
783. melanocephalum Ill. 
784. lutcum Er. 


162. AMPHICHROUM. — 
785. canaliculatum Er. 


163, DELIPHRUM. Erichson. 
786. crenatum Graev. Kerzeſchoraer Glashütte unter Steinen. 


| 164. ARPEDIUM. Erichson. 
787. quadrum Grav. 


165. OMALIUM. Gravenhorst. 


788. rivulare Payk. Kerzeſchora in Tannenwäldern. 

789. fossulatum Er. Großjheuern im Mai in Blüthen, Mebiafch. 

IR: — Pk. Großſcheuern im jungen Buſch unter Eichenrinde, 
ai. 

791. pusillum Grav. Hermannſtadt im jungen Walde unter Rinden. 

792. deplanatum Gyll. 

793. concinnum Marsham. 

794. testaceum Er. 

795. Salicis Gyll. 

796. brunneum Payk. 
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797. orale Payk. Auf blühenden Pflanzen. bei ver Kerzeichorner 
Glashütte. 

798. nigrum Grav. 

799. striatum Grav. 

800. inflatum Gyll. Auf Blüthen in den Hochgebirgen, Surul, Butjan 
im Auguft. 


166. ANTHOBIUM. Stephens. 


801. obsoletum Er. 

802. florale Panz. Auf Lunaria rediviva am — im März. 

803. minutum F. 

804. anale Er. 

805. montanum Er. Auf Potentilla chrysocraspeda oberhalb der Tan- 
nenregion der Kerzer Gebirge im Juli, Aug. 

806. luteipenne Er. Auf Fichtentrieben oberhalb Reſchinar. 

807. longipenne Er. Im Garten bei ber Kerzeſchoraer Glasfabrif, 
Mediaſch. 

808. ophtalmicum Payk. 

809. Sorbi Gyll. In Michelsberger Gärten auf Blüthen, Mediafch. 


167. PROTEINUS. Latreille. 


810. brachypterus F. Michelsberg im April. 
811. macropterus Gyll. Auf Blüthen bei Hermannjtabt. 
812. atomarius Er. Hermannftadt im jungen Wald im Aprif. 


168. MEGARTHRUS. Stephens. 


813. depressus Payk. Großjheuern im jungen Bush in halbtrocknem 
Viehmiſt. 

814. denticollis Becker. Hermaunjtadt im März an Diiftbeetbrettern. 

815. bemipterus Il. Auf dem Bergrüden Praeodischte im Rothen- 
thurmpaß in Schwänmen Juni, Hermannftadt im jungen Wald. 


169. PROGNATIIA. Latreille. 
816. quadricornis Kirby. Hermannſtadt beim Leichenthor unter Laub 
im Auguft. 
170. GLYPTOMA. Erichson, 
817. corticinum Motsch. Hermannftabt im jungen. Wald, 


171. MICROPEPLUS. Latreille. 


818. staphylinoides Marsh. Neuborf auf dem Pfarrhof an alten Bret— 
tern uni. 


vl. Fam. Pselaphidae. 


172. CTENISTES. Reichenbach. 

819. palpalis Rehb. Großfchenern im Pfarrgarten unter Brettern, 
Hammersporfer Weingärten unter Baumrinden, Hermannftabt in 
Gärten unter Holzwerf, Deva am Schlofberg, Dobra, Birthälm, 
Mai —Juli. 

173. TYRUS. Aube. 

820. mucronatus Pnz. 


174. PSELAPHUS. Herbst. 
821. Heysei Hbst. Großfcheuern in Gärten an Holzwerk. 


175. TYCHUS. Leach. 
822. niger Payk. Großfhenern im Pfarrgarten an Holz im März, 
Kerz im Mai. 
176. TYCHONYX. Chanudoir. 
823. sulcieollis Rchb. 
824. Maerkeli Aubé. Holzmengen im Eichenwald unter Holzrinden. 


177. BATRISUS. Aube. 


.825. formicarius Aube, Michelsberg an der Burg unter Steinen. 

826. venustus Rehb. Hermannftadt in Gärten an Holzwerk, Gößen« 
berg unter Buchenrinde, Großſcheuern „in ven Baumgarten” unter 
Nußbaumrinde bet Ameifen, Kerzefchoraer Glashütte im ZYuli, 

827. oculatus Aube, 

| 178. BRYAXIS, Leach. 

828. sanguines L. Hermannftabt in Gärten und am alten Berg an 
Ziegeln und Holzwerk und im jungen Wald unter Eichenrinde, Mi- 
chelsberg auf dem Götenberg unter Steinen, 

829. fossulata Rebb. Fleiſcherwieſe bei Hermannftadt unter Laub, Groß: 
ſcheuern im Pfarrgarten an Ziegeln. 

830. xanthoptera Rclıb. 

Bereind«Nchio N. Bolge Br. van, Heft iu. 4 
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831. Helferi Schmidt. Deva auf Salzboven Mai. 
832. haematica Rehb. Am Präſchbe unter Rinden. 
833. juncorum Leach. Biſtritz. 
834. impressa Pnz. 
179. BYTHINUS Leach. 
835. puncticollis Denny. Hermannſtadt im Oftober unter Laub; Kerz 
unter Steinen. 
836. crassicornis Aube. Am nn unter Steinen. 
837. bulbifer Rchb. 
838. Curtisi Denny. 
839. securiger Rchb, 
840. uncicornis Aube. 
180. EUPLECTUS. Leach. 
841. sanguineus Denny. 
842. Karsteni Rchb. Hermannftadt an Miftbeetbrettern Mai, Grof- 
ſcheuern. 
843. nanus Rchb. 
844, ambiguus Rehb. Hermannftabt im Oftober unter Laub. 
845. bicolor Denny. Holzmengen. 


181. TRIMIUM. Aube, 
846. brevicorne Rehb. ai ae im jungen Wald. 
847. brevipenne Rchb. 


VIII. Fam. Clavigeridae. 
182. CLAVIGER, Preyssler. 
848. longicornis Müller. Am Gögenberg bei Ameifen unter Steinen. 
849, foveolatus Müll. Großfcheuern unter Nußbaumrinde bei Ameiſen 
Mai. 
IX. Fam. Scydmaenidae, 
183. CEPHENNIUM. Müller. | 
850. minutissimum Aube, Auf den Wiefen gegen Hammersborf unter 
Laub. 
184. EUTHIA. Stephens, 
851. scydmaenioides Steph, Hermannnftabt in Gärten unter Laub im 
März und Dftober. 
185. SCYDMAENÜS. Latreille: 
862, Godarti Latr. Hermannftabt im jungen Wald unter Eichenrinve. 
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853. scutellaris Müller et Kunze. Hermannftabt , Großfcheuern in 
: Gärten an .Holzwerk im April. 
854. pubicollis M. et K. Hermannftabt im jungen Wald unter Holz- 
ftüden im Oftober. 
855. styriacus Schaum. 
856. oblongus St. Grofßfcheuern im Pfarrgarten unter Holzwerf, Nendorf. 
857. Motschulskii St. 
858. denticornis M. et K. Hammersborf in ven Weingärten unter 
Rinden im Mai. 
859. hirticollis Ill. Kerz unter Steinen, Kerzefhoraer Glashütte; 
Hermannftabt an Miftbeetbrettern im Mai. 
860. Mäklini Mannh. Am Gögenberg unter Rinden und Steinen Mai. 
861. Wetterhali Gyll, Hermannftadt unter Raub im März, Kerz. 


862. tarsatus M. et K. Hermannftabt unter Laub im Oftober Groß: 
ſcheuern. 


863. Hellwigi F. Mediaſch, Holzmen gen. 


364. rufus M. et K. Hermannſtadt an Miſtbeetbrettern im April, 
Großſcheuern im Mai. 


X. Fam. Silphales. 


186. CATOPOMORPHUS. Aube. 


865. arenarius Hampe. Bei Hammersborf am „Meittelberg" auf Sant- 
boden in Erbriffen. 


187. CHOLEUA. Latreille. 

866. intermedia Kraatz. Bei Hermannftadt an den Federn eines Krä- 
benflügele. 

867. angustata Fabr. Neudorf in einem Dienengarten unter Brettern, 
Hermannſtadt. 

868. cisteloides Fröhlich. Im Hammersdorfer Eichenwald auf Blüthen 
von Crataegus im Mai, Neudorf. 

869. strigosa Kraatz. Hermannſtadt in ben Erlen unter Laub, Grof- 
ſcheuern im Pfarrgarten unter Ziegeln im April. 

870. velox Spence. Michelsberg an altem Holzwert. 

871. badia St. 

188. CATOPS, Paykul. 


‚872. pieipes.F. Am Gögenberg an modernden Holz Mai. 
873. fuseus Panz. Hermannftabt, 
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874, umbrinus Er. Großjcheuern im Eichenwald, Hermannftabt. 

875. nigrita Er. Bei Großſcheuern unter moberndem Laub im April. 

876. chrysomeloides Panz. Bei Großjdeuern an Aasknochen, Ham- 
mersborfer Weingärten in Pilzen an Nußbäumen im Mai, Her: 
mannſtadt. 

877. tristis Panz. Bei Großſcheuern an Aas. 

878. fumatus Er. Hermannftadt an einem todten Maulwurf im Juni, 
Großſcheuern unter altem Holzwerk. | 

879. sericeus Panz. Bei Großjcheuern an einer tobten Ardea minuta 
und unter faulendem Holz im Juli. 


189. COLON. Herbst. 
880. serripes Er. Bei Großjcheuern. 
881. affinis Sturm. 
882. brunneum Latr. Bei Hermannftabt. 
883. latum Kraatz. 


190. NECROPHILUS. Tlliger. 


884. subterraneus Dahl. Am Präſchbe in tobten Helix arbustorum, 
am Bullafee in den Kerzer Gebirgen in Gehäuſen zerquetchter 
Helix aethiops im Auguft. 


191. SILPHA. Linne, 

885. littoralis L. An Aas bei Großfcheuern, Hermaunſtadt, Mediaſch 
im Mai. 

886. thoracica L. Bei Großjcheueru und Neuborf an Aas, bei ber 
Kerzefchoraer Glashütte an Menſchenkoth, Mediaſch, Tombſch. 

887. quadripunetata L. Neudorf au ausfließendem Eichenſaft, Mediaſch, 
Dees, Biſtritz. 

888. rugosa L. Großſcheuern an Aas, Mediaſch, Dees. 

889. sinuata F. Neudorf auf Feldwegen, Großſcheuern, Mediaſch, Dees. 

'890. earinata III. Großſcheuern, auf der Gbtzenbergſpitze, bei Balän, 
Mediaſch. | 

891. reticulata F. Neudorf anf Feldwegen im April, Kerz, Mediaſch, 
Dees. 

892. Souverbii Fairmaire. Unter der Tannenregion auf Hochgebirgen, 
Dialu negru, Cristescht, Surul, Burkatſch und Girbova, Kerzer 
Gebirge, Butſchetſch. 

893. obscura L. Reudorf, Großſcheuern, Götzenberg, Fontine ag 
oberhalb Portſcheſcht, Pischetoare bei Unter-Vidre, Dees. 
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894. oblonga Küst. Großfcheuern, Hermannſtadt, Mediaſch, Schäfburg, 
Klauſenburg. 


895. laevigata F. Mediaſch, Maros-Väsärhely. 

896. atrata L. Neudorf, atıf dem Götzenberg bei Michelsberg, Mediaſch, 
Enyed. 

192. NECROPHORUS. Fabrieius. 

897. germanicus L. An Aas bei Hermannftabt im Mai, Mediaſch. 

898. humator F. Großſcheuern, Kerzeſchoraer Glashütte, Dees. 

899. vespillo L. Hermannſtadt, Großſcheuern, Salzburg, Mühlbach, 
Mediaſch, Biftrik, Dees, 

900. vestigator Herschel. Mediaſch. 

901. fossor Er. Hermannftätt, Mediaſch. 

902. ruspator Er. bei der Bornbacher Glashütte an einer tobten Natter, 
Biftrig. * 

903. mortuorum F. Mediaſch, Biſtritz; in den Gebirgswäldern am 
Götzenberg, Präſchbe und bei der Kerzeſchoraer und Arpaſcher 


Glashütte. | 
193. SPHAERITES. Duftschmidt. 
904. glabratus F. Am Präſchbe unter Buchenrinde. 


194. ANISOTOMA,. TIlliger. 
905. einnamomea Panz. 


906. obesa Schmidt. 


907. dubia Kug. bei der Kerzefchoraer Glashütte in dem Buchenwald 
an Pilzen Juni. | 

908. calcarata Er. am Präſchbe. 

909. badia St. Kerzefchoraer Glashütte an der Mire in Pilzen, 


195. COLENIS, Eriehson. 


910. dentipes Gyll. bei Neudorf auf Schirmblüthen, bei Großſcheuern, 
Rothberg bei ver „Herrnfaufe," am Präodiſchte bei Rothenthurm. 


196. LIODES Latreille. 
911. axillarıs Gyll Gögenberg an Baumſchwämmen. 


912. castanea Hbst. Bei ber Kerzefchoraer Glashütte im Juli an 
Baumſchwämmen. 


913. orbicularis Hbst. In den Kerzeſchoraer Wäldern an Baumſchwäm⸗ 
men, bei Marpob im April unter Eichenflechten. 


914. 


915. 


916. 


917. 
918, 
919. 


920. 


924. 


925. 
926. 


927. 


928, 


929. 


930. 
931. 
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197. AMPHICYLLIS Erichson. 
globus F. 


198. AGATHIDIUNM. Illiger. 


nigripenne F. Am Gößenberg und bei ber Kerzefchoraer Glashütte 
unter Buchenrinde, 


atrum Pk. — an Buchenſchwämmen. 
rBet. 


seminulum 

badium Er. Bei der Kerzefchoraer Glashütte, 

mandibulare St. Am Präſchbe an Buchenſchwämmen. 
plagiatum Gyll. In Buchenfhwänmen bei. ver Kerzefchoraer 
Glashütte, am Präfchbe unter Rinden. 


. rotundatum Gyll. Am Präſchbe im Mai an Baumfchwänmen. 
. discoideum Er. bei Michelsberg unter Baumrinden. 
. marginatum. St. Großſcheuern Eichenwälber unter. Rinden, 


Xl. Fam. Clambidae. 


199. CLAMBUS Fischer. 
armadillo de Geer. 


Xll. Fam. Trichopterygia. 
200. PTENIDIUM Erichson. 


pusillum Gyll, Großſcheuern unter faufendem Unfrant. 
apicale Er. Hermannftadt unter Laub und an Miftbeetbrettern. 


201. Nossidium — 
pilosellum Marsh. Hermannſtadt unter Laub. 


202. PTILIUM Erichson. 
minutissimum Web. et Müll. Hermannftabt an Difibetbrettern. 


203. PTERYX. Matthews. 
suturalis Heer. Hermannftabt am alten Berg unter Laub, 


204. TRICHOPTERYX Kirby, 
atomaris de Geer. 
pumila Er. 
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XIII. Fam. Scaphidilia. 
205. SCAPHIDIUM Olivier. 


932. quadrimacalatum Ol, Sermannftabt im jungen Wald an Baunt- 
ſchwämmen, Großſcheuern im jungen Bufch, Holzmengen im Eichen» 
wald am Erbfenberg unter alter Birfenrinde im Mai. 


206. SCAPHIUM Kirby. 
933. immaculatum Ol, Am Präfchbe unter Rinde. 


207. SCAPHISOMA Leach. 
934. agarieinum Ol. Unter alten Rinden und an Baumſchwämmen bei 


Großſcheuern, Hermannftabt, am Gößenberg und bei der Kerze 
ſchoraer Glashütte. —— 


XIV. Fam. Histeridae. 


208. HOLOLEPTA Paykull. 
935. plana Füssly. | | 


209. PLATISOMA Leach. 


936. frontale Payk. Unter Eichenrinde bei Grofßfcheuern, bei Pojana 
niamzului , unter Buchenrinde , bei Tihutza und Borßék unter 
Fichteminde. 

937. depressum F. Großſcheuern, Neudorf unter Eichenrinde, Götzen⸗ 
berg und bei der Kerzeſchoraer Glashütte unter Buchenrinde. 

938. oblongum F. Bei Talmatſchel unter Föhrenrinde im Mai. 

939. angustatum Ent. Hft. Bei Tihutza und Borßék unter Fichtenrinbe 
im Auguft. 


210. HISTER Linne 
940. inaegualis L. Bei Hermannftabt im Mai im Viehmift. 
941, Amaculatus L. Großſcheuern, Deva. 
942, unicolor L. Bei Neudorf in frifchem Kuhmift. 
943. cadaverinus E. H. Neudorf, Meviafch. 
944. merdarius E. H. Dees. 
945. fimetarias Hbst. Hammersborf. 
946. neglectus Germ. Hermannftabt auf Aedern gegen Neppenborf 


unter faulendem Unkraut; Großſcheuern im Kirchenwald in Pilzen, 
Mediaſch. 
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947. earbonarius E. H. 

948. purpurascens Hbst. —— im Mai unter Miſtbeetbretern, 
Mediaſch. 

949. marginatus Er. Großſcheuern im Juni am Zackelsberg. 

950. stercorarius.E. H. Großſcheuern in trocknem ſeuhmiſt am Zackels⸗ 
berg, Mediaſch. 

951. sinuatus Il. Hermannſtadt im jungen Wald, beim Paß Duſch im 
Tannenwald, Mediaſch. 

952. quadrinotatus Seriba, Neuborf, Media, 

953. bissexstriatus F. Kerz. 

954. bimaeulatus L. Markticpelten oberhalb ber-Weingärten in trodnem 
Biehmift, Dees. 

965. duodecimstriatus Sehrnk. Hermanſtadt, Mediafch. 

956. corvinus Germ. Großjcheuern im März im trodnen Viehmiſt, 
Kaftenholzer Wald in Schwämmen, Marpod, Hermannjtabt. 


211. PAROMALUS Erichson. 


957. parallelopipedus Hbst. Talmatſch, Großfchenern,, Tihutza unter 
Baumrinden. 


958. Havicornis Hbst. Großſcheuern unter Eichenrinbe, EIERN unter 
Fichtenrinbe. 


212. DENDROPHILUS Leach. 


959. punctatus Hbst. Hermannftabt auf der Fleiſcherwieſe an Aaslnochen. 
960, pygmaeus L. 


213. SAPRINUS Erichson. 


961. semipunctatus F. Hermannftabt an Aaas. 

962. nitidulus Pk. Groffcheuern an Aastnochen, Kerzeichoraer Glas: 
hütte, Mühlbach, Reps, Dees. 

963. aeneus F, Talmatſch an Aasknochen. 

964. rubripes Gyll. Hermannftabt. 

865. conjungens Pk. Hermannftadt unter Unkraut, Poplala, Reps, 
Mediaſch. 

966. quadristriatus E. H. Im Sand am Altufer Bei Spare 

967 rugifrons Pk. Bei Talmatſch. 


214. GNATHONCUS Daval. 
968. rotundatus Ill. Hermannftatt im Mai an einem todten Maulwurf. 
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215. TERETRIUS Erichson. 
969. pieipes F. Großſcheuern unter Eichenrinde, Dobra. 


216.. PLEGADERUS Erichson. Ä 
970. vulneratus Panz. Törzburg, Borßék, Tihutza unter Fichtenrinde 
im Aug. 
971. caesus III. Hermannſtadt unter Miſtbeetbrettern im Mai, Kaſten⸗ 
holzer Eichenwald unter Rinden, Dobra. 


217. ONTOPHILUS Leach. 
972. striatus P. 


218. ABRAEUS Leach. 


973. globulus Creutz. Martſchellen oberhalb ber Weingärten in trod- 
nem Mift im Ang. 


219. AORITUS Le Conte. 

974. nigricornis E. H.. ' 
975. minutus F. Hermannftabt im Oftober unter Laub, Großſcheuern 

im Juli, Kaſtenholzer Eichenwald. 


XV. Fam. Phalacridae. 


| 220. PHALACRUS Paykull. 
976. corruscus Pk. Marpod im April an Eichenflechten, Girelsan, 
Balän. | 
— 221. OLIBRUS Erichson. 
977. bieolor F. Neudorf, Großfcheuern, Zood auf Blüthen, Yuli. 
978. affınis St. Mebiafch, Szäszösor. 
979. Millefolii Pk. Neuborf, Mediaſch. 
980. geminus Ill. Neudorf, Holzmengen, Mediaſch. 
981. piccus Steph, Marpod im „Schommert" auf Bluthen. 


XVI. Fam. Nitidulariae. 


222, GERCUS Latreille. 


982. Sambuci Er. Bei der Kerzeſchoraer Glashütte auf —— va 
.  KEmnosa, Ä F 
983. rufilabris Latr. Dobra. 
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223. BRACHYPTERUS Kugelann. 

984. gravidus Ill. Bei Zood im Juni am Schwemmholz. 

985. cinereus Heer. 

986. pubescens Er. 

987, urticae-F. Am Pante in den Heltauer Gebirgen, am Burlatſch 
in ben Frecker Gebirgen auf Neffeln der Buchen und Tannenwäls 
ber Juli. 

224. CARPOPHILUS Leach. 

988. sexpustulatus F. Großſcheuern im April unter Eichenrinde im Kir: 

henwald, Holzmengen im Mai an ausfliegendem Birkenſaft. 


225. EPURAEA Erichson. 

989 decemguttata F. Großſcheuern an ausfließendem Eichenſaft, Holz⸗ 
mengen und am Präſchbe an ausfließendem Birlenſaft im Mai, 
Hermaunſtadt im jungen Wald. 

990. silacea Hbst. Neudorf auf Blüthen im Juni, un am Bir: 
lenſaft. 

991. aestiva L. Neudorf auf Blüthen, Mediaſch. 
var. bisignata St. Neudorf, Hammersdorf, am Götzenberg und 

Präfchbe. 

992. neglecta Heer. Am: Präſchbe an frifchgefhälter Tannenrinbe. 

993. obsoleta F. Neudorf und Talmatſch auf Blüthen. 

994. angustula Er. Präfchbe an —— Tannenrinde. 

995. flores Er. ’ 

996. melanoccphala Marsh. 

997. limbata F. Großſcheuern, Kerzefchoraer Glashütte auf Blüthen 
— an friſchgeſchãlter Rinde. 


226 NITID ULA. Fabricius. 


998. bipustulata F. In Häufern und auf Blüthen ; Hermannftabt De: 
biajch, Dees. 

999. obscura F. Zn Häufern, auf Blüthen und Aasknochen, Hermann: 
ftabt, Großfcheuern, Mediaſch, Biftrig. 

1000. quadripustulata .F. Großſcheuern an Aasknochen. 


227. SORONIA Erichson. 


1001. punctatissima IM. An Eichenfaft bei Hermannftabt. - 
1002. grisea L. An Eichen: und - Apfelbaumfaft bei — — an 
Birkenſaft bei Holzmengen Mai. 
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228. IPIDIA Erichson. 


1003.. quadrinotata F. Kerzeihoraer Glashütte am Yutjan unter Baum» 
rinden, Borßoͤl im Tannenwald, Toplitza. 


229. AMPHOTIS Evrichson. 


1004. marginata F. Großſcheuern im Pfarrgarten an einem morfchen 
Brett ; Kerzeſchoraer Glashütte im Juli. 


230. OMOSITA Erichson. 
1005. depressa L. Nendorf, Großfcheuern an Aasknochen. 
1006. eolon L. Hermannſtadt, Dees an Aasknochen. 
1007. discoidea F. Neudorf im Aas. 


231. PRIA Stephens, 
1008. dulesmarae Il. Hermannftabt auf Solanum nigrum, Juli. 


232. MELIGETHES Kirby. 
1009. hebes F. 
1010. aeneus F. Hermannftabt, Großfcheuern, Mediaſch auf — 
1011. angustatus Küst. Bei ber Kerzeſchoraer —— ai Blüthen 
ber Sambucus racemosa im Mai. 
1012. viridescens F. Talmatſch, am Götenberg. 
1013. coracinus St. bei Großicheuern. 
1014. subaeneus St. Großſcheuern, Hammersborf. 
1015. subrugosus Gyll. Neppenborf, Kerz, Mediaſch. 
1016. Symphyti Heer. Bei Mediaſch. 
1017. ochropus St. Bei Mediaſch. 
1018. Kunzei Er. 
1019. serripes Gyll. Reppenborf auf Lamium album. 
1020. umbrosus St. Hermannitabt. 
1021. maurus St. Am Gögenberg. 
1022. moestus Er. 
1023. brachialis Er. 
1024. pieipes St. 
1025. Ingubris St. 
1026. fumatus Er. Bei Kerz auf Blüthen. 
1027. erytbropus Gyll. 
1028. solidus Gyll. Großfcheuern , am Berg Bräobifchte beim Reifen. 
thurm, Mediaſch. 


— 


233. POCADIUS Prichson. 


1029. ferragineus F. In Staubpilgen bei. Großjchenern, Hammersdorf, 
Reps im ‚Freithum,“ Mebiafch. Ä 


234. CYLLODES Erichson. 


1030. ater IIbst. Bei Großſcheuern, der Kerzefchoraer Glashütte auf 
Blüthen, Pojana niamzului bei Fred im Buchenwald, 


235 CYCHRAMUS Kugelann. 

1031. quadripunctatus Hbst. Am Präſchbe und beim Annafee an frifch 
gefhälter Tannenrinde im Aug,, bei ber Kerzeforaer Glashütte im 
Mai, J 

1032. fungicola Heer. Neudorf im Raupenbuſch in Schwämmen. 

1033. luteus F. Am Götenberg , bei der Kerzeichoraer Glashütte und 
Borget auf Blüthen Juli, Aug; bei Mebiafeh, 


236. CYBOCEPHALUS Erichson. 
1034. exiguus Sahlb. Hermannftabt in Gärten im Mai. 


237. CRYPTARCHA Shuckhard. 
1035. strigata F. Hermannftabt und Großfchenern an Eichenfaft. 
1036. imperialis F. Hermannftabt und Großfcheuern on Eicheufaft, Holz: 
mengen und am Präfchbe an Birkenfaft im Mai. 


238. IPS Fabrieius. 


1037. quadriguttatus F. Kerzeſchoraer Glashütte unter Buchenrinde. 

1038. quadripustulatus F. Bei Oberſchebeſch unter Weidenrinde, bei 
ber Kerzefchoraer Glashütte, am Götenberg und Präſchbe an Bu: 
henrinben. | , 

1039. ferrugineus F. Im Tannenwald unterm Surul. 


239. RHIZOPHAGUS Herbst, 


1040. ferrugiueus Payk. Im jungen Wald bei Hermannftabt unter 
Eichenrinde, Großfcheuern, am Gögenberg unter Bucheurinde. 

1041. dispar Pk. Großfcheuern am Präjchbe. 

1042. bispustulatus F. Großfcheuern unter Eichenrinde, Götzenberg, Fon- 
tine piatra bei Portfchefht und Kerzeſchoraer . Glashütte unter 
Buchenrinde ; Juni, Auguft. 

1043, politus Hellwig. Bei Dee®. 

1044. parvulus Pk. 


— 


XVI. Fam. Trogositidae. 


240. NEMOSOMA Latreille, 
1045. elongatum L. Großfcheuern unter Eichenrinde. 


241. TROGOSITA Olivier . 


1046. mauritanica L. Götzenberg unter Buchenrinde, Kerzefchorner Glas 
hütte und Borßék unter Tannenrinde, Großfheuern; Juni. Aug. 


241. PELTIS Geoffroy. 


1047. grossa L. In den Tannenwäldern am Negovän, Praſchbe, bei 
der Kerzeſchoraer Glashütte und Borßok unter alten —— 
Juli, Aug. 

1048. ferruginea L. In den Tanuenwäldern am Negovän, Bräfchbe, 
Burlatſch, bei der Kerzefchoraer Glashütte und bei Borßét unter 
alter Rinde; Juli und Aug. 


1049. oblonga L. Am Götenberg und Präſchbe unter Buchenrinde, bei 
ber Kerzefchoraer Glashütte ‚unter Taunenrinde; Dees. 


1050. dentata F. Bei Borßél unter Tannenrinde im Aug. 


243. THIMALUS Latreille. 


1051. limbatus F. Unter Tannenrinbe am Negovän mik, Bräfchbe, 
Burkatſch, bei der Kerzefchoraer Glashütte, Tihutza und Borßt; 
Juli, Aug. 


XVill. Fam. Colidiadae. 


244. SARROTRIUM Illiger. 

1052. clavicorne L. Am Präfchbe bei der untern Grenze bed Daumen“ 
waldes auf einem trodnen Grasplak im Yuni. 

245. CORTICUS Latreile.e 0201 


1053. tubereulatus Germ. Unter Buchen: und Zannentinde, am Götzen⸗ 
berg, Präfchbe, Burkatſch, in den Kerzer: und Arpaſcher Wäldern, 
bei Borßoͤl, Juni und Auguft. 


246. DIODESMA Latreille. | 
1054. subterranea Er, * 
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247. ENDOPHLOEUS ‚Eviehson. 
1055. spinulosus Latr. Am Präſchbe und im Wald ober Pojana niam- 
“ zului bei Öred an Buchenfhwänmen im duli. 


248. DITOMA Illiger. 


1056. erenata Hbst. Großſcheuern, Hermannftabt, Osergöd, unter Eichen- 
rinde; Gögenberg, Holzmengen unter Buchenrinde; Mai bis Sept. 


249. COLOBICUS Latte Ile. 


1957. emarginatus Latr. Großſcheuern unter Eichen- und el 
Mai. und Zuni. 


250. SYNCHITA Hellwig. 

1058. Juglandis F. 
251. COLYDIUM Fabriecius. | 

1059. elongatum F. Neudorf im Raupeubufch unter Eichenrinde ; Juni. 


252, OXYLAEMIJS Erichson, 
1060. eylindrieus Panz. Hermannftabt unter Erlenrinde, Dobra. 


253. AGLENUS Erichson. 


1061. brunneus Gyll. Neuborf und Großfcheuern in Gärten unter 
Brettern, Hermannftabt unter Miftbeetbrettern, Juni, Sept. 


254. BOTRIDERES Erichson. 


1062. contractus F. Neudorf unter Eichen und Apfelbaumrinde, Groß: 
jcheuern, Hammersborf unter Eichenriube,. Dees; Mai, Juni. 


2556. PYCNOMERUS Erichson. 
1063. terebrans Ol. Holzmengen unter Eichenrinde. 


256. DECHOMUS Durval. 


1064. suleicollis Germ. Oberſchebeſch, in alten Weidenftrünfen, Kerze- 
ſchoraer Glashütte unter alten Tannen: und Birkenrinde; Zuli. 


257. CERYLON Latreille. 
1065. histeroides F. Hermannftabt, Neudorf, Holzmengen , Mediaſch 
unter Eichenrinde: Götzeuberg unter Buchenrinde; Borßöt unter 
Zannenrinde. Mai bis Auguft. 
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1066. angutatum Fr. 
1067. deplanatum Gyll. Bortfcheft unter Buchenrinde, 


258. PLEGANAPHORUB Hampe. | 
1068. bispinosus IIampe. Im jungenWald bei Hermannftabt an Eicher. 


XIX. Fam. Cucujidae. 
259. PROSTOMIS Latreille. 


1069. mandibularis F. ee Wald bei ben „Heibengräbern unter 
Eichenrinde im Juni. 


260. CUCUJUS Fabricius, 
1070. sanguinolentus L. Borfet unter Tannenrinde’im Aug. 


261. BRONTES Fabriecius. 


1071, planatus L. Kaſtenholz, Neudorf, Großjcheuern, Talmatſch, Holz‘ 
mengen unter Eichenrinde. Kerzejchoraer Glashütte inter Buchen» 
rinde; Juni, Aug. 


261. LAEMOPHLOEUS Erichson. 
1072. monilis F. 
1973. bimaculatus Pk. Holzmengen. 
1074. testaceus F. Neudorf, Hammersborf unter Eichenrinde. 
1075. duplicatas Waltl. Neudorf unter Buchenrinde, Großſcheuern unter 
Eichenrinde; Juni, Juli. 
1076. punillus Schönh. Hermannftabt in Spezereigewölben in Mandeln, 
1077. ater Ol. Großſcheuern unter Eichenrinde, Präfchbe. Ä 
1078, clematidis Er. Talmatſch und Großjcheuern an Weingartenfeden 
in ben alten Reben von Clematis vitalba Mai. 


263. PEDIACUS Shuckard, ! 
1079, dermestoides F. Neudorf, Großfcheuern, Holzmengen unter Eichen: 
rinde, Juni; Kerzefchoraer Glashütte unter Outyemsinben Juli. 
264. SILVANUS Latreille. | | 


1080. Frumentarius F. Hermannftabt in Spezereigewölben in Mandeln. 
1081. bidentatus F, Großjd,euern unter Eichenrinde, Kerzeſchoraer 
Glashütte unter. Yuchenrinde, Mediaſch. an 


398 


1082. unidentatus F. Neudorf, REN: Hermannftabt, Csergüd 
unter Eichenrinde, Dees. 


. 265. MONOTOMA Herbst. 
1083. pieipes Pk. Großſcheuern unter Eichenrinde im Juni; bei der 
Arpaſcher Glashütte im Juli. — 
1084. quadrifoveolata Aubé. Großſcheuern und Hermannſtadt in Gärten 
unter Brettern. 
1000. flavipes Hampe. 


XX. Fam. Cryptophagidae. 
266. ANTHEROPHAGUS Latreille, 
1086. nigricornis F.. bei der Kerzeſchoraer Glashütte in ver Valje 
duomni bei der obern Schafhütte an Nefjeln im Yuli, 
1087. pallens Ol. in den Zooder Gebirgen auf Juniperus im Juli. 


261. CRYPTOPHAGUS Herbst 
1088. nitidulus Miller. bei Hermannftadt. 
1089. pilosus Gyll. 
1090. baldensis Er. 
1091. saginatus St. 
1092. scanicus L. Hermannftabt im Winter auf Aepfelbetten in faulen 
Aepfeln. 
1093. badius St. Kerzeſchoraer Glashiltte im Bullathal in Tannen⸗ 
ſchwämmen im Juli; Mediaſch. 
1094. afhinis St. Hermannſtadt in Häuſern im Sept. | J 
1095. acutangulus Gyll. Kerzeſchoraer Glashütte am Butjan in 
. Schwänmen. 
1096. dentatus -Hbst. Mebinfch. 
1097. bieolor St. Hermanmftabt. 
1098. bimaculatus -Panz. Hermannftabt in Gärten an Brettftüden. 
1099. vini Panz. | 
1100. laticollis Miller. Am Surul. 


268. PARAMECOSOMA Curtis. 


1101. Abietiä Pk. 
1102. melanocephalum Hbst. 


269. ATOMARIA Stephens. 


1108. nana Er. Neuborf im Pfarrgarten unter Laub. 
1104 diluta kr. Großfcheuern an. einem fanlenben. Kürbis im Oktober. 


1105. 


1106. 


1107. 
1108, 
1109, 
1110. 
1111. 
1112, 


1113, 
1114. 


1115. 
1116. 


1117, 


1118. 


1119. 


1120, 


1121. 


1122, 
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elongatula Er. Großfcheuern. Ä 
linearis Steph. Hermannftapt am alten Berg unter Laub, Groß: 
ſcheuern im Pfarrgarten an Brettſtücken. * * 
gutta Steph. Großſcheuern auf Blüthen im Juni. 

fuscipes Gyll. 

nigripennis Pk. Reps. 
gibbula Er. Großſcheuern in ben Nußbaumgärten unter Laub. 
fuscata Schh. _ 

apicalis Er. Großfcheuern auf Blüthen. 

gravidula Er. Großfcheuern im Pfarrgarten unter Laub, 

pusilla Pk. Neudorf, Hermannftabt, Großfcheuern, Kaftenholzer 
Wald unter faulendem Unkraut und Raub. Juli. Ofiober. 
analis Er. Hermannftabt. 
terminata Comolli. Hermannftabt und Großjcheuern in Gärten 
unter faulendem Unkraut. | 


| 270. EPISTEMUS Westwood. Be 
dimidiatus St. Hermannftabt , Großſcheuern in. Gärten unter 
Yaub. | 
XXI. Fam. Lathridiadae. 


271. LANGELANDIA Aube, 
anophthalma Aube. Großſcheuern im Pfarrgarten unter alten 
Eichenbrettern. Juni. 

272. ANOMMATUS Wesmaäl. 
duodecimstriatus Müll. Neudorf unter Gichenrinde, Großjcheuern 
in Gärten unter Brettftüden, Dobra. 

273. HOLOPARAMECUS Curtis. 
caularum Aube. Hermannftabt an Miftbeetbrettern im Mai. 


274. LATHRIDIUS Illiger. 


alternans Mannh. Bei Fontine piatra oberhalb Portjcheft unter 
alter Buchenrinde im uni. | 


‚rugicollis Ol. Girelsau auf blühenden Hopfen an der Weingar- 


tenhede im Juni, Neudorf, Hermannſtadt. 


Bereint⸗Acchto. R. Golge. Bd vn Heftul. 5 


1123. 
1125. 


1124. 


1126, 
1127, 


1128, 
1129, 
1130. 
1131. 
1132. 


1133. 


1134. 
1135. 


1156. 


1137. 


1138, 


1139. 


1140. 


1141. 


1142.. 


1143. 
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elongatus Cart. Großfcheuern im Pfarrgarten an Holzwerke im 
April. 

hirtus Gyll. Freck an Eichenpflöden im April, am Präfjbe 
unter Rinden im Mai. 

transversus Ol. Hermannftabt in Gärten unter Holzſtücken. 
minutus L. 

filiformis Gyll. Großſcheuern im Pfarrgarten unter alten Brettern. 


275. CORTICARIA Marsham. 


pubescens Ill. Großfchenern. 

badia Mannh. 

serrata Gyll. Großfcheuern unter Laub. | 
elongata Gyll. Hermannftabt in Gärten unter Laub. 
gibbosa Hbst. Hermannftabt am alten Berg nuter Laub, 
transversalis Gyll. 

parvula Mannh. 

fuscula Humm. $Hermannftabt unter Laub in Gärten. 
truncatella Mannh. 

macularis Fuss. Serzefchoraer Slashütte in vertrodheten alten 
Buchenſchwämmen im Mai. 


XXIH. Fam. Mycetophagidae. | 


276. MYCETOPHAGUS Hellwig. 


quadripustulatus L. Hermannjtabt unter Obfthaumrinden, Götzen⸗ 
beig, Präſchbe, Kerzeſchoraer Glashütte unter Buchenrinde, Holy, 
mengen, Mebiafch. 
decempunctatus F, 

atomarius F. Kerzeſchoraer Glashütte und am Burkatich in ben 
Freder Gebirgen unter Tannenrinde, Hermannftabt im jungen, 
Wald, Mediafch. | 
multipunctatus Hellw. Hermannftabt , im jungen Wald an alten 
Eichenſchwämmen Mai, Mediaſch. | 
fulvicollis F, Hermannftadt unter Obftbäumen- und am Präfchhe 
unter Buchenrinde. 
Populi V. Großſcheuern unter Eichenrinde, eeteſchoraer Glas: 

— unter Buchenrinde. 


1144. 


1145. 


1146, 


1147. 


1148. 


1149. 
1150. 
1151. 
1152. 


1153, 


1154. 


1155. 
1156. 
1157. 


1158, 
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quadriguttatus Müll. Bei ver Kerzeſchoraer Glashütte unter 
Rinden. 


277. TRIPHYLLUS Latreille. 


punctatus F. SHermannftabt im jungen Wald in Eichenſchwäm— 
men im Oltober. | 
suturalis P. 


278. LITARGUS Erichson. 


bifasciatus F. Großfcheuern und Holzmengen unter Eichenrinde 
im April. Gögenberg und Kerzeſchoraer Glashütte unter Buchen: 
rinde. Mai bis Juli. | 


279. TYPHAEA Kirby. 


fumata L. Neudorf im Scheunenhof unter moderndem Holzwerf, 
Coergöd, Mediaſch. 


XXI. Fam. Dermestidae. 
280. DERMESTES Linne. 


vulpinus F. 

Frischi Kugel. Großfheuern an Aasknochen, Marpod und 
Kerzeſchoraer Glashütte in Häufern, Mebiafch, Dees. 

murinus L. Szakadat am Altufer im Sand; Marpod, Mediaſch 
in Häufern. 

tesselatus F. Salzburg an einem tobten Maulwurf im Auguft; 
Marpod, Mediafch. 

laniarius Ill. Großjcheuern an Aaslnochen. 

ater Ol. Großfcheuern au Aas, Hammersporf am Berg im 
„Maalbchen“ an ven Blüthenköpfen der Centaurea atropurpurea 
im Juni, 

lardarius L. fehr Häufig in Häufern und Speifefammern. 
bicolor F. 

latissimus Bielz, Am Gögenberg und Präfhbe unter Buchen: 
laub im Juni. 


2831. ATTAGENUS Latreille. 
pellio L. ſehr Häufig in Häuſern und Speijelammern. 
x 


1159. 


1160. 


1161. 


1162, 


1163. 


1164. 
1165. 


1166. 


1167. 
1168. 
1169. 


1170. 
1171. 


1172, 
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Schaefferi Hbst. Sermannftabt in Hausgärten auf Viburnum- 
Blüthen, Borßék. 

megatoma F. Neudorf auf Blüthen, Hermannftabt auf Crataegus- 
Blüthen, Mediaſch. | 

pantherinus Ahrens. Kerz „beim Pfaffenloh” in den Löchern 
einer Erbbienenamt im April, am Hammerspprfer Berg unter 
ähnlichen Verhältniffen ; Girelsau in den Weingärten auf Blüthen 
im Juli. 


282. MEGATOMA Hobst. 


undata L. Hammersdorf unter Weidenrinde im April. Groß- 


fcheuern unter Nußbaumrinden im Mai, Girelsau, Holsmengen. 


283. HADROTOMA Eırichson. 


nigripes F. Hermannjtabt im jungen Wald auf blühendem — 
taegus im Mai. 


284 TROGODEFRAMA Latreille. 


versicolor Creutz. Dobra. 
nigrum Hbst. Hermannjtadt in einem Hausgarten an ae 
Birnen im Auguft; Holzmengen im Juli. | 


285. TIRESIAS Stephens, 
serra F. | 
286. ANTHRENUS Geoffroy. | 


Serophulariae L. häufig in Blüthen. Neudorf, Deimenge, 
Mediaſch, Dees, Borkel. 
Pimpinellae F. auf Schirmblüthen ö Neudorf, demanndadi 


Häufig. 
varius F. Neppendorf und SHermannjtabt auf Linbenbfätfen 


Juni, Juli. 


museorum L. Hermannſtadt in Häuſern. 
claviger Er. Hermannſtadt, Neppendorf, Holzmeugen in Blüthen. 


277. TRINODES Latreille. 
hirtus F. Hermanmftadt an einer Linde im Auguft. 


1173. 


1174. 


1175. 


1176. 


1177. 


1178. 


1179. 


1180. 


1181. 


1182. 
1183, 


1184. 


1185, 


— 


288. ORPHILUS Erichson. 


glabratus F, SHermannftabt im jungen Wald auf blühenden 
Crataegus. 


XXIV. Fam. —— 


289. NOSODENDRON Latreille. 


fasciculare Ol. am Präſchbe und bei Holzmengen am ausfließenden 
Birkenfaft im Mai. 


2%. SYNCALYPTA Dillwyn. 


Setigera Il. Großfcheuern an der Kirchhofmauer an moofigen 
Ziegeln im Aprif. 

spinosa Rossi. Hermannftadt unter Laub; Großfchenern unter 
faulendem Unkraut im uni. 


291. CURIMUS Eriehson. 


hispidus Er. bei Boita nächſt Naghäg. 
decorus Steff. Dobra. 

292. BYRRHUS Linng, 
ornatus Panz. am Königstein in ben Rronftäbter Gebirgen im 
Juli im Moos. 
regalis Steffahny. auf ben Hochgebirgen unter Steinen und im 
Moos. Frommoasze beim Zibinsfee; Präfchbe, Djalu negrus 
Burkatſch, Kerzeſchoraer und Arpather Gebirg, Potru in ben 
Mühlbächer Gebirgen. 
pilula L. Großſcheuern, Holzmengen auf Sandboden im Gras 
Mediaſch, Dees, Kerzefchoraer Glashütte, Präfchbe, Götenberg. 
var. arietinus Steff. am Präſchbe in ven Tannenwäldern unter 
Steinen. | | 
fasciatus F. Oberfebefh am Piatra r& unter Moos im Mai. 
dorsalis F. Am Gögenberg, am Präsbe und beim Paß Duſch 
im Zannenwald unter Moos, Krazna. 
murinus Ill, Freck. 


293. CYTILUS Erichson, 


varius P. am Gögenberg und bei ber Kerzeſchoraer Glashütte 
im Moos. 


1186. 
1187. 


1188. 


1189. 


1190. 


1191. 
1192. 


1193. 
1194. 


1195. 
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294. MORYCHUS Erichson. 
aeneus F. Ä Ä 
nitens Panz. in ben Tannenwäldern am Präfchbe und bei ber 
Kerzefchoraer Glashütte an Rinden und Moos. Juni, ZYuli. 
transsylvanicus Suffrian. Auf dem Kuhhorn in ben Robnaer 
Gebirgen im Juli. 
auratus Duft. Götenberg und Präfchbe im Mai. 


295. SIMPLOCARIA Marsham, 


semistriata F. 
maculosa Er. Beim Girbovafee unter Steinen im Moos, Zuli. 


carpathica Hampe am Präfchbe unter Moos an einem alten 
Baumftrunf. 


2%. LIMNICHUS Latreille. 


sericeus Duft. 
versicolor Waltl. bei Dobra. 


XXV. Fam. Georyssidae. 


297. GEORYSSUS Leetreille. ar 
pygmaeus F. Hermannftadt am Zibinufer im Salami, Yuli, 


XXVI. Fam. Parnidae. 
298. PARNUS Fabricius, 


. prolifericornis F. 
. Juridus Er, 
. Jutulentus Er. $Hermannftabt auf ber Fleiſcherwieſe im Waffer- 


graben an Brettſtückchen im April. 


. striatopunctatus Heer. Dobra. 


pilosellus Er. Dobra. 


. auriculatus Ill. Neudorf, Zood, SKerzefchoraer Glashütte an 


feuchten Orten im Sunt, Yult. 
nitidulus Heer, Reps im Freithum am Altufer ‚unter Schilf 
im uni. 


1203. 


1204. 
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299. POTAMOPHILUS Germar. 
acuminatus F. Bei Mebiafch. 


300, ELMIS Latreille. 
seneus Müll, An Steinen im Bach bei Oberfebefch, im Silber⸗ 


bach bei Michelsberg, im Bach bei Kerz hinter ber Herrſchafts⸗ 


1205. 
1206. 


1307. 
1308. 
1209. 
1210. 
1211. 
1212. 


1213. 


1214. 


1215. 


wieſe. Mai, Juli. 

Volkmari Panz. an Steinen im Bach bei Portſcheſcht. 
parallelopipedus Müll. an Steinen im Bach von Skor gegen 
den Einfluß in den Alt. Inni. 


IXVII. Fam. Heteroceridae. 


301. HETEROCERUS Fabricius. 
fossor Kiesw. 


marginatus F. Satyburg im uferſchlamm bei den Salzteichen. 
hispidulus Kiesw. 


obsoletus Curtis Salzburg. 
laevigatus Penz. 
bicornis Curtis (?) Ealzburg. 


Ixvlll. Fam. Lucanidae. 


302. LUCANUS Linns, 
cervus L. Auf Eichen und Birnbäumen Häufig. 


303. . DORCUS Mac Leay. 


parallelopipedus L.. In Stüden alter Bäume. Holzmengen im 
Juni, Hermannftadt, Kerzefchoraer. Glashütte, Mediaſch. 


304. PLATYCERUS Geofiroy. 
caraboides L. Großfcheuern auf bem Zalelsberg auf Bluthen 
von Persica nana. Kerzeſchoraer Glashütte unter alten — 


—— 
ar. rufipes Hbst, Nerzeſchoraer Glashütte. 


1216. 


1217: 


1218. 


1219. 


1220, 
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305. CERUCHUS Mac Leay. 


tenebrioides F. bei ber SKerzefchoraer Glashütte in alten fau- 
lenden Tannen im Juni. 


306. AESALUS Fabricius. 
scarabaeoides Panz. Am Gögenberg im Buchenwald an mo: 
bernten Holzklögen im Juni, Hermanuſtadt im jungen Wald in 
Eichenmulm. Zr 
307. SINODENDRON Fabricius. 


ey'indricum L. Gögenberg, Präſchbe, Fontine piatra oberhalb 
Portfhefcht, Kerzefchoraer Glashütte in alten Buchen ; Mediafch. 


AXIX. Fam. Scarabaeidae. 


308. ATEUCHVS Weber. 
pius Il. Oläbfalu und Strimbul. 


309. SISYPHUS Latreille. | 
Schaefferi L. Großfchenern am „Gorgan“ in Kuhmiſt, Mediaſch. 


310. GYMNOPLEURUS Illiger. 


Mopsus Pallas, Bei ben Reußner Zeichen, bei Großſcheuern auf 
bem Zakelsberg unter Kuhmift, Deva. 


311. COPRIS Geoffroy. | 
lunaris L. Ueberall Häufig auf Feldern und Wiefen in Kuhmiſt. 


312. ONTHOPHAGUS Latreille. 


. Hübneri F. Hermannſtadt, Großſcheuern, Dees. 
. taurus L. Neudorf im Kuhmiſt. | 

. nutans F. Großfcheuern, Mediaſch, Dees. 

. austriacus Panz. Mediaſch, Dees. 


vacea L. Neudorf, Mediaſch. 
var..medius Panz. mit vorigem, Dees. 


. coenobita Hbst. Gögenberg Mediaſch. = 
. fracticornis: Preyssler.. Menborf, Gögenberg, Mediaſch. 


— 


nuchicornis L. beim Duſcher Paß im N 
. Beine F. Großfcheuern. 


. camelus.F, 

. semicornis Panz. 

. furcatus F. Marktſchelken, Großfcheuern, Holzmengen, Marpod. 
. ovatus L. Hermannſtadt am alten Berg, Mediaſch, Dees. 
. Schreberi L. Hammersborfer Berg, Mediaſch, Dees. 


313. ONITICELLUS Lepelletier. 


. flavipes F. Neuborf, Großfchenern, Mediafch, am Surul bei ber 
Schafhütte oberm Tannenwald im Yuli. 


314. APHODIUS Lliger, 


. erratieus L. Neudorf, Mediafch in friſchem Kuhmift. 
. serutator Hbst. Am Dufcher Paß, bei der Kerzejchoraer Glas- 


bütte bis in die Tannenregion im Kuhmift. 


. subterraneus L. Neuborf, Mediafch, auf dem. Salzfleden bei 


Persäny. 


. fossor L. Götenberg, Neuborf Mediaſch, Biftrik. 
. haemorrhoidalis L. Neudorf im Pferbmift, Mediaſch, Dees. 
. eonjugatus Panz. Hammersborfer Berg, Thalheimer Heden, 


Großſcheuern im April; Buchenwald. bei der Kerzefchoraer Glas—⸗ 
bütte, Deva, 


. foetens F. Hammersborfer Berg. 


fimetarius L. Neudorf, Mebiafch, Dees. 

. sulcatus F. 

ater de Geer Großſcheuern am — im A in trodenem 
Daft, Neudorf, Mebiafch. 


. constans Duft. Deva, Vormago. 


granarius L. Mediafch, Dees, Biftrig ; beim Dufcher Paß. 


: foetidus P. 


. rufescens F. Im SHargitagebirge, auf dem Keliman in den 
Biſtritet Gebirgen, Mediaſch. 

.nitidulus PF. 

. Immundus Creutz. 


alpinus Seopoli. Auf den Hochgebirgen. Pante in den Heltauer 


Gebirgen, -Surul, Serzefchoraer und Arpafcher Gebirge, Butſcheſcht. 


Juli, Auguft. 
var. rubens Muls. mit Vorigem. 


— BER 


. bimaculatus F. Neuborf, Götzenberg, Mediaſch. 
. niger Panz. Neudorf am Aas im. Dat, Mediaſch, bei ber. Ber 


zefchoraer Glashütte auf der Mire im ae 


. plagiatus L. 

. rufus Ll. 

. lividus Oll. Hammersborf, Girelsau. 

. inquinatüs F. Neppenborf, Neudorf, Mediaſch. 

. melanostietus Schm. Neuborf, am Predjal bei Kronjtabt. 

* stietiens Panz. Neudorf Holzimengen, Mebiafch. 

. pietus St. R 

. tessulatus Panz.. In ben Menborfer Heden im Oltober in fri- 


ſchem Kuhmift. 


. maculatus St. Auf beu Hochgebirgen. Djalu negru in ber 


Heltaner, Butjan in ben Kerzer, Keliman in ben Biftriger 
Gebirgen. 


. thermicola Schmidt. . Neuborf im Dltober ; oberhalb Törzburg 


auf der Pojana zapi im Auguſt. 


. poreus F. Thalheimer Hede im Oftober ; Mediaſch. 

. scrofa F. Mediaſch. 

. tristis Panz. 

. pusillus Hbst. Oberſchebeſch im Mai, Mediaſch. 

. quadriguttatus Ubst. Oberſchebeſch im Mai; 

. quadrimaculatus L. Derfchebeich im Mai, Marktſchellen im 


Auguft. 


. biguttatus Germ. 
. merdarius F. Hammersborfer Ber. 


. prodromus Brabm. Großſcheuern im April. 


. punctatosulcatus St. Kerz, Neudorf, Mediaſch. 

. consputus Creutz. Mediaſch. 

. serotinus Panz. Thalheimer Hecke im. Oftober. 

. obliteratus Panz. Neudorf gegen ben RN im Oltober 


Hermannftabt im März, Mediaſch. 

. rufipes L. Am Präfchbe im Juni, Csibe. 

. luridus Payk. Hammersborfer Berg im Ar, Mediaſch. 
var. nigripes F. Mediaſch, Neudorf. 


. depressus Kugel. Großſcheuern, Burlatſch, Tannenwald bei ber 


Kerzeſchoraer Glashütte, Wälder unter dem Schurian in ben 
Mühfbächer Gebirgen. 


. pecari F, Repo, Biftrig. 
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1300. 
1301. 
1302. 


BEE... 
sus F. Zood. 
porcatus F. Hermannftabt unter Unkraut und fonft Häufig. 


315. AMMOECIUS Mulsant. 
brevis Er. Talmeſch. 


gibbus Germ. Veeiaſch, Großſcheuern am Zakelsberg in trocke— 
nem Kuhmiſt. 


transsylvanicus Küst. Auf —— im Schafmiſt; Surul, 
Girbova, Kerzer und Arpaſcher Gebirge im Juli und Auguſt. 


316. RHYSSEMUS Mu — 


asper F. Hermannſtadt in Gärten unter faulendem Unkraut und 
Brettern, Dees. 


317. PSAMMODIUS Gyllenhal. 


caesus Panz. häufig im trockenen Mift und unter Unkraut. 
vulnerstus St. SHermannftabt im Lectorgarten unter Unkraut. 
suleicollis Ill. Törzburg im Sand am Bachufer im Auguft. 


318.. BOLBOCERUS Kirby. 
unicornis Schrank. Mediaſch. 


319. ODONTAEUS Klug. 5 
mobilicornis F, Mediaſch. 


820. GEOTRUPES Latreille. 


stercorarius L. Neuborf, ge 

putridarius Er. 

mutator Marsh. 

sylvaticus Panz. Großſcheuern. I 

vernalis L. Hermannſtadt, Götenberg, nn Biſtritz. 
var. alpinus Hoppe. Töomöſch. 


321. TROX. Fabricius. 
bispidus Laicharting. Mebiafch. 
sabulosus L. Hermannftadt an Aaslnochen, Großfgeuern. 
scaber F. Hermannſtadt unter faulendem — Hammerd- 
borfer Berg auf Sanbplägen, Mai. 
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322. HOPLIA Lliger. 
philanthus Sulzer. 
praticola Duft. Schäßburg auf Viburnum, Birthälm, Mediaſch. 
farinosa L. Götenbergiiefe auf Crataegus, Mediaſch. 
graminicola F, Mediaſch, Dees, bei Rothenthurm. 


323. HOMALOPLIA Stephens. 
— F. Grotiqereen am Zakelsberg auf Crataegusblättern 
im- Ju 
transsylvanica Ba = erythroptera Friv. Großfchenern am 
Zalelsberg, Deva am Schloßberg auf Helianthemum im Juni. 


Morpod im „Schommert". 


324. SERICA Mac Leay. 
holosericea Bcop. Hammersborf, Großfcheuern, Marpod im Mai, 
am Präfchbe im Buchenwald im Juni. 
brunnca L. Hermannſtadt im Juli, Michelsberg, bei Rothen⸗ 
thurm, Mediaſch. 


325. MELOLONTHA Fabricius. 
vulgaris F. In Gärten, Eichenwäldern und auf Wiefen fehr 
häufig. | - 
albida Friv. | | 
Ilippocastani F. SHermannftabt. 


326. POLYPHYLLA Harris. 


fullo L. Mühlbach, nn ‚ 'Hermannftadt, Mediaſch 
Diftrig ; Juli. | 3— 


328. ANOXIA — 


orientalis Lep. Hermannſtadt. 
pilosa V. Mediaſch. 


328. RHIZOTROGUS Latraille. 
solstitialis L. Hermannftabt, Holzmengen, Mediaſch, Dies im 
im Juni; bei Pojana niamzului im ben Frecker Gebirgen im 
Juli. — | 
assimilis Hbst. Am Gögenberg im Juni; Portſcheſcht, Deva. 
aequinoetialid Schh. —— re Mediaſch im 
Juni. 
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sestivus Ol. 
thoracicus Muls. 


328. ANISOPLIA Laporte, 
frutieola P. 
agricola F. Großjchenern am Zafelsberg, Kleinprobftporf ; Juli. 
bromicola Germ. Kerzeſchoraer Glashütte, Juli. 
erucifera Hbst. Hammersdorf, Großſcheuern am Zatelsberg i im 
Yuli und Auguft. 
austtiaca F. Kerzeſchoraer Glashütte Juli. 


330. PHYLLOPERTHA Kirby. 
horticola L. Gögenberg auf Veratrum und Crataegus, — 


ſcheuern, Mediaſch, Dees, Holzmiengen im Juni. 


1328. 


1329. 
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1331. 


1332. 


1332. 


1334. 


1335, 


1336. 


331. ANOMALA Koeppe, 


aurata F. Kerzeſchoraer Glashütte auf Sambueus ebulus, 

Gögenberg, Mediaſch. 

var. auricollis Fisch. Kerzeſchoraer Glashütte, auf dem nn 
‚auf Veratrum,. 


oblonga F.. 
Frischi F. Gößenberg, Kerzeichoraer Glashütte, Mediaſch. 


332. PENTODON Hoppe. 
monodon F. Biftrig. | 


333. ORYCTES lIlliger. 


Grypus Ill. $Hermannftadt in alter Gärber lohe. Neudorf im 
Eichenwald. 


334. OXYTHYREA Mulsant. 


stictica L. In Gärten und auf Wiefen ; Hermannftabt, Mediaſch, 
Biſtritz im Juni. 


835. CETONIA Fabrieius.. 
hirtella. L. In Gärten und auf Wiejen ; Hermannftabt,; Hofe 
mengen, Mebiafch, Dees, Biftrig, Mühlbach. 
viridis F. Stolzenburg auf.Sambucus ebulus, 
speciosissima Scop. Zood, Gireldau, Mediaſch, Dunnesvorf. 
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marmorata F. Neuborf im Juni auf Crataegus, Mebiafch, 
Biftrig, Mühlbach. 

metallica F. Deva am Echloßberg, Großſcheuern, Girelsau, 
Kerzefchoraer Glashütte auf Sambucus ebulus, Dees. 

aurata L. Häufig auf Rojen und Wiefenblüthen. Hermannftadt; 
Neudorf, Rojenau, am St. Annaſee, Mediaſch, Dees, Biſtritz, 
Borßsl. 


886. OSMODERMA Lepelletier. 
eremita L. Hermannftabt in Gärberlohe und im jungen Wald 
in Eichenmulen, Girelsau, Mediaſch. 
8387. GNORIMUS Lepelletier. 


variabilis L. Mediaſch, in den Szeklergebirgen. 
nobilis L. Am Präſchbe, bei der KLerzeſchoraer Glashütte auf 
se Cnicus. Mediaſch. 


338. TRICHIUS Pabricius 


fasciatus I, Auf Blüthen in Gärten und Wieſen. Hermann⸗ 
ftabt, Neudorf, Mediaſch, Borßék; bei ver Kerzefchoraer Glashütte 
an ber Schleuffe auf blühendem Heracleum palmatum im Juli. 
abdominalis Ménétrier. Götzenberg, Girelsau. 


839. VALGUS Seriba. 


hemipterus L. häufig in Gärten und auf Wiefen in Blüthen. 
Hermannftabt, Mediaſch, Biftrig. In den Weingärten am alten 
Berg bei Hermannftadt einmal ein unreifeg - Stück in dem mor⸗ 


ſchen Holz eines Pfirſichbaumes. 


XXX. Fam. Buprestidae. 


340. ACMAEODERA Eschscholtz,. _ 


taeniata F. Rothberg auf der Burg auf Achillen; Mediaſch. 
1öguttata Pill. et Mill. Großſcheuern bei den Weingärten. auf 
Clematis recta, Girelsau * wilden Roſen, re Glas⸗ 
hütte, AR. 


1348. 


1349. 
1350. 
1351. 

1352. 


1353. 


. austriaca L. Serjefchoraer Glashütte auf Kiafterhos im gif 
. carniolica Hbst. Zood auf Schwemmholz. 
. micans F. Talmeſch an Föhrenftrünfen. 
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341. PTOSIMA Solier. 


Aavoguttata Il. Hermannſtadt am alten Berg auf Gornus san- 
guinea, Hammerdborfer Derg, Mediaſch. 


342. BUPRESTIS Linne. 
tenebrionis L. Hammersborfer Berg, Großfcheuern am Zakels— 
berg auf Persica nana, Mediaſch. 
Ingubris F. Hammersborf und Großſcheuern in’ den Weingärten 
auf Pflaumenbäumm, Mühlbach, Mediaſch. 
anea L. Urwegen, Kerz, Zood. 
berolinensis F. Großpold. 


343. POECILONOTA Eschscholtz. 
conspersa Gyll. Zood auf Klafterhofz. 
rutilans Hbst. Neudorf: auf Linden, je ber Beer Glas⸗ 
hütte auf Buchenſcheiten, Klauſenburg. 


344. ANCYLOCHIRA Eschscholtz. 


. rustica L. Zalmejch im en, Zood, Borßk in alten 


Fichten. Auguft. 


. punctate F. Präfchbe un Borßot auf Fichten, Talmeſch auf 


Föhren, Mediaſch. 


. splendida Payk. 


345. EURYTHYREA Solier: 


v 


346. CHALCOPHORA Solier. 


. mariana L. Talmejch im Föhrenwald unter alter Rinde, Zul. 


347. MELANOPHILA Eschscboltz. 


. tarda F. in den Gyerghoer Gebirgen auf Tannen im Auguſt. 


848. ANTHAXIA Eschscholtz. 
Cieborii Ol. Rothberg auf der Burg an Sium. 
aurulenta F. Deva. 
manca F. Mediaſch, Großpold. 
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Salicis F. Großfcheuern auf Schirmbtüthen. 

nitidula L. Neudorf, Mediaſch. 

var. laeta F. SHermannftabt. 

var. signaticollis Kryn. Rothberg auf ver Burg auf Sium, 
Großſcheuern auf Taraxacum. 

nitida Rossi. Hammersborf an Weinreben, Mediafch, Dees. 

sepulchralis F. SKlaufenburg. 


quadripunctate L. Neuborf auf blühenden @artenzwiebeln, 
Mediaſch, Salzburg, Borfet. 


349. SPHENOPTERA Solier. 
antiqua Ill. Kerz. 


350. CHRYSOBOTHRIS Eschscholtz. 


- chrysostigma L. bei Podu Temeu in ben — Gebirgen 


auf friſch gefällten Tannen im Auguſt. 


affinis F. Talmatſchel auf Buchenholz, Boop, Kerzefchoraer 
Glashütte, Mebiafch. 


85l. CORAEBUS Laporte. 
elatus F. Hermannftadt, Neudorf, Großfcheuern, Deva. 


352. AGRILUS Solier. 


biguttatus F. Großpold, Mediaſch. 
sinuatus Ol, Hermannftabt auf Ribes — Hammersdorfer 
Berg. 

Coryli Ratzeburg. 

tenuis Ratz. 

augustulus Ill. Großſcheuern im Juni. 
cyanescens Ratz, 

rugicollis Ratz. Dobra. 

nocivus Ratz. 

quereinus Redtb. 

Hyperici Creutz. 


353. TRACHYS Fabricius. 


minutus L. Deva am Schloßberg auf Lavatera, Groiigeuer, 
Reps, Mediaſch. 
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» Pygmaeus F, Zood. 
.. troglodytes Schh. Hermannjtadt. 


nanus Payk. Großjcheuern. 


XXX. Fam. Eucnemidae. 


354. DRAPETES Redtenbacher. 
equestris F. 
355. TROSCUS Latreille. 


dermestoides L. 
elateroides Redtb. Großjchenern, Dobra ; bei Hermannftabt auf 
Lycopus exaltatus. 


356. MELASIS Olivier. 
buprestoides L. Kerzeſchoraer Glashütte und Zood im Mai 
in Buchen. Mediaſch. 


357. EUCNENIS Ahrens. 
capucinus Ah. Großjcheuern. 


358. MICRORHAGUS Eschseholtz, 


lepidus Rosenhauer, Bergrüden Praeodischte im Rothenthurm- 
paß im Juni. N 
pygmaeus F. Tihutza auf Spiraea denudata ; bei Heviß im 
Juli. 

elypeatus Hampe. 


XXXll. Fam. Elateridae. 
359. ADELOCERA Latreille. 


carbonaria Schrank. 

lepidoptera Gyll. bei ver — Glashütte unter alter 

Tannenrinde im Juli. 

fasciata L. bei der Sägemühle unter dem Negovan mik am Zood 

unter Zannenrinde im Auguſt; im ven Tannenwäldern gegen den 
6 


Bereine Archiv. R. Zolge. Bo vul Her ill. 
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Gyirku hinter Talmatjchel ; unter Tannenrinde bei Tihutza, Podu 
Temeu, Podu Haiti, Borfef. 


varia Ol. 
360. LACON Laporte. 


murinus L. Hermaunftadt an Weiden; Großſcheuern, Mediaſch, 
Dees, Biſtritz. 


361. LUDIUS Latreille. 


ferrugineus L. Neppendorf in alten Weiden im Auguſt, Kerze: 
ichoraer Glashütte. 


CORYMBITES Latreille. 


insitivas Germ. Mebiafch. 
signatus Panz. Am Berg Öesöm bei Baldn und auf dem 
Präſchbe bei Zood auf Veratrum album, . Juli, Auguft. 
pectinicornis L. Präjchbe, Kerzeſchoraer Olashütie auf Veratrum. 
cupreus V. Michelsberg. 

var. aeruginosus F. Großſcheuern, Mediaſch, Dees, Biſtritz. 
castaneus L. Hermannſtadt, Kerzeſchoraer Glashütte, Zood, Me— 
diaſch, Holzmengen im Juli. 
haematodes V. Auf Veratrum album bei“Michelsberg, Kerz, 
Holzmengen, Mediaſch Dees, Biftrig. 

haemapterus Illiger. Am Koronyis bei — bei Boitza am 


Rothenthurmpaß. 


tessellatus L. Kerzeſchoraer Saite an jungen — 
und auf Schirmblüthen. 

var, assimilis Gyll. Neudorf, Mediaſch. 

montivagus Rosenh. Ober der Tannenregion im Valie | Doamni- 
thal in den Kerzer Gebirgen, beim See im Podritſchel in den 
Arpafcher Gebirgen im — im a 

impressus F. a; A Ber: HA 

metallicus Payk. Dobra. 

aeneus L. Am Präſchbe unter Steinen im Tannenwald, an 
jungen Fichtentrieben bei der Kerzefchoraer Glashütte, Dees, Bor: 
Bet, Juni, Auguft. 

latus F. SKerzefchoraer Glashütte, Mediaſch. 

bipnstulatus L. Hammersdorfer Berg an Eichen, — 
holosericeus L. Neudorf, Großſcheuern. 


1418. 
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var, bifasciatus Küst. Kerzeſchora 

— zeſchoraer Olashütte an jungen Fichten- 
guttatus Germ. Präjchbe auf Veratrum album im Mai, bei 
der Sterzejchoraer Glashütte auf der Mire und beim großen Bul- 
(afalf im Grafe im Juni und Juli. 


363. CAMPYLUS Fischer. 


. denticollis F. bei ver Kerzefchoraer Glashütte am jungen dichten: 


trieben und im Graſe. Juni. 
linearis L_ Kerzeſchoraer Glashütte und am Präjchbe auf Ve- 
ratrum album, am Zibinsjee, Zood, Mediaſch, Dees. 


364. ATHOUS Eschscholtz. 


‚„ rhombeus Ol. DOlähfalıu nnd Strimbul. 
. birtus Hbst. Neudorf auf Schirmblüthen, Mediaſch, Borßöét. 


var. scrutator Hbst. Neudorf. 


. haemorrhoidalis F. Neudorf, Großjchenern, Mediaſch, Dees, auf 


Schirmblüthen und Eichentrieben. 


. vittatus V. Neudorf auf Viburnum opulus, Mediajch, Dees. 
. longicollis F. Großjcheuern im „Vepersthal“ auf Schirmblüs 


then im uni, Dees. 


‚ undulatus de Geer. bei der Kerzefchorner Glashütte auf Klafter— 


holz und unter alter Tannenrinde im Auguft. 


. analis F. =subfuscus Müll. Neudorf auf Hafelfträuchern, Groß: 


icheuern auf Blüthen, Kerzeichoraer Glashütte, Mediaſch. 
difformis Lac. 


‚ Dejeani Castelnau. 


365. LIMONIUS Eschscholtz. 


, Bructeri F. Kerzeſchoraer Glashütte auf Blüthen, beim Gir- 


bovafjee unter Steinen im Juli. 


. nigripes Gyll. Kerzeſchoraer Glashütte auf jumgen Tannen» 


. zweigen, Mediaſch, Dees, Biſtritz. 


„eylindrieus Payk. Großſcheuern, Holzmengen. 

. minutus L. ©roßjchenern. 

. parvulus Panz. Großſcheuern, Mediaſch, Biſtritz. 
j Iythrodes Germ. bei Portſcheſcht. 


366, SERICOSOMUS Redtenbacher. 


. brunneus L. bei der Kerzeſchoraer Glashütte auf Fichtentrieben. 


Ei 
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367. DOLOPIUS Eschscholtz. 


marginatus L. Neudorf auf Viburnum opulus Serzefchoraer 
Glashütte, Dees. 


368. AGRIOTES Eschscholtz. 
pilosus Panz. Präſchbe auf Veratrum album, Neudorf auf 
Wiefenpflanzen, Decs. | 
lineatus L. Kerz auf Weizenfeldern, Mediaſch, Dees, Biſtritz. 
obscurus L. Am Leitabach in den Kerzer Gebirgen am Eingang 
ins Thal unter Steinen. 
sputator L. Neudorf, Großſcheuern, Mediaſch, Biſtritz. 
ustulatus Schaller. Großſcheuern. 
flavicornis Panz. Tihutza auf Spiraea denudata, Mediaſch, Klau— 
ſenburg, Rothberg. 


369. ADRASTUS Esehscholtæ. 
axillaris Er. 
limbatus F. Hermannftabt auf Rojen- und Weinrebenlaub, Me— 


diaſch. 
pusillus F. 


humilis Er. Großſcheuern. 
umbrinus Germ. 


370. SYNAPTUS Eschscholtz. 
filiformis F. Götenberg, Mediaſch, Dees. 


371. MELANOTUS Eschscholtz. 

niger F. Neudorf, Hermannftadt auf Schirmblüthen im En 
Mühlbach, Dees. 
brunnipes Germ. Kerzeſchoraer Glashütte, Mediaſch. 
castanipes Payk. Dees, Biftrit. ' 
var. longipennis Küst. auf dem Gögenberg und bei,ber Kerze 

fchoraer Glashütte in Mulm alter Birken und Kdnsen, 
crassicollis Er. Dees, 


372. ELATER Linne. Ä 
sanguineus L. Hermannftadt im jungen Wald unter Eichen: 
rinde, Gögenberg in altem Buchenholz, Kerzefchoraer Glashütte, 
Zalmatih, Mediaſch. 
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Iythropterus Germ. G&ötenberg und Kerzefchoraer Glashütte 
im Mulm alter Birken. 

ephippium Ol. red bei ver Papierfabrif auf Sambucus ebulus 
Marpod. 

praeustus F. Talmatſchel, Kerzeſchoraer Glashütte unter alter 
Fichtenrinde, Mediafch. 

pomorum Hbst. Unter Eichenrinde bei Kerz, Dees. 

crocatus Lap. Am Präfchbe im Mulm alter Tannen. 
elongatus Ol. Bergrüden Praeodischte Beim Rothenthurmpaf 
in Mulm alter Tannen, Talmatſchel an jungen Föhrentrieben, 
uni. 

elegantulus Schh. Bei ber Rerzefchoraer Glashütte im Mulm 
alter Tannen. 

balteatus L. Bräfchbe. 

sinuatas Germ. bei Großpolt im Juni bei ben Weingärten auf 


Pflaumtenblättern. Deva. 
erythrogonus Müll. bei Tihuga unter Tannenrinde, am Gyirku 


bei Talmatfchel in ven Buchenwäldern, Birelsan. 
ruficeps Muls. Hermannftadt im jungen Wald in Mulm alter 


Eichen im April. 
Megerlei Lac. Herntannftabt. 
scrofa Germ. Am Präſchbe, Gyirku und bei der Kerzefchoraer 
Glashütte in alten Tannen, Hermannftant im jungen Wald in 


Eihenmulnt. 
nigerrimus Lac. bei der Kerzefchoraer Glashütte. 


nigrinus Hbst. Am Gößenberg. 


373. BRACHYCREPIS Le Conte. 
acuticornis Germ. Hermannftabt an Erlen, Mebiafch. 


374. ISCHNODES Germar. 
sanguinicollis Panz. bei Großjcheuern unter — 


375. MEGAPENTHES Kiefen weiter. 
tibialis Lac. Dees. 


376. CRYPTOHYPNUS Eschscholtz. 
quadripustulatus F. Am Törzburger Bach im Sand im Auguft. 
pulchellus L. bei Meviafch. 
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tetragraphus Germ. Dobra. 

dermestoides Hbst. Am Ufer des Leitabaches in ben — Ge— 
birgsausläufern unter Steinen. 

lapidicola Germ. 

minutissimus Germ. Su bern Eichenwäldern bei KRothberg „an 
der Burg‘, bei Großſcheuern „im jungen Bufch‘ und bei Girelsau 
oberhalb der Weingärten im Grafe; bei der Kerzejchoraer Gfas- 
hütte auf Vaceinium myrtillus. uni, Auguft. 

bimaculatus F. Neppenborf auf Feldern und Hermanuftabt im 
Gärten unter faulendem Unkraut im Yuli. 


377. DIMA Escbscholtz. 


clateroides Charpentier. Am G&ögenberg und bei ber Kerze— 
ſchoraer Glashütte. 


378. CARDIOPHORUS Eschscholtz. 
thoracicus F. In Gärten auf Blüthen, Hermanuftadt, Girelsau, 
Solzmengen, Mediaſch, Dees ; Mai. 
ruficollis L. Auf Rhamnus saxatilis am Schloßberg bei Deva; 
Grofpold im Juni. 
rufipes F. SHermannftadt auf Viburnum opulus, Mebiafch, 
Deva am Schloßberg. 
atramentarius Er. Mebiafch. 
cinereus Hbst. Neudorf, Mediaſch. 
Equiseti Hbst. Rothberg. 


XXX. Fam. Dascillidae. 


379. DASCILLUS Latreille. 
cervinus L. Bei der Kerzeſchoraer Glashütte, bei Zood, Borfef. 


380. HELODES Latreille. 


pallida F. bei Hahnenbah im Juni auf Equisetum. 
livida F. Götenberg auf Veratrum album im mi. 


381. .CYPIION Paykall. 
coarctatus Payk. 
varjabilis Thunberg. 
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382. SCIRTES Illiger. 
haemisphaerieus L. Großſcheuern in den „Reſchflecken“ auf Schiff 
im Juli. | FE 
383. EUCINETUS Germar. , . 
haemorrboidalis. Germ. Großfcheuern im Juli— 
. 384. EUBRIA TR 


palustris. € Germ. Großjchenern in ben Reſchſlecenn auf Sit 
im Juli; Mediaſch. 


XXXIV. Fam. Malacodermata. | 


3855. DICTYOPTERA Latzeille. , 


sanguine= L. Dujcher Paß auf Veratrum album, .bei ber Rer- 
zefchoraer Glashütte und bei Borket auf Nefſeln im ben Tan— 
nenwäldern, Mebiafch; Juli und Auguft. | 


386. EROS Newmann, 


l 


Aurora F. 

rubens Gyll, Großjcheuern in. deu Weingäxten auf Gras im 
Mai. 

minutus F. Am Surul und bei Borßék in, ber Zannenwälbern 


auf. Nefjeln im Auguft. 
Cosnardi Chevrolat. -- 
387. HOMALISUS Geoffroy. 
suturalis F. — im jungen Buſch auf Oras im Juni 


388. LAMPYRIS Linne. 
noctiluca L. Am Gireldaner Berg, Gögenberg, bei der Kerze 
ſchoraer Glashütte, Mediaſch; Iuli, Auguſt. 


389. LAMPRORHIZA Duval. 
splendidula L. Girelsau, Heltau. 


‚3%. 'PHOSPHAERUS Laporte. 
hemipterus F. 
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391. DRILUS Olivier. 
pectinatus F! Großpold, Großfchenern. 


392. CANTHARIS Linne. 
alpina Payk. 
Erichsoni Bach. Kerzeſchoraer Glashütte bei der Schleuffe auf 
Heracleum palmatum im Juli. 
fusca L. fehr häufig in Gärten, Wiefen und Wäldern. 
rustica Fallen, ebenjo. 
tristis F. bei der Kerzeſchoraer Glashütte in den Tannenwäldern. 
obscura L. Götenberg, bei Talmatfchel auf Föhren im Juli. 
pulicaria F. 
nigricans Müll. Neuborf. 
pellucida F. Neudorf. 
livida L. Großfcheuern. 
var. dispar F. Mediaſch, Klaufenburg, Borfef. 
assimilis Payk. Präſchbe. 
apicalis Reiche. An ber Mire in den Kerzer Gebirgen. 
elypeata Ill. Großſcheuern, Kerzeichoraer Glashütte, Dees. 
pilosa Payk. Dees. 
thoraecica Ol. Mediaſch, Borßol. | 
oralis Germ. Großſcheuern im Juni, Kinder Glashütte 
an jungen Zannentrieben. 
liturata Redtb. Medbiaſch. 
melanura F. fehr häufig in Gärten, Biefen, Wäldern. 
nigriceps Waltl. Götenberg, Kerzefchoraer Glashütte bei ver 
Schleuffe auf Chaerophyllum und Heracleum im Juli, am 
Girbovafee in den Freder Gebirgen im Auguft. 
testacea L. Großjchenern. 
nigripes Redtb. Am Präfchbe und Pante in den Heltauer Ge: 
birgen auf Veratrum album. 
pallida F. Großſcheuern. 
atra L. Großjcheuern, —— Mediaſch. 
elongata Fall. 
bannatica Rosh. 


395. SILIS Latreille. 
nitidula F. Großfchenern, Mühlbach, Mediaſch, Dees. 


— 


394. MALTHINUS Latreille. 


. fasciatus Fall. Kerzeſchoraer Glashütte im —— den 
. Naveolus Payk. Großſcheuern im Mai. 


395. MALTHODES Kiesenwetter. 


. marginatus Latr. Neudorf im Raupenbuſch auf ———— a. 


Schenern im Mai. 


. dispar Germ. Großſcheuern auf Wiejen im Juni. 

. maurus Redtb. 

. misellus Kiesw. Großfcheuern. i 
. nigellus Kiesw. bei ver Kerzefchoraer Glashütte auf ber Mire 


an ber obern Grenze der Tannenwälder im Gras. Yuli. 


. brevicollis Pk. Im Garten ver Kerzefchoraer Glashütte. 
. pulicarius Redib. Großfcheuern. 


396. MALACHIUS Fabricius. 


. .aeneus L. häufig in Gärten, Wiefen und Wälpern, 
. sentellaris Er. Birthälm auf Salix, Hermaunftabt auf — 


ſträuchern. 


. rubidus Er. Am April bei Talmatſchel auf Föbrentrieben. 
. b’pustulatus L. fehr häufig in Gärten, Wiefen und Wäldern. 


dilaticornis Germ. OGroßſcheuern am Zadelöberg und am Ham: 
mersborfer Berg auf Blüthen von Crambe tatarica im Mai. 
viridis F, G©roßfchenern im uni. 


. marginellus Ol. Großjcheuern, Mediaſch, Holzmengent. 


geniculatus Germ. Szäszezor im, Auguft. 


. elegans Ol. Berg Präodifchte am Rothenthurmpaß im Zuli, 
. pulicarius F. fehr häufig auf Wiefen und in Wäldern. 

. marginalis Er. Deva. 

. rubricollis Marsh. Neudorf. 


397. ANTHOCOMUS Erichson. 


. sanguinolentus F. Großſcheuern am Zackelsberg im Oftober. 
. equestris F. Neuborf, —— — Kerzeſchoraer 


Glashütte. 


. faseiatus L. Großſcheuern bei den Weingarten auf Olematis 


erecta. 
398. EBAEUS Erichson. 


. pedicularius Schrank. Großfcheuern. 


1571. 
1572. 
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. flavicornis Er. 


. appendiculatı 
. flavipes F. 


us, Er, Neudorf, — im Mai. 
Mühlbach am „rothen Reg“, Mediaſch. 


399. CHAROPUS Erichson. 


. pallipes Ol. 
. concolor F. 


. albicans L. 


und bei ver 


Hermaunftabt, Holzmengen. 
Großſcheuern, Girelsau, 


400. TROGLOPS Erichson. 
jehr häufig auf Wiefen und in Wäldern. 


401, DASYTES Paykall, 


. niger I. Mebiafch. 
. subaeneus Schh. Großſcheuern, Kerzefchoraer Glashütte, 
. eaeruleus F. Auf jungen Tannentrieben hinter Oberſchebeſch 


Kerzefhoraer Glashütte. 


. obseuras GyH. Großſcheuern, Kerzeſchoraer Glashütte, im Au- 

gguſt am Binde: 

. fusculus Ill. 
Mediaſch. 

. flavipes F. 


Großichenern, bei Zood, Holzmengen im Mai, 


Im Juni bei der Kerzeſchoraer Glashütte. 


402. DOLICHOSOMA Steffens. 


. lineare F. 


Großſcheuern am Zudelsberg, Mediaſch. 


403. HAPLOCNEMIS Stephens. 


. floralis Gyll. 


Großpold, Borßöét. 
404. DANACEA Laporte. 


pallipes Panz. Neudorf, Großſcheuern am Zackelsberg, Mediaſch. 


XXXV. Fam. Telmatophilidae. 


405. 


Typhae Fali. 


Caricis Ol. 


TELMATOPHILUS Heer. 
Großſcheuern in der „Mefchfleden‘ auf Schilf. 
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406 BYTURUS .Latreille. 


1573.  fumatus F. Hermannftabt auf Leontodon. tarakacum und Him⸗ 
beerfträuchern, Holzmengen. / 
1574. tomentosus F. SHermannftabt, ———— 


407. DIPHYLLUS Shuckard. 
1575. lunatus F. 


KAXVI. Fam. Cleridae. 


408. ‚DENOPS Fischer. 


1576. albofasciatus Charp. Hermannſtadt an frifchen Eichenpfühlen 
an Gartenplanfen im April, Hammersporf und Großfchenern an 
frifchen Eichenpfählen in den Weingärten im Mat. 


409. TILLUS Olivier. 
1577. elongatus L. Kerzeichoraer Glashütte auf Klafterholz, Zood, 
Mediaſch. 


1578. unifasciatus F. Großſcheuern unter alter Nußbaumrinde, Götzenberg 
an Buchenſtöcken, Hammersborfer Weingärten, Zood, — 
1579. pallidipennis Bielz. In ven Szellergebirgen. 


410. OPILUS Latreille. 


1580. mollis L. Großfcheuern,, Hermannftabt, Mediaſch, Dees, März, 
Auguſt. 


411. CLERUS Geoffroy. 
1581. moutillarius L. bei Zood an Buchenrinde im Juni, Klaujenburg, 
Mediafch, Deeai 


1582. formicarius L. Hammersborf in den Weingärten an Eichenpfählen, 


an ber Mire in ben Kerzer Gebirgeri an Zannenrinde, am 
Präfchbe bei Zood, Mediaſch. I 


1588. pectoralis Fuss. Am Präfchbe und bei der — Bas: 
hütte an Buchenrinbe. 


412. 'TARSOSTENUS Spinola. 
1584. univittatus Rossi. 
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413. TRICHODES Herbst. 
apiarius I. Häufig auf Rojen und Schirmblüthen. Hermann: 
ftabt, Szafezor an ber Burg, Meviaſch, Biſtritz, Borßoͤl, am 
Predjal bei Kronſtadt. 


favarius Ill. 
bifasciatus V. Auf Schirmblüthen bei Rodna. 


414. ORTHOPLEURA Spinola. 
sanguinicollis F. Mediaſch. 


415. CORY N ETF S Herbst. 


cacruleus de Geer. Großſcheuern, Rotbberp. 

ruficornis St. Mearttichelfen, Meviafch. 

rufipes F. Mühlbach. 

violaccus L. häufig an Aasknochen und in Speiſelammern. 
scutellaris Il. Großſcheuern im Pfarrgarten unter Brettern im 
März, Dees. 


XAXVII. Fam. Lymexylidae. 


416. 1IYLECOETUS Latreille. 
dermestoides L. Kerzefchoraer Glashütte an Tannenrinde, Her: 
mannftabt im Mai auf Birken, Holzmengen im April. 


417. LYMEXYLON Fabricius, 


navale L. Gögenberg inter Buchenrinde, Hermannftabt im Juli 
auf Birfenblättern, Zood auf Klafterholz. 


XXXVIII. Fam. Ptiniores. 


418, HEDOBIA Sturm. 
imperialis L. Michelsberg am „Koßgrat" an alten Buchen: 
ſtücken im Mai. 


. regalis Dufts. Großjcheuern an Eichenrinde. 


419.” PTINUS Linne, 


. variegatus Rossi. 


— 


sexpunctatus Pz. Reps im Freithum beim todten Alt in en 
hohlen Schilfftengeln, Juli. 
erenatusF. Großfcheuern im Pfarrkelfer an Weinfäffern im April. 


. rufipes F. Großjchenern in Häufern und am Rome, — 
. ornatus Müll. 

. fur L. Gemein. in Häufern. 

. latro F. Gemein in Häufern. 


420. GIBBIUM Scopoli. 


. scotias F. Hermannftabt in Häufern. 


421. DRYOPHILUS Chevrolat. 


. pusillus Gyll. Serzejchoraer Glashütte an Rinven. 


422. GASTRALLUS Dural. 


. immarginatus Müll, Großichenern im Eid,enwald an gefälften 


Eichen. 
423. ANOBIUM Pabricius. | 


. denticolle Pnz. Dees. 
. pertinax L. Kerzeſchoraer Glashütte unter Fichtenrinde am 


Butjan im Juli. 


. striatum Ol. Kerz an Zaunpfählen. 

. nitidum Hbst. Kerzefchoraer Glashütte unter Rinden. 

. rufipes F. Großſcheuern in Apfelbäumen, Mediaſch. 

. paniceum L. Hermannftabt in alten Holzgeräthen. 

. tessellatum F. Großjchenern unter Apfelbaumrinde im jungen 


Wald, Mediaſch. 


‚ molle L. : 
. abietinum Gyll. Borßet in alten Fichtenzapfen im Auguft. 


424. OLIGOMERUS Redtenbacher. 


. brunneus Ol. Ani Präfchbe unter Rinden. 


425. 'TRIPOPITYS Redtenbacher. 


. Carpini Hbst. Zood am Klafterhol;. 


426. PTILINUS Geoffroy. 
costatus Gyll. Bräfchbe. 
,_ pestinicornis L. Götzenberg au alter Rinde, Mediaſch 


1621. 
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1631. 
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428. 


427. OCHYNA — 
sanguinicollis Duft. 


428. . XYLETINUS Latreille. 
pectinatus F. 
laticollis Duft. Großſcheuern auf Blüthen. 
429, DORCATOMA Herbst. 
chrysomelina St. Hermannftabt an der  Söäfterfhange auf 
Weidenblättern, Mai und Juni. 
flavicornis F. Holzmengen. ve. 
430. SHINDUS Chevrolat. 
dubius Gyll. Kerzeſchoraer Glashütte, 


431. ASPIDIPHORUS Latreille. 
orbiculatus Gyll. 


432. SYNOXYLON Duftschmidt. 
muaricatum F. Slaufenburg. 


433. XYLOPERTHA Guerin. 


sinuata F.. Hammersborfer und Großfchenerner Weingärten an 
frifchen Rebenpfählen im. Mai, ' 


434. APATE Fabricius. 


capueina L. Häufig an friſchen Eichenpflöden in Gärten und 
Wäldern. Hermannſtadt, Holgmengen, Großfcheuern, Hammers⸗ 
dorf in den Weingärten. Mediaſch, Biftrig. 


435. DINODERUS Stephens. 


substiatus Pk. Hermannftabt in dem Fichtenrindendady eines 
Hausgartens, am Plaiu Yvan bei Zood am frifcher gefchälter 
Fichtenrinde, am Gyirku:itt den Talmatſcher Gebirgen. 


' 486. 'PSOA Herbst. 


viennensis Herbst. Hammersborfer und Großjchenerner Wein: 
gärten am frischen Rebenpfählen, Mediaſch. 
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canaliculatus F. an Eichenpflöden in Gärten und Weingärten. 


XXXIX. Fam. Cisidae. 


438. RHOPALODONTUS Mellie, 
fronticornis Pz. Großjcheuern in trodnen Baumſchwämmen. 


439. CIS Latreille. 

Boleti Scopoli. In trocknen Eichen- und ——— 
micans Hbst. Götzenberg, bei Oberſchebeſch, bei der Kerzeſchoraer 
Glashütte in Baumſchwämmen und unter NRinden. 
hispidus Payk. Großjcheuern in Baumjchwämmen. 
bidentatus Ol. Am Butjan in den Kerzer Gebirgen in Baiım- 
ſchwämmen. 
nitidus Hbst. 
Alni Gyll. Neuborfer Heden an Schlehenſtrauchſchwämmen im 
Mai. 

440. ENNEARTHRON NMelli£. J 
cornutum Gyll. bei Großſcheuern in Birkenholzſchwämmen, Ober⸗ 
ſchebeſch unter N 


44. OROPHIUS — 
mandibularis Gyll. Kerzeſchoraer Glashütte in Baumſchwämmen, 
Borßoͤt unter Fichtenrinde. 


442. OCTOTEMNUS Mellie. 
glabriculus Gyll. bei Oberſchebeſch unter Buchenrinde im Mai. 


XL. Fam. Tenebrionidae. 


443, BLAPS Fabricius. 


obtusa St. In Häufern. 


mortisaga L. In Häufern und Kellern.. 
fatidica St. In Häuſern. Kerzefchoraer Glashütte, unter Klafter⸗ 


Holz, Devaer Schloßberg unter Steinen. 
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444. PLATYSCELIS Lattreille. 
gages Fisch. In der Thordaer Schlucht. unter Steinen. 


445. CRYPTICUS Latreille. 
quisquilius L. Im Boobthal und bei Kerz unter Steinen an 
ſterilen Grasftellen. Großſcheuern an Sanpjtellen oberhalb ver 
Weingärten. | 





446. PEDINUS Latreille. 


femoralis L. Am Falfenjtein im Zoodthal unter Steinen, Groß. 
fcheuern an Sandplägen oberhalb der Weingärten, am Hammers- 


j dorfer Berg, Mediaſch, Csibe, am Schloßberg bei Deva. 


1650. 
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447. OPATRUM Fabrieius. 
sabulosum L. Hermannſtadt an Aaslnochen, Sandplägen und 
unter faulendem Unfraut, Mediaſch, Dees, Biftrig, Mühlbach, 
März bis Juni. 
448. PENTHICUS Faldermann. 
punctulatus Lucas. Bei Unter-Szombath. 


449. LEICHENUM Redtenbacher. 
pietum F. Hammerstorfer Berg an Eanpplägen. 

450. . BOLITOPHAGUS Llliger. 
reticulatus L. An trodenen Buchen und Tanuenſchwämmen, 
Götzenberg, Präſchbe, Burkatjch in ven Frecker Gebirgen, bei der 
Kerzefchoraer Glashütte. 
| 451. ELEDONA Latreille. 
agaricola Hbst, bei Rep®. 


452. DIAPERIS Geoftroy. 
Boleti L. in trodnen Baumſchwämmen und unter NRinden; am 
Präfchbe, Burkatjch, Kerzeihoraer Glashütte, Mediaſch, Borket. 


453. HOPLOCEPHALA Laporte. 


baemorhoidalis F. Kerzefhoraer Glashütte in trodenen Buchen: 
Ihwänmen. 
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454. SCAPHIDEMA Redtenbacher. 


aeneum Pk. Neudorf im Pfarrhof unter Holz, Großfcheuerner 
Wald in trodenen Cichenzweigen und unter Rinden im Aprif und 
Auguſt; Holzmengen im April unter Yuchenrinde, Kerzeſchoraer 
Glashütte unter Buchenrinde. 


455. PLATIDEMA Laporte. 


violaceum F. Großfcheuern im April unter Nußbaumrinde. 
Dejeani Lap. Oberjebefch, Kerzefchoraer Glashütte, Präſchbe im 
Mai und Juni in trodenen Baumſchwämmen, Großſcheuern im 
jumgen Buſch unter Eichenrinde, 


456. ALPHITOPHAGUS Stephens. 
quadripustulatus Steph. Hermannftabt unter Unkraut. 


457. TRIBOLIUM Mac Leay. 


ferrugineum F. Hermannftadt im jungen Wald unter Eichen. 
rinde im Mai; am Pläfche bei Zood unter Rinde. 


458. HYPOPHLOEUS Hellwig. 
depressus F. 
castaneus F. Unter Buchenrinde am Gögenberg und bei ber 
Kerzeichoraer Glashütte, Borpet unter Fichtenrinde im Auguft. 
Pini Panz. bei Zihuga und Borßét unter Fichtenrinde im Aug. 
bicolor Ol. Neudorf und Hermannftadt unter Apfelbaumrinde. 
Großſcheuern unter Appfelbaum: und Eichenrinde, Hammersporf. 
fasciatus F. Großſcheuern unter Eichenrinde. 


459. ULOMA Redtenbacher. 
eulinaris L. Bei Talmatſchel in morſchen Föhrenwurzeln, Ker: 
zeihoraer Glashütte in morſchen Birkenftöden. 

460. ALPHITOBIUS Stephens, 

piceus Ol. 
ehrysomelinus Hbst. 

461. 'TENEBRIO Linne. 
molitor L. In Häufern und Fruchtipeichern, 
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obscurus F. ebenjo. 
transversalis Duft. Salzburg. 


462. MENEPHILUS Mulsant. 


. eurvipes F. Zalmatjchel, Großſcheuern. 


463. LAENA Latreille. 


.. viennensis St. Am Götenberg unter Steinen, am Predjal bei 


Kronſtadt. 
464. ENOPLOPUS Solier. 


. caraboides Petagna. Am Schloßberg bei Deva unter Steinen. 


465. HELOPS Fabrieius, 


. lanipes L. Großjcheuern unter Nußbaum- und Gichenrinde, 


Zalmatjchel unter Föhrenrinde, Holzmengen, Mediaſch; Mai 
Juli. 

caraboides Panz. Großſcheuern unter Baumrinden, Mediaſch, 
Dees. 

quisquilius F. Holzmengen im Mai auf Birnbäumen, Neudorf, 
Mediaſch, Zalmatjchel. 


XL. Fam. Cistelidae. 


466. ALLECULA Fabricus. 
morio V. Serzefchoraer Glashütte im Juli. 
aterrima Küster. bei Zood unter Holzblöden, Hermannftabt im 
Mai an Eichen im jungen Wald, Großjcheuern im Eichenwald. 


467. CISTELA Fabrieiusi: 


fulvipes F. Kerz oberhalb ven Weingärten anf Orchis militaris, 
Rothberg an der Burg, Großfchenern im Mai, Mediaſch, Dees. 
ceramboides L. Bei ver Kerzeſchoraer Glashütte, auf dem Pre. 
djal bei Kronftabt. 

rufipes F. Bei Boholt auf dem Berg Csucsi auf — 
Blüthen im Juli. 

murina L. Klauſenburg, Bäcsfaln. 

atra F. Bei Zood auf Veratrum album, Salzburg. 
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468. MYCETOCHARES Latreille, 
barbata Latr. bei Poplaka an Buchenrinde, Talmeſch, Kerzeſcho— 
raer Glashütte, 
? brevis Panz. Girelsau im Poftgarten unter Brettern und 
bei Reſchinar am Buchenfaft. | 
bipustulata Ill. Großſcheuern am Zadelsberg unter Eichenrinde, 
am Gögenberg in Buchenſchwämmen und unter Buchenrinde. 
scapularis Gyll. Kerzeſchoraer Glashütte und bei Hermannjtadt 
im Eichenwald unter Rinden, Zood auf Veratrum album. 
flavipes F. Großjcheuern und Hermannftadt in Eichenwäldern 
unter Rinden, am Präfchbe und bei der Serzefchoraer Glashütte 
unter Buchen und Tannenrinde. | 


469. CTENIOPUS Solier. 
sulfureus L. bei Neppendorf auf Wieſen, Kronftadt am Kapellen. 
berg auf Spiraea im Auguft. 
bicolor V. Mühlbah am „rothen Reg“ auf Blüthen von Re- 
seda luteola im Juli. 
nigrita F. Hammerstorfer Berg, Großjcheuern, Mebiafch, Rerzen 
ſchoraer Glashütte, 


470. OMOPHLUS Solier. 


lepturoides F. Hammersborfer Berg, Großſcheuern, Dees ; bei 
Talmatſchel im Mai auf jungen Föhrentrieben. 


XLil. Fam. Pythidae. 


471. PYTHDO Fabricius, 


depressus L. Am Plain Yvan bei Zood im Mai unter Tan: 
nenrinde, am Burkatſch in den Frecker Gebirgen, im Tannenwald 
bei der Kerzefchoraer Glashütte, 


472. RHINOSIMUS Latreille. 


Roboris F. Großſcheuern unter Eichenrinde, am Gögenberg unter 
Buchenrinde, in den Gyerghoer Gebirgen unter Tannenrinde. 
ruficeps Bose. Neudorf im Pfarrgarten unter Rinde von Buchen» 
ftangen, Großfchenern im Mai unter Eichenrinden. 

* 


1697. 
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planirostris F. Götenberg unter Buchenrinde, Großſcheuern im 
April unter Eichenrinde, Holzmengen im Juni an Weidenrinde. 


XLIll. Fam. Melandryadae. 


473. :TETRATOMA FYabricius. 


. fungorum F. Im Buchenwald bei Pojana niamzului in ben 


Frecker Gebirgen in frifhen Buchenſchwämmen im Juni. 

ancora F. bei der Kerzeſchoraer Glashütte und oberhalb Por— 
tſcheſcht bei Pontinele piatra und am Präſchbe, im Juni unter 
Buchenrinde. 


474. EUSTROPHUS Latreille. 
dermestoides F. 


475. ORCHESIA Latreille. 


. micans Panz. Neudorf aus Schwimmen wilder Birnbäume ge: 


zogen. 
fasciata Pk. Im Buchenwald am Annafee unter Rinde im Aug. 


476. HALLOMENUS Panzer. 


. fuseus Gyll. 


477. "SERROPALPUS Hellenius. 
barbatus Schaller. Hermannſtadt. 


478. DIRCAEA Fabricius. 


. quadriguttata Payk. Olähfalu und Strimbul. 


discolor F. 
4719. ABDERA Stephens. 


. affinis Pk. Hermannftadt in Erlenfhwänmen im April. 
. flexuosa Pk. 


480. HYPULUS Paykull. 


. quereinus Pk. Neudorf im Raupenbufh auf jungen Eichen— 


trieben, Hermannjtabt. 


‚ bifasciatus V. Großſcheuern im jungen Buſch auf Blüthen. 


1711. 
1712. 
1713. 


1714. 


1715. 


1716. 


1717. 


1718. 
1719. 


1720. 


1721. 


1722, 
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481. MAROLIA Mulsant. 
variegata P. 


482. MELANDRYA Fabricius. 


— L Kerzeſchoraer Glashütte auf blühendem Geſträuch, 
ees 

canaliculata V. Präſchbe, Kerzeſchoraer Glashütte. 

flavieornis Dufts. Götzenberg. 


483. NOTHUS Olivier. 
bipunctatus F. Mediaſch. 


XLIV. Fam. Lagriariae. 


434 LAGRIA Fabricius. 
birta L. Neuborf, Großicheuern am Zackelsberg, Marpob, 
Szaßcſor, Mediafch, Dees. 


XLV. Fam. Pedilidae. 


485. XYLOPHILUS Latreille. 


oculatus Payk. 
populecus P. 
bisbipustulatus Hampe. 


486. SCRAPTIA Latreille. 
fuscula Müll. Holzmengen. 


XLVI. Fam. Anthicidae. 


4857.. NOTOX US Geofiroy. 
major Schmidt. Neppenborf auf Weidengebüſch am Zibin im 
Juli, Mediaſch. 
monoceros L. Neudorf auf Daucus carofe, Hermannftabt und 
Neppenborf auf Weipenblättern, Dee®. 


1723. 


1724. 


1725. 
1726, 


1727. 
1728. 


1729. 
1730, 
1731. 


1732. 
1733. 


1734. 


1735. 


1736. 


1787. 


— 


488. MECYNOTARSUS Laforte. . 
rbinoceros F. Holzmengen. 


489. FORMICOMUS Laforte. 
pedestris Rossi. Hermannftadt unter faulendem Laub, Dees. 


490. ANTHICUS Paykull. 


humilis Germ. bei Salzburg und Deva auf Salzboden zwifchen 
Salicornia herbacea. 

floralis F. Neudorf unter Fruchtgarben im Juli, Großfcheuern, 
Mediaſch. 

bifasciatus Rossi. Neudorf unter faulem Unkraut. 

gracilis Panz. Hermannſtadt im v. Roſenfeld'ſchen Garten unter 
Schilf. 

antherinus L. Unter faulendem Unkraut und auf Blüthen; 
Hermannſtadt, Großſcheuern, Dees, Holzmengen, Marpod. 
hispidus Rossi, bei Salzburg. 

fenestratus Schmidt. 

axillaris Schmidt. Hermannftabt, Klaufenburg 

unicolor Schmidt. Großfheuern am Zadelsberg auf Blüthen 
im Suni. 


XLVII. Fam. Pyrochroidae. . 


491. PYROCHROA Fobricius. 
coceinea L. Kerzefchoraer Glashütte auf blühendem Gefträuch, 
Urwegen, Mebiajch, Dees, Biftrik, Godinesd. 
rubens F. Neudorf auf Asparagus, Holzimengen auf Phila- 
delphus coronarius im Mai, Hermannftabt, Großjcheuern, Me: 
diaſch. 
pectinicornis F. bei der Kerzeſchoraer Glashütte auf Schirmblüthen 


XLVIII. Fam. Mordellonae. 


42. TOMOXTA Costa. 


biguttata Gyll. Am Büpds auf Origanum vulgare im Auguft, 
Großfcheuern. | 


1838. 


1739. 


1740. 
1741. 
1742, 


1743. 


1744 
1745. 


1746. 
1747, 


1748. 
1749. 


1750. 
1751. 
1752. 


1753. 


1754. 


1765. 
1756. 


1757. 
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493. MORDELLA Linne. 
maculosa Naezen. Hermannftabt im Mühlſteffen'ſchen Garten 
auf Blüthen, Großjheuern auf Wiefen im Auguſt. 
albosignata Muls. Hermannftadt im jungen Walb. 
bisignata Redtb. Großſcheuern. 
fasciata F. häufig auf Schirmblüthen. 
aculeata L. jehr häufig auf Schirmblüthen. 


494. MORDELLISTENA Costa. 
abdominalis F. ©ögenberg auf Veratrum album, Kerzefchoraer 
Glashütte bei der Schleuffe auf Heracleum palmatum. 
humeralis L. bei Zood auf Veratrum. 
axillaris Gyll. bei Portſcheſcht im September auf Schirmblüthen, 
bei der Kerzefchoraer Glashütte im Juli. 
brunnea F. Großſcheuern im Juni am Zackelsberg, Mediaſch. 
lateralis Ol. Marpod im „Schommert“ auf Schirmblüthen im 
Juli, Girelsau. 
pusilla Redtb. Neudorf in den Weingärten auf Daucus, Mediaſch. 
pumila Gyll, Großjcheuern, Mebiafh. 


495. ANASPIS Geofiroy. 
frontalis L. ſehr häufig auf Blüthen. 
ruficollis G. in den Gebirgswäldern gegen ben Zibinsfee. 
thoracica L. Mühlbach am „rothen Reg“, Großfchener, Marpod. 
flava L. Großſcheuern, Kerzejchoraer Glashütte, am Negovan 
in den Heltauer Gebirgen. 


496. PENTARIA Mulsant. 
badia Rosh. 


XLIX. Fam. Meloidae. 


497. MELOE Linne. 


proscarabaeus L. G@roßfchenern im: April auf Wiefen, Kerz, 
Mediaſch, Dees. 

violaceus Marsh. Hermannſtadt, Kerz, Rerzeichoraer Glashütte, 
Mediaſch, Deee. 

autumnalis Ol. Neudorf, Mediaſch. 


1758. 


1759. 
1760. 
1761. 
1762. 


1763. 
1764. 
1765. 


1766. 


1767. 
1768. 


1772. 


1773. 


1774. 


88 
limbatus F. Hermannſtadt am alten Berg, Hammeredorfer 
Berg, Mediaſch, Thorda. 
uralensis Pallas. 
decorus Brandt et Er. Am Präſchbe, Burkatſch. 
eicatricosus Leach. Neudorf, Großſcheuern. 
variegatus Donovan. Am alten. Berg bei Hermannſtadt, Groß: 
ſcheuern, Mediafch, Dees. | 
rugosus Marsh. Talmatſchel, Deva am Schloßberg, Biftrik. 
brevicollis Panz. Großicheuern, Mediaſch. 
semipunctatus Zgl. Großſcheuern am Gorgan im April. 


498. CEROCOMA Geoffroy. 


Schreberi F. Großſcheuern am Zackelsberg auf Chrysanthemum- 
Blüthen im Juli. 

Kunzei Friy. 

Schaefferi I, Neudorf in den Weingärten auf Schirmblüthen. 
Großſcheuern am Zadelsberg auf Achillea millefolium. Mebiafch- 


499. MYLABRIS Fabrieius. 


. Fuesslini Panz. bei Poplafa auf Thymus, bei Rejchinar, Reps. 


var. Spartii Germ. Großfcheuern auf dem Zadelsberg auf blü⸗ 
henden Adonis vernalis zu Ende Mai. 


. variabilis Billberg. Großjcheuern am Zackelsberg auf Chry- 


santhemum-Blüthen im Juni. 


500. LYDUS Latreille. 


« trimaculatus F. Neudorf am „Beachelsreg“ auf Serratula cen- 


tauroides im Auguft. | 


501. ALOSIMUS Mulsant. 


collaris F. Großfcheuern neben Zadelsberg auf Astragalus ono- 
brychis im Juli und Auguft. 


502. LYTTA Linne. 


vesicatoria ],. Neudorf, Großſcheuern auf Syringa im Pfarr: 
garten, Holzmengen, Mediajch, Dees, Mühlbach, — 


503. ZONITIS Fabricius. 
mutica F. Mediaſch. 


1775. 
1776. 
1777. 


1778. 


1779. 


1780. 


1781. 


1782. 


1783. 
1784. 
1785. 


1786. 


1787. 


1788. 


1789. 
1790. 
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sexmaculata Ol. Großſcheuern neben dem Zadelöberg im’ Juli. 


fulvipennis F. 
caucasica Pall. Am Hammersborfer Berg auf Leontodon, am 


Zadelsberg bei Großjcheuern im uni. 


504. HAPALUS Fabricius. 
bipunctatus Germ. bei Mediaſch. 


505. SITARIS Latreille 
humeralis F. bei Mediaſch. 


L. Fam. Oedemeridae. 


506. SPAREDRUS Schmidt. 
testaceus Andersch. Großpold auf Pflaumenblättern in ben 
MWeingärten im Mai. 


507. ASCLERA Schmidt, 
sanguinicollis F. Im Garten bei NKerzefchoraer — auf 


Bluͤthen im Mai. 
caerulea I. Großſcheuern am Zadelsberg an Gichenfaft, Me⸗ 


diaſch, Präſchbe, Kerzeſchoraer Glashütte. 


508. OEDEMERA Olivier. 


Podagrariae L. Auf Schirmblüthen, Hermannftadt , Mediaſch. 
flavescens L. Girelsau auf Schirmblüthen im Auguſt. 
marginata F. Großſcheuern, amt Praeodischte im Rothenthurm⸗ 
paß im Juni, bei Olahfalu. 

croceieollis Sahlb. Groffcheuern, auf ber „Reſchflecken“ auf 
Schilf im Yuli: 

virescens L. $ermannftabt, Mediaſch, Marpod, Dees, Biftrig, 
Borfet. 

lurıda. Mareh. Marpod. 


509. ANONCODES Schmidt. 
adusta Panz. Groffchenern, Mediaſch, Klauſenburg, Borket. 
rufiventris Scop. bei Tihuta auf Spiraen denudata im Auguft, 
Dees, Dobra. 


1791. 
1792. 


1793. 
1794. 


1795. 
1796. 


1811. 
1812. 
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ustulata F. bei Talmatſchel anf Wiejen.- 
fulvieollis Scop. Dobra. 


510. CIHRYSANTHIA Schmidt. 
viridissima L. 
viridis Schm. bei Tihutza auf Spiraea denudata, bei Borfef, 
gegen ben Zibinsfee auf Gebirgswiejen, im Juli und Auguft. 
511. MYCTERUS Olivier. 


cureulionoides Ill, 
umbellatarum F. Talmatjchel am — * Wieſen im 
Juli. 


LI. Fam. Brucehidae. 


512. BRUCHUS Linnd. 


. dispergatus Schh. Großjcheuern. 
. marginellus F. Großſcheuern, Marpod, Girelsau. 


. imbrieornis Panz. Grofjcheuern, Marpod im Juli, Girelsau, 
olivaceus Germ. Großſcheuern, Marpod, Rmpenben]: 


. Pisi L. Häufig in Erbfen. 


rufimanus Schh,. Großfcheuern, Hammersdorf, Gireldau im 
Mai. 
affinis Fröhlich. bei der Kerzefchoraer Glashütte im Mai. 


. granarius L. Girelsau im Mai, Marpob im Juni. 


tristiceulus Schb. Großſcheuern. 
Iuteieornis Ill. Großfcheuern. 


. nubilus Schh. Großſcheuern, Holzmengen. 


Loti Payk. Girelsau im Mai, Marpod im Anguft. 


. ater Marsh, @irelsau im Juli und Auguft. 


513. SPERMOPHAGUS Steven. 


. cardui Schh. Hermannftabt, Mebiafch, Neuborf, Hammersdorf, 


Fred. 
514.  URODON Bohtinbetr. 


pygmaeus Schh. 
öuturalis FE Mühlbach am „roten Reg“ auf Reseda luteola. 


1813. 
1814. 


1815. 


1816. 


1817. 


1818. 


1819. 


1820. 


1821. 


1822. 


1823. 


1824: 


1825. 


441 


LH. Fam. Curculionidae, 


"Bd. BRACHYTARSTUS Schönherr. 
scabrosus F. 
varius F. Präfchbe an Buchenrinde. Großſcheuern an Eichen: 
rinde im Kirchenwald. 
nebulosus Küster. Hermannftadbt an einem bürren Apfelbaum 
im Mai. 

516. TROPIDERES Schönherr. 
albirostris Hbst. Kerzejchoraer Glashütte auf Klafterholz. Her: 
mannftabt im jungen Wald an Cichenftangen im April, Groß: 
fcheuern im Rirchenwald an frifchgefällten Eichen im Mai. 
niveirostis F. Präfchbe unter Yuchenrinde, Großjcheuern im 
Mai, Meviafch. 
bilineatus Germ. Kerzejchoraer Glashütte an Buchenrinbe, Holz: 
mengen an Buchenrinde, Holzmengen an Buchenftangen, ober Po- 
jana niamzului in den Freder Gebirgen im Juli. 
einctus Payk. Kerz an Zaunjteden im uni. 


517. PLATYRHINUS OClairville, 
latirostris F. Präſchbe und Kerzefchoraer Glashütte an gefüllten 
Buchen im Mai, Mebiafc. 
518. ANTHRIBUS Geoffroy. 


albinus L. An Bucenholz am Präfchbe, Pojana niamzului, 
Kerzefchoraer Glashütte, Mediaſch. 


519. APODERUS Olivier. 


Coryli L. Hermannftabt im Ebi’fchen Garten auf Birkenheden; 
Neudorf; Großfcheuern, Rothberg auf Corylus, Mebiafch. 
intermedius Hellwig. Kerzefhoraer Glashütte bei der Schleuffe, 
auf Cnieus-Blüthen im Juli, Olahfalu und Sfrimbul. 


520. ATTELARUS Linne. 


eureulionoides L. An Cichenblättern bei Girelsau, Reto, 
Großfcheuern im Mai, Mediaſch. 


591. RHINCHYTES Herbst. 
hungaricus F. 
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. auratus Scop. Großſcheuern auf; Weinteben, Neppendorf, Kerz, 


Mediaſch, Dees. 

. Bacchus L. An Weinreben und Pflaumeubäumen, Gammersborf, 
Großfcheuern, Mediaſch. 

parellinus Schh. Rothberg im Juni bei ber „Herrnfaule“ im 
Eichenwalb. 


. aequatus I. Neudorf in der „Wenigau‘ auf blühenden Cra- 


taegus, Mediaſch. 
cupreus L. Neudorf, Mediaſch. 


. aneovirens Marsh. Großſcheuern, Dees. 

. planirostris Schh. Großfchenern auf Rbamnus. 

. Alliariae Pk. Großſcheuern, Marpod. 

. conicus Il. Großfcheuern. 

; pauxillus Germ. Neudorf. 

. germanicus Hbst. Großfcheuern, Gireldau, Deva. 

. nanus Payk. Neudorf, Hammersdorf, Neppenborf, Michelsberg. 
. betuleti F. Kerzeſchoraer Glashütte, Mediaſch, Dees. 

. Populi L. Hermannſtadt, Mediaſch. 

. pubescens Hbst. Großſcheuern am Zackelsberg, im Juni, Marpod 


im „Schommert‘, 
. opbtbalmicus Schb. Deva. 


. megacepbalus Germ. 
. Betulae L. Götenberg auf Birken. Dei Holzmengen auf 


Weiden im Juni. 


. erinitus Ziegler. 


522. AULETES Schünherr. 


. basilaris Schh. Großſcheuern und bei der Kerzefchoraer Glashütte, 


523. NEMONYX Redtenbacher. 


. lepturoides F. 


524. APION Herbst. 


. Pomonae F. Neuborf auf Malva sylvestris, Großfcheuern, Die: 


diaſch. 


‚Craccae Le Neudorf, Großſcheuern, Mediaſch. 

. cerdo Gerstucker, Freck auf Tamarix germanica im Auguſt. 
. eonfluens Kirby. Marpod. 

. stolidum Germ. Großfcheuern. 

. vieinum Kirby. Großjcheuern. 
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. atomarium Kirby. Großjchenern. 

‚ tenue Kirby. Großjcheuern. 

. pubescens Kirby. ‚Hermannftabt im jungen: Walp, Wediaſch. 
. aeneum F. 

. radiolus Kirby. Neudorf, Großſcheuern, Mediaſch. 


validum Germ. Neuborf auf Lavathera, Mediaſch. 

curvirostre Schh. Großſcheuern. 

Onopordi Kirby. Großſcheuern, Neppendorf, Spabcfer, Mediafch, 
Hammersporf am Berg im „Maalochen‘‘ im Juni, 


„ earduorum Kirby. Neudorf, Großjcheuern. 
. longirostre Ol. Großjheuern auf Alcea rosea im Juli, Deva 


am Schloßberg auf Althaca und Lavathera. 


‚ difficille Hbst. Großjcheuern, Hermannjtadt im jungen Wald 


Thorda. 
Genistae Kirby, Mühlbah am „rothen Reg“, Thordaer Schlucht. 
rufirostre F. Großſcheuern, Hermannftabt auf Malva sylvestris, 


Juli: 


Malvae F. Hermannftabt auf Malva sylvestris, Deva. 


. vernale F. Großjcheuern, Hammersdorf, Gireldau, Fred, Marpop. 
Vieino Payk. Großſcheuern. 

. varipes Germ. Hermannſtadt im jungen Wald im Oktober. 

. Fagi L. Großſcheuern, Hermannftadt am alten Berg, Mediaſch. 
. flavipes F. Neudorf, Großjcheuern. 

. &estivum Germ. Großjcheuern, Mediaſch. 

‚„ rufierus Germ. Großſcheuern, Girelsan. 

. assimile Kirby. 


nigritarse Kirby, Großſcheuern am Zadelsberg, am Praeodischte 
bein. Rothenthurmpaß. 


, miniatum Schh. Hermannftabt im jungen Wald, Hammersborfer 


Berg, am Praeodischte im Rothenthurmpaß, Mediaſch, Rlaujen- 
burg. 


‚ haematodes Kirby. Großſcheuern. 
. seniculus Kirby. Großſcheuern, Hammersvorf, am Pracodischte 


im Rothenthurmpaß. 


‚ eolumbinum Germ. Großſcheuern, Mediaſch. 
. Ononis Kirby. Marpod. 

. :Ervi Kirby. Großſcheuern. 

. Meliloti Kirby. Marpod. 


1893. 


1894. 


189. 


1896. 


1897. 


1898. 
1899. 


1900. 


— 


. virens Hbst. Kerzeſchoraer Glashütte im Garten im Mai, Bor: 


tſcheſcht. 


. punctigerum Germ. Großſcheuern, Mediaſch. 
. sulcifrons Hbst. Großjcheuern am Zakelsberg, Deva. 


aethiops Hbst. Hammersborf: 


. Astragali Payk.. Großjcheuern am Zadelsberg auf Astragalus 


eryocephalus im September. 


. elegantulum Payk. Großſcheuern. 


vorax Hbst. Großſcheuern im „Bepersthat“‘ im Mai. 
Sorbi Hbst. 


‚ humile Germ, Girelsau. 


violaceum Kirby. Neudorf Girelsan, Rerzefchoraer Glashütte 
im Mai, Mebiafch. | | 


325. RHAMPHUS Clairville. 


Havicornis Clairv. Großfcheuern im  Pfarrgarten auf Mespilus 
im Mai, Rothberg an der Burg, Hermannftadt im jungen Walp. 


526. PSALIDIUM Illiger. 


maxillosum F. Großfcheuern im Mai, Meps, Mediaſch, Deva 
am Schloßberg. 


527. THYLACITES Germar, 
pilosus F. Hammersborfer Berg. 


528. STROPHOSOMUS Billberg. 


Coryli F. Neudorf int Raupenbufch, Marpod, Mediaſch, auf der 
Mire bei ver Kerzefchoraer Glashütte an ber obere Orenze des 
Tannenwaldes im Juli. 

limbatus F. Großfcheuern im Mai. 


529, SCIAPHILUS Sehönherr. 


muricatus F. Großfchenern im März, Hammersdorfer Berg im 
uni, Mediaſch. 

setosulus Germ. Großſcheuern, Girelsau, Marpod im „Schon: 
mert“ im Zuli. | 
aflatus Schönh. Hammersdorfer Wiefen, Marpod, Portfchefcht, 
Fred im Juli. 


1901. 


1913. 


1013. 


1915, 


1916. 


1917. 


1918, 
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530. EUSOMUS Germar. 
ovulum III. Großſcheuern, Hammersporfer Berg, Mediaſch, Dees, 


531. TANYMECUS Germar. 


. palliatas F. Hammersvorfer Berg, Großfchenern Girelsau, Mar: 


pod, Mediaſch, Dees. 


532. SITONES Schönherr. 
tibialis Hbst. 


. brevicollis Schh. 

. suleifrons Thunb. Mediaſch. 

.lincellus Sch. Großſcheuern. 

« flavescens Marsh, Wieſen unter Königftein bei Zerneft. 


discoideus Schh. 


« lineasus L. Am Zakelsberg bei Großfcheuern. 
. tibiellus Schh. Großfcheuern, Michelsberg, Holzmengen, 
. hispidulus F. Girelsau, 


533. MESAGROICUS Schönherr. 


. obseurus Schh. SHermannftabt, Hammersdorf auf Wiefen vor: 


dem „Formenthal“ im Mai, Großſcheuern, Holzmengen im Juni, 
Kelnek im Auguft, Mediafch. | 


534, SCYTROPUS Schönh. 
mustela Hbst. Talmatſchel auf Föhrentrieben im uni.) 


535. CHLOROPHANUS Da Iman. 
viridis L. Hermannftadt beim Kupferhammer auf Weiden, Fred 
bei der Papierfabrif auf Neffen im Mai, Dees. 
salicicola Germ. Hermannftabt am Zibin auf Weidengefträuc 
im Auguft, Neppendorf, Mediaſch, Dees. 


536. POLYDROSUS Germar. 


undatus F. Kerzefchoraer Glashütte auf Veratrum, Mediaſch. 
viridieinetus Schh. Hermannſtadt im jungen Wald, Hammers, 
borjer Berg auf jungen Eichentrieben im Mai, am Berg Praso- 
dischte im Rothenthurmpaß im Juni. 

flavipes de Geer. 


1938. 


1939. 
1940. 
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. pterygomalis Schh. Auf Birken am Gögenberg, RN Me: 


diaſch, Dees. 


. corruscus Germ. Großjcheuern, Mediaſch. 

. corvinus Gyll. bei Rothberg. 

‚ chrysomela Ol. Neudorf, Mediaſch. 

pieus F. Neudorf, Großfcheuern, Hammersdorf auf Eichenblättern 


im Juni, Mediaſch, Tees. 


. sericeus Schall. Auf Birfen am Götzenberg, beim Rothenthurm, 


Mediaſch. 


. micans F. Auf Birken bei Hermannſtadt, Talmatfel, Groß- 


fcheuern, bei Pojana niamzului im Juni, Mediafch, Dees. 


. squalidus Sehh. Mediaſch. 


537. CLEONUS Schönherr. 


. marmorstus F. Mühlbach, Mediaſch. 
i eg Rossi. Großſcheuern, Hammerstorfer Berg an 


Sanpftellen, Salzburg, Mebiafch. 


. obliquus F. Mühlbach. 
. excoriatus Schh. Hermannftabt, Großjcheuern im „Bootchen“ 


an Sanpftellen im April, Hammersdorf auf Aedern. 


. roridus F. Reps. 

, costatus F. Mühlbach, Mediaſch. 

. einereus Schrank. Großfcheuern, re Mediaſch. 
alternans Ol. Mediaſch. 

suleirostris L. Großſcheuern, Holzmengen, Mediaſch, Dees. 

. punetiventris Germ. Deva, Dees, Salzburg auf Salzboden. 

. albidus F. Hermannftadt im Lectorgarten, Großfchenern im 


„tiefen Graben” im April, Mühlbach. 


538. ALOPHUS Schönherr. 


triguttatus V. Hermannſtadt, Großſcheuern, Mediaſch, Dees ; 
Götzenberg, im Tannenwald an der Mire in den Kerzer Gebirgen. 


539. LIOPHLOEUS Germar. 


‚nubilus. F, Kerzeſchoraer Glashütte im April auf Petasites 


alpina, Gößenberg, Mediaſch. 

Herbsti Schb. Hammersporf, Holzmengen, Mediaſch, Dees, Bi: 
ftrig, Boret, Kerzeichorner Glashütte bei der Schleuffe auf Pe- 
tasites- und Heracleum - Blättern. 


1941. 
1942, 


1943. 
1944, 
1949. 


1946. 


1947. 


1948. 


1949. 


1950. 
1951. 


192. 


1953. 
1954. 


1955. 


447 


lentus Germ. Großſcheuern, Neppendorf, Mediaſch, Dees. 
gibbus Schh. | 

540. BARYNOTUS Germar. 
obseurus F. Hermannſtadt, Mediaſch, Unter-Tömdfh im Aug. 


541. TROPIPHORUS Schönherr. 

mercurialis F. Großſcheuern im Mai, Mebiaſch, Gögenberg, 
Tomöſch, Präſchbe und am Zibinsfee unter Steinen, Ketzefchoraer 
Glashütte auf Blättern von Heracleum palmatum im Juni, 
Rodnaer Gebirge auf Himbeerjträuchern im Anguſt. 

carinatus Müll. Am Girbovafee in den Frecker Gebirgen unter 
Steinen im Juli. | 

| 542. MINYOPS Schönherr. 


variolosus V. Mediaſch, Marpod, am Gögenberg unter Steinen, 
am Predjal ‚bei Kronftabt. | | 


543. LEPYRUS Germar. 
colon F. Neppendorf auf Weiden am Zibin, Kerz, Mediaſch, 
Dees. 
binotatus V. Großſcheuern, Zood, Mediaſch, Dees. 


544. TANYSPHYRUS Germar. 


Lemnae P. Hermannftabt im Juni auf Lemna minor an der 
Schülerſchanze. 


545. HYLOBIUS Schönherr. 


pineti F. bei Tihuga in ben Tannenwäldern im Syuni. 

Abietis L. auf Tannen am Präfhbe, am Burkalſch, bei ber 
Kerzeſchoraer Glashütte, in den Rodnaer Gebirgen, bei Tal 
matjchel an Föhrenrinde im Juli. 

fatuus Rossi. 


546. MOLYTES Schönherr. 
coronatus Latr. | 
germanus L. Hermanuſtadt, Mediaſch, Götzenberg, bei ber 
Kerzefhoraer Glashütte auf Petasitesblättern, bei Vorßöt, bei 
Tihutza; Juni, Juli. 
glabratus F. Großſcheuern im Kirchenbuſch. 


Bereins. Achim. MR. Folat. Bd rm HSefr. i. 8 


1956. 


1957. 


— BR 
547. LIOSOMUS Kirby. 
ovatulus Clairv. Klauſenburg. 


548. PLINTHUS Germar. 
Megerlei Panz. Am Piatra rä oberhalb Oberſchebeſch im 
Mai unter Steinen, bei der Schafhtte im ‚Birbovathal in den 
Freder Gebirgen im Juli, am Burkatih; im Valje Doamni- 
Thal und am Lafug in den Kerzer Öebirgen unter Steinen im 
Juli und Auguſt. 


. Tiſcheri Germ. Am Galbinul in ben Heltauer Gebirgen, im 


Tannenwälb bei der Kerzeſchoraer Glashütte im Mai. 


1959. Sturmi Germ. Ober Reſchinar im Tannenwald im Auguft, am 
Präſchbe, Burkatſch, Surul; beim Lakutz in den Kerzer Gebirgen; 
Mai, Juli, Auguſt. 

1960. Schalleri Germ. 

1961. poreulus F. 

549. PHYTONOMUS Schönherr. 

— punctatus F. Hermannſtadt „unter ber Erlen“ im April unter 

‘ Yaub, Mediaſch. 

1963 fasciculatus Hbst, bei Mada im Juli. 


1977, 


. intermedius Schh. Mediaſch. 
. elegans Schbh. 
. palumbarius Germ. — Mehadiensis Dabl? serzefchoraer Glas- 


pütte auf Petasites alpina und Heracleum palmatum + Blättern 
im Mai und im Juni auf Rumex-Blättern oberhalb der Tannen 
bei der Schafbütte im Valje Doamnia-Thal; —— Mediaſch. 


. contaminatus Hbst. 

, Arundinis F. Dobra. 

. Rumicis L. Mediaſch. 

. Pollux E. Talmatſchel im Zuli. 


suspiciosus Hbst. Großſcheuern, Meviafch. 


. Vieiae Schh. Neudorf im Auguft. 
. Plantaginis de Gcer, 

. variabilis Hbst. Hermannſtadt. 

. nigrirostris F. bei Rothberg. 

. trilineatus Marsh. ? 


550. LIMOBIUS Schönherr. ... 
dissimilis Hbst, Großſcheuern am „Goldberg.“ 
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— 


551. PHYLLOBIUS Schönherr. 

1978. calcaratus E. Auf Fichtentrieben oberhalb Szeli i . 
Mediaſch, Dees. : duch duli. 

1979. alneti F. Auf Fichten und Birken bei der Kerzeſchoraer Glas. 
hütte, Mediafch, Dees. 

1980. argentatus L. am Gögenberg auf Birken, Neudorf, Mediaſch 
Dees. 

1981. oblongus L. Auf Eichen, Obft- und Nußbänmen bei Groß: 
jcheuern, Hammersvorf, Holzinengen, Mebiafch, Dees, 

1982. mus F. 

1983. Pyri L. Großjcheuern, Holzmengen auf Birnbäumen im Mai 
und Juni; Mediaſch, Dees. 

1984. incanus Schh. Großfchenern, Mebiafch. 

1985. Betulae F. Dees. 

1986. Pomonae Ol. Rothberg, Mediaſch. 

1987. uniformis Marsh. | | 

1988. viridicollis F. Auf Fichtentrieben am Präfchbe, auf Himbeer: _ 
fträuchern bei ber Nerzefchoraer Glashütte gegen die Schleuße 


im Juli. 
552 PTOCHUS Schönherr. 


1989. periteloides Fuss. Großfcheuern in den „Bangerten“ und auf 
der Wiefen im „Wueſem“, Marpod im „Schommert“. Juni. 


553. TRACHYPHLOEUS Germar. _ 

1990. scaber L. Großſcheuern im Pfarrgarten unter Brettern, Neps 
im. Freithum unter Holzwerk, Holzmengen. 

1991. scabriculus L. Hermannftabt in Gärten unter Holzwerk im 
Mai, Großfcheuern im Pfarrgarten unter Brettftüdchen, 

1992. spinimanus Germ. _ 

1993. squamulatus Ol. 

1994. squalidus Dej. ? 


’ 554. OMIAS Germar. 
1995. seminulum F. Reps im Freithum anf Blüthen im Yuli. 
1996. rotundatus F. Großfchenern, Mediaſch. 
1997. ruficollis F. 
1998. hirsutulus F. Großfcheuern. 
1999. Chevrolati Schh. Kerzefchoraer Glashütte. 
2000: villosulus Megerle, Haumersdorfer Berg. 


2011. 


2012. 


2013. 


2014. 
2015. 
2016. 


gu7. 


— 


555. PERITELUS Germar. 


. lithargyreus Megerle., 


556. OTIORHYNCHUS Germar. 


. pulverulentus Germ. 


var. periscelis Schh, Kerzeſchoraer Glashütte auf Fichte im 
Juli. 


. eontractus Stier. Im Rothberger Eichenwald auf Rhammus 


im Mai, bei der Kerzefchoraer Glashütte auf der Mire im Juli. 


. geniculatus Germ. bei Olaͤhfalu nnd Strimbul. 
. esfinthiacus Germ. bei Großpold an der Weingartenhede, im 


Juni, Deva. 


. hungarieus Germ. Rothberg im Cichenwald bei ber „Hetrn⸗ 


kaule“ im Mai auf Geſträuch, am Schloßberg bei Deva, Pische- 
toara bei Unter-Vidra, Mediaſch, Dees. 


. fuseipes Ol. Auf Fichten und unter Moos in Tannenwälbern, 


bei Szeliftje, amt Surul, Burkatſch, Oasche und Potru in den 
Mühlbächer Gebirgen, unterm Negoi, bei ver Serzefchoraer 
Glashütte, am Kuhhorn in den Rodnaer Gebirgen. 


. haematopus Sclıh. 


tenebricosus Hbst. 

, Inevigatus F. Im Moos des Tannenmwaldes bei ber — 

ſchoraer Glashütte, am Koronyisch in den Biſtritzer Gebirgen, 

bei Großfcheuern im Mai. Ä 

multipunctatus F. 

var. irritans Germ. Zalmejch bei den eingärten anf Gefträuch, 
Girelsau, Mediaſch, Toroczlo, Dees. 

niger F. In den Tannenwäldern ober Szeliftje unb bei ver 

Kerzefhoraer Glashütte im Juli, bei Borßoͤk im Auguft. 

var. villosopunctatus Schh. Kerzeſchoraer Glashiltte. 

var. coecus Germ. 

unicolor Hbst. Am Butſchetſch bei der Felſenwand Grohotifch 

im Auguft, Königsftein, Tezla. 

orbieularis F. Hermannftadt, Hanunersdorf, Neudorf, Mediaſch. 

chrysocomus F. Am Präſchbe auf Fichten im Mai. 

raucus F. Hermanuſtadt bei „den Erlen“, Holzmengen unter 

faufendem Unkraut im Mai, Birthälm, Mediaſch, Toroczlo. 

perdix Germ. bei Zalmatjgel, am Burkatſch, in ven Fredet 
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Gebirgen, bei ber Kerzefchoraer Glashütte auf Petasites-Blättern 
im. Zuli, Rn | 


. eonspersus Germ. Großſcheuern im Mai, Birthälm. 

. granulosus Steph. 

. septentrionis IIbst. Präfchbe an Fichtenzweigen, Tömöſch. 

. eostipennis Rosh. bei ber Kerzefchoraer Glashütte an der Schleuße 


auf Petasites - Blättern, an ber Frommoasse in ben Großauer 
Gebirgen, am Stirpu in ben SHeltauer Gebirgen. Yuli und 
Auguft. 


. antennatus Stiert. Auf vem Potru und Schurian in den Mühl. 


bächer Gebirgen im Auguſt, Paringul, Zibingfee. 


3. proximus Stierl. am Girbova- und Bulla-See unter Steinen im 


Auguft. 


. denigrator Schh. Auf der Frommoasse iu den Großauer Ge— 


birgen und auf bem Negovar. mare in ben Heltauer Gebirgen 
unter Steinen und Moos im Auguft. | 


. glabratus Stierl. bei Mada, auf bem Schurian in ben Mühl— 


böcher Gebirgen, bei der Thordaer Schlucht, am Zeibner Berg, 
am Butſchetſch, auf der Roſenauer Burg, im Juli und Auguft 
gerne auf Kalkſnbſtrat. Csibles. 


. Reichei Stierl. 

. Hampei Stierl. 

. seductor Stierl. 

. opulentus Germ. Also-Grohot auf Fichten. 


var. Fussi Küst. Auf Neffeln und Himbeerfträuchern bei ber 
Kerzeſchoraer Glashütte im Juni, Gura Haiti in ben Biftriger 
Gebirgen auf Himbeerfträusgern im Auguft, Borket, laufen 
burg. 

diyes Germ. Auf Neffeln am Götenberg, Präſchbe, Fontinele 

Piatra ober Portſcheſcht, am Burkatſch und bei der untern Schaf. 

hütte im Girbovathale in den Frecker Gebirgen, bei ber Kerze— 

ichoraer Glashütte, Mai—Juli, bei Ghalu. 


. eymophanus Germ. | 1 
.. Jepidopterus F. am Slimoi in ben Mühlbächer Gebirgen, Präſchbe 


auf Fichten im Mai, bei Podu Haiti auf Himbeerſträuchern im 
Auguft. 

nigrita F. 

corvus Schh. 

obsidianus Schh. bei Komana, am Prebjal bei Kronſtadt, Oläh- 


2036. 
2037. 


falu und Strimbul, am Koronyis in beim Rodnaer Gebirgen, auf 
Neffeln in ven Tannenwäldern am Cserbuk und bei Tihutza. 
Juli und Anguft ; gerne auf Kalffubftrat. 

curvipes Stierl. 

alpigradus Miller bei Borßék, Esibles. 

longiventris Küst. Auf dem Esindrel im den Großauer Ge: 
birgen, auf dem Stirpu in den Heltauer Gebirgen, auf bem 
Surul, auf Neffefn bei ter NKerzefchoraer Glashütte gegen bie 
Schleufe bi® zu den Gebirgsfpigen hinauf, in ber —— in 
den Arpaſcher Gebirgen. Mai bis Auguſt. 


. Kollari Germ. Am Kalkfelſen bei Balän und bei Borßék unter 


Moos tm Juli und Auguft. 

ver. Bielzi Küster. Am Präjchbe im uni, am Burkatſch in 
den Frecker Gebirgen anf Veratum album im Juli, bei der 
Kerzefchoraer Glashütte auf Petasites- und Heracleumbflättern. 


. Schaumi Stierl. bei Balän am Öcsöm im Auguft, im Thal der 


Valie Duamni bei der Schafhüitte auf Rumex - Blättern und 
weiter hinauf bis zum Stiavu vaross in ber Kerzer Gebirgen im 
Juli und Auguft. 

austriacus F. An der Pläſche bei Zood im Mai, Csibe, Godi- 
dinesd, Pischetoare bei Unter-Vidra, 

. auricapillus Germ. 


. Ligustiei L. Auf Neffeln bei Hermannftabt, Großſcheuern, Me: 


biafch, Dees. 

ovatus L. Hermannftabt im Mühlſteffenſchen Garten in Fichten: 
zapfen im Juli, bei Talmatfchel an Führen im April, bei ber 
Kerzefchoraer Glashütte und ober Nefchinar in Tannenwäldern, 
Mediaſch. 

pauxillus Rosh. Unter friſchgeſchälter Tannenrinde und Brett: 
ftücfen am Burfatih, am Butjan in den Kerzer Gebirgen an 
frifchen Fichtenfpänen im Juli, Esibles. 


. velutinus Germ. 
. Zebra F. Großfchenern, Hammersborf, Mediaſch. 
coaretatus Stierl. Hermannſtadt in einem Hausgarten an Him⸗ 


beerſträuchern im Mai und Inni. 

transsilvanicus Stier]. 

gyrosicolliae Schh. Neudorf am Grigoriplag im Raupenbufch 
unter Moos im Mai, Großſcheuern, Hermannſtadt unter faulen⸗ 
dem Unkraut. 


— 


557. LIXUS Fabricius,. 


. paraplecticus L. bei ben Reußner Zeichen auf. Phellandrium 


aquaticum im Juni. 


. turbatus Schh. Hammersporf und Großjchenern bei den Wein⸗ 


gärten auf Diſteln. 


. canescens Fisch, Großſcheuern am Zalelsberg uud Hammers- 


dorf am Berg beim „Maaldchen“ auf Crambe tatarica,, Mai. : 


. eylindricus F, Hermannftabt im jungen- Wald, auf, Ten, 


Hammersbdorf. 


. Ascanii L. Großicheuern auf Neſſeln, Dev; Dee; 
. Ayagri Ol. SHolzmengen im Mai auf Difteln, Hermaunſtadt. 
. angustatus F. Großſcheuern bei den — auf Diſteln, 


Dees. 


. pollinosus Germ — und Großſcheuern auf Difteln, 


Mediaſch. 


. filiformis F. Hammersborf in den Weingärten auf Difteln, . 


bach, Mediaſch. 


. elongatus Germ. 


558. LARINUS Germar. 


. Cynarae F. 

. sturnus Schall. Neudorf auf Difteln. 

. Jaceae F. Hammersdorf, Holzmengen, Marpod, Mediaſch. 

. longiröstris Schh. Neudorf auf Difteln, Mediaſch, Dees 

. planus F. Großſcheuern auf Difteln. - 

. obtusus Schh. Neudorf, Großichenern und Girelsau auf Difteln, 
. senilis- F. Auf Carlina acanlis bei Fontinele piatra ober 


Portfchefcht im Juni. 
559. RHINOCYLLUS Germar. 


. latirostris Latr. Hammersborf er Difteln im Mai, ce 


fchelfen, Mediaſch. 


. Olivieri Schh. Großſcheuern. 


560. PISSODES Germar. 


. Pini L. bei ver Kerzefhoraer Glashütte an jungen dehrzutrieben 


im Juni. 


. strobili Redtb. bei Talmatſchel ar. jungen — im 


April. 


. violaceus L. 
. frontalis Gyll. 

. punctipennis Küster. 

. duplicatus Germ. Hermannſtadt auf Birken. 

. phlegmaticus Hbst. 

. nitidus Gyll. 

. Cerasi L. Holzmengen auf Himbeerfträuchern im Mat. 

. asphaltinus Germ. 

. aterrimus F. Dobra auf Ulmus campestris. 

. Pruni L. Großfcheuern auf Obftbäumen, Mediaſch, Girelsau. 
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561, MAGDALINUS Germar. 


562. ERIRHINUS Schönherr. 


. bimaculatus F. Am Hammersborfer Berg. 

. Seirpi F. Großfcheuern, Hammersborf. 

. acridulus L. SHermanuftabt, Großfchenern, Girelsau, Biftrig. 

. Festucae F. Großfcheuern auf den „Refchfleden‘ auf Schilf im 


Juli. 


. inquisitor Hbst. — Nereis Payk. 

. vorax F. 

. macropus Redtb. SHermannftabt. 

. Tremulae Payk. 

. costirostris Schh. Deva auf PBappeln, Dees. 
. affinis Pk. bei der Kerzefchorner Glashütte auf Beiden. 
. validirostris Sch". 

. pectoralis Panz. 


. villosulus Schb. Großf&enern und Hermannftabt auf Weiben 


bei ber Fleifcherwiefe im März. 


. tortrix L. 


563. GRYPIDIUS Schönherr, 


. Equiseti F. Marpod im „Schommert“ auf Gchirmblüthen im 


uni. 
564. HYDRONOMUS Schönherr. 


. Alismatis Marsh. Großfcheuern : im jungen Bnſch auf Alisma 


plantago. 


566. LIGNYODES Schönherr. . 
enucleator L. 


2109. 


2110. 


2111. 


2112. 
2113. 


2114. 
2115. 
2116. 


2117. 
2118. 
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566. ANTHONOMUS Germar. 


. Ulmi de Geer. Großfcheuern unter Apfelbaumrinde im Mai. 
. pomorum L. Neudorf und Großfchenern unter Apfelbaumrinde 


im März. 


. Rubi Hbst. 


667. CORYSSOMERUS Schönherr. 


. capueinus Becker. Am Kapellenberg bei Kronftabt. 


668. BALANINUS Germar. 


. glandium Marsh. Großſcheuern, Neudorf auf ‚jungen Cichen- 


trieben, Dees. 


. nucum L. 

. villosus Hbst. Neudorf. 

. erux F. Hermannftabt am Zibin auf Salix im Mai, Dees. 

. Brassieae P. Großſcheuern, Dees. 

. pyrrboceras Marsh. Großſcheuern und —— Berg ı au 


jungen @ichentrieben im Juni. 


569. AMALTS Schönherr, 
scortillum Hbst. Großfchenern, Neppenborf, Girelsau auf feuchten 
Wiefen im Mai. 


570. TYCHIUS Germar. 
quinquepunetatus L. Großſcheuern am Zackelsberg, Hammers- 
borf, Marpod. 
polylineatus Germ. Hammersdorf am Berg im „Maalbchen” im 
Juni, am Praeodischte im Rothenthurmpaß. Gireldau bei ben 
Weingärten im Juli. 
cuprinus Rosh. 

— Hbst. Hammersdorf am Berg Im ———— 
uni 

tomentosus Hbst. bei Tihutza auf Spiraes denudate. im. Augufſt. 

junceus Reiche. Großſcheuern, Mediaſch. 

sparsutus Ol. Müuhlbach am „rothen Reg" im Juli, Hammert 

borfer Berg im „Maalbchen“. 

cuprifer Panz. Grofjcheuern. 

picirostris F. Großſcheuern, Mediaſch. 


2119, 


2120. 
2121. 


2122. 


2123. 


— 


571. : BMIORONYX! Schönlierr. 
variegatus Schh. Großſcheuern auf Wiefen, Talmeſch. 


672. SIBYNES Schönherr. 
canus Hbst. Hammersborf auf Difteln. 
Potentillae Germ. Michelsberg, Mediaſch. 
primitus Hbst. OGroßſcheuern. | 
573.  ACALYPTUS Schönherr. 
rufipennis Schh. Großfcheuern in Eichenwald im Mai, Marpod, 


- Holgmengen im Juli auf Spirea Ulmaria. 


2124. 


2128. 


2126. 


2127. 
2128. 


2129, 


574. LITODACTYLUS Redtenbacher. 
velatus Becker. Großſcheuern an Waſſerpflanzen. 


575. PIYTOBIUS Schönherr. 
granatus Schh. 
notula Schh. 
quadrituberculatus. F. 
quadricornis Gyll. Bei ber Rerzejchoraer Glashütte im Garten 
im Juli | 


576. ANOPLUS Schönherr. 


planitaris Naetzen, Auf Birfen bei Michelsberg, Hermannftabt 
in Blüthenknospen von Asclepias syriaca in Hausgärten, am 
Büdös im Auguft, 


577. ÖRCHESTES Tiger. 


. Quereus L. Auf Eichen bei Elöpatat im Juli. 

..‚seutellaris F. 

. Dlieis F. am Bräjchbe. 

." Fagi. Li. häufig: auf Buchen und Weiden, 

. pratensis Germ. 

Populi F. " Mebiafch auf Weiben. 

. signifer Creutz. Hammersborf auf ern im. „Maald: 


hen im Juni. 


. Rusci Hbst. 
. Salieis L. Auf Weiden am gibin bei ———— 


2139. 
2140. 


2141. 


2142. 


9143. 


2144. 
2145. 
2146. 
2147. 
2148. 
2149. 
2150. 
2151. 
2152. 
2153. 


2154.: 
2155. 


2156. 


2157. 
2158. 
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rufitarsis Germ. Hermannftabt. 


| stigma Germ, Mühlbach. 


578. STYPHLUS Schönherr. 
setiger Germ. Großſcheuern im Pfarrgarten an Brettftückhen. 


579. TRACHODES Schönh. 
hispidus L. an Buchenholz bei Borßék im Auguft, an Fichtens 
rinde am Präfchbe und bei der Kerzefchoraer Glashütte im Juli, 
an Weidenrinbe bei Holzmengen im Juni. 


580. BARIDIUS Schönbh. 
memnonius Schh. Großſcheuern am Zadelsberg und am Ham: 
mersborfer Berg im ‚Maaldchen“ am ben Wurzeln der Crambe 
tartarica im Mai und Juni. 
Artemisiae Hbst. Großſcheuern, Mediaſch. 
pieinus Germ. Hammersborf, Mebiafch. 
analis Ol. Zeibner Berg. 
scolopaceus Germ. 
chloris F. Michelsberg, Wothberg Müuhlbach. 
chlorizans Germ. Großſcheuern, Holzmengen im Mai. 
Lepidii Germ. Großſcheuern, Mediaſch. 
Abrotani Germ. Großſcheuern. 
Villae Comolli. Großſcheuern. 
T-album L. Großſcheuern. 


581. CRYPTORHYNCHUS Illiger. 


Lapathi L. Michelsberg, bei ber Leerzeſchoroer Glashütte an 
jungen Erlentrieben, Mediaſch. 


582, CAMPTORHINUS Schönherr. 
statua Rossi. Unter Cichenrinde bei Salamon.. nüchlt Oseki 
Gorbo, To ru 


583. COELIODES Sehönherr.. 1-1. 


Quercus F. Hammersdorfer Berg auf Eichenblättern * mei 


und Juni. 
ruber Marsh. 2 
rubieundus Payk. 


2159. 
2160. 


2161. 
2162. 
2163. 


2164. 


2165. 


2166. 


2167. 


2168. 
2169. 


2170. 


2171. 
2172. 


2173. 


2174. 


2175. 
2176. 
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guttula F. Hammersborf im Juni. 
subrufus Hbst. . 

didymus ‚F. Neudorf, Großſcheuern, Gireldau auf Neffen im 
uni und Yuli. 

Lamii Hbst. Serzefchoraer Blashitte im Garten. 

Geranii Payk. 


584. MONONYCHUS Schönherr. 
Pseudacori F. Michelsberg, Kerzefchoraer Glashütte. 


585 ACALLES Schönherr. 
denticollis Germ. Oroßſcheuern an Winde von im Gras lies 
genden Behnenjiangen im April, Hermannftabt und Zood an 
Erlenwurzeln, Holzmengen umter Birkenrinde im Mai. 
hypocrita Schh. Präfchbe und - Kerzefchoraer — an 
Tannenrinde. 
turbatus Sch. Großſchenern im Pfarrgarten unter Seiten, 
Holzmengen im Juni an Weidenrinbe. 
misellus Schh. (?) Borfef und am Pröfgbe im Juni an friſch⸗ 
geſchälter Tannenrinde. 


586. SCLEROPTERUB Sehönherr., 


serratus Germ. Oberſebeſch und — Olachütie im 
Garten auf Blüthen. 


587. OROBITIS Germar. 
eyaneus L. Kalmatfchel auf Wiefen am Föhrenwald, Hammers- 
berfer Berg bei den Weingärten auf Mercurialis, Grokihmern, 
Deva am Schloßberg. 


588. CEUTORHYNCHUB Schönherr. 


albovittatus Germ. Mebiafch. 

macula alba Schh. 

suturalis F. Neuborf. 

Erysimi F. Großfchenern, Mediaſch. 

eontraetus Hbst. Großſcheuern, Kerzeſchoraer Sle⸗hun⸗e im 
Garten. 

Eehii F. Hammersdorf am Berg im „Maelbchen“, bei den 
Reußner Teichen auf Wieſen, Mediaſch. 


2177. 
2178. 
2179. 
2180. 
2181. 


2182. 
2183. 
2184. 


2185. 
2186. 
2187. 
2188. 
2189. 
21%. 
2191. 
2192. 
2193. 
2194. 


2195. 
2196. 
2197. 


2198. 


2199. 


. sellatus P. 


— 


horridus F. Reps im Freithum. 

viduatus F. 

Raphani F. Freck, Girelsau. 

Borraginis V. Hermannſtadt, Großſcheuern im Mai, Mediaſch 
abbreviatulus Schh. Großſcheuern, —— Kerz; Juli und 
Auguſt. 

crucifer Ol 

Aubedi Schh. Hermannſtadt, Großſcheuern, Marpod im Juni. 
litura F. 

trimaculatus F. Hammersdorfer Weingärten auf Difteln im Furt. 
campestris Schh. 

quadridens Panz, 

marginatus Pk. bei ver Kerzeſchoraer Glashlitte. 

pollinarius Forster. Groffchenern. 

suleicollis Gyli. bei ver Kerzejchoraer Glashütte, 

cyanipennis Germ. Großſcheuern am Zadetsberg, Reabirf. 
troglodytes F. Großſcheuern, Mebiafch. 

pubicollis Schh. Großjcheuern, Marpod, Szaßeſor. 

floralis Pk. Mebiafch. 


689. RHINONCUS Schönherr. 


topiarius Germ. Großjcheuern am Zadelsberg. 

bruchoides Hbst. 

inconspectus Hbst. Girelsau auf Chenopodiumarten im Inli, 
pericarpius F. Kerzeſchoraer Glashütte, Großfchenern im Re 
Girelsau. | 

subfascistus Gyll. 


590. POOPHAGUS Schönherr. 


. Sisymbrii F, 


591. TAPINOTUS Schönherr. 


592, ACENTRUB Schönherr. 


. bistrio Schi. Großſcheuern neben bem Badelsberg auf Olau⸗ 


eium phoenigeum im Juni und Juli. 


2203. 


2223. 
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—— 


593. BAGOUS Germar. 
frit Hbst. 


. Jutulentus Gyll. 


594. LYPRUS Schönherr. 


. eylindrus Payk. 


595. CIONUS Clairville, 


. Serophulariae L. Hermannftabt, Mediaſch, Großfcheuern. 
. Verbasci F. Neuborf, Großfcheuern, Mediaſch. 


. Thapsus F. Neudorf, Mediaſch, Dees. 


. hortulanus Marsh. 


. olens F. Holzmengen auf Verbareum — im Juni. 
. Blattariae F. Hermannſtadt im jungen Wald auf serophularis 
im Juni, 


. Solani F. Holzmengen auf Verbascum trapsoides im Inni. 


596. GYMNETRON Schönherr. 


. Beccabungae L. Großſcheuern an Wiefengräben auf Veronica 


Beccabunga. 


. labilis Hbst. &roßfcheuern, Girelsau, Marpov. 
. teter F. 


. plagiatus Schh. Neudorf, Holzmengen auf Verbaseum tha- 
psoides im uni. 
netus Germar, Neuborf 

. pilosus Schh. 

. spilotus Germ. Großſcheuern, Neudorf auf Verbascum. 
Linariae Pnz. Neuborf. 


. Campanulae L. Neudorf, Großjhenern am Goldberg auf Cam- 


panula sibirica, Mediaſch. 


597. MECINUS Germar. 
pyraster Hbst. Talmeſch auf Artemisia, Großfchenern. 
collaris Germar. Hammersdorf, Großfchenern. 


598. NANOPHYES Schönherr. 


. Lythri F. Kerz auf Neffeln im Juni, — und Fred 


auf Lythrum salicaria, Dees. 


2231, 
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599. SPHENOPHORUS Schönberr. 


. abbreviatus F. Birthälm, Mediafch, Dees. 


600. SITOPHILUS Schönherr. 


. granarius L. In Kornjpeichern. 
. Oryzae L. Hermannftadt in Spegereipantfungen im Reis, 


601. COSSONUS Schönh. 


. linearis L. 
. ferrugineus Claivr. Klauſenburg. 


602, PHLOEOPHAGUS Schönh. 


. aterrimus Hampe. Talmeſch auf Artemisia, am Pläfche, bei 


Klanfenburg. 


603.. APAROPION Hampe. 
costatum Hampe, bei Michelsberg unter Laub, 


604. RHYNCOLUS Creutzer. 


. eylindrieus Schh. Kerzeſchoraer Glashütte munter Fichtenrinde, 


Borkel, 


. chloropus F. Götzenberg unter Buchenrinde, Kerzeſchoraer Glas⸗ 


hütte im Buchenwald. 


. elongstus Gyll. Kerzeſchoraer Glashütte, Präfchbe und bei 
Borßoͤl unter Fichtenrinde. 

..porcatus Germ. Hermannſtadt in ‚alten Bapierballen, 

. truncorum Germ. Hammersborf unter Nußbaumrinde im Aprit, 


Borfet unter Tannenrinde. 


. eylindrirostris O). 
. reflexus Ol. 


605. DRYOPHTHORUS Schönherr. 


. .Iymexylon F. 


Lil. Fam. Xylophagi. 
606. HYLASTES Erichson: 


. ater Payk. Borßet unter Tannenrinde im Auguſt. 
2241. 


brunneus Er. 


2287. 
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. eunicularius Er. 
. attenuatus Er, Talmatſchel unter Föhrenrinde im Mai, 


decumanus Er. Präſchbe unter Fichtenrinde im Mai. 
palliatus Gyll. Präfchbe, Borßol unter Fichtenrinde im Mai 
und Auguft. | 


607. HYLURGUS Latreille. 


. piniperda L. Talmatſchel in Föhrehrinbe, 


608. HYLESINUS Fabricus, 
crenatus F. 


: , Frexini F. Hermannftabt unter Eichenrinde im April. 
. vittatus F. 


609. SCOLYTUS Geoffroy. 


. pygmaeus IIbst. Großfcheuern an Obftbäumen. 
. multistriatus Marsh. 
2. Ulmi Redtb. Serzefchoraer Glashütte in Rinde von Ulmen— 


ftangen. 


. Pruni Ratzb, Neudorf an Apfelbäumen, Großſcheuern. 


rugulosus Ratzb. Hermannftabt am alten Berg an Pfirſichbäu⸗ 
men, Holzmengen im Juni am Aprikofenbäumen. 


610. XYLOTERUS Erichson. 


. domesticus L. Kerzeſchoraer Glashütte in Buchenrinde im Mai. 
. linestus Ol. Präſchbe in Fichtenrinde, Kerzefchoraer Glashütte 


in Buchenriude, Hermannftabt. 


611. CRYPTURGUS Erichson. 
pusillus Gyll. 


612. CRYPHALUS Erichson. 


. Tilise F. Großfchenerner Weingärten an Lirtvenpfäßfen im Mat. 


613. BOSTRICHUS YFabrieius. 
typographus L. In Fichten und Tannenrinde häufig. 
Laricis F. bei Borßoͤl und Tihutza in Tanmenrinde. 
‚ bispinus Rateb. Zolmefh, Groffchenern unb Birtgälm in 
trockenen Reben von Clematis vitalba. 


. micrographus Gyll. 
. eurvidens Germ. 
. chalcographus L. Präſchbe in Fichtenrinde. 


bidens F. Auf dem Negovan mik in den Heltauer Gebirgen 
in Krummholzrinde im Juli. 


. autographus Ratzb, 
. villosus F. Präſchbe und Kerzefchoraer Glashütte in Fichten: 


rinde. 


. bicolor Hbst. Götzenberg in Buchenrinde. 
. dispar F. Talmatſchel und Großjcheuern in Pflaumenbänmen. 


monographus F. Neudorf in Eichenrinde. 
Saxeseni Ratzb. Großſcheuern und Holzmengen in Eichenrinte. 
Auf dem Puba ober Portſcheſcht. 


614. PLATYPUS Herbst. 


. eylindrus F. Neudorf in Eichenrinde im Raupenbufc. 


LIV. Fam. Cerambycidae. 


615. SPONDYLIS Fabricius. 
buprestoides L. bei Heltau. 


616. AEGOSOMA Serville. 
scabricorne V. (Guraszäd bei Deva. 


617. PRIONUS Geoffroy. 


. coriarius L. Hermannftadt und Neudorf in Eichenmwäldern, bei 


Riu-szadului, Kerzeſchoraer Glashütte, Mebiafch. 
618. CERAMBYX Linne. 


. heros F. Hermannſtadt im jungen Wald, in den „Großpolder 


Birnbäumen‘. 
miles F. 
cerdo L. auf blühenvdem Crataegus bei Hammersdorf, auf Blü— 
then von Inula Helenium bei Neudorf und Großfchenern, Holz: 
mengen, Mebiajch, Dees, Biftrig. 


Dereind-AUrhio NR. Folge Bd, VIEH. Hehr IM, 9 


2279. 


2280. 


2281. 


— 


619. PURPURIZENUS Serwille. 
Koehleri L. bei Großjcheuern, Neudorf und Girelsan auf blü— 


bender Inula Helenium im Auguft ; Romoß, Mediaſch. 


620. ROSALIA Serville. 
alpina L. Kerzeſchoraer Glashütte im Juli und Auguſt auf 
Klafterholz, Arpaſcher Glashütte, Riu-szadului, Bollatſch. 


621. AROMIA Serville. 
moschata L. Hermannſtadt auf Weiden im Juni, bei Tihutza 
auf Spiraea denudata im Auguft; Mediaſch, Biftrig. 


622. CALLIDIAUM Fabricius, 


. elavipes F. Großjcheuern auf Schirmblüthen und Clematis erecta, 


Kerzefchoraer Glashütte, Mediaſch, Ders. 


. femoratum L. bei Heltau. 


macropus Germ. Großſcheuern, SHolzmengen auf Gartenrojen 
im Juni. 


. hungaricum Herbst. 
. violaceum L. Hermannftabt an Sichtenrindendächern an Garten: 


häuſern, Kerzeſchoraer Glashütte und Stine subt Suru an ge: 
hauenen Fichtenzweigen, Mediaſch, Biftrig. 


. coriaceum Payk, am Präaſchbe an. Fichten. 
‚ castaneum Redb. 
. sanguineum L. Hermannſtadt, Neudorf an Alafterholz im Mai, 


Holzmengen, Girelsau, Mediaſch, Dees. 
Alni L. In den Großſcheuerner und Hammersdorfer Weingär- 
ten an Eichenpfählen im Mai; Dees. 


. rufipes F. Großſcheuern am „Goldberg“ auf Linden im Mai; 


Hermannftabt im jungen Ball, im Buchenwald am Pröfgbe im 
Juni. 


.vxariabile L. Hermannſtadt, Mediaſch, Biſtritz. 


var. testaceum L. Hermannſtadt. 


. bumerale Muls. Hammersdorfer Weingaͤrten an friſchen Eichen- 


pfählen, Reps. 
undatum L. Kerzefchoraer Glashütte an Buchen. 
623. HYLOTRUPES Serville, 


bajulus L. Neudorf auf Schirmblüthen, Salzburg art einem 
neuen Bretterplanten, Krouſtadt. 


2296 
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624. SAPHANUS Serville. 
piceus Laicharting. Auf dem Gögenberg unter Buchenholz im 


Aprif. 
625. TETROPIUM Kirby. 


. laridum L. Oberhalb Guraria an frifchgefällten Fichten, am 


Präfchbe, im Zannenwald unter dem Stirpu in ben Heltauer 
Gebirgen, auf ber Mire und am Butjan in den Kerzer Gebirgen; 
Juli und Auguft. 

var. aulicum F. mit dem Vorigen. 


. fuscum F. Hinter Reſchinar im Tannenwald an frifch gefchälter 


Rinde im Juli. 


626. ASEMUM Esehscholtz. 
striatum L, bei Zalmatjchel in alten Föhrenftöden im Juni 


627. CRIOCEPHALUS Mulsant. 
rusticus L. bei Talmatſchel unter after Föhrenrinde im Juni. 


628. CLYTUS Fabricius. 
lieiatus L. bei Zood und am Präjchbe an Buchenrinde, bei ber 
Kerzejchoraer Glashütte auf Klafterhofz. 
detritus L. Hermannftadt im jungen Wald, Zood, Mühlbach, 
Mediaſch, Dees. 


. arcuatus L. Großjcheuern auf abgehauenen Nußbäumen und 


Eichen im Mai, Hermanuftabt, Holzmengen, Girelsau, Kerze: 
ſchoraer Glashütte, Mediaſch, Dees. 

floralis Pall. Neudorf auf Schirmblüthen, Großſcheuern an ge: 
fällten Eichen auf dem Zackelsberg. 

tropicus Panz. Neuborf. 

arvicola Ol. Im Hatzeger Thal. 


, avietis L. Großicheuern, Zood, Mediaſch, Dees. 


capra Germ, Am Fallenſtein bei Riu szadului auf Schirm— 
blüthen, Kerzejchoraer Glashütte, Hermanuftabt, Großjchenern. 
Rhamni Germ. Neuborf, Zood, Mediaſch. 

var. Temesiensis Germ. Neuborf, Zood. 


. semipunctatus F. Gößenberg, Kerzeſchoraer Glashütte, Mühlbach, 


Mediaſch, Dees. 


. ornatus F. Neudorf, Großfcheuern, Girelsau, Szaſczſor, Mediaſch, 


Dees. 


2312. 
2313. 
2314. 


2315, 


2316. 


2317. 


2318. 


2319. 


2320. 


2321. 
2322. 
2323. 
2324. 
2325. 


2326. 
2327. 
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Verbasei F. Hermannftabt, Großjcheuern, Girelsau, Holzmen- 
gen, Mediaſch, Dees. 

massiliensis L. Hermannftabt, Salzburg, Großjchenern, Mühl: 
bach, Mediaſch, Dees, Götenberg. 

plebejus F. Zalmatjchel, Girelsau, Großſcheuern, Marpod, Me- 


diaſch. 
mystieus L. Götzenberg auf blühendem — Großſcheuern, 


Kerzeſchoraer Glashütte, Mediaſch. 


| 629. OBRIUM Latreilk. 
brunneum P. bei Heviz. 


630. DEILUS Serville. 
fugax F. Großpold und Großſcheuern auf Eichenblättern, Gözen- 


berg. 
631. CALLIMUS Mulsant. 
eyaneus F. bei Szent-Domofos an Zannenrinbe, 


632. STENOPTERUS Olivier. 
avicornis Küster. bei Szaßefor an ber Burg auf Blüthen im 
Auguft. 
rufus L, Großfcheuern am Zakelsberg, Hammersborfer Berg auf 


Scabiosa im Juni. 


633. DORCADION Dalman. 


morio G. Hermannftabt, Neudorf, Großfcheuern, Holzmengen, 


Kerz, Mühlbach, Deva, Mediaſch, Dees. Mai, Juni. 

eu Scop. Mühlbach, Hammersporfer Berg, Reps, Rlaufen- 
urg. 

molitor F. &roßfcheuern. 

Murrayi Küst. Hermannſtadt gegen jungen Wald auf Wiefen, 
im Mai bei Boiga und Talmatſch, Mühlbach, am Schloßberg 
bei Deva, Mediaſch, am Bogesporfer Berg, Reps. 

rufipes F. Hermannftabt, Großjcheuern, Holzmengen, Deva, Me: 
diafch, Dees, Biftrig. - 

lineatum F. Großſcheuern, Girelsau, Mediaſch, Mühlbach. 
bilineatum Germ. Deva am Schloßberg, Mühlbach, Groß: 
ichenern, Reps, Mediaſch, am Bogesdorfer Berg. 


2328. 


2331. 


2332. 
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2334. 


2335. 


2336. 


2337. 


2338. 
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634. MOTIMUS Serville. 
tristis L. Gögenberg, Präfchbe, Kerzeſchoraer Glashütte auf ge 
fällten Buchen, Großpold, Meviafch. 


635. LAMIA Fabricius. 


. textor L. Freck an alten Weiben, Mühlbach, Mediaſch. 


636. MONOCHAMMUS Latreille. 


. sutor L. Präſchbe, beim Dufcher Pak, Kerzefchoraer Glashütte 


und Borßék auf gefällten Tannen und Fichten im Juli und Au— 
guſt; Mediaſch. 

galloprovincialis Ol. bei Borkst auf abgehauenen Tannen und 
Fichten im Auguft. 


637. ACANTHODERUS Serville. 
varius F. Serzejchoraer Glashütte auf Mlafterholz im Juni, 
Zood an alten Weiden und YBuchenklögen. 


638. ASTYNOMUS Stephens. 
aedilis L. bei Maros:Ujvir an frifchen Tannenbrettern im Ans 
guft; Tannenwälder unter Gyirku in den Heltauer Gebirgen. 
griseus F, Mediaſch. 


639. LIOPUS Serville. 
nebulosus L. Großfcheuern an alten Nußbaumftöcden im Mai, 
Kerzefchoraer Glashütte an Klafterholz, Mediafch, Dees. 


640. EXOCENTRUS Mulsant. 
balteatus L. Arpafcher Glashütte auf Tannen, Großſcheuern im 
Eichenwald am Zadelsberg im Juni, Damenaftaht an friſchem 
Bauholz. 


641. POGONOCHERUS Latreille. 
fascicularis Panz. In den Heltauer Tannenwäldern am Stirpul, 
oberhalb Oberſchebeſch auf frifchgefälften Tannen, Borßét, Dees. 
hispidus L. bei Rlaufenburg. 
pilosus F. Hermannſtadt an jungen Obftbaumtrieben, Mes 
diaſch. 


2355. 
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642, MESOSA Serville. 


. eurenlionoides L. SHermannftabt im jungen Wald an Eichen, 


Großfcheuern an alten Nußbäumen, Neudorf an alten Linden, 
Hammersborf, Mediaſch, Biſtritz. 


. nubila Ol. Großſcheuern in den Weingärten im Gras, Ham: 


mersborf, - Kerzefchoraer Glashütte im Garten, Mebiafch, Heviz, 
Biſtritz. 


643. ANAESTHETIS Mulsant. 


. testacea F. SHermannftabt in Gärten auf Buchenlauben im 


Yuli, Hammersvorfer Berg und bei Großfchenern auf jungen Ei» 
bentrieben im Juni; Mediaſch. 


644. AGAPANTHIA Serville. 


Asphodeli Latr. — — Berg und. alter Berg bei Her» 
mannftabt auf Difteln. 


. Cardui F. 
. angusticollis Sehb. bei Großfcheuern auf Cirsium, Girelsau, 


Hammersborf, Mediaſch. 


. caerulea Schh., Mühlbach, Rothberg an der „Burg.“ 
. violacea F. Großſcheuern auf Feldern mit Roßbohnen befäet im 


uni, Mebiafch. 


. leucaspis Schh. Slaufenburg. 


645. SAPERDA Fabricius. 


. cearcharias L. SHeltau, Gögenberg, Mediaſch. 


scalaris L. $ermannftabt am alten Berg auf Cornus sanguinea 
im Mai, am Präfchbe an Buchenrinde, bei ver Serzefchoraer 
Glashütte, Mediaſch. 


. Seydli Froehl. 
2. Tremulae F. Hermannſtadt auf Espen- 
. populnea L. Hammersborfer Berg und bei Rothberg auf Espen, 


Mediaſch. 
646. POLYOPSIA Mulsant. 


. praensta I. Auf Eichen, Obftbaums, Roſenlaub häufig. 


647. MENESIA Mulsant. 


bipunctata Zubkof. Am Hammersborfer Berg auf jungen Nuß- 
baumtrieben an der Unterjeite der Blätter. Mebiafch. 
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648. STENOSTOLA Redtenbacher. 
2356. Tiliae Küster — nigripes F. Großfcheuern am Golbberg am 
Saum des Waldes auf Findenblättern im Mai und Juli. 


649. OBEREA Mulsant. 


2357. oculata L. Am Zibin bei Hermannftabt auf Weiden, bei ber 

| Kerzefchoraer Gfashütte im Zuli, Mediaſch. 

2358. pupillata Schh. Klauſenburg in Gärten auf Lonieera capri- 
folium. 

2359. erythrocephala F. Girelsau in den Weingärten auf Euphorbia 
transsylvaniea im Juli. 

2360. Euphorbiae Germ. Marpod im Schommert auf Euphorbia 

Ä transsylvanica im Juli, Großpolb. 

2361. linearis F. Hermannftadt auf Weinrebenblättern, Hammersborf 
am Berg, Großfchenern, Mühlbach. 


650. PHYTOECIA Malsant. | 


2362. Argus F. Mühlbach am „rothen Reg“, Hammersborf am Berg 
„beim Maaldchen“ im Juli. 

2363. affınis Panz. Hermannftabt, bei Großſcheuern im Kirchenwald 

| auf Astrantia-BYlättern im Juni, Gireldau, Marpob, Kerz, Me⸗ 
diaſch. 

2364. virgula Charp. Großſcheuern am Zackelsberg im Mat, Reps im 
Freithum im Juli. i 

2365. Anchusae Fuss. Am Schloßberg bei Deva auf Anchusa Barre- 
ieri im Juli, Klauſenburg in ber Heumiefen. | 

2366. lineola F. Großſcheuern auf Wiefen, Hermannftabt auf Achillea 
millefollium im Mai. 

2367. rufimana Schrank. Klauſenburg. 

2368. ephippium F. Großfcheuern am Zadelsberg, Praeodischte im 
Rothenthurmpak, Marpod, Girelsau, Klauſenburg. 

2369. Solidaginis Bach, Großpold bei den Weingärten im Yunl. 

2370. eylindrica L. Großfchenern, Mühlbach am „rothen Reg‘, Nev⸗ 
pendorf, Marpod, Mediaſch. | 

2371. nigricornis F. Mebiafch. 

2372. virescens F. Berg Praeodischte im Rothenthurmpaß im Juni, 
Großichenern, Mediaſch. 

2373. molybdaena Schh. Neudorf, Mediaſch. 


2374. 
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hirsutula F. Dees. 
seutellata F, Hermannftabt am alten Berg. 


651. CALAMOBIUS Gusrin. 
marginellus F. Ä 


652. NECYDALIS Linne. 
major L. Hermannftabt im Mühlſteffen'ſchen Garten auf Birken, 
Großfcheuern auf Birnbäumen. 
minor L. Hermannftabt, Gireldau in den Weingärten im Mai, 
an ber Mire in den Kerzer Gebirgen im Juli, Birthälm, Klaus 
jenburg. 
umbellatarum L. $Hermannftabt auf Spiraca saleifolia in Gär—⸗ 


ten im Juni, Großfchenern auf Blättern frifchgefällter Eichen 
im Juli. 


653. RHAMNUSIUM Latreille. 
Salicis F. Slaufenburg. 


654. RHAGIUM Fabricius. 


mordax. F, Hammersborfer Berg, Großfchenern im jungen Buſch, 
Holzmengen am „Erbſenberg“ an Eicheuftöcden, Mebiafch, Dees, 
Biftrig. 

inquisitor F. Götzenberg an Buchenftämmen im April, Her: 
mannftabt im jungen Wald an Eichen, Kerzefhoraer Glashütte 
an Klafterholz, Mediaſch. 

indagator L. im Tannenwald am Präſchbe im Juni, Stirpu, bei 
ber Kerzefchoraer Glashütte und am Temeu in ben Biftriker 
Gebirgen unter Fichtenrinde im Auguft. 


655. XYLOSTEUS Frivaldsky. 


. rufiventris Germ. am Präfchbe unter Bnchenrinde im Mai. 


| 656. TOXOTUS Serville. 
ceursor L. Kerzeſchoraer Glashütte. 
meridianus L. Großſcheuern, Hammersborfer Berg, Großpold, 
Mediaſch, Biſtritz. 
Quereus Götze. Neudorf im Raupenbuſch, Großſcheuern, Ham 
mersdorfer Berg, Großpold, Mediaſch. 
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657. PACHYTA Serville. 


Lamed L. Auf ver Mire in den Kerzer Gebirgen auf frifch ge» 
fällten Fichten im Juli, Szekler Gebirge. 

var, spadieea Payk. Gherghoer Gebirge. 

quadrimaculata L. bei ber Kerzefchoraer Glashütte auf Chae- 
rophyllum aromaticum und Aegopodiem, bei Syt.-Domolos auf 
Veratrum album ; ®räfchbe, Predjal bei Kronftabt, Borßét. 


. nigroflava Fuss, Beim Dufcher Paß auf Schirmblüthen. 
. oetomaculata F. Hermannſtadt, Mediaſch, Kerzefchoraer Glas: 


hütte bei der Schleuffe auf Doldenblüthen. 


. sexmaculata L. Kerzeſchoraer Glashütte, Mediaſch. 
- elathrata F. Auf dem Präfchbe auf Rumex alpinus im Juni, 


Burkalſch in den Frecker Gebirgen. 


« strigilata F. Auf dem Tomnatik in ben Heltauer Gebirgen 


auf Veratrum, am alfenftein bei Riuszadului, im Thal ber 
Valie Duamni in ben Kerzer Gebirgen auf Veratrum und 
Rumex alpinus im Juli und Anguft. 


5. virginea L. bei Talmatjchel im Tannenwald auf Trollius euro- 


paeus, Präſchbe auf Rumex alpinus, Hargita bei Dlähfalu, bei 
Borßék im Auguft. Mediaſch. 


. eollaris L. Hermannftabt, Neuborf, Großfchenern, erg 


Holzmengen, Mediaſch, Borket, Biſtritz. 
658. STRANGALIA Serville. 


. aurulenta F. bei ber Serzefchoraer Glashütte auf blühenden 


Mulgedinm alpinum im Juli. 


« quadrifasciata L. bei Talmatfchel im Juni auf —— 


Kerzeſchoraer Glashütte, Borfet. 


. revestita L. Grofpolp. 

. nigripes de Geer. Klauſenburg. 

. pubescens P. 

. atra F. Großfcheuern, Kerzeſchoraer Glashütte, Mediaſch. 

. armata Hbst. bei Talmatſchel, Kerzeſchoraer Glashütte, Mediaſch, 


im Juni und Juli. 


. annularis F. Präſchbe, Talmatſchel, Kerzeſchoraer Glashütte, 


Mediaſch im Juni und Juli. 


. attenuata L. Hermannftabt, Neuborf, Talmatſchel, Leſchlirch, 


Mediaſch. 


. nigra L. Großſcheuern, Mediaſch, Dees, Biſtritz. 
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bifasciatus Müll. Neudorf, Mediaſch, Kerzefchoraer Glashütte, 
im Zuli, Ä 


. melanura L. Großſcheuern, beim Dujcher Paß auf Veratrum. 


Kerzefchoraer Glashütte auf Sambucus —n im Juli, Mediaſch, 
Borkei. 


‚ septempunctata F, Hammersborfer Berg auf Achilles mille- 


foliam im Juni, Großfcheuern, Kerzeichoraer Glashütte, 
| 659, LEPTURA Linne. 


. virens L. Präſchbe, Praeodischte im Rothenthurmpaß. Berge 


iheraer Glashütte, Borßék, Mediaſch. 


. testacen L. Serzeichoraer Glashütte auf Sambucus ebulus im 


Juli, Mediaſch, Girelsau, Borkek 


„ scutellata .F.. beim Dujcher Paß, Kerzefchoraer Glashütte, Yuli, 


Auguft. 


. bisignata Brulld. Mediaſch. 
. eineta F. SLerzefchoraer Glashütte auf Dolden und Sambucus 


ebules im Juli, Mediaſch, Borfet. 


; sangminolenta L. Serzefchoraer Glashütte, medlel, Predjal 


bei Kronſtadt, Borßél. 


. maculicornis de Geer. 

. livida F. häufig auf Wiefen. Hermannftabt, Mebiafch. 
. unipunctata F. 

. rufipennis Muls, bei 3066 auf Veratrum. 


660. ANOPLODERA Mulsant. 


. sexguttata F. Neudorf im ‚Raupenbuſch“ auf Schirmblüthen. 


rufipes Schaller. Hammersborfer Berg, Großſcheuern am Zadels- 
berg auf wilden Nofenblüthen, Mediaſch, Kerz. 


. lurida F. Großfcheuern am Zadelsberg, Dufcher Paß, Gögen- 


berg, am Pracodischte im Rothenthurmpaß, Bergelhonaer Glas⸗ 
hütte auf Veratrum, Juni bis Auguſt. 


661. GRAMMOPTERA Serville. 


. Jaevis F. Neudorf, Hammersvorf, Götenberg, Mediaſch, Dees, 


Borfet. 


. quadriguttata P. Deva am Schloßberg auf Schirmbtüthen: 
. ruficornis F. Hermannftabt, Mebiafch. 
. praeusta F. Heltau an der „Bäresbach“ anf Blüthen. 
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LV. Fam. Chrysomelidae. 


662. ORSOLDACNA Loatreille 

cerasi F. SBermannftabt, Mediaſch, Großſcheuern. 
Oxyacanthae Schott. Hermannftabt auf Schlehenblüthen, Mes 
diaſch. 

9 663. DONACIA Latreille. 
bidens Ol. = eineta Germ. 
dentipes F. Kerz oberhalb den Weingärten am Schilf im Juni, 
Großfchenerner „Braniſch“ im Teich Albe an Schilfſtengeln 
unter dem Waffer, Hahnenbadh. 
Lemnae F. Großfcheuerner „Branifch bei ver Albe an Schilf 
Mediaſch. 
Sagittariae F. Neppendorf am Zibin an Schilf. - 
obscura Gyll. Mediaſch. 
brevicornis Ahrens. 
thalassina Germ. Großfcheuerner „Branifh" an ber Albe, im 
uni. 
impressa Payk. Mediaſch. 
sericea L. Neudorf bei der Mühle an Schilf, Hermannftabt, 
Biftrig. 
nigra F. Slaufenburg. 
discolor Hoppe, Neudorf, Gireldan am todten Alt, Kerz, Kerze 
fchoraer Glashütte, Mediajch. 
affınis Kunze. 
semicuprern Panz. $Hermannftabt am Zibin an Schilf, Groß⸗ 
ſcheuern auf dem „Wueſem““, Neudorf, Kerz, Mediaſch, Borßst. 
linearis Hoppe. Großſcheuerner „Brauiſch“ bei der Albe at 
Schilf im Juui. 
Hydrocharidis F. bei Zood an Schilf. 


664. ZEUGOPHORA Kunze. 


subspinosa F. Girelsau bei den Weingärten. 
flavicollis Marsh. Hermannftabt auf Blättern von Corylus im 
Juni, Mühlbach am „roten Reg“ im Anguft. 


665. LINA Fabricius. £ 
rugicollis Suffrian. Neudorf, Großſcheuern, Mediaſch, Kerze⸗ 
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cyanella L. Hammersborf, Neudorf, Großſcheuern, Girelsau, 
Marpod, Kerzefchoraer Glashütte im Garten, Mediaſch. 
melanopa L. fehr häufig auf Wiefer und Haberfeldern, auch auf 
dem Gögenberg und bei ver Altquelle ober Balan im RR. 


666. CRIOCERIS Geoffroy. 


. merdigera L. Auf Lilium candidum und Fritillaria coronaria 


in Gärten bei Hermannftabt im Mai, Mediaſch. 

brunnea F. Neudorf auf Lilium martagon im Raupenbufch im 
Mai, Kerz auf Polygonatum multiflorum, Großſcheuern auf 
Asparagus am Zadelsberg, Mebiajch, Dees. 


. duodecimpunctafa Seop. Auf Asparagus in Gärten häufig. 
. quatuordecimpunctata Scop. Auf Asparagus in Gärten häufig 


im Juni. 


. quinquepunctata F. Auf Asparagus bei Hermannftabt im Mai. 


Leſchkirch, Klaufenburg, Mebiafch. 
667. CLYTHRA Laicharting. 


. pilicollis Lac. Slaufenburg. 
. tridentata L. Hermannftadt. 
. humeralis Schneid. Großjcheuern, Großpolt, Mebiaſch, Deva, 


Borßél. 


. axillaris Lac. Dobra. 
. longimana L. Großfcheuern, Sermannftabt auf Wiefen gegen 


ben alten Berg, Talmatfchel im Juli, Mebiafch. 


. macropus Il. Großfchenern "auf Wiefen unter dem Zackelsberg 


im Juli. 


. longipes F. Klauſenburg, Mebiafch, Dees. 
. quadripunctata L. Neuborf im Raupenbufch auf Eichenlaub im 


Mai, Dees, Biftrik. 


. quadrisignata Märkel. Neudorf, Hermannftabt, Heltau. 
. laeviuscula Ratzb, $ermannftadt, Hammereborfer Berg, im 


uni, Großfchenern am Golpberg über Ameifenhaufen im Mai, 
Holzmengen auf Weiden im Juni, Marpod, Mebiafch, Dees. 
cyanes F. SHermannftabt, Neppenborf, Großfcheuern, Neudorf, 
Holzmengen, Kerz, Mediaſch, Borfet. 


. affinis I]. Am alten Berg bei Hermannftadt auf Pflaumen: 


bäumen im Mat, Großfcheuern, Rothberg, Mebiafch. 


. xzanthaspisGerm. Großfheuern im Auguft, Großpold, Götzenberg, 
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. aurita L. Kerz, Mediaſch. 
. bucephala F. Deva. 
. scopolina L. Szaßeſor an der Burg im Auguſt, Marpod im. 


„Schommert“, 


. quadrimaculata L. Großjcheuern, Mediaſch. 


var. femoralis Küst. Großjcheuern. 


. chalybaea Germ. Großfcheuern amı Zadelsberg im Juli, Mühlbach 


am „rothen Reg“ im Auguft, Marpodp im „Schommert“ im Juli 


und Auguft, Rothberg an der Burg. 


668. EUMOLPUS Kogelann. 


obscurus L. Nagyäg; beim Cömmando Haiti in den Biftriger 
Gebirgen.auf Epilobium angustifolium im Auguft. 

vitis F. Großfcheuern in den Weingärten auf Rebenblättern, 
Hermannftabt, Mediaſch. 


669. CHRYSOCHUS Redtenbacher. 
pretiosus F. Großſcheuern bei ben Weingärten auf Clematis 


- erecta und am Zadelsberg auf Vincetoxicum, Mühlbah, Marpod, 


. variabilis Schueid. Hammersborf, Neudorf, Mebiajch, Dees 


Gyula, Dees. 


670. PACHNEPHORUS Redtenbacher. 
tessellatus Duft. Hermannftart in Gärten im Mai. 
arenarius F. 9Hermannftabt, Großjcheuern, Neps, Mediaſch. 

671. PALES Redtenbacher. 


ulema Germ. Großpold bei den Weingärten auf Pflaumen: 
bäumen im Mai. 


672. COLAPHUS Redtenbacher, 


. Sophiae Schaller, Girelsau, Fred, Mediaſch, Dees, Klauſenburg. 


673. CRYPTOCEPHALUS Geoffroy. 


. Coryli L. Thalheimer Heden im Mai, Praeodischte beim 


Rothenthurmpaß im Juni, Großfcheuern, Kerz. 


. eordiger L. Hermaunſtadt auf Wiejen gegen den jungen Wald, 


Mediaſch. 


% 
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. sexpunetatus L. Hermannftabt, Großfchenern,, Großpold, Me: 


diaſch. 


. interruptus Suffr. Talmeſch bei den Weingärten auf Evonymus 


verrucosus im Juni, Meebiafch. 


. eoloratus F. 
. elongatus Germ. Deva. 
. violaceus F. häufig auf Wiefen bis in die Buchenregion, Neuvorf, 


Großfcheuern, Girelsau, Götzenberg, Mediafch. 


‚ sericeus L. häufig auf Wiefen auf Achillea millefolium und 


Scabiosaarten; Hermannftadt, Neudorf, Borßék, Bijtrig. 


, aureolus Suffr. Neuborf, Großfcheuern, bei der Crutscha Tritzi 
vor der Kerzefchoraer Glashütte. 
. Hypochacridis L: Großſcheuern, Szaßeſor, Mediaſch, Dees, 


Borket, Biſtritz. 

lobatus F. Großſcheuern auf Rhamnns, Deva am Schloßberg auf 
Rhamnus saxatalis und Crataegus im Mai; Kerzefchoraer Glas: 
hütte im Garten, Mediaſch, Dees. 


‚ villosulus Suffr. Großpold, Rekitte. 
‚ nitens L. Großſcheuern. 
. nitidulus Gyll. Großſcheuern, Hammersdorfer Berg, Kerze— 


ichoraer Glashütte, Mediaſch. 


. flavoguttatus Ol. Dobra. 
. quadriguttatus Germ. Großjhenern auf dem Zackelsberg auf 


Crataegus im Juni, Rothberg, Gireldau, Marpod im „Schom: 
mert“, Mühlbach am „rothen Reg‘, im Aug. ; Mediaſch, Dobra, 
Hermannftabt am alten Berg. | 


‚ Moraei L. Großſcheuern, Mediaſch, Girelsau, Marpod, Szäß- 


cfor, Götzenberg, Kerzeſchoraer Glashütte, Törzburg. 


. flavipes F. Hermannſtadt, Holzmengen, Marpod, Girelsau, 


Kerzeſchoraer Glashütte. 


‚ Aavescens Schneid. Hermannjtabt auf der Fleiſcherwieſe und am 


Zibin auf Weiden, Großpold, Mediaſch. 
var. frenatus F. Kerzeſchoraer Glashütte auf Weiden, Miebiafch. 


. Havilabris Payk. Neudorf. 


marginatus F. Talmeſch auf Wiefen gegen ven Föhrenwald im 
Juli, Berg Praeodischte im Rothenthurmpaß im Yuni. 

vittatus F. Talmeſch auf Wiefen gegen den Föhrenwald im Juli, 
Portſcheſcht auf Hieracium. 
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tessellatus. Germ. Grofßfcheuern am Zackelsberg, Deva: am 
Schloßberg. 

bilineatus L. Großſcheuern auf Wieſen unter dem Zackelsberg 
Marpod im „Schommert“, Szafefor in ver Burg, Mediajch, 
Juli und Auguft. ’ 
eonnexus Ill. Zalmejh auf Wiejen gegen ven Föhrenwald, im 
Frecker Garten, Girelsau, Klauſenburg. 

pygmaeus F. Talmeſch, Michelsberg. 


minutus F. Großſcheuern auf Wieſen unter dem Zackelsberg, 


Michelsberg, Talmeſch. 


. pusillus F. Neudorf am „Schnarreberg“ im Juni, Kerz. 


Hübneri F. Großſcheuern, Girelsau, Rothberg, Mühlbach, Me- 
diaſch, Holzmengen. 

labiatus L. Großſcheuern, Marpod. 

digrammus Suffr. Am Berg Büdss im Auguſt. 

geminus Gyll. Großſcheuern, Girelsau bei Fred auf Tamarix 
im Juli, Portſcheſcht, Kerzefchoraer Glashütte. 

frontalis Marsh. 
sexpustulatus Rossi. Großſcheuern am Zackelsberg im Juli, 
Marpod im „Schommert“, Girelsau in ben Weingärten im 
Auguft, Mühlbach „am rothen Reg‘, Mediaſch, Reps. Bacsfalu, 
Dees. 


. bistripunetatus Germ. Großpold an Pflaumenbäumen. 
. bipunctatus L. Hermaunnſtadt, Marpod, Berg Praeodischte am 


Rothenthurmpaß, Mühlbach, Kerzeſchoraer Glashütte, Mediaſch, 
Dees, Borßék. 


. bipustulatus F. Großſcheueru, Neudorf, Girelsau, Mediaſch. 


674. PACHYBRACHYS Suffrian. 


. bieroglyphicus F. Großſcheuern, Holzmengen, Girelsau, Mes 


diaſch auf Weiden. 


histrio Ol. Hermannſtadt auf Weiden, Mediaſch, Dees. 


var. bisignatus Redtb. Großſcheuern, Neudorf. 
fimbriolatus Suffr. Großſcheuern am Zackelsberg im Juni und 
Gireldau, Marpop. 


675.- TIMARCHA Latr. 
pratensis Herrich-Schäffer. Mediaſch, Stolgenburg. 
coriaria F. Hammersdorfer Berg, Mediaſch, Dee. 
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metallica F. Großſcheuern, Präfchbe, Thal ver Valie dusmni 
in den Kerzer Gebirgen auf Nefjeln im Juli. 


676. CHRYSOMELA Linne. 


hungarica Suffr. Szaßefor im Auguft in der Burg, Kerzefchoraer 
Glashütte auf Blättern von Caltha, am WButfchetfch bei ver 
Kaltwand Grohotiih im Auguft, Birthälm, Dees. 

staphylea L. Hermannſtadt, Großfcheuern, Kerz, an ver Mire 
in ben Kerzer Gebirgen im Juli, Mediaſch, Dees, Borfet, 
Biſtritz. 

marcasitica Germ. Kerzeſchoraer Glashütte an Caltha und Pe- 
tasitesblättern, Präjchbe, am Butſcheſcht, bei Tihuge. 

rufa Duft. Mediaſch, Dees. 

opulenta Suffr. AmPräfchbe, Kerzefchoraer Glashütte auf Caltha 
und Telekia-Blättern im Yuli, Borßet. ' 

caerulea Duft. Holzmengen im Pfarrgarten im Juni, Gögenberg, 
Präfchbe, Kerzejhoraer Glashütte und bis zur Mire im Juli, am 
Predjal bei Kronftadt, Mediaſch, Dees, Biftrig. 

varians F. Serzejhoraer Glashütte im Garten im Juni, Me: 
diaſch. 

goettingensis L. Großſcheuern, Talmatſchel, Holzmengen, Gi 
relsau, Mediaſch, Mühlbach. 

globipennis Suffr. Präfchbe. 

hemisphaerica Duft. Präſchbe, Kerzeſchoraer Glashütte. 

globosa Panz. 

olivacea Suffr. Kerzeſchoraer Glashütte bei der Schleuße auf 
Petasites. Rodnaer Gebirge. 
haemoptera L. SHermannftadt, Großfcheuern , Holzmengen, 
Neppendorf, Kerzefhoraer Glashütte im Garten, Talmefh, Me: 
diaſch, Dees. 

Gypsophilae Küst. Neudorf, Deva. 

sanguinolenta L. Hermannſtadt. 

limbata F. Hermannſtadt, Salzburg. 

marginata L. Großſcheuern, Marpod, Holzmengen, Mediaſch. 
lurida L. Großſcheuern, Salzburg, Mediaſch. 

violacea Panz. Großſcheuern, Mediaſch, Deva. 

Menthastri Suffr. Großjheuern auf Neffeln, beim Salamons: 
felſen bei Kronftadt auf Neſſeln und Salvia glutinosa im Auguft, 
Mediaſch, Dee. 
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. graminis L. Mediaſch. 


fastuosa L. ſehr häufig in Gärten auf Neſſeln, geht bis in die 
Tannenregion bei der Schafhütte im Girbovathal in den Frecker 
Gebirgen im Juli, Kerzeſchoraer Glashütte bei der Schleuße und 
bei der Schafhütte im Valje Doamni-Thal. 


. americana L. Klauſenburg in einem Glashauſe auf blühendem 


Rosmarin. 


, cerealis L. Großjcheuern am Gorgan, Zood an trodnen Gras: 


plägen unter Steinen, Salzburg, Mediaſch. 
var. Megerlei F. Zood, Salzburg. 


. polita L. Serzefchoraer Glashütte auf Farrenkraut, Dees. 

. morio Faldermann. Neuborf. 

,‚ lamina F. Großſcheuern am Zafelsberg, Holzmengen im Juni. 
. fucata F. Großpold, Schäßburg. 

. geminata Payk. Großjcheuern am Zadelsberg im Juni. 

.„ ahena Germ. Auf dem Butſchetſch unter Steinen im Auguft 


unter der Spige „la om“, 


. carpatlica Fuss. Unter Sulfgerölle ober Portſcheſcht „la lac“ 


im uni, bei der Valie Surului, im obern Valic Duamni-Thal 

und beim YBullafee in den Kerzer Gebirgen im Juli und Auguſt 

auf den Butſchetſch neben der Kalkwand Oburſchie im Auguft. ; 

luctaosa Duft. Im Buchenwald gegen des „Turzel feine Bäume“ 

in den Heltauer Gebirgen auf Telekia » Blättern, Götenberg, 

Kerzefehoraer Glashütte, Mediaſch. 

var. rugulosa Suffr. am Kuhhorn in den Rodnaer Gebirgen. 

intricata Germ. bei Tihuga im Tannenwald auf Scnecio oeto- 

glossus im Auguft, Borßet. 

var. aurulenta Suffr. &ögenberg, am Dirfhan Hinter Refchinar 
auf Telekia- Blättern, Stina Surului auf Senecio Blättern, 
Kerzefhoraer Glashütte, Hargitta bei Dlähfalu, in Tannen⸗ 
wälbern unterm Kuhhorn bei Tihuga. 

speciosa L. Borßet, Piatra arsze, 

var. pretiosa Suffr. Am Kuhhorn bei Rodna in den Tannen 
wälbern. 

var. yittigera Suflr. am Kuhhorn. 

var. venusta Suffr. Sterzefchoraer Glashütte im den Tannen 
wäldern auf Senecio octoglossus. 

var, punctatissima Suffr. am Surul. 

aleyonea Suffr. Kerzeſchoraer Glashütte. bei bet —— auf 


Bereins.Achiv. MR. Holse. BP vn Berti, 
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Petasites⸗Blättern, am Zeidner Berg, Bei der Stine im Girbova— 
Thal in ren Frecker Gebirgen im Juli auf Neffen, Tihutza im 
Auguft. 

nivalis Suffr. beim Dufcher Paß und am Zibingfee. 

juncorum Suftr. Am Präfchbe, Hargitagebirge bei Oldfalı, bei 
ver Kerzeſchoraer Glashütte im obern Tannenwald. 


. Cacaliae Schrank. Kerzer QTannenwälder auf Senecio und 


Petasites - Bfättern, Hargita bei Dlähfehr, Tihuga und Borßét 
in den Tannenwäldern auf Blättern von Senecio octoglossus 
im Auguft. 


. Senecionis Schumm. bei der Kerzefchoraer Glashlitte, Hargita- 


wäldern, Borßét auf Senceio octoglossus im Juli und Auguft 


. plagiata Suffr. Kerzeſchoraer Gebirge am Kafffelfen Stiavu vaross 


unter Steinen, am Koronyis in den Rodnaer Gebirgen, am 
Bnutſchetſch bei der Kalfwand Oburſchie im Aug.; Klauſenburg. 


677. LINA Redtenbacher. 


3. acnea I. Kerzeſchoraer Glashütte gegen die Schleufe auf He- 


racleum» und Urtica-Blättern, Hargitamälder bei Oldhfalu. 


. eollaris L. auf Weiden bei Hermanuftadt , Großſchenern, Me: 


diaſch, Dees. 


5. vigintipunctata Scop. auf Weiden bei Großſcheuern, Mediaſch. 
. euprea F. Auf Weiden im April auf der Fleiſcherwieſe bei 


Hermannjtadt, Rothberg im Mai, Meviafch. 


. Populi L. Auf Weiden bei Großjcheiern, Holzwengen im Juni, 


Mediaſch, Dees, Biſtritz. 
Tremulae F. Auf Weiden bei Großſcheuern auf dem „Wueſem“, 
auf Erlen bei der Kerzeſchoraer Glashütte, Mediaſch, Dees. 


678. ENTOMOSCELIS Redtenbacher. 


. Adonidis F. Hermannftabt, Großſcheuern bei ven Ziegelfheunen. 


auf Ballota nigra, Girelsau. 


, dorsalis F. Mediaſch. 


679. GONIOCTENA Redtenbacher. 


. rufipes de Geer. Auf Weiden bei Rothberg, Mediaſch, Dees. 


. viminalis L. Auf Weiden bei ver — — im 
Juli, Mediaſch, Dees 
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. Triandrae Suffr. Auf Weidengeſtrüpp am Mtufer bei Rakovitze 


im Mai. 


. sexpunctata Panz. Auf Weiden bei den Großſcheuerner „NReſch⸗ 


flecken“ im Mai, Mediaſch, Fred. 


. .pallida L. Auf Weiden bei ver Schweinswieſe am Götzenberg, 


Kerzeſchoraer Glashütte bei der Schlenße, Großjchenern, Mevdiafch, 
piatra Osaki. 


680, GASTROPHYSA Redtenbacher. 


76. Polygoni L. Hermannftabt, Mediaſch, Dees. 
17. Raphani F. Auf Rumex alpinus neben dem Öcsöm bei Balän 


im Auguft, Tihutza. 
. 681. PLAGIODERA Redtenbacher. 


. Armoraciae L. Auf Weiten und Erlen bei Hermannftadt, 


Mediaſch, Dees. 


682. PHAEDON Latreille. 


carniolicum Germ. Kerzeſchoraer Glashütte auf Cerastium ' am 
Bach gegen die Schleuße im Juni, Präfchbe, Götzenberg. 


. transsylvanicum Fuss, bei Paraid, Hargitamälber. 

. pyritosum Ol. Großſcheuern auf Wiefen. 

. sabulicola Suftr. Neudorf. 

. Betulae L. am ögenberg. * 

. Cochleariae F. Großfcheuern. 

. grammicum Duft. Großſchenern im Juni, -Nenborf, Kerzeſcho— 


toer Glashütte im Garten, 


683. PHRATORA Redtenbacher. 


. Vitellinae L. fehr Häufig auf Weiden. 


684. PHRASOCURIS Lattreille. 


. aucta F. Großfcheuern am Zadelsberg. 
. marginella L. Großſcheuern im Mai, Kerz an den Weingarten: 


beden im Juni. 


. Phellandrii L. Hermanuſtadt bei der Fleiſcherwieſe an Sumpf: 


pflanzen. 


. Beecabungae Ill. Neuborf, Großſcheuern in Wiefengräben auf 
Veronica Beecabunga im Juni, Mediaſch. 


* 


2603. 


2604, 


2608. 


2606. 


2607. 
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685. ADIMONIA Laicharting. 
Tanaceti L. Neudorf auf Tanacetum vulgare, Großſcheuern, 
Holzmengen, Mediafch, Dees, Borget, Hermannftabt: 
rustica Schaller. Neudorf, Großſcheuern, Mebiafch, Dees, Borßél. 


. Capreae L. Großſcheuern auf Weiden im April, Götenberg bei 


der Schweinswiefe auf Weiden, Prüfcbe auf Veratram album, 
Kerzeihoraer Glashütte, Mediaſch. 


, sanguinca F. Neudorf, Mediaſch. 


rufa Duft. Mühlbach am „rothen Reg‘ im Auguft, Mediaſch. 


aptera Bonelli. Großfchenern, Mediaſch, Dees. . 
686. GALLERUCA Fabrieius. 
Crataegi Forster. Neudorf auf Ulmus campestris, Mediaſch, 


Dees. 


‚ lineola F. Auf Erlen bei Talınatjchel im April, Großfcheuern, 


Dees. 


. calmariensis L. Großfcheuern auf Weiden in den Rejchfleden, 


Mediaſch. 

tenella L. Großſcheuern, Heltau. 

Viburni Payk. Großſcheuern, Götzenberg, Heltau, Mediaſch, 
Borßol. 


687. AGELASTICA Redtenbacher. 


. Alni L. fehr häufig auf Erlen und Weiben. 


688. PHYLLOBROTICA ;Redtenbacher. 
adusta F, Holzmengen im Pfarrgarten auf Ballota nigra im 
Mai bis Juli; Hammersporf bei den Weingärten im April, 
Großfheuern, Marpod, Berg Praeodischte im Rothenthurmpaß, 
Mediaſch. 


689. LUPERUS Geoffroy. 
eireumfusus Marsh. Talmeſch auf Wiefen gegen den Föhren- 
wald, Mühlbach am „rothen Meg‘, Girelsau. 
rufipes F. Hammersdorf, Neudorf, Großjchenern, Holzmengen, 
Mediaſch. 
xanthopus Duft. Großſcheuern am Zackelsberg im Mai, Holz— 
mengen im April auf Pflaumenblättern. 
favipes L. Großſcheuern. 
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690. HALTICA Geoffroy. 

2608. Erucae Ol. Hermannftabt am alten Berg. | 

2609. oleracea L. Sehr häufig im Gärten auf Gemüfe und auf Wie- 
fen bis in die Buchenregion. | 

2610. rufipes L. Nenborf, Großfchenern. 

2611. nitidala L. fehr häufig auf Weiden und Pappeln. 

9612. versicolor Kutschera. bei Rothberg auf Popnlus tremula am 
Saum des Waldes auf der Burg. 

9613. Helxines L. Großfchenern und Neuborf auf Weiden, Mediaſch. 

2614. pubescens Ent. II, Hermannftabt auf Solanum nigrum. 

9615. transversa Marsh. Grofßfcheuern int September. 

2616. ferruginea Scop. Häufig auf Wiefen. Großfchenern, Marpod, 
Gögenberg, Mediaſch. | 

2617. corpulenta Kutsch. Kerzejchoraer Glashütte auf Sambucus ra- 
cemosa , Präſchbe im Tannenwald bei der Valje mare im Graſe, 
Fontinele piatra ober Portſcheſcht im Buchenwald am Gras im 
Juli, im Thal der Valje Doamni bis zum Stiavu varos in ben 
Kerzer Gebirgen auf Rumex alpinus im Juli une Auguft, im 
Zannenwald bei der Arpafcher Glashütte im Auguſt. 

2618. transsylvanica Fuss. Im Fannenwald am Präſchbe bei ber 
Valje mare im Graje im Juli, an ber Mire und bei ber Schaf- 
hütte im Thal der Valie duamni in den Kerzer Gebirgen auf 
Neffeln und Rumex alpinus im Anguft. 

2619. cyanescens Duft. beim Girbovafee in ben Frecker Gebirgen, in 
dem Thal der Valie duamni in den Kerzer Gebirgen bis gegen 
ven Stiavu varos unter Steinen im Juli. 

2620. Modeeri L. Neudorf, Hermannftabt, Marpod im „Schommert‘ 
im Suli. 

2621. Salicariae Pk. Neuborf. 

2622. alpina Germ. (Orestia) Am Schurien in ben Müplbäher Ge 
birgen im Auguft unter Steinen, Präſchbe, Kerzeſchoraer Glas⸗ 
hüttentälder und gegen ben Valie duawniſee, Borköt unter Hols- 
ipähnen im Auguft. 

2628. fuseipes F. Holzmengen an Malva silvestris im Juli. 

2624. Malvae Il. Großfcheuern an Gartenmalven. 

9625. fuseicornis L. Xafmefch auf Lavatera, Neuborf, Mediaſch. 

9626. Armoraciae Ent. Hft. Großſcheuern auf Meerrettig, Mühlbach. 

2627. flexuosa Il. Hammersbdorf, Holzmengen. 

2628. Brassicae F. Großſcheuern. 
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. nemorum L. Neudorf, Großichenern. 
. atra Ent. H. SHermannftabt, Großſcheuern, Holzmengen. 
. Lepidii Ent. H. Großſcheuern. 


Rubi Pk. SHermannftabt, Hammersberf. 
divaricata Pk. Neudorf, Großfcheuern am Zackelsberg. 


. Euphorbiae F, Großſcheuern auf Euphorbia sylvatica, Zood 


beim alten Commando auf Euphorbia, Mai. 


;. divaricata Redtb. Rothberg an der Burg. 
. rustica L. Neudorf im Raupenbufch im Moos am Grigoriplag. 


691. LONGITARSUS Latreille. 


‚ Echii Ent. H. Neppendorf. 

. Anchusae Pk. Neudorf, Mediafch. 

. luridus Scop. Großjcheuern. 

. Nasturti F. Mühlbach. 

. Verbasei Pnz. Neudorf, Holzmengen, Mediaſch. 
‚ tabidus F. Großſcheuern, Mebiafch, 


692. PLECTROSCELIS Redtenbacher. 


. semicaerulea Ent. H. Szomboth. 
. concinna Marsh. Neuborf, Dees. 
. aridella Pk. Großjcheuern, Marpot. 


1693. PSYLLIODES Latreille. 


. Dulcamarse Ent. H, Großſcheuern am Zodelsberg, im Yuli. 


eyanoptera Ill. Am Götzenberg. 


. Napi E, H. Hammersborf. 


euprea E. II. Xothberg an ber Burg, Fred. 


. affınis Pk. Neuborf, Mebiafch. 
. melanopthalma Duft. Gögenberg. 


propinqua Redtb, Hammersdorfer Berg. 


694. DIBOLIA Latreille. 
Cynoglossi E. H. Auf Salvia nutans bei te 


69%. APTEROPODA Redtenbscher.. 


.. Ill. Großſcheuern. 
graminis Ent. H. SKerzefchoraer Glashütte im — 


2659. 


2673. 
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696. HYPNOPHILA. Foudras, 


j Carieis Maerkel. Präſchbe bei ver Valie: mare in Tannenmal 


unter Steinen im Inni. 
697, — EP. 


. muscorum Ent. H. 


698, SPHAERODERMA Stephens. ° 
Cardui Gyll. Im Brudenthalfchen Garten it! Freck, Mühlbach. 


699, ARGOPUS Fischer. 


. discolor Bielz — bicolor Fisch. Bei alauſenburg auf Clema- 


tis intogrifolia. 
. hemisphaerieus Duft. Götzenberg. 


700. HISPA Linne. 


. atra L. Hermaniftäipt auf ber Fleiſchetwieſe, Marpod im 


„Schommert”, Großjchenern in ben Weingärten an Gras, Gier 
relsau, im Juli. 


704. CASSIDA Linne. 


. equestris F. auf Salvia glutinosa beim Falfenftein - bei Riusza- 


dului, Präſchbe, Kerzefchoraer Glashütte, Salamonsfelfen bei 
Kronftabt, am Büdös. Meriafch, Dees. Juni bis Auguft. 
hemisphaerica Hbst. Groficheuern in den Weingärten, Zal- 


meſch. 


. anstriaca VP. Mühlbach. 
. vittata F. Rerz bei ven Weingärten im Juni, Heltau. Girelsau. 
. murraea S. Auf Blättern von Telekia speciosa im Buchen- 


wald bei Fontinele piatra ober Portjchefcht und bei der Kerze⸗ 
ſchoraer Glashütte, Hammersdorf, Mebiajch. 

sanguinosa Buffr. Holzmengen auf Difteln. 

. tubiginosa IH. Großfcheuern, Mediaſch. 

thoracica Kug. Großjcheuern bei ben Deingerte⸗ im Mai, 
dermannſtapi. Girelsau, Freck. 


. rufovirens Suffr. Hermannſtadt im Lectorgarten auf Chenopo- 


dium im Mai, Großſcheuern, Girelsau. 
vibex L. Hammersdorf, Mühlbach, Girelsan, Dees. 
chloris Suffr. » 


2684. 


2685. 
2686. 


2687. 


2688. 
2689. 


2690. 


2691 


2692. 


— _ 


. sanguinolenta F, $Hermannftabt, Großfchenern auf Achillea 


millefolium, Mebiafch. 


. azurea F. Großfcheuern im Eichenwald auf dem Zadelsberg im 


Juli an Silene inflata. 


3. maagaritacea Schall. Hermannftabt am alten Berg, Talmefch 


im Juni am „Kuhreg“ 


. subreticulata Suffr. Holzmengen im Juni auf Lychnis dioica, 
. nobilis L. Großfcheuern, Talmefch, Holzmengen, Mebiafch. 
. oblonga Ill. 


obsoleta Il]. Großfcheuern. 


. ferrugiaea F. Großſcheuern, Hammersborf, Neudorf, Mediaſch, 


Dees. 


. nebulosa L. Hermannſtadt auf Chenopodium, Mediaſch, Dees. 
. alrata F. Großſcheuern bei den Weingärten an Salvia-Blättern 


im Mai. 


LVI. Fam. Erotylidae. 


702. ENGIS Fabricius. 
sanguinicollis F. Götenberg unter YBuchenrinbe. 
humeralis F. Unter Rinden von Obftbäumen und Buchen, 
Hermannftabt, Götzenberg, Präfchbe. 
rufifrons F. Kerz in Weidenfchmämmen, Praeodischte im Ro- 
thenthurmpaß in Buchenſchwämmen im Juni, Mebiafch. 
bipustalata F. Hermannftabt im jungen Wald in Eichenſchwäm— 
men im April, Hammersborfer Weingärten in Nußbaumſchwämmen. 


703. TRIPLAX Paykull. 
russica L. Serzeichoraer Glashütte in Baumſchwämmen. 
aenea Pk. Götenberg, Präfchbe, Pojana niamzului in ten 
Gebirgen und bei ver Kerzefchoraer Glashütte in Buchenſchwäm⸗ 
men im Juni bis Auguſt; Rätſch in Eichenfchwänmen, Dees. 
bicolor Marsh. bei Pojana niamzului in ben freder — 
und bei der Kerzefchoraer Glashütte. 
rufipes F. Oroßſcheuern in Baumſchwämmen. 


704. TRITOMA Fabricias. 


bipustulata F. An Buchenſchwämmen am Göpenberg , Pojana 
niamzului, Kerzeichoraer Glashütte, Dees. 


. hieroglypbica L. Hermannftabt. 
. quinquepunctata L. Großſcheuern, Talmatſch 


— 


LVII. Fam. Coccinollidas. 
706. HIPPODAMIA Mulsnt. 


. tredeeimpunctata L. Großicheuern, Marpob, Fred, Mediaſch. 
. septemmaculata de Geer. Neudorf, Girelsan. 


706. COCCINELLA Linne, 


. novemdecimpunctataL. Großfcheuern, Reps im Freithum, Dees. 
. mutabilis Seriba. Hermannftabt, Großfcheuern, Mediaſch, Pred— 


jal bei Kronftabt. 


. obliterata L. Im Tannenwald am Präſchbe an einer Moorſtelle. 
. bipunctata L. Hermannſtadt, Mediaſch, Dees, Biftrik. 
. alpina Muls. bei der untern Schafhütte im Girbovathal in den 


Frecker Gebirgen auf Neffen im Zuli. 


. inquinata Muls. Neudorf, Borföf, im Buchenwald bei Fonti- 


nele piatra ober Portfchefcht im Juni. 


. undeeimnotata Schneid. Gögenberg, Mediaſch, Borßet. 

. impustalata L. Großſcheuern, Mediaſch, Dees, Biftrig. 

. quatuordeeimpustulata I. Großſcheuern, Mediaſch, Dee®. 

. variabilis I. In alten Föhrenzapfen bei Talmatjchel, Groß— 


fhenern auf Wiefen, Mebiafch, Dees. 
ef, Marpod, Me- 
biafch, Dees. 


. septermpunetata L. fehr Häufig. 
. ocellata L. Oberhalb der Tannenregion am Surul; Kaufen 


burg. 


. oblongognttata L. In alten Föhrenzapfen bei Talmatſchel im 


Juli, in den Tannenwäldern am Präſchbe, gr = 
Mühlbächer und Burkaſch in den Frecker Gebirgen, I 
Auguft. 


. tigrina L. bei Dees. | r 
. quatuordecimgnttata L. Hermannftabt am alten Berg, Mediaſch, 


Dees, Biſtritz; am Präſchbe, im Valie Duamni-Thal in den Kerzer 
Gebirgen. 

bisseptemguttata Schaller. Mediaſch, Biſtritz. 

sedecimguttata L. Großſcheuern, Biſtritz. 


2714. 
2715. 
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vigintiduoguttata L. Großſcheuern, Szaßeſor, Dobra. 
quatuordeeimpunctata L. Biftrig. 


707. MICRASPIS Redtenbacher. 


. duodeeimpunetata L. Großfcheuern, Neudorf, Mediaſch, Dees. 


_ 708. CHILOCORUS Leach. 


. renipustulatus Seriba. Großſcheuern. 
. bipustulatus D. Hermannftabt,. Girelsau, Mediaſch. 


709. EXOCHOMUS Redtenbacher. 


auritus Seriba. Im Fichtenwäldchen bei Hermanuftabt im April, 
_ Marttfcheffen in ben Weingärten im Juli, Dobra, Szafcfor an 
ber Yurg im Auguſt. Ä 


. quadripustulatus L. Hermannftabt, Dees. 


710. HYPERASPIS Redtenbacher., 


. eampestris Hbst. Hermannftabt, Deva. 
. reppensis Hbst. Mühlbach am „rothen Reg", Großſcheuern, 


Dobra. 
711. EPILACHNA Chevrolat. 


. globosa Schneid. Hermannftabt, Holzmengen, Mediaſch, Dees 


impunctata L. SHermannftabt. Neudorf, am Präfchbe. 
712. PLATINASPIS Redteubacher. 


. villosa Fourer. Eafzburger Berg auf Daueus carota im Au⸗ 


guſt, Mediaſch, Dees. 
713. SCYMNUS Kugelann. 


. quadrilunulatus Ill, Großjcheuern. 

.. biverrucatus Pnz. 

‚. nigrinus Kugel. Mebiafch, Großjcheuern. 

. pygmaeus Fourer. Großfcheuern, Hammerstorf, Girelsau. 


marginalis Rossi. Großſcheuern. 


. frontalis Fourer. &roßicheuern, Marpod. 
. Abietis L. An der Mire und auf dem Butjan in ben Kerzer 


Gebirgen im Juli und Auguft auf Zannenzweigen und im wu 


. fasciatus Fourer. Hammersborfer Weingärten. 


2734. 
2735, 
2736. 
2737. 


2738. 
2739. 


2740. 


27al. 
2742. 


2743. 


2744. 
2745. 


2746. 


2747, 


2748. 


— 


diseoidous Ill. Großſcheuern, Talmatſchel. 

haemorrhoidalis Hbst. 

capitatus Hbst. Hammersborf, 

minimus Pk. Hammersborf, Großfcheuern, Neuborf, Holzmengen. 


714. COCCIDULA Kugelann. 
scutellata Hbst. laufenburg. ' 
rufa Hbst. Großjcheuern in den „Rejchfleden” unter Schilf im 
Mai. 
715. ALEXIA Stephens. 


globosa St. Kerzefchoraer Glashütte an trodener Buchenrinde 
im Juni. 

pilifera Müll. 

pilosa Panz. Kerzefchoraer Glashütte an Buchenrinde und Pilzen, 


LVIl. Fam. Corylophidae, 


716. SACIUM Le Conte. 


pusillum Gyll. Serzefchoraer Olashütie unter faulendem Uns 
fraut. 
717. SERICODERUBS Stephen». 


lateralis Gyll. Großſcheuern unter Laub. 
lividus Gyll. Hermannftabt unter faulenbem Unfraut. 
718. CORYLOPHUS Stephen». 
cassidioides Marsh. Großſcheuern unter Laub und auf Blüthen. 


719. ORTHOPERUS Stephens. 
eorticalis Redtb. 


LIX. - Fam, Endomyehidae. 


120, ENDOMYCHUS Paneer. 


coceineus IT. Hofzmengen an Birtenfhwämmen im Mai, 
am Präfchbe, bei PBorticheicht, Oberſebeſch, Kerzeichoraer Glas- 
hütte in Buchenſchwämmen und an Rinden, Mediaſch. 


2749. 


2750. 


2751. 
2752. 


2753. 


2754. 


2755. 


2756. 
2757. 
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thoracicus Cbarp. Unter Buchenrinde und an Buchenſchwämmen 
am Götenberg, am Prüfchbe, bei ber Kerzefchoraer Glashütte, in 
den Wälbern unter dem Butfchetich. 


721. MYCETINA Mulsant, 


cruciata Sahlberg. In Baumſchwämmen in ben Frecker und 
Kerzer Gebirgen im Juli. 


722. LYCOPEPDINA Mulsant. 
Bovistae F. 
suceinctae L. In Staubpilzen bei Neutorf, Hermannftabt, . Por: 
tichefcht, Neps im Freithum. 


723. DAPSA Mulsant, 


denticollis Germ. Serzefchoraer Glashütte in Baumſchwämmen, 
am Hammersdorfer Berg unter Holzſtücken im April. 


724. LEIESTES Redtenbacher. 


seminigra Gyl] Am Präſchbe unter Zannenrinve an Pilzfäden 
im Juni, bei Großfchenern im „ungen Buſch“ unter Eichen: 
rinde im Juli. 


725, MYCETAEA Stephens. . 
hirta Marsh. Neudorf am faulendem Holz im Pfarrgarten und 
an Weinfäſſern in Kellern, Hermannftabt an Miftbeetbrettern, 


726. : SYMBIOTES Redtenbasher. 


pygmaeus Hampe. 
troglodytes Hampe. 


Holzmengen, den 20. Juni 1866. 


Rabtrag 


Seit Zufammenftellung bes voranftehenven Verzeichniffes find nach: 


folgente Käfer in Siebenbürgen aufgefunden worden: 
Dyschirius latipennis Seidlitz. Am Aitufer beim Rothenthurmpaß von 


dem Autor entbedt. 
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Dyschirius semistriatus Dej. Am Altufer beim Rothenihurmnpaß; 

Dyschirius intermedius Putz, Daſelbſt. Ä 

Poecilus cuxsorius Dej. Bei Hermannitabt. 

Cercyon nigriceps Marsh.  Hermannftabt. ! 

Clambus pubescens Redtb. Beim Rothenthurm am Atufer. 

Saprinus immundus Gyli. Hermannftabt an einer tobten Katze. 

Pediacus fuscus Er. Hermannftabt aus trodnen Eichenzweigen. gezogen. 

Lathridius rugosus Hbst. Hermannſtadt. 

Dermestes undulatus Brahm. Hermannftabt an einer todten Kate. 

Trogoderma elongatulum F. Hermannftabt im jungen Wald. 

Syncalyptä paleata Er. Am Altufer am Rothenturmpaß. 

Georyssus lacsicollis Germ. Daſelbſt. 

Aphodius atramentarius Er. Im Schafmift auf den Gebirgswiejen ; 
Valje Duamni-Thal in den Kerzer Gebirgen. 

Melanophila appendiculata F. In den Zooder Gebirgen an Buchenholz. 

Agrilus obscuricollis Kiesw. Hermannſtadt. 

Athous undulatus var. bifasciatus Gyll. In ven Zooder Gebirgen. 

Melanotus rufipes Hbst, Hermannftadt. 

Megapenthes lugens Radtb. Hermannftabt. 

Cryptobypnus sabulicola Bohm. Am Altufer beim Rothenthurmpaß. 

Cardiophorus vestigialis Er. Hermannftabt. 

Cantharis rufa L. SHermannjtabt. 

Cantharis (Rhagonycha) rorida Kiesw. Dafelbft, 

Malthodes sinuatocollis Kiesw. Dajelbft und bei Reps. 

Malthinus glabellus Kiesw. Dafelbft. 

Malachius spinipennis Germ. Daſelbſt. 

Attalus analis Pz. Hermannftabt, Marpod. 

lIaploenemus Pini Redtb. Hermannftabt. 

Dasytiscus graminicole Kiesw. Großſcheuern am Zadelsberg. 

Danacaca nigritarsis Küst. Ebenda, Reps. 

Pentaphyllus festaceus Hellw. Junger Wald bei Hermannftabt. 

Boros Schneideri Pz. Ju den Zooder Gebirgen unter trodener Fich⸗ 
tenrinde. 

Mycetochares axillaris Payk. Unter Buchenrinde bei der Kerzejchoraer 

„u Glashütte. 

Lagria atripes Muls. Hermannjtadt. 

Anthicus flavipes Pz. Am Altufer beim Rothenthurmpaß. 

Straphosomus setosulus Schh. Großſcheuern im „Wepersthuel‘‘, Mar: 
pod im „Schommert‘‘, 
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Liosomus robustus Beidlitz. Auf Cerastiim in ber Hargitta. 

Trachyphloeus aristatus Gyll. Hermannftabt, Großfchenern. 

Trachyphloeus alternans Schb. Großfheuern, Holzmengen. 

Omias villosus Germ. Dafür zu ftreichen hirsutulus F. 

Ötiorhynchus Riessi Fuss. Auf dem Kronſtädter Gebirge „Butſchetſch.“ 

Otiorhynehus fuseiventris Fuss, Ebendaſelbſt. 

Tychius Schneideri Hbst. Hammersborfer- Berg. 

Baridius memnonimus bes Verzeichniffes ift zu »erbeffern in carbona+ 
rius Schh. utterpflanze und Fundort bleibt, 

Gymnetron fuliginosus Rosh. Großfcheuern auf Campanula glo- 
merata am „Goldberg.“ 

Meeinus circulatus Marsh. Hammeredorfer Berg. 

Exocentrus adspersus Muls. Bei Heviz. 

Blabinotus obliquetruncatus Rosh. Hermannftabt im „jungen Walt.“ 
Eichenwald. 

Pachyta sexmaculata L. des Verzeichniſſes ift nach H. Seidlitz in 
erratica zu verwandeln. 

Lamprosoma concolor St. bei Heviz. 

Pachybrachys limbatus Ménétr. 

Timarcha ragulosa H. Sch. Am Sura in ben Frecker Gebirgen. 

Coecinella labilis Muls. Auf den Gebirgsabhängen oberhalb Portſcheſcht 
gelötjchert. a 

Außerdem ift noch Trechus Bielzi Seidlitz des Verzeichniffes iu Anoph- 
thalmus Bielzi Seidlitz zu verwandeln. 


Hermannftabt, den 15. Juni 1869. 


Barl Fuß. 


Berichtigung wefentliher Druckfehler 


in den Mittheifungen ver „Deutfhen Rechtsdenkmäler“ 


(Vereinsardivs-Heft 1., Bo. VIII. 1867, ©. 83.): 


Seite 85 lette Zeile lies: abzulefen ftatt abzulegen. 
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86 Oben lies: auspiciis und dann equitis. 

90 im P. 10, Zeile 2 ties: Ehrlich ftatt Ehelich. 

91 Punkt 13 Beginn lies: Vor ftatt Bon. 

91 „ 16 brittlegte Zeile lies: Preiß zu geben fih unter 
ftepn, weihen und ſoll kein Stadbt-Mann jid 
mit einem Fremden u. ſ. w. 

96 Punkt 47 drittlegte Zeile lies: Ladt Herrn ftatt Lands 
tags Herrn. 

99 Nah Punkt 65 lies als PBımkt 66: „Das Stadt Ma 
gazin foll fauber und rein gehalten wer 
den, bie Lieferndpen befördern, in ber Bermeßung 
gereht verfahren und von aller Einnahm und 
Ausgab ordentlihge Rehnung gethan werden". 
(Folgt dann Punft 67 Die Herren Notarius ıc.) 

102 im 3 Stüd Punkt 1, Zeile 1, lies ftatt befchreiben: betrei- 
ben, und bafelbft Zeile 4 lies ftatt mahen: mehen 
und dafelbft legte Zeile Lies fiatt Maus: Maut, dann ba 
felbft Zeile 6 von Unten lies ftatt Recht: Frucht. 

109 Zeile 17 von Unten Lies ftatt VBerfammlungen : Verrich— 
tungen. 

114 im 15. Stüd Zeile 7 lies: im gehörigen Ort mit alfer 
Sorgfalt einlieffern (ftatt Arth einlauffen.) 

115 Zeile 7 von Unten im Drude bereits nachgebeffert ift wolf. 
ftändig fo zu leſen: tertium e gremio Communitatis Cibi- 
niensis addant. In electionem caeterum 
influunt Notarius voto uno Comunitas Mer- 
curiensis in concreto itidem uno. 


Seite 117 letzte Zeile lies: Juratig de administandorum caeterum 
administratione providensex parte Pagi, 
Juratiautem de bonifiecandorum bonificatione 

119 Buntt 6 lie ftatt natutinum : Malutinum. 

120 Punkt 6 Zeile 2 lies: et Sedem Judicariam Co- 
mitum et Vicecomitum Judiciumque Nobi- 
lium &e. 

(Andere minder weſentliche Drudfepler find nach bekannter Schreib- 

art zu verbeffern 3. B. Preceptis ftatt Perceptis u. dgl. a. m.) 


— — * 
BIBLIO RECA)- 
pre 
MORAENERIS; 


—— — —s 






Inhalt des achten Bandes. - 


—,— 


IJ. Heft. 


Befchreibung einer Neife nad Java in den Jahren 1696 — 1699 von 
Georg Schuller, mitgetheilt von Guſtav Seiwert I—IV. 
Deutsche Rechts - Denkmäler ber Siebenbürger Sachen, mitgeteilt von 

Friedrich SchulersLiblov . F . . . 
Meder Riehls Naturgeſchichte des Volles, mit Beziehung auf die topo⸗ 
graphiſch- focialen Verhältniffe in Siebenbürgen, von Johann 
Hing, Advofat in Kronflabt 5 . . " 
Bemerkungen über ein Theilungs »« Protofoll des Scheller Kapitele von 
Sahre 1694 von Franz Obert . . . $ : 


Hl. Heft. 


Drei Jahre aus der Geſchichte der Rälkoͤczy'ſchen Mevolution in Sieben⸗ 
hürgen. Vom Ausbruche der Bewegung bie zur Schlacht von 
Sib6, von Ferkinaud von Bieglauer, o. d. Profeſſor der Geſchichte 
an der Rechtsaklademie in Hermannftadt - . . . 

Verzeichniß der älteften Pfarrer des Decanatus de Sebus d. i. be# 
Unterwälder Kapitels aus urkundlichen Quellen des 13. und 
14. Jahrhunderts, zufammengeftellt von G. 8- Marienburg 


Seite 
1— 82 


83-122 + 


123—144 


145—162 


168 - 283 


284—324 


Seite 
Verzeichniß der Alteften nahweisbaren Pfarrer bes ehemaligen De- 
canatus de Spring (fpäter Capitulum Zekas, Zekeſcher Surs 


rogatie) bis Ende des 16. Jahrhunderts, zufammengeftellt durch 
G. J. Wariendburg — 324 84 


III. Heft. 


Verzeichniß der Käfer Siebenbürgens nebſt Angabe ihrer Fundorte zus 
fammengeftellt vom Karl Fuß 5 , ; . 335-490 


ar 





Kronftadt. 


Gebrudt und im Verlag von Johann Gott & Sohn Heinrich. 





